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Heilsgeschichtliche Christologie*
Von Proifessor Dr Leo Scheffczyk, München

Mit dem and gelangt das zügig fortschreitende, n chon geschehen 1ın sich Tage un:! SCı mıiıt seinem Gegenstand (dem hri-renommiılerte Gemeinschaftswerk in „das Zentrum einer heilsge-schichtlichen Dogmatik“ (3) Letztere Charakteristik bleibt wohl
stusgeschehen) konstitutiv verflochten sSe1. Als Verwandlung des
Lebens VvVOo innen her, als weltüberwindender Neuansatz des Daauch dann zutreffend, wWenn dabei die spezielle kontroverse Trage bens, ist der Glaube in seinem Daseın auf Tod und Auferstehungnicht förmlich beantwortet wird, ob Christus BENaAUET ın die Jesu angewlesen. Diese Gedanken bewegen sich, wWwWI1e leicht ersicht-itte“ oder „das Ende“ der Zeıten stellen el (vgl. die lich, ın den Bahnen transzendentaltheologischen Denkens, auchdivergierenden Positionen Vo  -} Cullmann, Conzelmann, Kamlah). wenn das nicht eigens betont wird. Die 1ın ockerer Form aufgeführ-Diesem Teilband geht (ähnlich wI1e schon wiederum ein ten Argumente vermeiden ber iıne Überspitzung des transzen-„formaler Vorentwurtf und ine geschichtstheologische Einführung“ dentalen Ansatzes, die schließlich dazu führen könnte, das (Z8=OTaus. In ihr unternımmt Klinger 1n einem schichtlich-Ereignishafte NUuUr noch als Anlaß des Selbstvollzugs desAnsatz, das eın positivistische Mißverständnis des Heilsgesche- Glaubens verstehen. Dieser Interpretation stellt der ert. diehens insgesamt wI1e besonders auch des Christusgeschehensüberwinden. Das geschieht mit dem Hinweis, daß der Glaubensakt
Aussage entigegen, daß „  1e Gegenstände als solche wesenskon-
SÜ1LULIV sind für den eigenen Vollzug“ des Glaubens (13), ja daßselbst bereits 1n seiliner Struktur die Ausrichtung auf das Christus- „ZWischen dem Glaubensakt und seinem Gegenstand eine heils-

Mys Salutis. Grundriß einer heilsgeschichtlichen Ogmatik, hrsg. notwendige Verwiesenheit“ besteht (15) Der Klärung dieser Ver-
VOI.: Joh Felıner und Löhrer, 1I11,1 Das Christus- wiesenheit ware vielleicht dienlich SCWESEN, wWwWenn die heute
ereignis (unter Mitarbeit VO:  e} Alfaro, Füglister, laut werdende Kritik am transzendentalen nsatz ın der TheologieHamman, Klinger, Schnackenburg, Schulte; ın die subtile Beweisführung einbezogen worden ware.

S5Sm ul S y Wı k'e Einsiedeln Zürich öln
Benzinger 1970. 745 Lw.

Allerdings scheinen die Elemente dieses tormalen Vorentwurfifs
iın den einzelnen Sachbearbeitungen des Bandes nicht eigentlich
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tragend werden. Diese sind vielmehr Vo  e einem konkret- Das zeilg die Wirkungsgeschichte der alttestamentlichen Heils-
biblischen Verständnis der Heilsgeschichte bestimmt. Dem Duktus vorstellungen 1mM Neuen Lestament.
der trinitarischen Heilsökonomie olgend, beginnt Schulte Bei ihrer Darstellung nımmt e  s i S das
mıiıt einer Darstellung des Christusereignisses als „lat des aiers Ereign1is der Auferstehung Jesu Christi als geschichtlichen Aus-
Bemerkenswert erscheint ler der Vorschlag, die mıiıt diesem gangspunkt des Christusglaubens“, ohne jedoch den Umstand
Ansatz gegebene „Theozentrik“ durch den Ausdruck „PDatro- übergehen, daß dieser Glaube schon 1m usammensein mit dem
gen[n]etisch“ ersetizen, bei dessen Gebrauch sich die pannung irdischen esus aufzukeimen beginnt. amı wird der Tatsache
ZU heilsökonomisch ebenso wichtigen Begriff der „Christozentrik“ Rechnung e{r  Sal daß der Osterglaube seinen Anhalt auch 201
vermeiden 1äßt. historischen eSus findet. Dasselbe gilt bezüglich der Sinngebung

Soll ın diesen Überlegungen NUr der rsprung und entspre- des Todes Jesu: Auch S1e vermochte sich Wort wWIe Verhal-
end auch das nde des Christusereign1isses (in der Verherrtli- ten des historischen eSus auszurichten (Mk Dabei zeig der
chung Christi beim Vater) verdeutlicht werden, otelit sich doch ausführliche Durchblick durch die neutestamentlichen Schriften den
die rage, ob die Begrifie „Sendung“ durch den aier un! „Tat Reichtum der christologischen Anschauungen, die mit der „ältesten
des Vaters als Aquivalente gebraucht werden können, insofiern in Christologie“ des Grundtypus VO  - „Erhöhung un: Parusie” begin-
der Ordnung der Tätigkeit nach außen LU ine gemeinschaftliche Ne.  - un!: bis hin ZU Christushymnus des Phil reichen, in dem die
Funktion der T1IN1ıta: möglich ist. Wenn das Christusereignis dar- Stellung Christi chon „gottnah gesehen wird, daß NUrTr ein
aut als „Werk des Sohnes“ interpretiert wird, ist dies gen kleiner Schritt ZUrTrC Aussage SeiINeTr Göttlichkeit blei Hier
der besonderen Stellung un Konstitution des Gottmenschen ei1ne wle ın der „Inkarnationschristologie“ des vierten Evangelisten wird
adäquate Bezeichnung, die nicht mehr 1Ur appropriativ verstanden auch schon die Herrlichkeit des Praexistenten deutlich ZU Aus-
werden kann. Aber dann erhebt csich eben die rage, ob e1n druck gebracht.trinitarisch-heilsökonomisches Verständnis des Heilshandelns (‚ottes Dem systematischen Denken, das angesichts eines solchen ibli-

punktuell auftf je iıne der drei Personen zurückgeführt werden schen „Pluralismus“, der heute gelegentlich vorschnell als Beliebig-sollte. Es steht hier IL, d, das Problem wIe die heils- keit ın den zentralen Glaubensanschauungen gedeutet wird, drängtökonomische Funktion je einer Person e bestimmen ist, daß sich natürlich die rage nach der Einheit und damit auch nach
s1ie weder 1Ur appropriativ verstanden werden kann, noch auch die
Gemeinschaft 1n der Außenwirkung verloren geht In diesem ZiU- dem eigentlich Verbindlichen in dieser Vielfalt auft Es bedeutet

für die immer erstrebte Zusammenarbeit zwischen biblischer un!sammenhang ware wohl auch schon eine entsprechende Reflexion dogmatischer Theologie einen konstruktiven Brückenschlag, wenn
über das Christusereigni1is als „ Jar des eistes”“ „systemgerecht“
SCWEBSEN, die Teilich 1mM nachfolgenden Teilband (I11,2) geboten Schnackenburg 1m Schlußteil dieser sge1lner Untersuchung, die

Ausmaß un Erudition einer vollständigen Monographie gleich-wird, dieser Stelle dann ber leicht den Eindruck eines H44  spä- kommt, den Nachweis führt (in Auseinandersetzung mıit
ten „Anhanges“hervorrufen kann. aseYy, Bultmann, Braun]), daß iıne solche fundamentale

Obwohl iıne heilsgeschichtliche Christologie ihren eigentlichen Einheit tatsächlich vorhanden ist un daß S1e 1n der Anerken-
Brennpunkt 1m Neuen Testament haben muß, kann sie doch als Nung des geschichtlichen eSsus als des Auferstandenen liegt. S0 ist
„heilsgeschichtliche“ icht auf die Reflexion hrer Anbahnung und letztlich der Auferstehungsglaube nicht 1Ur formal das Antriebs-
ihrer Antriebe 1m Alten estamen:' verzichten. Diesem sachlichen mittel AA Entfaltung des christologischen Gehaltes, sondern auch
un! methodischen Erfordernis räg die ehr ausführliche und
nuancenreiche Untersuchung 1i S e  e 5 —  ber die „Alt- ihr materialer Grund. Wo dem Auferstehungsglauben (mit Recht)

eine solche fundamentale Bedeutung für die biblische (wie für
testamentlichen Grundlagen der neutestamentlichen Christologie“ jede) Christologie zugesprochen wird, hätte der Systematiker NUur
Rechnung (105—224), Die hier VOrTr allem der Begriffsgeschichte den ofen bleibenden Wunsch anzumelden, daß die objektiv-des „Heilsmittlers“ aufgezeigte Entwicklung der zentralen alt-
testamentlichen Heilskategorien und Heilsstrukturen vermäag 1n geschichtliche Ereignishaftigkeit der esus geschehenen Auzfi-

erweckung VO Xegeten eutlicher dargelegt würde. S0 würden
instruktiver Weise den Hintergrund freizulegen, uUS dem der diese in einer deutlichen Antithese 1ne existential-kerygma-Heilsmittler des Neuen Bundes als jel un Erfüllung hervortritt. tische Schrifttheologie gerichteten Ausführungen den realen, onti-

Diesem historisch-genetisch geführten Aufweis scheint allerdings schen Grund einer heilsgeschichtlichen Christologie vollends erhär-
die abschließende (1n den Untersuchungen aber doch schon vor- ten.
bereitete) Behauptung Zz.UuU widersprechen, daß die alttestamentliche Der aufmerksame Leser der Abhandlung Schnackenburgs WIT:Entwicklung der Heilsmittlertheologie mıit der rivalisierenden Äm:-
tervielfalt un! der Au!zt- un! Abspaltung der Mittlerfunktionen deshalb als ine gewisse Dissonanz empfinden, WenNnn beim Über-

gang Z.U. dogmengeschichtlichen art den Satz liest, daß „UunsSs NIr-schließlich in einer porile un! geradezu einem absoluten ull- gendwo SONs schmerzhaft das Problem un Ärgernis VO Ab-punkt endet. S0 spricht der erl. (in Anlehnung Bultmann?) stand zwischen Kerygma un! ogma bedrängt wI1e gerade h:  ler  s  4 (inVO der alttestamentlichen Entwicklung 1n der Erlösungstheologie
als VOo einer „Geschichte des Scheiterns“. Dies ist 1n Frontstellung der Christologie). Wo Schnackenburg noch schreiben konnte, daß

sich die heilsgeschichtliche Betrachtungsweise Christi ‚leicht iın ınedas alte apologetische Schema VOo „Weissagung und Erfül- wesenhafte transponieren“ lasse un! sich bei Paulus „der nsatzlJung“ wIie auch ein unreflektiertes evolutionistisches Den- WwWEel-ken wohl richtig beobachtet, das sich untier der Geschichte NULr
für die spätere, bei Johannes schon stärker angebahnte

einen linearen, kontinuierlichen Anstieg vorzustellen vermä$ßS.
Naturen-Lehre“*“ finde bDeginnt Smulder S mıiıt der Fest-
stellung eines ärgerniserregenden Spaltes. Die chon ın den erstenber bleibt doch die Trage, ob die Interpretation dieser Ge- Satzen prononciert gemachte Bemerkung, daß die Entstehungs-schichte, die sicher auch schon aus einem estimmten theologi-

schen Vorverständnis kommt, negativ ausfallen muß Bei einer geschichte des christologischen Dogmas „voll VO Mißverständnis-
Charakterisierung der alttestamentlichen Geschichte als der eines Se  e} un!: Lieblosigkeit, voll persönlicher Feindschaften un! macht-

politischen Streits“ (389) WAärl, scheint doch den lick auftf dietotalen Scheiterns könnte dem Christusereignis kaum noch der positiven Wachstumskräfte des Dogmas ein wenig verstellen.Charakter einer „Erfüllung“ (Mt 5,17; Jo zukommen. Daß
hier ein bestimmtes theologisches Vorverständnis vorwaltet, zeigt Auch die Feststellung, daß die dogmatische Formel VOo  3 Chalkedon

4  !1d  ÜrT, steril und {ür den heutigen Menschen unverständlich“ seldie Aussage, wonach unter diesem negatıven Aspekt die „Christo- (389), paßt nicht recht den Anfang einNner dogmengeschicht-logische Engführung“ des neutestamentlichen Heilsglaubens lichen Betrachtung, die sich leicht dem Verdacht der zeitbeding-besten gewahrt werde. Aber die dogmatische Theologie hat
einer solchen „Christologischen Engführung“ eigentlich kein In- ten. Voreingenommenheit USSETZT, die eiwas anderes ist als das

VO der Hermeneutik geforderte Jegitime Vorverständnis ZUTLCteresse. Sie Dbringt die Gefahr mit sich, die Heilsoffenbarung als Deutung der Geistes- un! Sprachgeschichte des Dogmas.ein VOoO Christus un! dem e1s5 geführtes Ganzes das nicht not-
wendig evolutiv und ohne Umbrüche verlaufend gedacht werden Zum Glück erweisen sich diese in der Einleitung auftretenden
muß) gering achten. Unschärfen nicht als typisch für die 1m Nachfolgenden gegebene

instruktive Darstellung des Werdegangs des christologischenamı soll nicht bestritten werden, daß ein solches Scheitern 1mM
Bereich der empirischen Wirklichkeit und der Fakten erkennbar Dogmas bis Z.UI dritten Konzil VOoO  e} Konstantinopel. Gelegentlich
ist un:! festgestellt werden kann, wohl ber icht 1m Bereich der scheint allerdings der Maßstab der Beurteilung stark VOo  w heuti-
een und otive, die nämlich Neuen Testament wieder aft- gen Erkenntnissen un! Desideraten bestimmt se1in. Das kommt
voll hervortreten. VE deutlich in der kritischen Bemerkung Zzu  Un Ausdruck, daß das
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Chaikedonense auch 8  1e€ Menschennatur griechisch“ auf- geschichte hingewiesen WIT': un: wenn 1m bibeltheologischen eil
faßte Man wird hier zurückfragen dürfen, wie denn „die wiederum die Auferstehung als nsatz- und Ausgangspunkt der
Griechen“ die Menschennatur anders hätten verstehen collen. Die biblischen Christologie ausgegeben wird, ware diesen Voraus-
einzige noch Jegitime Antwort auf diese rage läge iın dem Hin- seizungen ein systematischer nsatz entsprechender, der das
weIls auft die mangelnde iDlısche Ausrichtung der frühen christolo- Christusereignis ıunier der Perspektive des endgültigen und vollen-
gischen Dogmenentwicklung. Aber gerade diese Antwort wird VO  - denden Handelns Gottes der Menschheit un:! mit ihr (in esus

ZU. Problem, WEeNn 1a berücksichtigt, ıine elch bedeu- Christus) zusammen({ügt. Eine solche dynamisch-finalistische Leit-
tende Rolle in den konziliaren un außerkonziliaren Auseimnan- idee VO sich vollendenden und ZUT höchsten Erfüllung tendieren-
dersetzungen die Heilige Schrift spielte un! WI1e stark sich die den Handeln (‚ottes der Welt ware In. dem heilsgeschicht-
dogmatischen Streitigkeiten als Ringen die rechte Aktualisie- lichen Grundansatz gemäßer als e1in abstrakter Rahmen, dessen
Tung der Schrift darstellten, wWwWas {i{wa NUr e1in Beispiel „Ausfüllung“ auch eın positivistisch und extrinsezistisch verstan-

den werden könnte.ennNnen Athanasıus’ Reden „Contra T1ano0s“ deutlich wird.
Trotzdem wird der Theorie VO Hellenisierungsprozeß als Ent- Eine weıtere Grenze, die sich ber einahe naturnotwendig miıt
artungserscheinung nicht das Wort geredet un! der Werdegang der heilsgeschichtlichen Grundkonzeption einstellt un die NUr die
der altchristlichen Christologie, die miıt dem dritten Konzil VO notwendige Kehrseite der miıt dem heilgeschichtlichen Grund-
Konstantinopel wieder Z.UT konkreten Erfassung des geschicht- ansatz ewOoONNENeEN Vorzüge ist, zeig sich in dem Zurücktreten der
lichen Lebens des Sohnes (Gottes zurückführte, als Beispiel der philosophisch-denkerischen Durchdringung der sich au der Person-
ZUT Vereinheitlichung drängenden Vielfalt anerkannt. einheıt VO.  - Göttlichem und Menschlichem in Christus ergebenden

Die Au{fgabe der theologischen Systematisierung des biblischen Problematik. Die VO  e} der traditionellen Theologie inaugurlerten,
und traditionsgeschichtlichen LErtrags, deren Lösung für e1in dog- VvVon der NeueTen Dogmatik weitergeführten Fragen nach dem
matisches Werk natürlich VOo  - besonderer Bedeutung ıst, übernimmt Zustandekommen der inigung, nach dem Modus der Union, nach

den Auswirkungen auf die Menschheit Christi, nach der ott-1Im vorletzten Beitrag dieses Bandes W ı mıiıt einem
„Entwurf einer systematischen Christologie“, Il den der Verl. schau des Menschen esus (vgl dazu aber den folgenden Beitrag
keine geringe Mühe un denkerische Kraft verwendet. Er cah sich VO  - Alfaro) oder nach seinem menschlichen nId1" werden nicht
hier gewiß VOT das Grundproblem einer heilsgeschichtlichen eigentlich thematisch entwickelt. Die tiefen Gedanken 42  ber die
Dogmatik gestellt, das ın der rage Desteht, WIe Heilsgeschichte „Identität des geschichtlichen Menschen eSus mit dem ewigen
un Geschichte überhaupt zZU systematisieren, auf ine sinngebende Sohn“, die die Einheit aus der Analogie zwischen Sohn-sein und

un auftf eine Grundidee bringen sel, WEeNnn nicht Mensch-sein entwickeln, sind wohl knapp gehalten, völlig
nach dem schlechten Hegelschen Vorbild die Geschichte Oörmlich erhellend wirken können. Verständlicherweise liegt einem heils-
1n die Idee aufnehmen und 1n einem historischen Idealismus lan- geschichtlichen Denken, das zutieifst aQus dem positiven Nachvoll-
den will ZUg der aten Gottes und ihrer denkerischen Applizierung auf

Der ert. ist sich dieser Problematik voll ewnußt, Wenn er den Menschen lebt, auch die Auseinandersetzung mit gegner1-
schen Einwürfen un! eın eristisches Verfahren wenilger. S0 istzunächst nicht nach einem einheitlichen Prinzip Iragt, sondern Vo  -

dem Faktum der Pluralität der neutestamentlichen WIEe auch der diese heilsgeschichtliche Christusauffassung auch nicht ın Konkur-
In der Tradition weiterentwickelten Christologien ausgeht. Aber PE6112 gebracht den verschiedenen modernen Christusauffassun-

erkennt auch realistisch „KHıne absolute Pluralität der hri- gen existentialer, humanistischer oder politischer Provenienz. Die-
stologien würde sich aufheben“ Ser eristische Zug scheint ber heute nicht ganz entbehrlich, wWennDementsprechend wird
unächst versucht, die „einheitlichen Konstanten der Christologie“ ‚0088  =| {wa euerTe Versuche selbst im katholischen KRaum denkt,
der bisherigen christologischen Entwürfe herauszuarbeiten, die die die Person Christi als menschliche Person verstehen (Schoonen-
auch für einen Entwurt verbindlich bleiben mussen. Als berg) oder die das Christentum Sar ohne Rekurs aut en Christus-
solche werden die Einheit des historischen Subjekts EeSUS VO  -} ereignis begründen möchten vVäaänl der Marck, Driessen).
Nazareth anerkannt, ferner die überall vorhandene „theologische Entsprechend dem dynamisch-funktionalen Verständnis der
Prädikation“, die dieses Subjekt 1n 1ine einzigartige Position Menschwerdung, das die Christologie sofort auch soteriologischerhebt, schließlich der unlösbare Nexus zwischen esus un Gott, firuchtbar macht, ist innerhalb einer heilsgeschichtlichen ONnzep-endlich die soteriologische Bedeutung der Christusaussagen und tion eine adäquate Trennung Vo  v Christologie un! Soterlologieihre homologische Sprachform. Aber in seiner behutsam OTan- nicht angebracht. Trotzdem ist für das eingehendere Verständ-
schreitenden Gedankenführung erkennt der Verf., daß auch mi1t der n1s der soterlologischen Bedeutung der Wirklichkeit Christi nicht
Einführung solcher onstanten e1n systematischer Ansatz noch VO  - Nachteil, WEn 1mMm Schlußkapitel des Bandes iıne Theologienicht W ist. Dieser wird auch noch nicht durch die VO der Ämter Christi entwickelt wird. Hier Dringt Alfaro nach
Neuen Testament her anzunehmenden Desiderate einer „Pel" einer ausführlichen und exakten iblischen Grundlegung das 1m
sonalen“, „Telationalen“ un! „funktional-dynamischen“ Christologie vorangehenden Beiıtrag icht gewichtig erachtete Prinzip der
gewährleistet. Wiederkehr findet diesen systematischen Ansatz, Inkarnation wieder mehr ZULC Geltung, aus dem sich ın Jegitimerun!: Wäar 1 Sinne einer „systematischen Rahmenvorstellung“, in Weise die mittlerischen Funktionen Christi entfalten lassen. Der
dem „Verhältnis zwischen ott und Welt“ un: reziprok 11 Ver- Nachweis, daß sich dabei nicht drei disparate Aufgaben,hältnis der Welt ott. So wird dann die dogmatische Christo- sondern drei Aspekte einer einzigen Tätigkeit handelt, dürfte
logie 1m Horizont des Weltverhältnisses Gottes wlı1e 1m nt auch für ine christologische Begründung des mties ın der Kirche
des Gottverhältnisses der Welt abgehandelt. Vo  - einer nicht g  en aktuellen Bedeutung ein.

Man wird diesem nsatz die Eigenständigkeit und die Geeignet- TOTZ der Reichhaltigkeit des Materials un der Fülle der
heit ZzU einer neuartigen Strukturierung und Zusammenordnung Aspekte zeigt dieser imposante Band ine größere Geschlossen-
der christologischen aten un Fakten nicht absprechen können. heit un Konzentration als S1e bei den vorhergehenden Bänden
Auch die Überlegenheit dieses Nsatzes gegenüber einer ormali- festzustellen WAäFr. Die gelegentlichen Überschneidungen, die NVeEeI-
stischen wel-Naturen-Lehre und einer deduktiven Inkarnations- meidlichen Wiederholungen, die mit jedem Beitrag verbun-
theologie steht außer Trage Zur Vertiefung der methodologischen denen Einleitungen wle die vielen methodologischen Rückver-
Problematik el ber ler einmal andeutungsweise untersucht, ob weise lassen den Iuß der Gedanken gelegentlich etitwas schwer-
diese Strukturierung einer heilsgeschichtlichen Dogmatik völlig fällig erscheinen. Aber diese mit der Okonomie des Gesamtwer-
adäquat ist un! ob s1e die sich selbst gestellten Erwartungen kes zusammenhängenden omente können den Eindruck icht
eiINer dynamischen, einer funktionalen wI1Ie auch einer „lebens- verwischen, daß sich bei diesem Band {} ine hochrangige WI1S-
geschichtlichen“ Erfassung des Christusgeheimnisses erfüllt. Da senschalitliche Leistung handelt, die der katholischen Dogmatikscheint sich doch der Eindruck ergeben, daß die gewählte Rah- neue Maßstäbe SEeizt. Eine heilsgeschichtli Konzeption der
menvorstellung auch noch verhältnismäßig abstrakt un! statisch Glaubenswirklichkeit und Glaubenswahrheit WIT: WAäar heute nicht
anmutet und daß S1e kaum VOo Wesen und Begriff der wirklichen Alleingeltung beanspruchen können und insofern auch Kritik
Heilsgeschichte bestimmt erscheint. Man kann wohl auch fest- erfahren. Aber angesichts des (nicht 1Ur förderli  en) Pluralismus
stellen, daß dieser Rahmen sich mıiıt anderen 1n diesem Bande der heutigen Theologie oder der Theologien scheint sie die größteerwähnten Grundvorstellungen nicht ganz deckt. Wenn in in der pannweite besitzen, daß sich 1ın ihr auch andere Ansätze
„geschichts-theologischen Einführung“ Klinger) autf die zentrale integrieren lassen und S1e daraufhin ıne wichtige Einigungs-Rolle Vo  - Tod und Auferstehung für die innere aubens- funktion auszuüben veErmas
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Die Bibel. Die Heilige Schrift des en un: Neuen Bundes Deutsche Das ferne un nahe Wort. Festschrift Leonhard Rost ZUTLT Vollendung
Ausgabe mit den Erläuterungen der Jerusalemer Bibel, hrsg. VO  - Se1INes Lebensjahres November 1966 gewidme Hrsg. VO  -

Arenhoevel, Deissler, Freiburg— T17Z Maas Berlin Alfred Töpelmann, 1967. 279 105)
Basel-Wien Herder, 1968 XVI,; 1800, 54 S 9 Karten, Lw. 42.50 Lw. D2.—
Diese Ausgabe, die hier DUr vorgestellt werden soll, ist e1n bemer- [iese Festschrift weist mit ihren Beitragen, die in der The-

kenswerter un: bedeutender Versuch, „den nsprüchen, die der wache menstellung die J} Breıte alttestamentlicher WissenschafitChrist VO  - heute ıne Bibelausgabe ( Vorwort) genügen zeigen, auf die „Vielseitigkeit der wissenschaftlichen Interessenihm einen verläßlichen ext mit einer knappen, doch reichhaltigen
Kommentlerung in die and geben. Der ext der Erläuterungen ist und persönlichen Beziehungen des Jubilars“ hin (Vorwort), dem G1e
der ekannten 508 Bible de Jerusalem entinommMen. Der Bibeltext ist gewidmet ist. Eıne Besprechung dieses ın seiner Vielfalt inter-
nicht einheitlicher Herkunft Zugrundegelegt ist die Übersetzung aQuUSs essanien un ın seinen exegetischen Ergebnissen un Posiıtionen
Herders Bibelkommentar und für die Psalmen diejenige der Beuroner reichhaltigen Bandes kann nicht ausführlich den einzelnen Beli-
Benediktiner. Josua, Richter, KRut wurden LEUu übersetzt. Es sind also, trägen Stellung nehmen, sondern 1Ur einige wenige Hinweise
zumindest e1m Herder- und Beurontext, zZwel 4: 00W/ verschiedene Grö-
Ben, die existierten un! Je ihre eigenen exegetischen Entschei- geben.

Ausgehend VO  - der Beobachtung, daß Hiob ın S11r 49,8—10 Z7W1-dungen un! Aussagen besitzen, eine Übersetzung und e1n Kommen-
tar 1n Verbindung gebracht. Auch WEeNnNn „der ext der deutschen chen KEz un Zwölfpropheten erwähnt, also unter die Propheten-
Bibelübersetzung nicht wenigen Stellen 1ne Überarbeitung bücher eingereiht wird, sucht Bardtke, Prophetische
1n sachlicher wI1e In sprachlicher Hinsicht“ erfuhr (Vorwort), ijeg doch C  e 1m E  e 1 (1—10), nach ugen,; die zugunstien
hier e1Nn Problem, das nicht eich meilistern ist. Dewältigt wurde, eines prophetischen Charakters des Hiobbuches gedeutet werden
ob die Diskrepanz ermieden ist, annn ILUF eweils den einzelnen können. Er gibt folgende Beziehungen zwischen Hı 1f uUun! RegStellen entschieden werden. Ferner stellt sich TUr den Leser die Trage, 22,19—23; zwischen den Plagen Hiobs un den Straien propheti-wI1e sich bei den Einleitungen und Anmerkungen, die „dem Iranzösischen
rigina. inhaltlich entsprechen“ (Vorwort), 1€ Aussagen der franz  H  1 cher Gerichtspredigt; Kultlosigkeit; Angeredetsein VO  - Jahwe;
schen Autoren, ihr Verständnis durch den Übersetzer Uun:! die Korrek- das retardierende Element 1 Offenbarungsempfang; der Prophet

als Empfänger und Hermeneut des Gotteswortes Elihu); Prophetturen der Herausgeber zueinander verhalten Sicherlich 65 nıicht
möglich, die Kommentierung der großen Ausgabe (in 43 Faszikeln) der un! Gegenprophet Elihu); Angefordertsein der Sanzen Existenz
Bible de Jerusalem übernehmen, auch WeNnn e1in gelegentlicher Rück- Hiobs ESs iragt S1' ob 19008  e} aus der 0OUZz in SIIr diese Folgerun-
gri{ff darauf ohl wünschenswert erscheinen mochte ber die Einarbei- gen TUr die Entstehung 1ne andere Sache ist die Auffassung
iung HEOHGFeT Ergebnisse der kxegese das Vorwort scheint 1es USZU- Sirachs eıt des Hiobbuches ziehen kann. Baumbach,
1eben grundsätzlich ermöglicht werden sollen. Das Freiheitsverständnis 1n der zelotischen

Be1i aller Problematik, die dieses Unternehmen einer deutschen C E  C } (11—18), untersucht den Freiheitsbegriff der Sikarier.Ausgabe der Jerusalemer Bibel grundsätzlich 1n sich schloß, muß dem
Verlag dafür gedankt werden, daß unternommen hat, die aduUu>S5-

Ihnen gıng 4 die Befreiung des ott geheiligten Volkes VOo
aller Sklavereli: VO  - der sozlalen wIe VOo  - der politischen, VO  -gezeichneten Verstehenshilfen un die In ihrer Knappheit SOTSSamı der durch einheimische WI1Ie VO der durch fremde Herren .gewählte un! Auslegung der Bible de Jerusalem dem deutschen

Leserkreis zugänglich machen. Der Kommentar, die vielen and- die gewaltsame Heraufführung einer Zukunft, die inhaltlich der
verwelse, die Einführungen 1n Büchergruppen un!: Bücher, die abel- idealen Vorzeıt Israels orjentiert wWwWar  66 (16) Man könne ihn als
len un das eglster, das ZUTLT Erklärung VO Namen und Sachen auf die apokalyptischen Freiheitsbegri{ff bezeichnen Z3 Doch wı1e VeT-
Stellen un ihre Kommentierung verwelist, bieten eine reiche Nier- hält sich dann die apokalyptische Grundthese, daß ott selbst die
pretation des Gotteswortes, Q UuUS der der Leser dankbar un! mit großem Wende un! die heilvolle Zukunft heraufführe, ihm?
Nutzen schöpfen wird. gärtel, Zur Tage der

Würzburg ose Schreiner theologischen Deutung
der messianischen Psalmen 9—25); stellt die nier-
pretatiıon der Pss 110 unter Fragen: l’1 Ist das scha-

Fohrer, eorg Das Ite Testament. Einführung 1n Bibelkunde un!: tologisch messianische erständnis dieser Lieder vertretbar, da
Literatur des en Testaments und 1n Geschichte und eligion nicht 1n Abrede gestellt wird, daß 616e Anrede [} einen empirischensraels Zweiter und dritter 'eil Gütersloh erd Mohn 1970 On1g sind? Welches ist die doxa ihrem Gehalt nach, der ıIn die-
210 LW. 19.830 Sen Psalmen 50 aufleuchtet, daß 190058  e ın ihm die doxa jesu Christi

Fohrer schließt mıiıt diesem zweıten Band das 1n ThR erkennt?“ 20) Sie werden S beantwortet: SN der Existenz der
angezeigte un für Religionsphilologen estimmte Werk ab ET avidischen ynastie liegt VO israelitischen Glauben her 5C-behandelt die prophetischen, poetischen, weisheitlichen un apoka- sehen eın eschatologisches oment. Und das zweite: die scha-
Iyptischen Bücher, ferner erzählende Liıteratur der nachexilischen tologische Botschaft der Propheten ist vorgegeben für Ccie Dichter
eit. der Königspsalmen“ (23) 99  1€ theologische Deutung dieser Psal-

Fohrer beschränkt sich auch in diesem Band nicht auf die Einlei- iINnenNn ist DUr möglich contrarıo, als Kontrastparallele ZULC neutesta-
tungsfragen den einzelnen Büchern, die, ‚Wäar in knapper Form, mentlichen Botschaft“ (24) Der Beitrag steht in N: Beziehungber doch recht inhaltsreich, 1n der aus sSeiner großen Einleitung bekann- der Position VO Ps 1m Streit das Verhältnis des ZU.
ten Weise geboten werden. Vielmehr führt eweils auch 1n geschicht-
liche Bereiche eın un behandelt religiöse un! theologische Fragen. 50

NT. — Tendenz und Theologie der David-Salomo-
Erzählung (26—36) untersucht Delekat, der dem Er-wird auf die Vorges  te und Geschichte der atl Prophetie un! dabei gebnis kommt 1|1 Die am Schluß der Erzählung konstatierte Tat-auch auf die Prophetie des Alten Orients eingegangen; werden

Überlegungen ZUMM Verhältnis der Schriftpropheten weiteren prophe- sache der Unange{fochtenheit der Königsherrschaft Salomos soll als
tischen trömungen angestellt: wird e1in Überblick über die prophe- AÄrgernis empfunden werden. Der Erzähler zeigt, daß die Ver-
tische Verkündigung nach form-, traditions- und redaktionsgeschicht- ehrung Davids unberechtigt un Salomos Königsherrschaft illegitim
lichen Gesichtspunkten gegeben. Den Abschluß dieses Teils bildet eın un nicht gottgewollt ist. Die Absicht Ahithophels, David
Kapitel über Wesen und Botschaft der Propheten, ıIn dem die eschatolo- Oten, das olk retten, wird verherrlicht“ Die Erzäh-
gische Prophetie nicht sonderlich hoch bewertet wird. lung ziele BdNz konkret auft den 'UTrZ Salomos; der ert sSe1 eınAÄhnlich führt der dritte eil 1n die geschichtliche Lage VO: Exil Gegner des Könıgtums überhaupt (31) Träfife dies A hätte diebis 1n die hellenistische Zeeit ein, behandelt die Einleitungsfragen der Einstellung der deuteronom(ist)ischen Kreise oTWESSECNOMMEN.erzählenden Literatur dieser Zeit (Chronistisches Geschichtswerk, uth
un Esther), die ‚VTik, wobei Gattungsfragen angeschnitten werden, die Eichrodt knüpft ın seinem Beitrag, Der NeUeE Tempel
Weisheitslehre nach Geschichte, nhalten und Wert, nach Redeformen, ın der Heilshoffnung Hesekiels (37—48) das Buch
schließlich die Apokalyptik und das Buch Daniel Den Abschluß bildet Vo  [ Herrmann über die prophetischen Heilserwartungen 1m

un! spricht das Bedenken aQUS, daß „der Schlüssel der Form-eine Zusammenfassung der geistig-religiösen Lage dieser Zeeit und e1in
Versuch, einen theologischen TUN! für das Verhältnis beider esta- un: Überlieferungsgeschichte ... hier doch wohl ausschließlich
mente anzugeben. Knappe Literaturhinweise un!: egister vervollstan- für die Lösung der geistigen Problematik dieses rätselhaften Pro-igen das Buch, pheten verwendet“ wird (37) ET legt den „Finger auf ine innere

Dieser inhaltsreiche and bietet gute Information, die VOoO Unsicherheit der Hauptthese..., die durch die Kühnheit des Eint-
den wissenschaftlichen Ansichten des utors geprägt ist Einem wurtfs nicht verdeckt werden kann“: den priesterlichen oder (und?)weiteren Interessentenkreis wird hier 1ne Einführung ın das deuteronomistischen Verfasserkreis der Heilserwartungen (39)geboten, die Problemen nicht us dem Wege geht un! sich „Moögen die Eingri{ffe in den ext auch oft tief reichen (vgl neben
nicht scheut, Anforderungen tellen Kap 41—48 auch Kap un:! 10) un streckenweise das Feld

ünchen Wolfgang Richter allein behaupten erweiıst sich doch die prophetische Bot-
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schaft sprachlich un gedanklich tiest geprägt un TOTZ ihres deutung SECWESECN, erschüttert“ ist un das m9133 „als Beleg fürReichtums liıterarischen Formen deutlich a! die gleichen das Alter einer theologischen Bundesvorstellung ın Israel ganzZielgedanken ausgerichtet, als daß die damals sich ildenden, austfällt“ Lisowski,; Dtn 25,4 Du sollst demmehr der weniger schulmäßig arbeitenden Tradenten-Kreise da- Rinde Dei seinem Dreschen nicht das Maul VeI-ankommen konnten“ (48) Diıese klar akzentuierte egen- binden €  y befaßt sich miıt der rabbinischen Auslegungposition wird erneut iıne sorglfältige Textanalyse dNTESECN. dieses Gebotes un! der paulinischen Außerung 1n Kor 9,9I1 undFA4ssieldt: Diıie Komposition VO Keg 16,29 I1 schließt mıit der richtigen un! wichtigen Feststellung: „Die für
al  ıb (49—58) stellt die These auf, die große zusammenhän- das Selbstverständnis wichtige Auseinandersetzung mıit einemgende Erzählung Kon 17,1—19,13 G1 „auftf ine Fortsetzung recht verstandenen JjJüdischen Religionsgesetz liegt für das Christen-gelegt, 1ın der die Bestellung jener Straiwerkzeuge un die Art, tum nicht hinter, sondern VOT ihm  “ Nach D y nT O ]In der S1e Cdie Straife ausgeübt haben, mitgeteilt War”,  . un „diese

sSe1l I1 Keg 8! E  9 9,1—10.28 ahnlich gewesen“ (53) Ferner VeI-
s a] “ (153—163), können iıne Herleitung der Stücke Jes
9/,14—19; ö,1—12; 99,1—3.9—21; 60—62; 56,1—16 VO DeuterojesajaJlangten 19,19—21 über ein Zwischenstück die Fortsetzung 1n Koön keine entscheidenden Argumente vorgebracht werden daß0,/—15; 9,1—10.28 (55) 609 scheinen iın KReg  ö 16,29 I8 Reg E: 20 die Notwendigkeit Jes 40—55 un 230—66 ırennen, entfallt. Ange-wel Erzählungszusammenhänge enthalten sein“, einer Elija, sichts dieser These wird INa  - erneut prüfen mussen, ob 1n dender andere Elischa gruppilert (55) und beide AaUuS dem Jahrh genannten Texten wirklich die Uminterpretation Werk Wäarl.stammend (58) Elliger, Eın Zugang? 9—64) LäDßt S1e sich erhärten, ergeben sich NEeUe Argumente für die NEeUeEe-befaDßt sich miıt Kosmalas Artikeln 1n (1964) un (1966),In denen die Worteinheit als Maß der hebräischen Metrik betrach-
StenNs nicht unbestrittene Ex1istenz eines Deuterojesaja. 'n  e  e T,
Dıe Septuaginta-Fassung VO Psalm ‚ 1—5 alstet wird und lehnt die Theorie der Wortmetrik für die exie des Ergebnis eilner dogmatischen Korrektur (  9Deuterojesaja ab Dem System VO S1evers gebühre „grundsätz-

lich immer noch die Krone“ (64) Nach einem Überblick über die
Defaßt sich mıiıt dem Problem, aru die FÄCX gegenüber 11QPsa
„‚3—12 1ıne kürzere Fassung hat. Wenn mıit Sanders In ü 17YAußerungen ZU. Problem der Einheitlichkeit und des zeitlichen (aber) die Baume preisen meilne orie 66 lesen ist, „dannAnsatzes VO Mich schlägt Fohrer, Micha (65—80), ın bekommt der ext ehr wohl einen Charakter, der den Mann mıiıteiner eindringenden Studie IUr 2—9 1ne Einteilung in Stro- der Zensorenschere auftf den Plan gerufen haben könnte: dennphen (2—5a. 5D—7.8—9) un:! als Gattung die „prophetische Gerichts- dann erscheint David als der gute Hırt 1n der Aa 1ın einer Gestalt,ede  ( VO  5 In 10—15 beklage Micha VOT FA unier Verwendung die ın die ähe des Orpheus führt“ Für Ps 131 ist nachausgewählter Ortsnamen, {üur die ein Wortspiel herstellen ue Struktur und Sınn des Psalms 131 (173—konnte, das Schicksal sSelner CNSETEN eimat. Gese, 'To Ös 185), „WI1e en ind autf seiner utter, W1e das ind auf mIırQA'Y  (070 ZWa 0006 EOTLV EV TIn A00.ßıa (Gal 4,25) 81—94), befaßt bin chu der Schlüssel ein Lied, das 1e utter singt, ihren gamulsich mıit der Lage des Berges S1inal und denkt Eyoa EV in 1mM Nacken, 1mM Rhythmus des Schreitens“ „Diıie Frau ist keinAoaßia; a)egra, heute addd ın Salıh. Das Jlargum Symbol, weni1g WI1Ie ihr Kind, s1e ist der eier un! dankt Inbestätige den Zusammenhang zwischen agar un Hegra (Gen 16) kraftvoller Einfalt ott für ihr JTück“ Diese Deutung hat Je-Lirst 1mM 4. Jahrh. wurde, als das Nabatäerland aQus dem römischen denfalls das Posıiıtive sich, daß S1e die Einheit des Psalms unEindiuß herausfiel, der Sinal aut der Sinaihalbinsel gesucht seinen „Sitz 1m Leben“ plausibel machen kann. Reicke,Beı der Beantwortung der schwierigen rage nach der Lage des The Knowledge o 1i the Suffering Servant (186—Sınal vielleicht meıint 1Ur irgendeinen Berg der uUstie 5Sıin(ail) 192), interpretiert die „Erkenntnis des Gottesknechtes“ als Gehor-1ın Parallelsetzung ZU Zion darf INnan 1908 nicht VO  - den „Vul- 5cl. nach Jes 42,111 und Jes 92,13—53,12, mıit erwels auf daskanischen“ Zuüugen der Schilderung des „Slnalereignisses“ ausgehen un die Gestalt Jesu Rudolph, Wann wirkte Joel?(SO 84{f) S1ie SIN nichts anderes als Elemente der Theophanie. (193—198), kommt 1n kritischer Auseinandersetzung mit der, auchHerrmann, Kultreligion und Buchreligion;: VO  } Wol{ff vertretenen Auffassung einer nachexilischen Eint-kultische Funktionen I Israel und ın Agypten stehung des Joelbuches dem Ergebnis, daß Joel, eingeschlossen95—105), untersucht die Eigenwertigkeit der Vo  — Morenz, „Gott- 4,4—83, vorexilisch und der Heilsprophetie unier Jeremla zZUuzuwelsenun Mensch 1m alten Agypten“, bei der Kennzeichnung agyptischer Se1. Die Tage, die durch die beiden entgegengesetzten StandpunkteReligion gebrauchten Phänomene „Kultreligion“ un „Buchreligion“. auigeworifen wird, ist ibt sichere Krıterien, die 1ne Entschei-Mıt echt wird gesagl, „daß ebenso wWI1e iın AÄgypten ine celb- dung zwischen literarischer Abhängigkeit und Verwurzelung inständige Überlieferung der Mythen gab, in Israel 1ne VO Kultus

unabhängige Überlieferung VO  e} Geschichtstatsachen existierte“
der gleichen, lebendig frei gestalteten Tradition ermöglichen?Nach 5>auer, Serubbabel 1n der IC Haggais(102); ber Wads hat INna  =| unter „einer den Kultus begleitenden und ch (199—207);, stellt siıch aggal, der dem regle-auihöhenden Denkarbeit“ verstehen? Jepsen, renden Herrscherhaus nahesteht, ın die Linıje der David gegebenenWarum/?, Eıne lexikalische und theologische Verheißungen, während Sacharja in der ähe der Propheten steht,Studie 106—113), stellt heraus, daß lam.  A  ‚m un maddu‘a jeweils denen Tempel un ult Anliegen 135 nier der Überschrifteinen bestimmten, unterschiedlichen Akzent sSeizen: Verwunderung „Ge’edanken A Heldensage 1n den 5Samuelbü-und Teilnahme bestimmen die maddu‘a-Frage; lam:  Ca  E stehe bei Fra-

gEN, die einen Vorwurtf enthalten. Sicherlich ıst, wWwenn auch iın
®  C (208—21 bringt - 1ın motivgeschichtlichenun! theologischen Erörterungen ZU. Werden un ZUT Intentioneinem knappen Festschrift-Beitrag Sal alles gesag werden der Daviderzählungen interessante Aspekte un Gesichtspunktekann, „weder lexikographisch.. noch theologisch“ die Mahnungberechtigt, den besonderen Klang der beiden Orie „auch bei

atiologischer un! theologischer Art für die Ausgestaltung des Da-
vidsbildes. de Va (Ex „Le lieu YQueE SA VE choisider theologischen Exeges  6 nicht überhören Kal- (Dr (219—228), hebt in seiner StudieSO Eichhorn und ant: Eın Beitrag ZUTC Geschichte der

Hermeneutik (  4—  y umreibßt Eichhorns Kritik ants Her-
die besondere Bedeutung der alten, der deuteronomischen, der Je=-remilanischen un! der deuteronomistischen Formel eindrucksvollneneutik (siehe 4:10,; Abschnitt, 120, 122) un die sich d US der heraus. Inhaltlich ergibt nach S EAuseinandersetzung ergebende Besinnung autf die eigene Position Struktur der Botschaft Maleachis —2  9 1neund Zielsetzung. Eın für die heutige Sıtuation lehrreiches Kapiıtel gattungsmäßige Durchsicht des Buches, daß wel Reihen VO Streit-ZUTXC Geschichte der Lxegese Kuschke, Der TempelSalomos und der
reden, die auf Diskussionsworte zurückgehen, vorliegen: Die Reden‚syrische Tempeltypus“ (124— die Laien verurteilen 1ine liberale, edom{ireundliche Strö-132), befaßt sich eingehend mit dem Auf{fsatz vo Schult, Der MUung, die materielle Gründe hat Die ede die Priester wWEenN-Debir 1m salomonischen Tempel \ 1964, un! den det sich dagegen, daß die unreinen OpfTfer mıit der wirtschaftlichensich daraus für den „1ypDus  I „des salomonischen Tempels ergeben- Not entschuldigt werden. In seinem Beitrag „Das Redenden Konsequenzen, nennt als nächstliegende altorientalische Pa- VO Schöpfer und Schöpfung 1m Alten esta-rallele die Palastkapelle VOoO tell Lta’Jinat un:! weist auf die nNnien- e  e n (238—244 stellt eb fest „Von einem Jau-tempel VO  - tell chuera hin. Kutsch, Der Begrif{f{ aaa ! ben den Schöpfer der einem Schöpferglauben sprechen, lag1n vordeuteronomischer eıt 3—1 kommt nach Iso  66 1MmM „kein Anlaß VO.  H3 Das Geschaffensein Vo Welt undUntersuchung der Stellen dem Ergebnis, das kaum wider- Mensch Wäar her iıne Denkvoraussetzung als e1n Glaubensgegen-legen eın dürfte, daß „das Vertrauen ın die These, die Vorstellung stand“ (238), die 1m beschreibenden Gotteslob hereingenommenVOoO  } einem Jahwe-Bund sel ın Israel eıt seliner Frühzeit VO  - Be- wurde, während das berichtende Gottes aten Israel bekannte.
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Mit diesen Ausführungen ist die rage nach dem Verhältnis und dem Kommentar nicht klar, wWas unfifer ]a. un: ]B eigentlich
dem Inhalt VO.  - Glauben un Bekennen erst gestellt. Nach 1N- gemeint ist, ine VOT dem Jahwisten liegende Traditionsschicht
haltlichen Kriterien löst Würthwein, VL Komposition der un R1n spaterer „Jahwistischer“ Bearbeiter. Ferner kom-
VO Reg ‚1—38 (245—254), folgende Schichten Qus der Micha- HLeN In den ynopsen un: 1mM Kommentar wenig die Redaktoren
erzählung heraus: 5—9 . 13—17 6—28, die äalteste, bei der ZUTLT Geltung. In den Kapiteln des Ommentars findet sich Wäar

Dt 18,22 gilt; b) die die Nebiim charakterisieren Schluß ein kurzer Abschnitt „Endredaktion“:;: ber WdS NU:  -}

soll; 19—22.23, die sich miıt der Berufung auf den Geistbesitz eigentlich der Redaktor ext eingefügt hat, sollte auch ın der
auseinandersetzt;: 2b—4.29—37, ine S5age miıt märchenhaftem S5ynopse deutlich kenntlich gemacht werden.
Einschlag (Motiv VO. Detrogenen Betrüger). OLV oder (litera- Dieser Versuch, Genesis-Texte synoptisch 1m vollen deutschen
rische) Schicht, ist hier fragen. Zimmerli, Abraham Wortlaut abzudrucken, zeigt, wIıie schwierig e1n solches nNnier-

e  C -  €  e (255—264 stellt heraus, daß Gen 14,18—20 nehmen ist. ESs kann NUur gelingen, WenNnn 90008  } keinerlei Rücksicht
e1in nachträglicher Einschub ın das Textgefüge, der nıe ein eigenes aut Raum un Vielzahl Vo  - Drucktypen, folglich ber leider auch
Leben besaß, ıst, aut 4,1—17.21—2 hin komponiert wurde un auf die Kosten nımmt. Hier ind die Kosten niedrig gehalten, wıe
nachexilisch-priesterlicher Theologie entstammt. Wenn 10080881 die der erschwingliche Buchhändlerpreis ze1g Das War ber HNUr möÖög-
Verse als Einschub herauslösen kann, wird die rage akut, woher lich, weil sich die Auswahl aı wenige exie beschränkt un: in
der übrige ext sTtammt un: Was wollte. Überblickt der Regel spätere Bearbeitungen der gleichen Schicht und, wI1]1e
100808  w das Ganze, kann Nan diesen Band, der vielfältige Erkennt- bereits gesagt, die Redaktoren kaum berücksichtigt wurden. Fuür
nısse un: ine Fülle VOo  } Anregungen für die exegetische Wissen- wissenschaftliche Zwecke ist immer noch die Pentateuchsynopse
schaft enthält, NUr dankbar begrüßen. Vo  a} Eißfeldt unentbehrlich.

Würzburg ose Schreiner Fur den Benützerkreis, den die Herausgeber 1mM Auge hatten,
SIN die beiden Bändchen zweifellos ehr lehrreich. S1ie werden die
Bibelarbeit des Katecheten, des Seelsorgers un Leiters VO  - Bibel-
kreisen wesentlich erleichtern, soweıt en-Texte geht, unSynoptische exie der Genesi1s, ausgewählt, synoptisch angeordnet,

übersetzt und Ommentiert VO Othmar eel und Max Küchler in vermitteln weıten Teisen Vo Bibellesern einen uten Einblick
Zusammenarbeit mit Andre ebıscher und arl Schmid Erster eil iın die Werkstatt un Arbeitsweise des Fachexegeten. Da die Her-
Die exte, mit einer literarkritischen Tabelle ZUT enes1is. Zweiıter ausgeber celbst auftf den hypothetischen Charakter ihrer 1ıterar-
'eil Der Kommentar, mit einer Einführung 1n die literarischen kritischen Aufteilung uUn! ihrer Ausführungen oft hinweisen, wird
Schichten der Genesi1is. Fribourg Schweizerisches Katholisches Bibel- der Leser auch VOT einer allzu großen Sicherheit 1n der Bewer-
werk 1971 61 un 186 (Biblische eltrage 8! un kart. FT. 3.— tung wissenschaftlicher Hypothesen genügend gewarntund 15.80
iIm ersten eil tellen die Herausgeber die exte zunächst In deut- ünchen ose Scharbert

scher Übersetzung synoptischE
Als erstie Synopse werden die exie über die Erschaffung der Welt

und des Menschen abgedruckt, un WÄär 1n einer erstien Spalte die Erlandsson, Seth The Burden of Babylon. Study of Isaiah 13°:2
verschiedenen babylonischen, sumerischen und ägyptischen exte, ın der 14:23 Lund CW. Gleerup 1970 195 (Coniectanea Biblica.

Old Testament Series kart. 26.15zweiten Spalte E in der dritten P, 1n einer vierten weitere altorien-
alische exie ZULTC Ergänzung Die zweiıte 5SVyNopse ist die der Im „Vorwort“” stellt der Verf eın jel dar, durch UntersuchungSintiüuttexte 1n Tel Spalten Gilgamesch, un! A— Die dritte VO.  } Jes 13,2—14,23 nicht NUur diesen Komplex richtig verstehen,Synopse enthält die Erzählungen VO.  g der Gefährdung der Ahnfrau ıunier
dem 1ıte „Gott bringt Abraham seine Frau zurück“ mit den sondern ihm auch gerecht werden als einer „KEeV pPpasSssape for

evaluation ofi chaps. 13—23” (11)Spalten J’a, E, ] b. Als vierte Synopse untier der Überschrift „Gott TÖöffnet
Abraham Zukunfit“ erscheinen 1n den Spalten | ] b und die Kapitel Eiıne Übersetzung VO.  - Jes 13.2—14,23 (15—17) amt deren aQusSs-
Gen 15 un!: ‚1—14 (43—45) Eine kleine fünfte Synopse „Gott kündet führlicher textkritischer Begründung __4) bilden den Anfang
Abraham die Geburt eines Sohnes an  50 stellt Gen „1—16 } und 17,15— des Buches widmet den größeren eil SeINeET Unter-
DD (P) nebeneinander Eıne ebenso kleine Synopse „Gott suchung 43—105) dem SaAaNZEN Jes 1—39, wobei ihm natürlich
erscheint Jakob 1n Betel“ otellt 1n den Spalten }} E und VOT allem auft die Fremdvölkerorakel ankommt. 109—166 endlich
nebeneinander Gen 28,10—22 und 35,6a.11—13.15 Nur auszugsweise und ind dem speziellen Thema der „Las für Babylon gewidmet.1n nacherzählenden Zusammenfassungen wird in der sechsten Synopse
„Jose: Uun! seine Brüder“ (50—55) die Josefsgeschichte auf J; und VeI-

Neben der Bibliographie (167—17: bilden eın Autorenindex
el1. Eıne literarkritische Tabelle (56—59) gliedert das 400 VAT Buch enesis und der umfangreiche Index der Bibelstellen 78—195

den Schluß des Buchesnach Kapiteln und Versen auf P E und auf.
Im zweiten eilban: egen die Herausgeber unächst 1 Vorwort jel uUun:! Ergebnis dieser Untersuchung charakterisiert wohl

ihre Jele dar. S1e wollen Theologiestudenten, Lehrern, Bibelkreisen besten folgender Satz adus der Zusammenfassung: „AS result of
un interessierten Laien die Früchte der literarkritischen Forschung OUT investigations have omnle the conclusion that this
leicht zugänglich machen.

In einem Abschnitt
text 15 Dy ‚Fremdkörper‘ in its context The linguistic„Einführung iın die literarischen Schichten“ anı thematic cContent links it closely with generally accepted(15—48) unterrichten 651e darüber, wıe 1INnan auft die verschiedenen Schich- authentic portions of Isaiah an the historical CIrcumstancesien 1mM Pentateuch kam, und behandeln dan: Inhalt und Theologie des

Jahwisten, Elohisten und der Priesterschri{ft. In ebensoviel Kapiteln wıe which form both the background an the of this aCcCcount had
ynopsen 1mM ersten el  anı bieten s1e ann einen ausführlichen Occurred Dy 701 BG Wer wird bei diesem Ergebnis samt

der Aufzählung der Gründe, die dahin angeblich führen, nichtKommentar den synoptischen Texten, wobei s1ie jedem Kapitel ine
Literaturübersicht voranstellen. skizzenhafte Abbildungen und ine mit allem Interesse der sich klaren Gedankenführung des erl.
arte veranschaulichen den ext. Eın Abkürzungsverzeichnis und ein folgen?
Verzeichnis der Abbildungen mift Quellenangaben schließen den zweiıten führt unNns zunächst iın einer ıstie VOT, welchen ErgebnissenTeilband ab hinsichtlich der zeitlichen Ansetzung un Originalität die Forscher

Das I1 ist e1n ohnender Versuch, wichtige extie aQus dem L4r  ber Jes 13—23 bisher gekommen ind (45—48) Eine Analyse der
Buch Genesi1is, nach literarischen Schichten geordnet, aufzuschließen omposition, wIle Mowinckel, Liebreich, ones, aton, Engnell un
und durch Vergleichstexte aus dem Alten Orient erhellen. In Fohrer S1e sehen, folgt (48—54 meıint, daß manche Forscher
der Aufteilung auf die einzelnen Schichten folgen die Herausgeber bzgl. eit un Authentizität der Jes Prophetien stark abhängig
bekannten Autoren, lehnen ber eine L- oder N-Quelle mit echt
ab

seien the scholar’s VIEeEW of Israel’s ideological history“ (55)
Er ist auch kritisch gegenüber Urteilen aufgrund Vo historischen

Im einzelnen wird der Fachmann sicher oft VO  - der hier un! sprachlichen Kriterien Diese Reserven mögen manchmal
gebotenen Aufteilung auf Schichten abweichen. Vor allem dürften nicht unangebracht erscheinen. Es ist sicher richtig, wWenn
1n Gen die literarkritischen Verhältnisse wesentlich komplizier- schreibt: 9  he question of what 15 impossible logical cContext
ter se1in, als hier den Anschein hat. Eine E-Schicht und ine and what type of contradictions’ Adre acceptable mMust be answered
deuteronomistische Bearbeitung dieses Kapitels wollen die Heraus- agaıinst the background of prophetic literature’s OW: peculiaritiesgeber anscheinend nicht gelten lassen, obwohl diese Schichten of style and not a priori based stylistic Conceptions of the
heute VOo vielen aNnNsCHNOMMEN werden un: nach Meinung des western world“ (61) Wenn auch bei der Diskussion der VeI-
Rezensenten leicht der Terminologie und Formelsprache erkannt schiedenen Ergebnisse der Xxegeten manche Beispiele bringt,werden können. Leider wird hier wWwWIe 1n der dritten Synopse auch geht doch nicht genügend auf die Gründe derselben 1n.  > Er
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will ja auch zunächst DUr 1ine „ConIusion which 9(8] exıists” (61) Die folgenden eiträge der fünf Autoren bemühen sich eindringlichfeststellen un meint, daß die bisherigen Ergebnisse über Jes 1—39 eine Ireimütige Erläuterung des Problems Judentum-Christentum.
keine Grundlage {ür die Analyvse VO  } Jes +3% eın könnten (63) Die Grundtendenz ist hierbei 1n en Fällen diese: Die Neubesinnung

Um ine Grundlage gewinnen, untersucht die ussagen, autf das Judentum Uun! das Verhältnis zwischen Judentum und Chri-
die eıt un Motive der Fremdvölkerorakel 64—105), wobei sich tentum kann NUur unier Berücksichtigung der einzigartigen es

un Geschichtserfahrung des udischen Volkes erfolgen Das alte Bild,für ihn erg1iDbt, daß S1e alle einheitlich selen in der Beziehung auf daß mit dem Neuen Testament das Jte JTestament un!: das JudentumBedrängnis as un Israels cselitens der Assyrer. In diesem
Zusammenhang wird dann Jes 137 untersucht mit dem Bestre-

NUur noch 1ne lästige rach' der Vergangenheit darstellen, wird dabei
einer grundlegenden Kritik untierzogen, die auf die Tatsache hinweist,ben, dafür die gleiche zeitliche un ideelle Grundlage festzustellen. daß der Neue Bund die Verheißungen Israel nicht unwirksam meUnterbaut wird solches durch 1ine Reihe VO Listen, die ein Urteil macht hat und das udentum eine fortlebende Realität 1st, die 1n ihrer
unliebsamen Wirklichkeit durch die Namen usschwitz un:! aa Israelüber gleichartige Dıction un! otive Vo  - Jes 131 verglichen mıiıt

dem übrigen Jes 1—39 ermöglichen sollen. Parallel den Versen mit seinem andauernden rieg Desten angezeigt wWird.
Vo  - Jes 13.2—14.23 werden die gleichen Wöorter un Phrasen in Der Sammelband kann sicher nicht den konkreten Umgang miıt
Jes un! Deut.Jes. zusammengestellt 9—1  9 gefolgt VO Listen der Hl Schrift Oder mit lebenden Juden ersetzen, kann aDer
der diesbezüglichen Hapaxlegomena 1mM un: in Jes (132—134). en, der noch iıcht die Möglichkeit einer solchen BegegnungBesonders beachten ind sicher die Listen, wWOorin einmal Jes hatte der iıne solche sucht, darauf vorbereiten un ihm helfen,
un! dann Deut.Jes Jes 131 in Beziehung gesehen werden d1ese fruchtbar werden lassen. Ferner 1st dieser Band 17 her-
(135—138), die 1nNe CNSETE Beziehung der Last für Babylon mit vorragender Weise geeignet, UMSeTEeTt religiösen Un theologischen
Jes 1—39 ergeben als mi1t Deut.Jes. Diese mi1t großem Fleiß INl- Sprache den Spiegel vorzuhalten. Denn auf S1e muß bis jetzt immer
mengestellten Listen werden jedem, der Jes arbeitet, jedenfalls noch das Wort Bubers bezogen werden: „An die Stelle der
VoO  - grobßem Nutzen e1in. Wie hinsichtlich des Sprachgebrauchs ehrfürchtigen Vertrautheit miıt ihrem Sinn der Bibel] un!
werden sodann auch Clie Motive Vo  e} Jes 13f 1m Vergleich ZU. ihrer Sinnlichkeit ist e1Nn Gemisch Vo  - erkenntnislosem Respekt
sonstigen Jes untersucht. Auch da ergibt 61 1ne CNSECTE Bezile- und anschauungsloser Familiarität getreten.“ (vgl 267) Falls die
hung Jes 1—39 138—153). [8):008 ist nichts unterlassen, Wäas bei Bemühungen der Theologie un:! ıturgle, ıne 1LeCUeEe Spracherechter Vertiefung der Untersuchung einem Fortschritt führen finden, nicht 1mM nısatz scheitern wollen, werden S1e bestrebt
könnte. Hinzu kommt noch, daß mıiıt dem Spruch des Jes über sein mMussen, unter Vermeidung eines leichtfertigen unı schäd-
Babel verglichen werden Jer 50{1 und daß 35—92 eın lichen Biblizismus ıne Sprache finden, die ei{was wenigstensausfiührlicher historischer Exkurs VOT allem darauf hinweist, daß Vo  _ dem Atem vermittelt, der die biblischen Schriften belehbt.
die Eroberung Babels durch VTrOoS icht dem entspreche, wI1e der Der vorliegende Sammelband zeig 1ın hervorragender Weise WegeFall Babels In Jes geschildert wird, daß Inan her die unı Probleme für e1n solches Unternehmen auf.

uüunsterEroberung un! Zerstörung dieser Stadt 1m Jahre denken musse. Oswald Loretz
Wenn ber NU  -} Jes 2—792 VO dieser Zerstörung, Jer 50{f ber

VO Untergang des Neubabylonischen Reiches 3338 gelten soll, ist
dann nicht beachten, daß auch Jer 50{1 genügend Stellen auiweist, Afieldt, Werner: Die weltliche Gewalt In der Paulus-Exegese. ROom.die VO  - einer Vernichtung un ewigen Verödung Babels handeln 13,1—7 1n den Römerbriefkommentaren der lateinischen irche bis(50,3 12{1 21{ 3 USW. Muß Ina  - nicht mıift der gleichen ZU. Ende des Jahrhunderts. Göttingen Vandenhoeck
Möglichkeit einer dichterischen Steigerung auch für Jes rechnen? Ruprecht 1969. 317 (Forschungen ZUTC Kirchen- un! oOgmen-
Dann ber wAare die Beziehung auf 538 doch nicht unmöglich! geschichte 22) br.

ber nicht DUr in manchen Einzeliragen sind Bedenken NZU- Die Untersuchung, ine überarbeitete philosophische Dissertation
(Berlin beginnt mit Bemerkungen ber Ziel un!: Methode undmelden, mehr noch bzgl der Vergleiche 1ın Phrasen un! otıven

Kann InNnan diese mıit Hoffnung autf unaniechtbare Ergebnisse durch- mit einer Übersicht über die Fragestellungen 1n der 11eUerTren Exegese
führen, indem INa  «} Jes 13.2—14.23 einfach mit 8anz Jes 1—39 VeOeT-

der Perikope. ll die Kommentare Röom 13,1—7 als Quellen für
die mittelalterliche politische Theorie Uun! ihre Entwicklung erschlie-gleicht, als Wenn alle diese Kapitel „generally accepte authentic Ben, die bisher nicht genügen beachtet worden Daß sich dabeiportions of Isaiah“ wären? Eine gewisse Anzahl VO  > gleichenPhrasen Uun! otiven tiwa ıin Jes 24-—927 genüugen doch nicht als
1Nne Auslegungsgeschichte ergibt, ist eher e1n Nebenergebnis. Metho-
disch werden nicht Einzelprobleme des Textes verfolgt, sondern diesichere Grundlage Tür einen Authentizitätsentscheid! Auch Jes 1 9 Kommentare als J} besprochen. Der rad ihrer inhaltlichen Selb-vergleichbar den Liedern ın Jes 24—27, ist nicht einfach dadurch ständigkeit entscheidet darüber, ob sS1e ausführlich dargestellt der 1Urgesichert, daß Inan für Jes das Grundgesetz: TST Schuld un Sirafe auf die verarbeitete Überlieferung hin analysiert werden.

un! dann Erbarmen und Heil, auifstellt un als ursprünglich glaub- Im Korpus der Untersuchung wird das aterıa nach Epochen geord-
haft macht. net vorgelegt: Patristik (unter Einschluß VOoO  } Irenäaus un: Urigenes]),Vorscholastik, ersitie und zweite Periode der Frühscholastik, Hoch-Somit ordert dieses Buch iıne kritische Auseinandersetzung scholastik. Neben der Einzelanalyvse der wichtigsten ommentare stehtmiıt seinen Thesen heraus, Teilich auch eine kritische Überprüfung eweils e1n zusammenfassender Bericht x.  Der Inhalt und Form der Aus-mancher herkömmlicher Ergebnisse, wobei wahrscheinlich ist, legung. Im wesentlichen paraphrasiert die Exegese 1m untersuchtendaß s1e einem großen eil bestätigt un vollständiger begrif- Zel1traum die Mahnung des Paulus, sich den weltlichen ewaltenfen duUus dieser Weiterarbeit großen Werk des Jes hervorgehen unterwertfen. Nur in der Pastristik finden sich eigenständig akzentuiertewerden. Erklärungen: Origenes S1e. den christlichen Gnostiker der nterord-

uüunster Nnun enthoben: Augustinus lehrt die Gehorsamspflicht, unterstreichtHermann Eising ber die Begrenzung der Staatsgewalt auf zeitliche Aufgaben; für
Jüdische Hoffnungskraft Uun! christlicher Glaube. Miıt Beiträgen VO

Ambrosiaster dagegen ist der onig Statthalter Gottes auftf Erden, des-
S6  } egimen Heilsbedeutung hat. Die pätere Auslegung gewinnt NUurErwin Rosenthal,;, Friedrich-Wilhelm Marquardt, 0Se: Blank, ın der Trage nach der erkun der estas, insbesondere der asGabriele Dietrich, Willehad Paul Eckert. Hrsg. Vo  » Walter 1z mala, Originalität,. Eın Widerstandsrecht den Mißbrauch derFreiburg: Herder 1971 279 (Reihe: Weltgespräch) kart.

Die 1n diesem Band gesammelten eiträge sind Iolgende: Erwin
obrigkeitlichen Gewalt wird gewöhnlich anerkannt, bleibt ber 1n Se1-
NnNe  - Konsequenzen unklar. Zur mittelalterlichen Staatsauffassung habenRosenthal (Cambridge): Vom geschichtlichen Fortleben des Juden- die exegetis  en Kommentare insgesamt keinen entscheidenden Beitrag{ums (17—79) ; Friedrich-Wilhelm Marquardt, Gottes Bundestreue un: geleistet. Interessant ist A.’s Darstellung der Kommentariormen: Diedie biblischen Landverheißungen 80—133); ose Blank, Das MysteriumIsraely Gabriele Dietrich, Das jüdisch-prophetische Erbe iın den
ater folgen dem Text, wenngleich nicht hne pastorale Ausweitungen:

NeCUETEN revolutionären Bewegungen (191—24 Willehad Paul Eckert,
die Vorscholastik kompiliert; die Autoren der Frühscholastik nehmenden ext Z U nla selbständiger und Vom ext unabhängiger Abhand-Jüdisch-christlicher Dialog heute 244—279). Jungen 1n Glossen und Quaestionen; die Hochscholastik kehrt ZUIn der Einführung diesem ammelwerk unterstreicht Walter ext zurück, ohne die kerygmatische Lebendigkeit der Patristik wieder-Strolz die Notwendigkeit einer Begegnung zwischen Christen zugewinnen.und en ngesichts der gegenwärtigen religiösen Krise und Neube-

SINNUNg. Mit echt geht hierbei VO  w der Sıtuation aQUS, die durch die
Ein erster Exkurs erwelist den Römerbriefkommentar des Origenesals Quelle des Liber de unitate ecclesiae Conservanda:;: en ZweiterJudenerklärung des Vatikanum 81 umrissen wird, die TST hinter dem acht wahrscheinlich, daß die Paulus-Auslegung ( Vercelli aufiext ber den Buddhismus un: die Mohammedaner folgt. Mit lapida- Röm un! 1/2 Kor begrenzen ist. Zwei wertvolle Anhänge bieten eınFrer Kurze sagt hierzu, daß 1es5 „Von der biblischen Glaubenserfah- Verzeichnis der Römerbriefkommentare der lateinischen Kirche bisrung her unhaltbar“ (8) ist. Konsequent stellt ann die Trage „Wel-che Lähmung des Glaubenssinnes zeig sich hier anr?” (8)

Nikolaus Lyra, das Handschriften, Ausgaben Uun!: Literatur ennT,und den ext VO.  - ehn ungedruckten OoOmmentaren Rom 13,1—7
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(darunter einflußreiche wIie die glossatura des Anselm La0ON gedruckt, zugänglich SEWESEN., Be1i der Drucklegung 1 Jahre 1969
un: den Kommentar des Petrus Tarantaise ist miıt Ausnahme eines Vorwortes (vom der

ist sich der (‚renze der Ergebnisse seiner überaus SOTS- ext der Arbeit unverändert geblieben. Diese Tatsache Dbringt den
Rezensenten in Konflikte: kann die VOTLT einem Jahrzehnt ent-fältigen un materialreichen Arbeit cselbst bewubßt: Darstellungen

der patristischen Exegese VO Rom lagen bereits VOL (vgl die standene Arbeit, die damals ine gute eistung darstellte, nmicht miıt
Anm. genannten Arbeiten). Die Bedeutung der mittelalter- den seinerzeitigen Maßstäben mMeSSEN, denn 1ın der Zwischenzeit

lichen ommentare bDer liegt weniger ın der Textauslegung als ın ind NEeEUeE un: wichtige Handschrififten der Apostelgeschichte
der sich ext entzündenden theologischen Spekulation. Ihr bekannt geworden, die NEUEC Probleme auiwerien, ber VO ert.
Einfiluß aut die politischen Theorien ist Zzudem gering Als bei der Drucklegung leider nicht berücksichtigt worden Sind,
Grund erkennt richtig, daß der Ekxegese ıne Auseinanderset- ebenso wenig WI1Ie alle CUueTIe Liıteratur, daß die Arbeit iNZWI1-
ZUuNnNg miıt den Ereignissen und Problemen der Zeıt weithin fehlt chen iın manchen Punkten überholt ist, WI1Ie 1mM folgenden gezeigt
ebd.) Dazu paßt, daß keiner SGtelle die 1m Neuen 1estament werden wIird.
VO  — Rom 13 abweichenden Stellungnahmen AD aat, die sich ja In der Einleitung (1—6) erschlieDßt der ert aUuUSs dem Sprach-
VOL allem durch größere Aufmerksamkeit auf die Prax1is der egle- gebrauch Schenutes un den Regeln Pachoms, daß die sahidische
renden auszeichnen (Lk 220 Apk 133; reflektiert werden. Diese Übersetzung des Alten und Neuen Testaments „späatestens

Ende des Jahrhunderts ihren Abschluß gefunden hat“ (2) HierKargheit der Ergebnisse kann freilich nicht angerechnet werden.
Sie ist vielmehr selbst ein Ergebnis, das die Problematik der vermiDt L1Ld.:  } den inwels auf die Thesen ZULC Geschichte der kopti-
Auslegung insbesondere neutestamentlicher Paranese bewußt schen Bibelübersetzungen VO Kasser* un: 1ne Stellungnahme
macht ihnen, zumal Weigandt® diese Thesen csehr kritisch Despro-

Fuüur die Erschließung der mittelalterlichen Paulusexegese wird chen hat Zu den Ausführungen über die koptischen Dialekte (3
die Arbeit zukünftig unentbehrlich Se1IN. Ihre gewiß große Bedeu- „1M Koptischen wurden wenigstens fünt Dialekte literarisch VeTI-

wendet“) ist ebenz£falls eın Au{isatz VOoO Kasser*, un Wäar a U S(ung 1 Hinblick aut die Erforschung der Traditionszusammen-
hänge innerhalb der mittelalterlichen ommentarliteratur WUT- wel Gründen, nachzutragen: einmal unterscheidet Kasser NeunNn

digen, mMu. ich dem Fachmann überlassen. Dialekte un! ZU. anderen wird eın 6.°, der mittelägyptische
Dialekt, durch ıne bisher unveröffentlichte Acta-Handschrift derÜberaus anregend ist A Aufmerksamkeit autf methodische

Probleme csowohl der VO ihm untersuchten Quellen wI1e der e1ge- lerpon organ Library 67) vertreitien, über die bereits VOTL

ne  e} Arbeit. Dıie fesselnde Geschichte der wechselnden Kommen- ihrer vollständigen Veröffentlichung iıne Reihe VO  — Arbeiten VOTLI-

tariormen spiegelt die sich wandelnde Rolle des biblischen 'Textes liegen, die einander widersprechen‘®, Diese Handschrif{ft? und die
Am nde des untersuchten Zeitraumes osteht WärTr die Rückkehr Lıteratur über S1e vermibt 190038  } auch 1n Kapitel (Das handschri{ft-
ZU Paulustext, ber als iıne her archivarische Aufgabe. Die liche Material der koptischen Versionen der Apostelgeschichte
Entscheidungen für das kirchliche un! gesellschaftliche Leben fal- [Die Grundlagen der Untersuchung] 7—22) in der Liste der 11VETI-

len anderswo. Oöffentlichten Acta-Handschriften (16 ebenso den 1nwels auf
In der methodischen Reflexion auf die eigene Arbeit ist unter der inzwischen VO ıntze un: H.- Schenke®

veröHentlicht worden ist®. Das ist sehr bedauern, weil somıitden auslegungsgeschichtlichen Untersuchungen diese vorbildlich.
Dennoch wird 100028  - auch andere Wege gehen dürfen und die die ın Kapitel HI LV durchgeführte Untersuchung nicht das gesamte
Auslegung kleinerer Texteinheiten der Einzelprobleme 1n „Langs- koptische Handschriftenmaterial der Apostelgeschichte berücksich-

t1schnitten“ durch die Geschichte verfolgen. Für den Xegeten wird
das oft erhellender SeIN, während A.’s Methode wohl theologie- Kapitel I1 (Die i1genar der koptischen Versionen der Apostel-

geschichte 3-—1 92 un dazu die Listen 201—222) collte jeder lesen,geschichtlich fruchtbarer ist. Vielfach wird jedoch die Problem-
stellung des iblischen Textes über den Weg einer auslegungs- der textkritisch arbeitet. Der ert. erarbeitet Wäar keine Regeln
geschichtlichen Untersuchung entscheiden. für die Übersetzung griechischer exitie 1: Koptische, iıne Arbeit,

Daß VOoO der exegetischen Arbeit der griechischen Kirche „NUur die unNns immer noch fehlt, ceine auti gründlicher Arbeit fubende
ıummerliche esie erhalten“ waren 211 Anm. 16), kann 11d.  — Darstellung zeiıg aber, daß e1in Reihe VO bisher als „Varilanten“
angesichts der Kkommentare des Urigenes, Chrysostomus, Theodo- bezeichneten Textstellen ın Wirklichkeit auftf die Eigentümlichkei-
ret un:! des Reichtums der Katenen schwerlich gCeN. Auch Ephräm ten der koptischen Sprache zurückzuführen sind1% Hier welst
ware vergleichen. auch nach, daß ın den kritischen Ausgaben des Neuen Testaments

F  ingen Smiıtmans
2 Kasser, Les dialectes Coptes et les versions cCoptes bibliques In

Biblica 46, 1965, 287—310 ders,., L’Evangile selon salint Jean ei lesJoussen, nion Die koptischen Versionen der Apostelgeschichte. Kritik
un: ertung. Bonn: Hansteın 1959 XL, DD Bonner Biblische Vversions COoOpties de la F  e, Neuchä 1966

eiträge 34) DT. 94000 LW. 37.80 Weigandt, ZUur es: der koptischen Bibelübersetzungen iın
Biblica DU, 19069, 830—95In der neutestamentlichen Textkritik wächst die Erkenntnis, Kasser, Dialectes, sous-dialectes, et „dialecticules“ dans Egyptedaß die koptischen Übersetzungen des Neuen Testaments wichtige 1n : Zeitschri{it für agypüsche Sprache un! Altertumskunde 92,

extzeugen sind, die bisher noch nicht ihrer Bedeutung ent- 19656, 106—115
sprechend bei der textkritischen Arbeit berücksichtigt worden ind. Kasser aQ 106
Die Ausführungen in den alten Handbüchern der Textkritik über {  6 Petersen, An arly Coptic Manuscript o1 cts Unrevised
die koptischen Versionen sind weithin überholt, weil eit ihrem ersion ot the Ancient so-called estern Text In CBQ Z 1964,

220-—241; EDD,; Coptic Manuscript 67 anı the Röle O1 eXErscheinen wichtige un alte Handschriften gefunden wurden.
AußDßer den Chester Beatty Papyriıi ind neben einzelnen Hand- Bbezae estern itness 1n cts 1n ! JBL 89, 1966, 197—212; ders.,
schriften ın Privatsammlungen un: Museen VOL allem die Bodmer The Theological Tendency of Codex Bezae Cantabrigiensis ın Acts,

SN IS Monograph Serles d Cambridge 1966; vgl dagegen Haen-Papyrı un die Handschriften der lerpon organ Library chen Weigandt, The Original ext of CIs in:! NTS 14,
eNNEI. urch diese Neufunde ist die Ausgabe des sahidischen 63, 469—481
Neuen Testaments durch Horner‘! überhaolt. Da angesichts der Hoffentlich verzögert sich die Publikation dieser wichtigen Handschriit
enge der Handschriften ein einzelner nicht iıne Neuausgabe des nicht noch weiter, nachdem Petersen, der s1e edieren wollte,
koptischen Testaments durchführen kann hlerfür ist e1n BaAaNZES 1966 verstorben ist

Die Berliner Handschri{ft der sahidischen Apostelgeschichte Ba 15926)Team erforderlich kann jeder 1Ur e1in einzelnes Buch edieren
bearbeitet und herausgegeben VO.  - Hintze un: H.-M. Schenke,un bearbeiten.
Berlin 1970 109Einen Anfang macht Joussen mıit seliner hier besprechen- Y  ü

den Dissertation. Sıie ist 1959 (Vorwort)} ausgearbeitet worden un vgl auch eigan: Zwel griechisch-sahidische Acta-Handschriften
41 un! 236 1n ; Arbeiten ZUT Neutestamentli:  en Textforschung 3hat 1963 als Dissertation der Katholisch-Theologischen Fakultät in Berlin 1969, 54—95 Materialien ZUT neutestamentli:  en Handschrif-

Bonn vorgelegen un ist bereits seitdem, 1n Maschinenschrift enkunde
10 vgl azu emnacıas die Arbeit VO  ; Mink, Die koptischen Versionen

1 Horner, The Goptic ersion of the New Testament 1n the des Neuen Testaments Die sprachlichen Probleme bei ihrer Bewertung
Southern Dialect otherwise called Sahidic an! Thebaic, Bde iür die griechische Textgeschichte 1n Arbeiten ZUTLT Neutestament-
Oxford 1—19. vgl azu auch l Coptic anı its alue ıIn  A lichen Textforschung 4, Berlin 1972 Die en Übersetzungen des
ulleiin of the John Rylands Library 40, 199/, 229—258, 236 Neuen Testamentes, die Kirchenväterzitate un! die Lektionare
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unberechtigt koptische Lesarten angeführt werden der tehlen. können:;: viele Verleger muüßten das schlechte Geschäft gewittert
Er kann mehrfach altere Arbeiten, VOT allem VO.  — Merk, VO Soden haben, weil sich ammelbände kaum noch als gewinnbringende
un! Tischendort verbessern. Zu seinen Ausführungen 1mM einzelnen Auslandslizenzen verkaufen lassen, denn Übersetzer scheuen die
gäbe manches kritisch anzumerken: das Kapitel ist ungleich Mühsal, verschiedenste Stile un damit auch Wort{ifelder in ine
angelegt, manches wird csehr breit dargestellt, anderes wleder cehr fremde Sprache übertragen. In den meisten Fällen sind auch
kurz abgehandelt YA der Gebrauch der Prapositionen). Seine Festschriften nicht mehr als Aufsatzfriedhöfe, un TST der Jüngere
Terminologie, die offenbar noch auf der Grammatik VO Steindorf Brauch, Wissenschaftler ZUT Herausgabe ihrer in Fest- un: e1ıt-
Dbasiert, - ist teilweise e  ar iormulieren. So wird RR der schriften vergrabenen eiträge nach kritischer Prüfung erneut
Possessivartikel als „Possessivadjektiv“ (108) bezeichnet11. gesammelt vorzulegen, erfährt 1m kleinen Kreıis der Kollegen un

In Kapitel i11 (Die Textgestalt der koptischen Versionen der Seminarbibliotheken e1n entsprechendes Ech: Von dieser herben
Apostelgeschichte 130—183) folgt e1ine Kollation der koptischen uUun! Kritik generell scheint s1e auch die Schriftleitung dieser Revue
griechischen exie Hierbei verm15t I1ld.  - bei der Kollation ine aufgrund ihrer Besprechungshinweise teilen sind auch 1n den
Reihe VO  } griechischen Papyrushandschriften, die 198 VO seltensten Fällen Sammelbände 1Ur unter einem otrikt gemeln-
ert. genann(t, ber nicht immer benutzt werden. Hierzu waäare Thema bei strenger Qualifikationsauswahl der Mitarbeiter
inzwischen noch kollationieren. verschont, WEEeIN das gesirenge mage des Herausgebers här-

In Kapitel (184—197 behandelt der ert. das Alter der kop- testier Disziplin herausfordert.
tischen Versionen der Apostelgeschichte. Er spricht sich mıit Jie diese negativen Kriterien der nicht erfüllbaren Postulate trei-echt für iıne frühe Ansetzung der sahidischen Bibelübersetzung fen aut den Sn 1 Band Die E eitrage einer Sendereihe des Süd-
ausSs Das beweisen VOT em Bibelzitate bei Pachom, besonders das westfunks stammen VO tto Betz, ose an. Walter Dirks,1La VO  - cta 27,44 (195), und ebenso veritrı ine iIrühe Über- Walter Urs(t, Manired Kramer, Johannes Neumann, Gertrude un Tho-
ıragung 1n Bohairische, Was durch den Papyrus Bodmer {11 5 Sartory, 1NnIrlı1e Schneider, Franz-Jose{i Schierse, (isela VUellen-
gestütz wird Derg. ngeregt durch die Makarismen der Bergpredigt 5,1—12 unier

dem saloppen 1ıte Der „Dolitis  LL Jesus (2. Aufl bis TausendIm Schlußwort( bei der Besprechung der Stellung der
koptischen Versionen ZUTC „neutralen“ un „Wwestlichen“ 'Textiorm bereits Wer un! W äas ist schon nıcht politis 1mMm heutigen
verm1b5t 190128  - wieder das Eingehen auft die Acta-Handschrift der Jargon” mMuUu. dem Goodseller wıie e1m Film ein Nachfolger 1n noch

schlechterer onzeption folgen Denn entweder sollte INa  — Mft 5—7jerpont organ Library, zumal deren Verwandtschaft mıiıt dem sSireng form- un redaktionsgeschichtlich aQusSs der matth. Theologie un„westlichen“ ext umstrıtten ist. Auch die Probleme, VOT die un seiner Gemeinde her interpretieren Uun! ann kommt den selten-die Berliner Handschrift!? stellt, konnten noch nicht dargestellt WeETI- stien Stellen das heraus, W äas 1119  - den Autoren als „Humanıitat Jesu“den Wir erhofifen uns daher VO Verfl.,, dem ank für seine vorher herauszuarbeiten abverlangt a  e, der INd.  - hätte die Deschwo-
mühevolle Arbeit gebührt, ine Neuauflage seines Buches, in die TeNe Humanıtat Jesu besser aQus anderen S YV. Texten erheben lassen

W as die Autoren auch immer wieder {UuUn, indem sS1e autf andere Stellendie genannten jetz fehlenden Quellen un! die Nneue Lıteratur e1in-
gearbeitet Sind. „ausbrechen“ der ihre Textstelle 1U ZU. Anlaß völlig Ireier, Der

vermıDßt 18680028  - den iInwels auf Till, Coptic darin In manchmal recht origineller un überlegenswerter Weise (Uel-
enbergz, Dirks) assozlativer Gedanken nehmen.Biblical exXis published aliter Vaschalde’s 1STSs 1n : Bulletin of the

John Rylands Library 4 9 1959, 220—240, ZUTLC Edition VO M.Or. Diese Zwangsjacke zeIg sich auch teils mehr, e11s weniger 1n
7594 durch E.A Budge 10} den inweis auf die Bemerkungen den lıterarıschen Gattungen der einzelnen eitrage. Läßt der Verlag

weder in der Titelei noch 1m Klappentext erahnen, daß sich ineVON Thompson, The 116 Biblical Papyrus Sahidic ersion of Hörfifunkreihe handelt, entsprechen die Autoren diesem Medium e1lsDeuteronomy, Jonah and cts of Apostles, Iirom Ms.Or 7594 of the mehr Krümer miıt seinem VO  - Beispielen übermäßig espicktenBritish Museum. oies an Collation, London 1913, Printed IOr Beitrag über das Tötungsverbot mit einer pene(tirant oberflächlichen
private Circulation. Zu den griechischen Lehnwörtern Klassifizierung VO  - „Kriminellen un Pathologen“ Br 36); Schneider
vgl Jetz auch die Arbeit VO Girgis, Teildruck 1n mit seinem studentisch unbekümmerten eplauder DE ist Jahrgang
Bulletin de la Societe d Archeologie opte 1 3 1964, 63—73; 1 [ 1914!) W  ber die uneinsichtige Verbindlichkeit VOo  - Schrift und eligion

bei der rage des Konsumzwangs VOor dem „Anspruch auf Glück1966, 71—96: 1 Ü 1970, 57—88 Greek Loan Words 1ın Coptic. Die
sahidische ersion der katholischen Briefe ist untersucht worden (der sich m1r 1Ur schwerlich adUSs Mit (6,1—4., 16—34 par blesen
VO K Schüßler, Epistularum Catholicarum Versio sahidica, teils weniger (.. wWI1e Neumann, Blank, UVellenberg, DirRs

(der ja als alter Hase das edium Funk bestens 1mM T11t habenPhil Diss. Munster 1970 Manche Lıteratur, die Patrologie VO dürfte). Zwischen diesen beiden olen scheinen mMIr die eiträge desAltaner, die Dialektgrammatik un! sahidische Grammatik VO  . Ehepaars Sartory und etz stehen Wollen un sollen S1e eti{waTill, sollte dann nach den etzten Aulflagen zıtliert werden. das se1INn, W as der Klappentext als 1NECUeE „Volksfrömmigkeit“ preist,GrößDßbere Sorgfalt sollte auch dem Korrekturenlesen gewidmet die „VOIL einer dogmatischen Veranschaulichung sich lossagend
werden. Der wird Dayr, Deir geschrieben. Die OTLiIren- heutige(n]) Mensch(en) ngesichts einer gefährdeten Welt en Ernstes

die thische Dimension des Lebens und der Botschaft Jesu ireilegenNUNs der koptischen Worter 1äßt keinerlei Regeln erkennen. un! 612e für die Humanıisierung TU!  ar machen“ will? Was hier „Irel-Zusammengehöriges wird vielen Stellen getrennt, meıst ne1gder erl. dazu, möglichst viele Worter zusammenzuschreiben. gelegt wird“ ber das Jesu seinem ater un 58  ->  bDer das Bitt-
Vokalstriche fehlen durchgängig. ES würde weıt führen, alle gebet, —  Der Freiheit, Mündigkeit, Straivollzug eic wird einfach In die

matth. Bergpredigt hineininterpretiert, weil der ıte halt VOT-Druckfehler hier aufizuführen. Vor allem wird der koptische Buch- schreibt, ber dem ext wird bei aller Freiheitseuphorie Gewalt angetan,stabe Chäj 11UFT auf 195 verwendet, aut allen anderen Seıiten wird ja wird wıie 1n einer Gehirnwäsche In sSein Gegenteil umgedeutet.der -Lau falsch durch den Buchstaben Theta wiedergegeben, icht als ob die Sachaussagen alsch wären, ber leider lassen sie sich
daß bei seinem Vorkommen immer prüfen ist, ob für Theta 19808  - einmal nicht d u der Bergpredigt, sondern ohl I11UFTr aQaus den Pau-
der Chäaj steht Man gewinnt daher den Eindruck, der ert. hatte lusbriefen ablesen, ber diese Ja nicht gefragt. Gerade das,
keine Möglichkeit, den ruck der Arbeit überwachen. W as anderen Tts verpönt wird (Blank, die Verabsolutierung

eines Wortlautes, in 1: Gegenteil wenden wird miıt erheblichunster artın Krause abweichender Aussage Neißig pra.  iziert, VOT em indem INa  z
parallele orte Jesu einfach unter den Tisch wischt. Wenn das die

Die Humanıität Jesu 1m Spiegel der Bergpredigt, hrsg. VO  - Marlanne moderne Volksfrömmigkeit ISE ann möge ulls ott pardon den gibt
üssle München: Pfeiffer 1971 168 Pfeiifer Werkbücherei ja hier nicht!) den en Rosenkranz reiten Denn solche Verab-
Nr 98, Abt. Geistliches Leben) kart. 11.80 solutierung einer heute modischen theologischen Richtung un: mag
Seıit Jahren grassliert auf dem deutschen theologischen Buch- sich auch 198088 1n der Form der rethorischen rage anbiedern kann

markt 1ne Seuche, welche die Befallenen nach der ersten Erkran- ohl miıt kirchlichen Absolutheitsansprüchen aufnehmen.
kung w1e den Rezensenten eigentlich immun gemacht haben Um beachtenswerter scheinen mMIr jene eiträge SE1IN, die
sollte: die Herausgabe VO ammelbänden Herausgeber bedürfen methodisch sauber gearbeitet entweder VOo  } wirklichen Fachkennt-

nıssen (} Blank, F.-] Schierse, eumann oder der Fähigkeit ZUTFCeines außerordentlichen Qualitätsgespürs un entsprechender
Kenntnisse des Urheber- und Vertragsrechtes, minderqualifi- logisch stringenten Ableitung VO Gedanken (W. Dirks, Uellen-
zierte eıtrage ablehnen der wenigstens radikal überarbeiten berg]) T:  en ind.

Blank weiß hne dem ext Gewalt anzutun, w1e ber
11 elitere Einzelheiten wird Mink 1in seliner 1n genannten VOTL ihm schon holländische Theologen aten aQus Mt Z21 die

Arbeit verbessern Priorität der Orthopraxis VOT der Orthodoxie entwickeln. Dabei
12 vgl 8 wird zunächst, exegetisch sauber, die ntl Textaussage analysiert
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und das Ergebnis dann durch die Dogmengeschichte hindurch Wer sich in der Überlieferung der Ignatiusbriefe einigermaßen
hier gibt sicher auch andere Beobachtungen bis in die egen- auskennt, der weiß, daß die längere Rezension der Brie{ie, tiwa
wart hinein verfolgt. S50 könnte iNnan sich aktualisierte Schrift- 360, vielleicht durch einen Halbarianer, der 400, viel-
auslegung vorstellen. leicht durch einen Apollinaristen aus Syrien, überarbeitet,

Noch eutlicher zelg e  P G s wWwWIe 100028  - durch sechs NEeEUe Brieie vermehrt wurde un daß sich dieser längeren
beharrliches „Bleiben Text" un seinem religions- und Zze1t- Rezension VO  e} Briefien noch vler weitere Brieife mittelalterlicher
geschichtlichen Hintergrund zunächst einmal biblische Formulie- Machart, vielleicht 1mM gesellten, Cdie sich mit einer VOT dem
runNngen ihrer heutigen Verniedlichung entkleiden (zoologische un verfaßten lateinischen Übersetzung der längeren Rezension
botanische Bildersprache) und dann aut damals wI1e heute bren- verbanden. Die kurze, 11UT In griechischer Sprache erhaltene Rezen-
nende Probleme eingehen kann, ob sich Unterscheidungsmerkmale 1073 1m Codex Mediceo-Laurentianus 1n Florenz (11 h.), die als

heste gilt, enthält den Römerbrief nicht [ieser wurde dann 1mMmdes Christlichen (echte un Talsche Propheten) zwischen der Bot-
schaft Jesu damals wIe heute Äinden lassen. Da das eindeutig nicht Codex Parisinus-Colbertinus TaecCcus 1451 (10. Jh.) aufgefunden,
der Fall ist, ergeben sich folgenreiche Konsequenzen Iür das Ver- hineinverflochten In 1ne Erzählung des Martyrıums des lgna-

t1us. In syrischer Sprache SIN die Brieife die Epheser, RoOomerhalten der Kirche ihrer oft unbequemen Theologie: wWIe weit
muß S1€e eliner der 5r modischen „Theologie“ Raum las- un!| Polykarp in einer noch kürzeren Rezension erhalten, die
SCH, hne verurteilen? als uszug aus einer kürzeren griechischen oder einer älteren

syrischen Übersetzung gelten hat.Den Übergang VO den sauberen Xegesen mit (Gegenwarts-
bezug den Beiträgen, die anhand eines Schriftwortes Neues Die kurze griechische Rezension hat sich ziemlich allgemein
N verstehen, bildet Dirks Er ist der einz1ge, der als S durchgesetzt. Die längere gilt als Bearbeitung aQus der
Problem der Forderung nach Feindesliebe bei den Antithesen Hälfte des oder dem Beginn des Jahrhunderts. Natürlich hat
der Bergpredigt das „christliche Paradox“ (56) der Forderung Jesu nle el Gegnern für diese Aufstellungen gefehlt, deren ergäan-
stehen 1äßt und die unaufhebbare Spannung zwischen Sollensnorm zungsbedürftige i1ste ın der Edition VO.  - Bihlmever XXXIV)]
des Christlichen un der menschlichen Möglichkeit nicht verharm- nachsehen Mas.

Nach ist die kürzere, allgemein, mit den angeführten Eın-lost, sondern dort kapituliert, keine logische Erklärung mehr
gibt, WEeNn INa  - ehrlich bleiben will schränkungen, als B anerkannte Rezension 1ne überlegte,

Besonders erwähnt selen ber VOT allem noch wel Beiträge: bewußt konstruierte Bearbeitung der eiNZIg echten Jängeren Rezen-
SION, als deren ert. 11a dann, allerdings 1Ur ın einer ehrDer Tübinger Kirchenrechtler Neumann stellt sich dem ntl.

Problem der Unzuchtsklausel, hne e exegetisch wegzudiskutie- beschränkten Bedenkenlosigkeit, den Evagrıus Ponticus eNnNnen

reh, geht ihm vielmehr 1ın der praktischen Auslegungsgeschichte kann.
Seinen Beweıls führt In einer bestürzenden AusschließBlich-nach. Auch für manchen Kenner der Eherechtsgeschichte ist

Irappilerend sehen, mit welch knapper Klarheit eumann die- keit mıiıt den Mitteln der inneren Kritik. Sein Beweis gründet aut
SC echt nachweist, wle, wWenn den utzen der Kirche geht, einer Gegenüberstellung der kurzen un der langen Rezension

des einen Epheserbriefes. Auf über dreihundert Seiten suchtauch naturrechtlich gültige und vollzogene hen geschieden WUÜUT- auf der jeweils linken e1te VO dem Vorrang des längerenden un wWI1e sich die Kirche ZU Wächter über die Barmherzigkeit
Gottes aufspielte, und Wdr bis heute „Mit der Radikalität und Textes aQus die Unterschiede der Rezensionen deuten. Auf{t der
Menschlichkeit Jesu haben diese Normen nicht, aber sehr viel mit rechten eite werden diese Unterschiede unter der Vorausset-

ZUNS des Vorranges des kürzeren Textes untersucht. Das ist eindem Gesetz des Moses tun  D
Für den Rez beeindruckendsten ist ber wohl der Beitrag mühsamer Prozeß, den nachzuvollziehen nicht gerade einfach ist.

der Journalistin CD © m  ber die Relationen VO Frei- Das Ergebnis spricht nach für den Vorrang der längeren
Rezension. Abgesehen davon, daß die beiden zugrundeliegendenheit, Gesetz, Notwendigkeit, Herrschaft, Rechtmäßigkeit, Gewalt,

Radikalisierung. Mit faszinierender logischer Stringenz un! Folge- extie sicher absolut als feste Einheiten 25  IN} werden,
richtigkeit werden diese für das Zusammenleben der Menschen die ihren Niederschlag 1n wel einzelnen griechischen Manuskrip-

ten gefunden haben sollen, hat D immer wieder den Eindruck,unverzichtbaren Größen 1n Beziehung ueinander gebracht und
schließlich In der Menschwerdung Gottes als denkbare Coincidentia daß für der Bewels schon erbracht ist, bevor ihn überhaupt
Oppositorum VO  } der Botschaft Jesu her un!: dem Herrschaftsver- beginnt. Sicher ist auch e1in einzelner Briei 1i1ne viel knappe

Grundlage für die VO  e formulierte Hypothese. Sehr merk-zicht seines Gottes aQus als Verständnismöglichkeit exemplifiziert. würdig berührt das ziemlich lückenlose Fehlen der Auseinander-Der Beitrag Frau Uellenbergs kann methodische und inhaltliche
Anstöße für ine NeUe systematische Theologie un Dogmatik setzung mit den ir  .  +  heren Arbeiten u  ber Sprache und Theologie des
bieten: nicht 1mM Schlepptau der ExXegese, sondern als die biblische gnatius.

Vielleicht noch bedrückender ist eine kaum LÜr möglich gehal-Botschaft resorbiert habendes Weiterdenken dieser Aussage In
die Kategorien unNnserer Begrifflichkeits- un: Erfahrungswelt hin- tene Vernachlässigung der außeren Kritik, die doch mıit der
e1in hne anbiedernden Exegetismus un hne den wang, sich inneren Kritik Hand 1n Hand gehen mußte, und, WeNnNn

Handschriften geht, zunächst wenigstens, solange nicht mıiıtimmer wieder Belegstellen vergewissern. Abschließend Sicherheit das Gegenteil erwlesen ist, den Vorrang hat atur-könnte Ma  -| die relativ ausiührliche Stellungnahme einem nicht
sonderlich aufregenden ammelband motivieren: der „WEen]- lich wird auch der Polykarpbrief unecht, des Zeitgenossen un

Freundes des Ignatius, der den Philippern aut ihren Wunsch diegen Gerechten“, Ssprich Richtigen (SC Beiträge), willen sollte INa  ;
VO  - gnatius ih: selbst gerichteten Brieie mitdas Buch nicht verdammen, denn auch Abraham rang mıit weSodom (vgl Gen Kap 181) Vielleicht sind solche Sammel- andern Brieien des Ignatius gesandt hat. Auch das 11a einer

bände der Komposthaufen uUuNseTeTr Zeit, adus deren Satz die Stelle aQus Rom (4,1) bei Irenäus, hne Angabe des Ver(f,, wI1e die
ausdrücklich als Ignatiuszitate bezeichneten Zitate VO Rom Ewenigen überlegungswürdigen Denksätze Uun!: -entwürife hof-

fentlich eigenen SanNnzenN Darstellungen hervorsprießen können. Uun! Eph 19,1 bei Origenes entfallen. Und Lukian VO Samosata
Würzburg Paul Neuenzeit

kann 1ın seinem Peregrinus unmöglich auftf Ignatıus angespielt
haben. Vor allem ber muß der Kirchenhistoriker Eusebius au 5-
geschaltet werden, der (KG 3,36,311) 1ne feste Sammlung Vo  y S1e-
ben Brieien kennt un: deren Inhalt skizziert. Wir haben keine

Weijenborg, Reinoud OFM Les etires d’Ignace d’Antioche. Etude Brieie aus dem zweiten Jahrhundert die eindeutiger VOo der
äaußeren Kritik her als echt bezeichnen wären. hat diese

474
de critique litteraire ei de theologie. Leiden Brill 1969.

Bezeugung sicher nicht erschüttert
Es ist kein Verbrechen, wWenn INnan die Ignatiusbriefe, die Natürlich sind nicht alle texkritischen Probleme in der Über-

lieferung der Ignatiusbriefe gelöst. Aber daß seine Spracheseltsam reif 1n ihrer Theologie, dazu ın einer merkwürdig mYysSte-rienhaften Art formuliert sind, deren Überlieferung überdies noch (Schlier!) Uun! seine theologischen Gedanken (man darf sich ruhig
manche ungelöste Schwierigkeiten bietet, einem Evagrıus VOoO noch auf ackl] beziehen!) für die eıt des Ignatıus unmöglich
Antiochien zuschreibt, der dann mit Evagrıus Ponticus gleichge- selen, das müßte doch TST bewiesen werden. Vielleicht rag das
eiz WIT: Ignatius Von Antiochien ist 110 gestorben. Evagrius Bemühen W.s dazu bei,; daß jüngere Gelehrte sich die Arbeit
Ponticus wird zwischen 346 un 399 datiert. wagt diese Hypo- machen.
these Natürlich Iragt S1' ob s1ie beweisen kann. Hennef (S1eg) ose Barbel SSR
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Die Gnosi1s. Zeugnisse der Kirchenväter. nier Mitwirkung Von benutzte Edition bereits den entsprechenden Stellen desTNSs e  e und artın l M  U e  e eingeleitet, übers. und ersten Bandes. Eın Druckfehler findet sSich I! IIerläutert VO Werner FOo S  S Koptische und mandäische
Quellen Eingeleitet, übers. Uun! erläutert VO.  - ar Krause

Manche sprachlichen arten liegen in der Konsequenz der VOo  -
und urt Rudolph. ÜUrich Stuttgart Artemis 1969 E 1971 Krause erstrebten äuDßersten Genauigkeit (vgl. E 15) ffien-
488 U, 500 (Die Bibliothek der en Welt, Reihe Antike und sichtlich wollte der Übersetzer manchmal nicht der Deutung VOLI-

ausgreifen. Eine Auswahl manichäischer exte, WI1Ie s1e sich iwaChristentum) LW.
Es ist Ausdruck eines weiıt verbreiteten Interesses der (3no- Dei Haardt Kindet, hätte wohl weiıt geführt un den Umfang

der Bände übermäßig anschwellen lassen.S1S5, wWenn der Artemis-Verlag unternimmt, einer breiteren
Offentlichkeit iın elner nicht SaNZz bılligen zweibändigen Ausgabe Das zweibändige Werk markiert gut den Stand uUNnseTeTr QdUSEN-

blicklichen Kenntnis der gnostischen Quellen. Es empfiehlt sich alsine Sammlung gnostischer exie vorzulegen, zumal bereits 1Ne Arbeitsinstrument für den Interessierten un: den Forscher, derdeutsche Anthologie solcher exie vorhanden ist Haardt, Diıe
CGnosis. Wesen un Zeugn1lsse, Salzburg un!: auch durch das VOT allem den Wert der Auswahl kopt U, mandäischer exie

schätzen weiß un der sich n des Kegisters gnostischer1955 ın Auflage erschienene Buch VO  ; Leisegang, Die Gnosis, Begriffie bedienen wird.Stuttgart (1 Aufl schon eın Großteil der hier vorgestelltenQuellen 1n deutscher Sprache zugänglich gemacht worden Wär. unster Theofiried Baumeister
Eine Sammlung VOoO.  - Kirchenvätertexten ZUT (Gsnosis in der
Ursprache gab Völker 1932 heraus (Quellen /A3YR Geschichte der Ruether, Rosemaryv Radford: Gregory of Nazilanzus. Rhetor an Philo-christlichen Gnosis, Tübingen). Dem Interesse der Offentlichkeit sopher. Oxford: At the Clarendon Press 1969 VIIIL, 1834

EFEden oft dunklen, die Neugierde herausfordernden un:
esoterischer Interpretation verleitenden Texten entspricht ine Ausgehend VO  e} der Rivalität zwischen der antiken Rhetorikbeträchtliche wissenschaftliche Tätigkeit, die nicht zuletzt durch und Philosophie, untersucht die erl. Leben und Werk des Kir-den und gnostischer Originalschriften koptischer Sprache chenvaters Gregor VOoO Nazlanz, ın dessen Schrifttum der Jahr-Tworden ist. hunderte alte egensatz VOoO  - Rhetorik un Philosophie in veran-

Der erste Band der hier vorzustellenden Ausgabe Dringt in der derter orm Neu zutlage tritt.
Übersetzung VO  - Foerster die Re{ierate der Kirchenväter, geordne Von der Themenstellung her ergibt sich die Gliederung des Buchesnach den Schulhäuptern un! Gruppen. Von Haenchen stammt die wI1e folgtBearbeitung des uches aruch (Hippolyt, Ref. 261), Krause hat Der Gegensatz der Kulturen 1n Gregors endiesem Band die Übersetzung und Kommentierung des kopt. erhal- IL Gregor VO  w azlanz als Rhetorenen Apokryphon des Johannes beigesteuert, das den Barbelognosti- IIL Gregor VO.  — azlanz un: das philosophische Lebenkern zugeschrieben wird. Der Herausgeber Foerster hat weiter Bewußte Einstellungen Rhetorik und Philosophie In den Schrif-unternommen, ausgehen VO Bild des 1M Schmutz liegenden Goldes ten Gregors Vo  e azlanz.einer Veranschaulichung der gnostischen Auffassung, daß 1m Menschen In Kap. werden die bekannten Tatsachen aQus Gregors Leben dar-ein VO. der Welt iestgehaltener göttlicher eil existiert in die geste Seine Ausbildung ZUMM Rhetor auf den besten HochschulenGnosis einzuführen und die VOoO  - ihm übersetzten exte erklären. der Ze1it und Se1n beständiges Schwanken Zzwischen der öffentlichenDer zweite Band nthält 1nNne Vo  - Krause Dearbeitete Auswahl Wirksamkeit un!: der mönchischen Zurückgezogenheit, die 1mM Lichte derkoptischer Quellen, weiter e]ine ammlung mandäischer exte, die WIT antiken Problematik als Dpannung zwischen den beiden LebensidealenRudolph verdanken, un schließlich ein wertvolles egister gnosti- Rhetorik un Philosophie erscheinen. Aufbauend auf den einschlägigenscher Begri{ffe, das für die Kirchenväter UnNn! die koptischen Schriften Arbeiten VO  w} Gulgnet über Gregor VO.  » azlanz (1911) und MeridierFoerster, für den mandäischen eil Rudolph bearbeitet hat. Eın Stel- +  ber Gregor VO  - Vssa (1906), untersucht Kap den Einfluß der Rhe-lenregister un ine Übersicht über die ausgewählten exie beschlie- torik aut Gregors Stil un! Denken, wobei nach Vokabular, SyntaxBen den Band. Un Redefiguren VOT allem Bilder un! Vergleiche, Gedankenfiguren SOWIe

Der Wert des Werkes liegt ın der uten Darbietung der Kir- der Einfluß sophistischer Theorien auf Epideiktik un: Epistolographie
chenväterreferate durch einen erstklassigen Kenner des Stoffes, untersucht werden.

Kap 1881 handelt unter den Überschriften Kosmologie Uun! Anthropo-VOTLT allem Der in der den heutigen an! der Forschung wider- logie, philosophisches und aktives Leben, Askese und Kontemplationspiegelnden Auswahl koptischer und mandäischer exie durch
weı Fachleute, deren besonderes Arbeitsgebiet die jeweils behan-

über erKun: un Stellung des Menschen 1n der Welt SOWIle über
und Wege ZULC Erreichung des ihm Vo  } ott esteckten Zieles,delte Thematik ist Krause ist wesentlich beteiligt der In Kap geht das Problem, daß Gregor 1n Denken un Stil-Edition der 1945/6 gefundenen gnostischen Bibliothek vVon Nag empliinden WAäar eine lQJeie Prägung durch die zweite Sophistik erfahrenHammadı, Rudolph ist als kompetenter Kenner der mandäischen hat, daß ber sSeine expliziten Außerungen häufig einen charfen TIren-

Religion bekannt. nungsstrich zwischen Christentum und Rhetorik als heidnischem Kul-
Krause berichtet zunächst über den und und den Stand der turprodukt ziehen. Neben der Unauf{richtigkeit, die 1n einer solchen

Haltung steckt, ist VOT em ıne Auswirkung der noch nicht abge-Publikation. Seine Auswahl umfaßt die Apokalypse Adams Q u55 schlossenen Auseinandersetzung zwischen der kultivierten Antike undCodex x den Eugnostosbrief, der auch in einer christlichen Über- dem einfachen, kulturlosen Christentum, 1in deren Verlauf eine f{örm-arbeitung, der „Sophia Jesu Christi“, vorliegt, adu5 Codex 81 die
Schrift „Das Wesen der Archonten“, die kürzlich VvVon Bullard

liche antikulturelle Tradition in der irche entstan:! In ihrem Bestre-
ben, auch die gebildeten Schichten des Heidentums bekehren, hin-ediert worden ist (Berlin 1970 Patristische Eexie un Studien erie das ber die irche nicht daran, sich selbst jenen gegenüber als10); das bereits seit längerem bekannte, valentinianischen Kreisen kulturtragende Macht präsentieren un: die höhere Philosophie unzugeschriebene Evangelium Veritatis, die Abhandlung über die Rhetorik für sich reklamieren. Dazu paßt, Gregor gegenüberAuferstehung in Codex l, das für die gnostische Sakramenten- gebildeten Heiden seine eigene Bildung herausstreicht un bezüglich der

theologie wichtige Philippusevangelium, die den Titel „Die Exe- heidnischen Literatur die Parole ausgibt ‚Meide die Dornen, pflücke die
Kose  b und eine undifferenziert antikulturelle Einstellung unterBESE über die Seele“ tragende Abhandlung aduUusSs Codex II un! das Christen ron macht. Eın anderer schwerwiegender Trund, der fürgleichfalls Qus Codex 81 stammende 508 Thomasbuch. Dreı Schrif-

ten (der Eugnostosbrief, die Exegese über die Seele un das Tho- Gregor die olfiene Anerkennung der Rhetorik schwer machte, liegtdarin, daß die Häretiker mıit ihr viel Mißbrauch trieben und daß diemasbuch) wurden erstmals zugänglich gemacht. Fuür die Exegese Rhetorik für den Prediger 5d112 allgemein eine Versuchung ZUT Effekt-über die Seele und das Thomasbuch verweist Krause auf seine hascherei darstellte., Dieselbe zwiespältige Haltung findet sich bei Gre-bald erscheinende Edition (Abh Deutsch Arch Inst Kairo, SOr auch gegenüber der Philosophie. Einerseits kennt PhilosophenKopt Reihe, I1) Uun! f{ür den Eugnostosbrief auf 1Ne in Vorbe- aus erster and und benutzt ihre Erkenntnisse ZUT Klärung des christ-
reitung befindliche Synopse des Eugnostosbriefes un der Sophia lichen Glaubens, andererseits, soweit die griechische Philosophie nicht
Jesu Christi. Rudolph reiferiert umfassend über Weltverständ- einfach als verächtlich darstellt, hält der frühchristlichen Leih-

hypothese fest, nach der die Philosophen ihre wahren Erkenntnisse ausn1sS, Anthropologie, Soteriologie, Liturgie Uun! Ethik der Mandäer der Offenbarung entliehen haben sollen. So ist Gregor einer e1n-un belegt seine AusIührungen durch ine Auswahl aQus den
Quellen. heitlichen Haltung gegenüber Philosophie und Rhetorik nicht In der

Theorie, ohl ber auf der existenziellen Ebene gekommen. Da aller-Die Schwächen des Werkes fallen nicht allzusehr 1ns Gewicht. dings ist die Synthese zwischen Christentum und Hellenismus voll-Gewünscht hätte INa  ; sich eine drucktechnisch bessere 'TIrenNUung kommen.
VO  e} ommentar un: Übersetzungsteil. Die Fundstellen der Kir- In erster Linie sieht die ert. in Gregor den Rhetor, 1n zweiterchenvätertexte ind TST ganz AB Schluß ın einem gesonderten Linlie den Philosophen. Dementsprechend widmet siıe Wäar derVerzeichnis angegeben. Man arte einen Hinweis auf die Behandlung der Rhetorik den breitesten Raum, aber ın ihrer
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gleichzeitig autf die Philosophie gerichteten Sichtweise vVeErTMAaS S1e 68133  - VO  — 200 Pariser Pfund ausstatteie aps Benedikt XIl bestä-
die bisher noch nicht klar erkannte innere ähe der Rhetorik igte diese Stiftung. Die Stiftungsurkunde enthält zugleich auch
ZALE Theologie Gregors aufzudecken un die Sprache als dNS6E- die Gründungsstatuten des Kollegs, dem e1n graduierter Weltgeist-

Ausdruck der Gedanken darzustellen. S0 bildet die licher der theol Fakultät als Heimleiter (magıster SEU provısor)
Theologie, besonders die Lehre VO  - der Menschwerdung un! un: e1in Hauskaplan (capellanus vorstanden un das 15 Scholaren
Erlösung, mi1t ihren Antithesen und Paradoxien die gedankliche je füntf der Theologie, des kanonischen Rechtes un der Philo-
Grundlage für den häufigen Gebrauch VO Pariıson un UOxymoron sophie auinehmen konnte. Miıt Urkunde VO Oktober 1345
66.831). amı hängt der andere erireuliche Umstand INEeEN, revidierte die ursprünglichen atuten, TeENntTe das Amt des
daß Gregor hier konsequent als griechischer Christ gesehen ist, der Heimleiters VOoO  e dem des Magisters un verband miıt dem des
In seinem Denken un Fühlen 5 dAI1Z VO Hellenismus geprägt ıst, Hausgeistlichen; ierner fügte der tiftung wel weitere Gebäude
soweıt dieser 11LUT irgendwie miıt dem christlichen Anliegen VOeI.- und 7zusätzlich C107 Pfund Jahreseinkommen hinzu. Nach dem
einbar ist. Man wird daher immer wieder SCrn dem NT e- ode des Kardinals unterstutzten andere Persönlichkeiten der Kir-
genden un klugen Buch greifen, das, Was 1n der 111e UeTEeN patrolo- che un des Staates das Kolleg durch weiıitere Stiftungen VO  -

Gebäuden, Renten un Büchern.gischen Forschung nicht gerade häufig vorkommt, miıt cehr viel
Verständnis un Liebe für die SONSs beargwöhnte Rhetorik Die Stiftungs-Statuten VO  - 1341 un 1345 stammen VO Kardi-
geschrieben ist, celbst wenn einige Ergebnisse noch der Überprü- nal Petrus Bertrandus:;: O1P bezeugen ebenso dessen originelle Vor-
fung un! orrektur bedürfen. S0 dürfte schon nach den Verglei- stellungen über die Leıtung des Kollegs, VOT allem bezüglich des
chen miıt Plotin die Stellungnahme der Tage, ob Gregor VO  en ihm de NOUVO geschaffenen MmMies des Drovısor 69) WIe auch die
den zeıtgenössischen Platonismus, insbesondere Plotin gekannt konkrete wirtschaftliche und wissenschaftliche Lebensform der
habe, nicht negatıv ausfallen. Immerhin ist für Gregors Freund Kolleg-Scholaren, die unmittelbar, bzw. durch die VO  - ihnen
Basilius die Kenntnis Plotins durch ENTYV nachgewiesen. Fuür bestimmten Sprecher bei der Aufifnahme Studenten, hei der
Gregor selbst mu ın dieser Trage TST noch das Ergebnis der WEeI1- Wirtschaftslage UunN! Abrechnung un nicht zuletzt bei der Wahl
eren Diskussion abgewartet werden. Was das Vo  w} der ert. des Heimleiters mitwirkten. In das Kolleg durften 88586 Iran-

schmerzlich vermißDte Anerkenntnis einer direkten Abhängigkeit zösische Scholaren aufgenommen werden;: Theologie- un Rechts-
christlicher Ideen VO  - ihren klassischen Vorfahren betrifit studenten durften über kein Jahreseinkommen VO mehr als 253 Pa-

mussen WIT berücksichtigen, daß sich nach der Vorstellung r1ser Piund verfügen; die Studenten der Aartes durften nicht mehr
der Kirchenväter bei solchen Übernahmen allenfalls Mittel als 15 Pfund jJährlich haben Der Auftfenthalt 1m Kolleg Wäar zeitlich
YABEN tieferen Erfassung des ıIn der Offenbarung enthaltenen Jau- durch die für das Graduiertenstudium feststehenden ermine
bensgutes handeln konnte, nicht völlig 1LEeUe Glaubensinhalte, begrenzt, daß in der Regel der Theologe bis ZUTC Sentenzen-
selbst wenn 193808 heute ine solche Unterscheidung 1mMm einzelnen Jesung (Im Studienjahr), der Kanonist bis UEL Doktorat bzw.
meılstens iragwürdig Se1IN Mag Bedenkt InNnan schließlich noch die Lizenzliat (Im un der Philosoph bis /D Magıisteriıum (Iim
Polarisation zwischen Christentum un Neuplatonismus 1 1m Kolleg bleiben konnten. Ausnahmen faDßt das Statut
SOWI1e die schrankenlose Verwendung der griechischen Philosophie VO  - 1345 en. Schade, daß In der Einleitung die den Stu-
durch die Häretiker, kann 119  -g WI1Ie schwer selbst das diengang betreffenden atuten nicht näher untersucht wurden!
Eingeständnis der Instrumentalfunktion philosophischer Erkennt- Die atuten VO  - 1491, deren uUi0OrTr unbekannt ist, enthalten viele
nısse für die Kirchenväter BEWESECN sSe1in mMu Vielleicht ist der disziplinarische Vorschriften un verraten 1ne beachtliche Verwil-
80 V/ und Sar kirchlich eingestellte Gregor VO  - azlanz in dieser derung der Sıitten untier den Scholaren.
Hinsicht 5! bis die Grenze des Möglichen Völlig Der Edition der atuten VO  en 1341 liegt das Original AUS Parıs,

Unrecht wird geleugnet, daß 380 in Konstantinopel Archives Nationales, zugrunde, den beiden anderen Kopijen
Novatı]ıaner gab (80) icht TST ceit Vogt, Coetus Sanctorum des Dzw. Ihs Der ext ist sorgfältig erarbeitet, übersicht-
onn weiß IMNan, daß die Novat]aner der eıt mehrere lich gestaltet un perfekt gesetizt kınıge Personennamen, Tts-
Kirchen ın Konstantinopel hatten. Die ı1tatlon neutestamentlicher angaben un monetären Bezeichnungen hätten verdeutlichende
Ereignisse durch Gregor mag unter rhetorischem Blickwinkel als Anmerkungen verdient. Die Dekretale Benedikt AT Kardinal
bildliche Darstellung des inneren Lebens erscheinen (104), mit Petrus ertrandus sollte ebenfalls auch nach den kritischen
mindestens ebenso utem echt ist S1€e ber nach der Mysterien- Registern un Ausgaben der päpstlichen Dekretalen verinziert
theologie Odo Casels Ausdruck der Vergegenwärtigung der Heilsta- werden.
ten Christi 1m kultischen Gedächtnis der Kirche Bochum Ludwig ödl

Zum Schluß noch einige Hınwelse. Das TÜr den Athener Rhetor
Julian VO  e} Kailsarela angegebene Todesdatum 463 ist in jedem
Falle falsch (20) Nach Gerth, SupplÄ. 756 ist Julian Albertus agnus De caelo et mundo. Hrsg. VOo  - Paulus Hos 5 -

feld Muünster schendor 1971 XAAXIV, 341 Alberti agnıiwa 340 gestorben. An Druckfehlern sind vermerken: pera Omn1la, Tomus Pars kart 154 .—364D) 658 sStia 85B (61); VEOULEVOV STa VEOULLEVOV (62); 9 QV
(85.) Der neuerschienene Band der Kölner Albertus-Ausgabe, 1ın der

üunster Reihen{folge des Erscheinens 9, enthält ebenso wI1e die OTauUS-Heıinz Althaus gehenden Bände einen eil der großen Aristoteles-Paraphrase,
den ommentar De caelo et mundo. Der Herausgeber, aul

Sanderlin, aVvlı! The Mediaeval atutes of the College of uiun Hoßf{eld, konnte die Vorarbeiten VO Albert Chaudre SI WOEI -
at the University of Parıs. OiTre Dame, Indiana, US  > The ten, der die Ausgabe übernommen hatte, sS1e ber nicht vollendenMediaeval Institute University O1 OIiTe Dame 1971 SE - (Texts
and Studies ın the Hıstory O1 Mediaeval Education 13) br. konnte (T Die Prolegomena iniormieren iın der gewohnten

zuverlässigen Weise über Anlaß, Zeıit un UOrt der Abfassung, überDie Geschichte der mittelalterlichen Studienkollegs ist e1in wich- die Übersetzungen, die Albert sSe1Inem Kommentar zugrunde legte,iges un: aufschlußreiches Kapitel der Geschichte der mittelalter- über die benützten Quellen, über die handschriftliche Überliefe-lichen N]ıvers1ıtal, Wissenschaft un Bildung. Neben der Sorbonne runs des Kommentars, über den Wert der Handschriften unun den bekannten Studienhäusern der Orden bestanden der über die Methode der Ausgabe.Pariıser Universität ıne Reihe anderer Kollegs, die das w1ssen-
schaftliche Leben mitgestalteten, das Kolleg VO  — uUTun, Albert berichtet 1n der Einleitung seinem Physikkommentar,

seit mehreren Jahren VOoO  - seinen Ordensbrüdern gebetenBO1SSY, Ludwig GT.,; Magister („ervals, ontalgu, ST Michael. wurde, für s1e einen Kkommentar den naturphilosophischen Schrif-Die vorliegende Dissertation Q Uus dem VO  e Prof. Gabriel ten des Aristoteles veriassen. Diesem Drängen verdanktgeleiteten „Mediaeval Institut“ der Unıversitä olre Dame Kommentar, der sich sachlich und zeitlich den Physikkommentar(Indiana, U.5.A.) ist ine kritische Edition verschiedener atuten anschließt (secundus liber nOostirarum Naturarum, 1,6—7), seine Eint-
des Kollegs VO  e} utun mit einer kurzen Einführung über die Grün- stehung. Die Abfassung 1n die ersten Jahre des echsten Jahr-
dung und Geschichte des Kollegs. zehnts des J3., wahrscheinlich in die Jahre 1251—54 Daß öln der

Am August 1341 gründete Kardinal Petrus ertrandus Ort der Abfassung ISE: ergibt sich aQus einer Anspielung 1 Buch
des hysikkommentars, der In dem noch erwähnenden Autograph(1280—1348), der VOT allem als Kanonist bekannt ist, das Kolleg dem Kommentar De caelo et mundo unmittelbar vorausgeht, un!:VOoO  w} ut{un, indem seine der rue-Saint-Andre-des Arts (nahe Q U einer ausdrücklichen Bemerkung 1n der Schrift De natiura OCOTUM,der Seine) 1n Paris gelegenen Gebäude samt der Marienkapelle die 1n dem Autograph auf den Kommentar De caelo et mundo unmıit-als ‚domus scolarium'‘ stiftete un! mit einem jährlichen Einkom:- telbar folgt „Agrippinam, qQuae 11LUI1LG Colonia VOCatur, 1n Qua istud
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volumen Compositum es  In Von Wär Albert Lector Gene- versitätsbibliothek 2U05, s.13—14), München, Staatsbibliothek Clm
ralstudium 1n öln S.13), (Lilienfeld, Stiftsbibliothek 204, S5137 (Parıs, Bibl.

Als Textvorlage für die Abfassung sSe1Nes Kommentars benützte Nat. 6510, s.13—14), häufig auch (sS %] ist. wIı1e der Schreiber
Albert hauptsächlich die aQus dem Ende des Jh. stammende arabisch- angibt, ıine unmittelbare Abschrift des Autographs, wahrscheinlich
lateinische Übersetzung des Gerhard VO  - Cremona (T | DS gab auch
noch 1Ne zweite, üngere arabisch-lateinische Übersetzung aQus der and Von den älteren Ausgaben wurden Tel verglichen Venedig 19210

Lyon 10651, Parıs 1890 Da keine dieser usgaben auf das Autographdes ichael Scottus (um 1230 Auch diese benützte Albert für seine
Erklärung. In der vorliegenden Ausgabe sind die aQus beiden ber- zurückgeht gewöhnlich folgen s1e der Gruppe stellt die nNEeUe

setizungen ıIn den Kommentar übernommenen Ausdrücke durch Kursiv- Ausgabe einen bedeutenden Fortschritt dar.
druck hervorgehoben Die Übersetzung des Gerhard VO.  - Cremona wurde Auf Cie Textgestaltung wurde große Sorgfalt verwendet. nier
dem Kommentar Alberts beigegeben Den ext dieser Erstausgabe dem ext steht eın zweifacher Apparat. Der erste enthält die ext-
erstellte ona Op Bit: die auch Schluß der Prolegomena -  ber die varlanten, beschränkt sich ber auftf die wichtigeren, die das Ver-
VO Gerhard enutzte arabische Vorlage, über die handschriftliche
Überlieferung SeINET Übersetzung un über die Methode der Aus- hältnis ZU. Autograph betreffen. Der 7zweite ist dem Nachweis

der VO ert. ziierten der stillschweigend benützten Quellengabe berichtet. Es WärLlr keine leichte Aufgabe, aus den bekannten
58 die 11 „Aristoteles Latinus  e verzeichnet sind, einen zuverlässi- gewidmet. nier den letzteren kommen VOT em zahlreiche Stel-
gen ext herzustellen. Die Herausgeberin hat zahlreiche Hss mi1t dem len aduUuSs dem Schrifttum Alberts selbst, adUusSs den Schriften des
arabischen ext (nach der Ausgabe VO Abderrahman Badawi, Kairo Aristoteles un des Averroes 1ın Betracht. Über das Ausmaß der

verglichen, zwööl{f der besten davon ausgewählt un! VO diesen hier geleisteten Arbeit geben die Indices der VO erl. angeführ-
TEl für die Textgestaltung hauptsächlich verwendet: Oos{tia, Seminar- ten Autoren und der VO. Herausgeber angeführten Autoren
bibliothek (ohne Nummer), 12 Paris, Bibliotheque Nationale D329,

13 Erfurt, Amplon Fol J1 1:3 Die Übersetzung des ichael Scot-
Au{fschluß (275—280). Besondere Erwähnung verdient der außer-
ordentlich umfangreiche Index eti vocabulorum (281—327),tus jeg iın der Aristotelesausgabe VO Venedig (1560) gedruckt VOT. der ine wertvolle Hilfe TUr die Erschließung des Inhalts dar-In dem Kommentar Alberts en sich auch einzelne Ausdrücke, die Aaus

einer griechischen Vorlage stammen scheinen un: teilweise mıiıft der stellt. Eın Literaturverzeichnis beschließt den Band, der sich WUr-
griechisch-lateinischen Übersetzung des iılhelm VO Moerbeke e  ber- dig seine orgänger anreiht.

Eichstätteinstimmen. Diese Übersetzung konnte Albert jedoch für seinen KOom- Ludwig Ba
mentar noch nicht benützen, da s1€e TST 1260 entstanden ist. Der
Herausgeber nımmt daß diese Ausdrücke auf Interlinear- der
Randbemerkungen zurückgehen, die Albert 1n seinem Exemplar der Schalück, ermann TIMU und Heil. Eıne Untersuchung —  ber den
arabisch-lateinischen Übersetzung voriand. Auf die Trage, ob vielleicht Armutsgedanken 1n der Theologie Bonaventuras. München ader-
eine Beziehung der griechisch-lateinischen Übersetzung des Robert orn Wien: Schöningh 1971 XWVI, 215 (Veröffentlichungen des
VO.  - Grosseteste (T besteht, VO der 1Ur Bruchstücke bekannt Grabmann-Institutes ABn Erforschung der mittelalterlichen Theologie
sind, geht der Herausgeber nicht e1in. un: Philosophie, 14) kart

Die Hauptquelle, Clie Albert für seinen Kommentar benützte, ist der Die vorliegende Vo verdienstvollen Grabmann-Institut VeTl-
Kommentar des Averroes Z.U. gleichen Buch, der ihm 1n der öffentlichte Arbeit Vo  - ermann Schalück über den Tmuts-
Übersetzung des Michael Scottus vorlag. Albert übernahm daraus
nicht bloß einzelne usdrückee, sondern 1 atze un: Absätze. In gedanken, die VOoO der kath. theologischen Fakultät der Universitäa

München als Dissertation dNSENOMMEN wurde, behandelt dasder Ausgabe sind die Entlehnungen Q US AÄAverroes durch kleine
Klammer kenntlich gemacht. Aus dem Kommentar des Averroes Thema Tmut, heute iın vielen Aspekten e  r diskutiert auftf
ntnahm Albert auch die äulfig angeführten Lehrmeinungen äalterer der Spur des seraphischen Lehrers. TIMU ist hier nicht einfach
Philosophen, wIı]e ato un ythagoras, der Pythagoräer un! der als asketische Forderung bedacht, als e1n Kapitel untier vielen
Aristoteleserklärer Themistios, Alexander un! Johannes Tammaticus. innerhalb der bonaventuranischen Theologie, sondern als ein Vor-
Eine weitere hochgeschätzte Autorität Alberts ist | 5 zeichen dieser Theologie überhaupt (Einleitung 1—8) als TMU
dessen Lehren e1ls direkt aus der arabisch-lateinischen Überset- „dusSs dem e15 der Selbsterschließung (GGottes un seiner Selbst-
ZUuNng seiner Werke, VOTLr em seines Handbuches der Astronomie preisgabe in der Christusoffenbarung“ (2f), zweiflfellos e1n beson-
(Almagest, übersetzt VO  - Gerhard VOoO Gremona), teils ndirekt durch ders für Bonaventura, bDer auch fiür alle christliche Theologie inter-
die Vermittlung des Averroes un!: eines anderen arabischen Gelehrten,

e (Al-Bitrüj1), kannte. Von dem letzteren kannte und essanter un! erhellender Gesichtspunkt. Wer sich durch das nicht
benützte Albert die Schrift De motibus caelorum ın der lateinischen 5anz leicht esbare Buch hindurchliest, wird die Durchführung die-

565 programmatischen Ansatzes Schalücks geglückt finden unÜbersetzung des Michael Scottus (ed FT. Carmody, Berkeleyv un
LOS Angeles Albert verteidigt ih; die Lehre des ristote- iruchtbar für das Verständnis der gesamten Theologie Bonaven-
les en zahlreichen Hinweisen auft das übrige Schrifttum des Arısto- turas.
eles und des Averroes begegnen 1M ommentar Alberts Hinweise auft In einem Kapitel wird der Inhalt der schöpfungsgemäßen TMU'
Avicebron, Avıcenna (zum Teil durch Vermittlung des Averroes]), diskutiert (9—683; das Inhaltsverzeichnis ist hier inkorrekt). Nach einer
Boethius, Euklid U. Überlegung über den spezifischen theologischen Ansatz Bonaventuras,

Die handschriftliche Überlieferung ist csehr reichhaltig. Der Heraus- der VO. faktischen Heilsereignis Jesus Christus her en. un: darin
geber konnte 35 Hss anführen, die den Kommentar 5112 der teil- einer ontologischen Seinsbeschreibung eine ‚sapientiale  6 Theologie VOTI-
weise enthalten. Wir sind 1n der seltenen glücklichen Lage, 1n einer zieht, die VO  - ben nach unien un! „reduzierend“ denken bemüht
Hs der Wiener Staatsbibliothek, Cod 273 (Philos 421), das Autograph ist iwa ın seinem christozentrischen Exemplarismus wird die
des erl. besitzen. Die genannte Hs (A) nthält VO  w fol. 657 bis TIMU des Menschseins als Bereits  aft eschrieben 23—34), unächst
fol 168vVv Vo der and Alberts das Schlußstück se1ines Physikkommen- als gegenüber dem schöpferischen Tsprung defiziente ndliche Wirklich-
tars (ab Ir. 6.13; den SaAanNnzZEN ommentar de caelo et mundo, keit Gerade 1ın seiner erufung ZU. ufstieg wird der Mensch als
den er de natura 0OCOTUmM un den Liber de Causıis proprietatum ALl un!: angewlesen aut mporführung durch ott ntdeckt (27—32),
elementorum. Der vorliegenden Ausgabe sind wel Tafeln Vorange- daß TIMU „eine transzendentale Grundbestimmung des Menschen“
tellt, die 1n photographischer Wiedergabe wel Seiten des Autographs bezeichnet (32), die allerdings nicht hne das heilsgeschichtliche Vor-
bieten. Die ıne enthält den Anfang, die andere das Ende uUuNnseTes zeichen Tkannt werden annn (34) Einer u  n Schöpfungstheologie
Kommentars (fol. B fol. i Man ann sich davon überzeugen, daß hne dieses Vorzeichen ist Bonaventura als „Klassiker der analogia
die Schrift für e1in weni1g geübtes Auge nicht leicht lesen ist „Satls fidei“ (Söhngen) entigange: Gottes Seinsfülle un! seine epräa-
illegibilis et scriptura”, bemerkt der Schreiber der Hs 105/71 des sentation 1mM Geschaffenen). Aller Schöpfungsreichtum ist geschenkter
Wiener Dominikanerklosters. Es ist selbstverständlich, daß das uto- Reichtum, der eher die Eigenarmut der Geschöpfe (46—52) un:! ott als
graph die Grundlage der Edition bilden MU. Da ber das uto- miıtteiılende Gutheit erkennbar macht 52—68)
grapn, das VO. ert. nicht revidiert wurde, nicht fIrei VOo Irrtuüumern Im Kapitel beschreibt Schalück den Menschen 1n der Sünde als
sachlicher Art, grammatikalischen Fehlern, Doppelschreibungen und „DauUper 1n deserto“ 69—108). Die Sünde ist das Neue un!: entscheidende
Auslassungen ist, genuügte nicht, das Autograph wIı1e VOLI- Signal für die TMU des Menschen, das NEUC, ber nicht VO der
liegt, wiederzugeben. Es mMUu. auch die übrige handschriftliche ber- beschriebenen kreatürlichen TMU' abtrennbare Signal, enn nach Bona-
lieferung beigezogen werden. el tellte sich heraus, daß wel ventura ist die Ööpfung 301 der rTlösung (72) un die Soteriologie
Gruppen VO Hss unterscheiden sind: eine ersie Gruppe A); die impliziert ıne bestimmte Ansicht VO Schöpfung, wıe Gerken eO-
sich sehr CNg das Autograph anlehnt, vertreten durch die Hss ogie des Wortes) unnachahmlich herausgestellt hat TMmMuUuft, Nne  c
(Oxford, Oriel College Z s.14), 1en, Dominikanerkloster 105/71, erkennbar geworden, hat I1LU.  - die Gestalt der Abkehr VOo. der göttlichen
5.15) und teilweise (Parıs, Bibliotheque Nationale 6509, s.13), haupt- Liebe 83—87), der Habsucht (87—90), un!: Q us ihnen folgen Konkupiszenz
sächlich 1n den angebrachten orrekturen (P?); un ıne zweiıte Gruppe (90—95), Defizienz ın Glaube und ernun (95—100) un Tod (100—108).
(£) die häufig die Fehler des Autographs un! der Gruppe (@&) korri- Die 1n naturae lapsae aufgedeckte IMU des Menschen wird durch
glıert, ber ihrerseits NeEUe Fehler, VOT allem Auslassungen (durch die TIMU des Erlösers verwandelt, das ist der Inhalt des apitels
Homoioteleuta), hinzufügt, vertreten durch die Hss (Erlangen, Unıi-:- Der Armutsgedanke 1mM heilsgeschichtlich-christologischen Denken Bona-
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venitiuras (109—1 Schalück untersucht zunächst die heilsgeschichtlichen reichen Diskussion hier NUr e1n 5112 kleiner est überliefert
Grundlagen (109—131): Christi Inkarnation als aller ges  ichtli|  en ist. Daß ® NU.  e aber, allen Schwierigkeiten ZU TOTZ, überhaupt
ewegung ist Grund uUuNSeTes el  ums, zugleich ber auch Signifikation

Im bonaventura-
noch der vorliegenden Veröffentlichung (in Italienisch, Deutsch,

der 1 Sündenhochmut VE  CNn TMU' Französisch, Englisch, Spanisch Latein) gekommen ist, ist das
nischen Christozentrismus ist vorwegnehmend auch das soteriologische 5a1NZ besondere Verdienst des ZUTC eıit bedeutendsten italienischen
„exXira nos  *“ der Reiormatoren weithin „aufgehoben“ { Die
geschichtliche Vermittlung der MNSeTE TMU!' aufdeckenden un „auf- Cusanusiforschers (SONV: Santinello Padua).
ebenden  66 Erlösungstat Christi geschieht in der Schrift, wı1e schon Wie Gadamer hier 8888  - die wissenschaiftlichen Reierate

Rauch 1n SseiNer ntersuchung SR  ber das „Buch Gotte bei Bona- untier dem eitwor „NVK 1m modernen Denken“ einleitend,
ventura auigewlesen hat 25—13 Schalück beschreibt ann die eils- (39—48) als Philosoph klarlegt, ist bei USanus „1IMmM theolo-
gestalt der TMU! Christi 1n der bonaventuranischen Theologie (131—172): gischen Interessenzusammenhang“ eiINeEer „unbewußten Vorweg-
die Inkarnation ist nicht Usurpatıon, sondern Kondeszendenz Gottes
(131—140), Vervollkommnung des Tlo0sien durch den exemplarischen nahme der Moderne“ gekommen. m der Erkenntnis (‚ottes

Christus S0 ıst NSere TIMU nicht asketisch-religiöse eistung, sondern willen“ hat Nikolaus auch „ÜDer das Erkennen, ce1inNe Bedingungen
un! sSeine TenNzen nachgedacht“ 40) Battaglia okizziertNachfolge dessen, der ın der TMU: seiner Preisgabe in die Herrlichkeit

eingeht( uUun! dessen enschwerdung 1980808 deshalb das exemplum cschliebend die Vielfalt der theologischen un gesellschaftspoli-
nosirae paupertatıs Sein kann, weil sie „sakramentales“ medium PauUDeeL- tischen Themen VO De concordantia catholica (49—72) Cranz
a1lls ist ß N! weil Christi TIMU 1 Maß des Kreuzes Maßstab ordnet UuSanus in einem weilitgespannten geschichtlichen Überblick
auch Iüur den Menschen wird (162—172)}). Darın gewinnt die TMU' ihre ın die Transmutation des (Neu-)Platonismus VO Plotin bis Martin
erlösende Funktion. Luther e1n 73—102)}). Die Proklos-Exzerpte des NvK 1n Cod. Straß-

Das Kapitel handelt Vo  - der Gestalt der TMU' 1n der Kirche Dourg SOWI1e dessen spätere Marginalien (vgl FCusG e 1961,
(173—207). Vielleicht e1in wenig sehr 1n den Kategorilen einer heutigen
Ekklesiologie, Der darum nicht weni1ger interessant bestimmt der uUufor sind Vo  - ihm leider ebenso weni1g berücksichtigt wI1e z. B

die In T1STIUS sinnvoll gewordene TMU) 1n der Gemeinde Christi, 1n die inzwischen erschienene Monographie VO. Weier, Das Thema
VO verborgenen ott VO  y NvK artın Luther (Münsterder Einheit un! Vielfalt der christlichen erufung( un! in der

Einheit und Vielfalt der olge & Die rmut, begründet 1mMm Die näher umschriebenen Einzelthemen hat Santinello Sr  C
Christus PauDerT, ıst verbindlich Tüur jeden Christen, gewinnt ber ın der plert: 11 Cusano nella storla del pensiero (113—255), Sß Problemi
Gestalt der mendikantischen Ordensarmut eiınen esonderen prophe- di fillosofia e  e di teologia (257—353), 1888 Interpretazioni Cli D e  F
tischen Innn (197—207), der 1n der Gestalt des Franziskus, die das Leben Ci idee (  , Pensiero aZzi0ne politico-religiosa.
der kommenden irche vorausniımmt, schon sichtbar geworden ist Zu dem, W 3as einem wirklichen Fortschreiten der xakten Cusanus-

Eine kurze rückblickende Zusammenfassung chlieBßt die Nnier- Forschung un! Interpretation beiträgt, gehört zweifellos gleich schonsuchung der bonaventuranischen rmutstheologie ab( der Beitrag VO.  - e  —> ' , der iın einer „‚philologischen
Die kurze und ehr gedrängte Inhaltsangabe kann höchstens Quellen-“ und „philosophischen ach-Analyse das neuplatonisch über-

das Interesse für dieses Buch wecken un: vielleicht einen Eindruck eckte „Platon-Bild des “ (113—13 rTeileg' un!: zugleich die Spezl-
geben VO der Vielschichtigkeit der bonaventuranischen Tmuts- fisch-cusanische Umprägung der platonischen enkmotive aufzeig

Z wei Untersuchungen gelten e1gens der Vorgeschichte des cusanischentheologie und VO  o der Mühe des Autors, S1e aufzudecken. Ziu rüh-
men ist Schalücks gute Bonaventurakenntnis un seine Belesenheit Begriffes NO  - aliud für ott als das Urprinziıp es je-anders Seienden.
in der Sekundärliteratur un! in der heutigen theologischen Litera- F  f  e e S weist konkrete Ansatzpunkte 1n (Cusanus ohl-

bekannten) Proklostexten auf (Das Resüumee des ortrags 137—140)Iur ZU. Thema rmut, die ihm häufig ine Konfrontierung des Wvyller, der Präsident der Skandinavischen Platon-Gesellschaft,seraphischen Lehrers mıiıt Fragestellungen UÜUNSeEeTeETr eıt ermöglicht. greift auf Platon selbst, 1mM bes auf dessen Parmenides, zurück, ntdeckt
Eine Kritik der vorliegenden Arbeit wird zunächst dankbar eın dort jedoch NUur sprachliche und gedankliche Entsprechungen; TST bei

für die Wahl des Themas un! für seine durchgängig theologische Eckhart findet innerhalb der neuplatonischen Tradition „den vollen
Behandlung. Andererseits bedingt die Stellung des Themas als Komplex VO  - NO  - aliud“ als einem „Kennzeichen Gottes 419—443).
‚existentielles Vorzeichen“ (7) der gesamten bonaventuranischen achwirkungen des NvK untersuchen: Eckert bei Joh. Reuchlin

(  y Hel. Vedrine bei Giordano Bruno (211—223), der Cusa-Theologie auch ine Überfülle VO Gedanken un! Hınwelsen, ine
Gedrängtheit VO.  - Gedankenwegen, denen der uUfiOor mutig 3301 1US Teilich „Folgerungen zieht, die in ZUH1 Sieden gebracht hätten“
unverdrossen nachzugehen unternımmt, die ber dem nicht ehr 212), SOWIe Ba A (225—239), der erstmals den verschiedenen

trömungen der Cusanus-Rezeption 1m Jh., VOT em demKundigen manchmal den Mut ZUuU Mitgehen nehmen könnte Wer Gewicht seiner astronomischen een e1m Durchbruch des (koper-ber die Mühe auf sich nimmt, der wird immer wieder mıit Freude nikanischen) Weltbildes, näher nachgeht. x tallmach vergleichtfeststellen, daß die Grundrichtung all dieser Wege gleichbleibt 1n das Cusanische Koinzidenzdenken mit der hegelschen Dialektik (241—255);
einer schönen Folgerichtigkeit un in der inneren Einheitlichkeit omm' el dieser scharfen Abgrenzung: ährend nach ege
einer großen Theologie, der {al ın einer notwendig essayistischen das solute selbst sich anz 1n den Gegensätzen entwickelt, besagt
Phase des Denkens nachtrauern möchte bei CGusanus die Koinzidenz aller Gegensätze 1n ott „L1Ur ine Scheide-

wand zwischen dem Endlichen und dem Absoluten, das aller Eint-Zu erwähnen ist noch das beigefügte Namen- Uun! Sachverzeich-
n1s, das den Umgang mıit dem Buch ehr erleichtert. gegenseitizung, ber auch noch dem Zusammen!zfall ntrückt 1st“  z

unster Werner Hülsbusch Zu diesen systemvergleichenden Untersuchungen kommen solche,
die den inneren Aufbau der cCusanischen Erkenntnislehre sSOWwle
seines Welt- un Menschenbildes angehen. S0 liegen der Schwer-

Nicoloa C(usano agli IN1Zz]ı del mondo moderno. Attı del Gongresso inter- punkt un: die Hauptbedeutung dieses Sammelbandes ın dem, W äas
nazionale OCCasione del centenarlo morte di Nicolö NvK 1ın der Philosophiegeschichte bedeutet un: ihn heute wieder
Cusano: Bressanone 6.—10. settembre 1964 Firenze: Sansoni für das philosophische Denken aktuell macht
Editore 1970. 547 (Publicazioni della Facoltä di Magistero Die cusanische I’heologıe Wäar durchgehend mit 1m HorizontUniversita di Padova X11} kart. 000,— des Brixener Kongresses. Thematisch wurde s1e mit ehesten iın
Der auf die Kueser Jubiläumsf{eier (8.—12 Aug FCusG einıgen Beiträgen religionsgeschichtlichen un! kirchenpolitischen

4l ZU 500 Todestag des Nikolaus VOo  - Kues 1n der USanus- Inhaltes
Akademie Brixen folgende „Internationale Cusanus-Kongreß“ Al 259—265 un: (367—37 behandelnwartete ıuntier dem „Nikolaus VOo  7 Kues Anfang einer die Grundstruktur der usanischen Erkenntnisauffassung 1mM VerhältnisWelt“ (nach der Eröffnungsfeier mit Grußworten VO nicht ott un! Welt Eus Colomer skizziert (273—32! treffend das
weniger als ehn Repräsentanten Qus Politik, Kirche un Wissen- kritische NeEUeE assen ı1n der Selbsterkenntnis und die Struktur der
schaft, neben denen die spätere Festpredigt VOIl Bischo{f Spül- cusanischen Metaphysik zwischen der antik-mittelalterlichen Tradition
beck ine besondere Hervorhebung verdient) mit dem anspruchs- un! der „Modernidad“ (dem antschen Transzendentalismus). Einige
vollen Programm VO  - zweiundvierzig wissenschaftlichen Referaten eitrage iassen näherhin spezifisch-cusanische Akzentuierungen des

Gottesbegrifis ın den Blick. V, Bre dow legt (357—366 den INn der(In wel Sektionen) auf. Die samtlichen erstgenannien Ansprachen
und dreißig, bzw achtundzwanzig VO den tatsächlich gehaltenen zugespitzten Formel, daß in ott „das einste mit dem Größten in-e1ins-
Referaten Sowle drei weilıtere eıtrage (von Baron, KrI1- falle“ (De octa 1gn F 4 9 überzeugend .U5, daß diese nähere Bestim-

MUung des absolut Größten ott einerseits adikal aus der quantitativensteller, Wyller) liegen 9858  - sel Anfang 1m ruck VO.  H3 Dimension des Mehr der Minder „herauslösen“, zugleich ber auch mitMancher Kongreßteilnehmer wird vielleicht VOT allem den Vortrag Seiner Absoluthei seine unmittelbare Nähe, auch 1m elativ Kleinsten,
Vo  } Wilpert, „Nikolaus VO  } Kues un: der Nominalismus“, VeI- betonen S50 Glacon Yrklärt 1n derselben Koinzidenzperspektivem1ssen, der in der Diskussion den lebhaftesten Widerspruch fand, den späteren Gottesnamen „Possest“ (Können-Sein) 1n dem Sinne: ott
VOT allem aber bedauern, daß Vo  e} der durchgehend sehr ertrag- ist die absolute Wirklichkeit es Seinsmöglichen (375—384). Lia C1
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vergleicht den „aszensiven“ Erkenntnisweg ott iın De quaerendo Die beiden ersien eitrage (von Emerich Coreth und Engelb.
Deum mit den „deszensiven“ in De dato patrıs Iuminum 399—407). utwenger führen in die Philosophie des Cusanus ein (3—22)
Zu den Ausführungen VO LA 7-7.8 P l  M  ber humanitas Coniracta Jungmann hebt aus den Bemühungen 08081 die Reform des
und incontracta 310—316 muß ich leider SCH.: s1e Dbringen Cusanus Gottesdienstes 23—31) hervor: daß, wıe Cusanus betont, Z  1€ 1äu-
1Ur sehr verschwommen 1Ns Bild:;: vegl. Haubst, Die Christologie des igen nach uswels des Meßkanons (nos servun fa el plebs ua sancta
NuK (Freiburg/Br. 195 138—1067; 219—230. Was Martınez- offerımus) en mit dem Priester das pfer darbringen, zeig die
(5>50mez über den Homo-mensura-Satz bei Cusanus chreibt, ist da- modern anmutende Au{ffassung des Kardinals VO  - der der Jläu-

AaUs den TLTexten erarbeitet. Der Kezensent sprach 1n Brixen &s  ber bigen  “ (28)
„den Evolutionsgedanken  « in der Theologie des NvK; wlies VOT em
auft die erstaunliche Komplementarıtä seiner Metaphvsik der Tien 11

Die Schwerpunkte dieser „Gedächtnis-Schri{ft“ liegen 1n den
Universum Z.U. evolutiven Weltbild des Teilhard de Chardin hin Themenkreisen: „Recht un aa bei usanus” 35—224) SOWI1e:!

„Cusanus als geistlicher Reichsfürst“ 7—5 Von den Vier Bel-(295—307).
Wenigstens erwähnt selen auch die folgenden achkundigen Einfüh- trägen ZULC ersten Thematik verdienen die VO  - eier a

rungen 1n das, Was NyK 1n der Vorgeschichte der modernen xakten 95  1€ Repräsentationsliehre 1m Staatsdenken der Concordantia
Catholica“ 5—99) un Grass „Cusanus als Rechtshistoriker,Wissenschafit edeutet, SOoOwIle 1n seine gesellschaftspolitischen Au{fas-

N: McTighe untersucht die cCusanische Wissenschalits- Quellenkritiker un Jurist. Skizzen H. Fragmente“ (101—21 über
heorie und deren metaphvysischen Hintergrund (317—33  y Hof{i- die Cusanus-Forschung hinaus besondere Beachtung.

aın „SINNn un: Bedeutung der wichtigsten mathematischen Schriften“ Pernthaler möchte die des Staatsdenkens,„Rationalisierung“
(385—398), Sigmund den Begriff der Gleichheit 1m politischen die sich bei Cusanus (bes 1mM DE Buch De CONCOorTd. cathol.) hinter der
Denken des NvK (507—521) ; Quillet (485—507 erulert, Wäas „De Symbolik seiner Sprache und den „offenliegenden Ergebnissen“ noch
concordantia catholica' mit dem „Defensor pacıs“ des Marsilius VO.  - mehr verbirgt, als S1e schon reflektiert ausgesprochen ist, als das eigent-
ua gemeinsam hat :Bı a D C prülft, inwileweit INa schon bei lich Wissenschaftliche „rückfragend
Cusanus VO.  - der spater sogenannien Toleranzidee sprechen annn

wieder freilegen“ 46—55, 62)
Dabei stöDßt aut „die unerhörte Brisanz“ des CUS. Repräsentatlons-

409—418). Der Beitrag VO.  - Anawatı NIS.: de Cues ei le DIO- gedankens (59) Analog der unlösbaren „doppelten Repräsentanz“,eme de I’Isla: (141—17; ordert nicht DUr die Trage heraus: Warum Christi un des gläubigen Volkes, 1 ırchlıchen Amtsträger (Näheresegine derart breite Inhaltswiedergabe (153—1 der doch leicht ZUugäang- über „den Leitgedanken der repraesentatio ıIn der 94212 Ekklesiologie  Ilichen Schrift „Sichtung (Cribatio) des Koran“?, sondern auch diese: Soll FCusG 9, 1mMm TUuCK besteht auch diese politische Repräsentanz
NUuN, nach dem IL Vatikanum, t{wa die N aktuelle Bedeutung eines näherhin 1n einer solchen „doppelt verspiegelten Relation“ (61, vgl 71
„ökumenischen Dialogs“ 1Ur noch nach dem Tad des „esprit iren1que“ u. Ö.), nach der der Herrscher un! jedes Regierungskollegium sowohl

bemessen se1n” eht nicht vielmehr bei diesem auch heute noch „VoNn GGH” w1e „Von den Menschen“ seine Amtsgewalt hat „Von ott
inhaltlich darum, das Gemeinsame eruleren un! vertieien, zugleich jedoch 1LUT durch den oOnsens der Beherrschten“ (59f; vgl. 49, 6111),ber auch den iInn und Wert der Unterscheidungsmomente kritisch dementsprechend ber „VoHI Volke“ nicht 1 Sinne der Volkssouveräni-
sichten, womöglich Brücken ehrlichen Verstehens schlagen? tat. Denn „NUur die organısıerte Gemeinschaft“ ist nach Cusanus als
Die geschichtlichen Voraussetzungen, die Möglichkeiten gegenseitiger der „L1rager“” der letztlich Von ott kommenden Reichs- un Staatsmacht
Verständigung und der Ton dieser Kritik sind eute Teilich andere als

1460.
denken (82) Grass eNTWIFr: 101—210), e1ın immenses FOr-

schungsmaterial durcharbeitend, eiwas wI1e eine, freilich imMMer noch
Das Charakterbild des NvK wird ın der spannenden quellenkritischen Iragmentarisch bleibende, Cusanus-Biographie ın rechtshistorischer Sicht.

Untersuchung VO. Hallauer, 4  ber „die Schlacht‘ 1 nneberg  DA Besondere Schlaglichter fallen dabei auf Cusanus als „Bahnbrecher
( VO  - en schweren Vorwürifen befreit. In einer umtfassen- historischer Kritik“ autf den Nachweis der Konstantinischen Schenkungderen illustrierten Neubearbeitung ist dieser Beitrag inzwischen (Trier und mehrerer Pseudoisidorischer Dekretalen als Fälschung, auch

als eft Y  Q der „Kleinen T1iten der usanus-Gesellschaft“ eT_I- auf sein humanistisches Gespur für Urkunden- und Legendenkritikschienen. [ Übersichtlich berichtet auch über die, freilich erfolglosen,
Bei dem intensiven Fortschreiten der Cusanus-Forschung ın den ja „ n anachronistischen Versuche, rTühere Rechte des Hochstiftes

etzten Jahren ind manche der chon L} 1964 formulierten Vor- Brixen restaurieren 130—139; 627—637)}, über die vielgestaltige echt-
eizung, Rechtsprechung un! Verwaltungstätigkeit in diesem SOWwWIie berrage un zumal die Literaturhinweise nicht mehr auf dem NEeUeEe- die Kueser Hospitalstiftung(ten Stand. Auch nach der hier getroffenen Auswahl den

damaligen Referaten ist noch eini1ge preu unier dem Weizen. Vor ntier der ammelüberschrift „Cusanus als geistlicher Reichs-
tfüurst“ 7—5 steht vieles Vo 1Ur regionalem Interesse. Für denallem aQus philosophischer un wissenschaftsgeschichtlicher Sicht ist

jedo dem Herausgeber darin zuzustimmen, daß die vorgelegte Theologen S1IN! dre  1 Themen-Gruppen VO besonderer Bedeutung:
Der Kardinal 1m Kampf{ die Kirchen- und Klosterreform 1nBilanz der Forschung 1M SdNZEIl „nicht VO  -} der eıt überholt“ seinem Bıstum (227—250; 307—338); seine Ablaßbriefe ,(VII), sondern nach wıe VOrT VOo beträchtlichem Wert ist

Mainz-Marienborn Rudol{ Haubst
der „Waldbruder“ Hanns Frank{ifurter un das Waldschwestern-
kloster 1m Halltal

Mehreren Beiträgen, die noch csehr aus alterer Lıteratur
Gusanus Gedächtnisschrifft. Im der echts- Staatswissenschaftl schöpfen, die durch eueTe Forschungen, bes durch die VoOder Nivers. Innsbruck hrsg. VO  w Nikolaus Grass. Hallauer (s FCusG un die oben genannte Schrift „DieInnsbruck München: Universitätsverlag Wagner 1970 XVI, 660

Lw. ‚Schlacht‘ 1m Enneberg“) überhaolt sind, hat Grass, weil die
Druckfahnen schon vorlagen, hinterher noch Hinwelise auf dieIn diesem stattlichen Band drückt sich nach der bisherigen eUuUeTe Literatur beigefügt. Mehr als eın Dutzend mitveröfentlichteReserviertheit gegenüber NvK 1n den Tiroler Landen) ıne über- Dokumente 208—210 us[.) erhöhen den authentischen Wertraschend starke Symbiose VOo  } geschichtlichem Forschungseifer, der „Gedächtnisschrift“.Heimatliebe und aufbrechender ehrlicher Begeisterung für „die

überragenden Leistungen“ des „geistesmächtigen Kardinals“ Im 1442 kritisierte der Heidelberger Theologieprofessor Johannes
Wenck 1 Stil eines doktrinären Ketzerriechers einen TIeI,; In dem deraus. Der unermüdliche Initiator un! Redaktor (dieser schon bisherige Salzmayr VO.  - Hall, e1n hoher Beamter des Sigismund VO  -seit 1963 vorbereiteten, ber ebenfalls TSsStT Anfang 1971 erschiene- 1rol, seinen NT{S'  u. Einsiedler werden, rechtfertigte. Dieses E

nen) repräsentatıven Festschrift ist der Innsbrucker Rechtshistori- achten überschrieb Wenck mit dem (im T1e selbst nicht gebrauchten)ker Grass, der selbst, Z.U eil entstandene Lücken 1 Pro- „abgeschieden leben!“ Näheres Schol J3, T DB,
füllend, fünf der insgesamt zweiunddreißig eitrage (aus S ( und e (375—37' belegen NU. dokumen:-

Osterreich, Deutschland un! Kanada) schrieb. Er hat (mit ntier- tarisch, daß dieser Einsiedler tatsächlich Hanns Frankhenfurter 370}
stützung seiner kunstverständigen Mutter, VII) auch die sehr eich- bzw. Hanns Franckfurter genannt wurde. ZiUur Trage, ob sich daraus
haltige Bebilderung mit siebzehn ganzseitigen Kunstdrucken SsSOwIle e{iwas Neues über den erl. der „Theologia deuts ergibt, demnächst

Näheres Theaol. 13 Phil.über fünfzig weiteren Zeichnungen un! Photographien VO  - Per-
sönlichkeiten, Burgen, Wappen usti. besorgt. Das Schloß Andraz Mainz-Marienborn Rudol{£ Haubst
oder Buchenstein (im Südosten des damaligen Fürstbistums Brixen;
vgl e  e I, 279—287) erscheint z in nicht Barth, ans-Martin Atheismus und Orthodoxie. Analysen und Modelle
weni1ger als sieben Abbildungen aus verschiedenen Jahrhunderten. christlicher Apologetik 1mM Jahrhundert. Göttingen Vandenhoeck

Ruprecht 1971 356 (Forschungen ZULC systematischen und öku-Hinzu kommen wel farbige Teilreproduktionen (Tirol und seine menischen Theologie 25) LinsonNachbargebiete) aQus der „Cusanus-Martell-Karte“ (das 1ne sind
die „Verzerrungsgitter miteingezeichnet) Drei Fachgelehrte ans Wer sich auch I11ULr einmal oberflächlich miıt der theologischen

JlLieratur des beschäftigt un nicht I1LUT mıit ihr stODtDE ST Franz Mayr U, arl Finsterwalder,) haben bei der
geographischen Untersuchung dieses Kartenausschnittes eN- schnell auf das dort lebendige Gefühl einer latenten der auch sehr
gewirkt (599—626) expliziten Bedrohung durch das Phänomen der Sinnlosigkeit,
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nalen Anstrengungen hervorgeholt werden! Wenn celbstverständ-des Unglaubens, des „Atheismus  “ S ist darum außerordentlich
lich auch die Akzente verschiedenen Zeıten uınterschiedlichverdienstvoll,; daß diese Erlanger Evgl.-Theol. Habilitationsschri{ft

sich die Aufgabe gestellt hat,; die Antwort der christlichen Theolo- gesetzt werden, ist un hbleibt doch das entscheidende Charak-
teristikum dieser Theologie, daß S1€e meınte, VO  — (‚ottes Transzen-gie auf jenes Phänomen ın umfassender Weise untersuchen.
denz un: Offenbarung nmicht anders reden können un dür-Ausgehend VO  — einem literargeschichtlichen Vorbericht 19—35),

der den Verlauftf der Debatte un die Breite der Argumentations- fen als mit dem gleichzeitigen Mühen die rationale Verihizier-
ebene skizziert, wird ın einem erstien Hauptteil 36—171) ausführlich barkeit ihrer Verkündigung. Man Mag der Art und Weise der
und iın eindrücklicher Vielfalt das muühevolle Bestreben der Theolo- Durchführung dieses Programms miıt den Mitteln einer arıstote-

gıe vorgeführt, jenen vielzitierten „Atheismus”“ in den T1 lischen Schulphilosophie und -metaphysik sehr begründete Kritik
bekommen. Das Gefühl der eigenen Bedrohung WI1e VOTLT allem der ben Man MMas dieses Bestreben nach Verihizierung theologischer
Unsicherheit gegenüber dem Gegner T'} eindrücklich hervor; die Aussagen 1mM Rahmen einer allgemeinen Wissenschaftlichkeit über-
weitreichende Hilflosigkeit dieser christlichen Apologetik, die athei- haupt als zutieist unangemMeEeSSCH ablehnen Aber 100828  - sollte darum
stische Herausforderung definitorisch an geEeMESSEN umreißen, nicht übersehen, daß ben in diesem Programm der theologische
belegt die vorliegende Schwierigkeit wohl überzeugendsten: Impetus der altprotestantischen Orthodoxie des Jahrhunderts

steckt Barths eigene „Umrisse einer metatheistischen Theologie“hler geraten die logischen und erkenntnistheoretischen Vorausset-
ZUNSEN des eigenen 5Systems die Grenze un werden darum (318—321) bedüriten jedenfalls einer csehr viel eingehenderen Be-

insgesamt fragwürdig! gründung un: Entfaltung, ehe 61e als Lösung für die hier anstehen-
de Problematik Verwendung finden könnten.Dieser Zusammenhang scheint m1r allerdings VO. erl. nicht

angemMeESSEC bedacht worden Se1N. Das wird besonders Die Zustimmung wWI1e die kritischen Anifragen dieses Buch

da deutlich, über die Gründe reieriert, die nach Meinung düriten gezeigt haben, daß sich hierbei einen beachtens-
werten Beitrag handelt, der nicht 198088 Wegsentliches einem wich-

jener Apologeten dem bedrohlichen Anschwellen des Atheismus
zugrunde liegen (96—135): hne jedoch erkennen, daß das hier igen Thema der Theologiegeschichte Il weiß, sondern dar-

geübte Zurückführen gegenwärtiger tromungen aut einen „Anfän- über hinaus Frragen aufwirtit, die den zentralen Problemen der
Theologie überhaupt hinführen.“  ger selen antike Gestalten, seljlen Personen der Renalssance

Muüuünster artın Greschatdaneben, w1e iwa Machiavelli der aristotelisch geprägten enk-
un! Verstehensstruktur dieser Epoche entspricht, die Phänomene
ben nicht aQUuUSs sich selbst, sondern durch Zuordnung einem ußner, Franz: Geschichte der Hermeneutik Schleiermacher Hıs
Vorgegebenen begreifen pllegt. Sieht INallı das, dann ist die Gegenwarrt. reiburg, asel, Wien Herder 1970 VI, 34 (Hand-
rage nach dem Zusammenhang VO heidnischer Antike un egin- buch der Dogmengeschichte Das Dasein 1 Glauben, Fasz.,. G:
nender westeuropäischer Aufklärung doch wohl verwickelter, als Teil, hrsg VO  - Michael Schmaus, O1S Grillmeier un LeoO che{i{f-

ZCVK) kart. 11.950iın dieser Darstellung den Anschein hat (vgl iwa 14, 114 0.)!
Im Rahmen des Bandes mit dem Titel ‚.Das Dasein 1m Glauben!‘Überhaupt vermibt INd.  w gerade 1n diesem Abschnitt, der doch den

urzeln jenes Atheismus nachgehen möchte, ine wirklich krI1- wird 1n eil eine Theologie der Hl Schrift geboten Die TEel Themen-
kreise, welche sich die Ausführungen gruppleren, sind der Kanon,tische Durchdringung des Stolies Die Form des geschickten eie-
die Inspiration un die Hermeneutik. Franz ußner hat NU.  - iın einem

ratis wird kaum durchbrochen, häufig 1äDt sich 1Ur schwer unter- chmalen Bändchen VO.  » 34 die Hermeneutik VO  - Schleiermacher bis
scheiden, ob der ert schlicht ceinen uUutiOor referiert der sich mıiıt

ZUTFTC egenwart behandelt.
ihm identifHziert. Kıne zentrale Problematik wıe {wa die geistig- In einem ersten Kapitel schildert die hermeneutische eEWeEgUnN:
geistlichen Auswirkungen, die mıit der Errichtung des absoluti- VOo  - Schleiermacher bis ZUF Gegenwart 1m außerkatholischen Raum. In
stischen Staates ın ELuropa verbunden sind, die rage nach den füntf kurzen bschnitten wird VO. Schleiermacher, Diltheyv, Heidegger,
Folgen einer solchen tiefgreifenden politischen un gesellschaft- Gadamer, ultmann un! seliner Schule gehandelt. Im zweıten Kapitel

wird die hermeneutische ewegung iın der katholischen Kirche cseit demlichen Umschichtung für das verhandelte ema kann dann aller-
Vatikanum geschildert. Das Kapitel gliedert sich 1n die Paragraphendings nicht 1n den Blick kommen! Dabei belegt gerade der VO

Vatikanum I, zwischen Vatikanum und Vatikanum HL Vatikanum ILert überzeugend vorgeführte eifrige und insgesamt erfolglose In diesem zweiten nı werden 1mMm wesentlichen lehramtliche
Appell der Theologen die Obrigkeit un die Forderung nach Dokumente vorgestellt: Die Aussagen der Constitutio dogmatica „Del
ihrer Unterstützung 1mM Kamp{ den Atheismus, welche direkte nlius“ des Vatikanums, die Bibelenzykliken Leos 2C1EL Benedikt
Bedeutung diese Konzeptionen VO aa un Gesellschait für die und Pıus XIl Dazu wird auti die „Instructio de historica evangeliorum
vorliegende Thematik hatten. veritate” VO 21 DrL. 1964 hingewlesen. Schließlich wird die Consti-

Der zweiıte eil der Untersuchung 172-—309) führt die „Modelle uu dogmatica „Del verbum“ des 188 Vatikanums besprochen.
der Gegenargumentation” VOTLT. Überzeugend illustriert der ert. Es ist verdienstvoll, daß die Herausgeber des Handbuches der
die Versuche der Theologen, die Unbegründetheit un denkerische Dogmengeschichte iıne Darstellung der Hermeneutik ın ihr Werk
Unmöglichkeit des Atheismus erweisen un das durchgängige überhaupt aufgenommen haben. Die Trage, die sich allerdings nach
Scheitern solcher Bemühungen! Den breitesten Raum nımmt dabei der Durchsicht des vorliegenden Faszikels stellt, ist die, ob
cselbstverständlich das rgumen der natürlichen Theologie eın sinnvoll WAär, Hermeneutik lediglich als Spezialproblem 1 Rahmen
(172—217). Daneben steht der Bewels für die FExistenz Gottes A der Theologie der HL Schrift abzuhandeln. Bereıts bei Dilthey ist
der Metaphvsik (217—251) un: endlich der Versuch se1liner Begrün- ja die Hermeneutik mehr als die Kunstlehre Vo Verstehen eines
dung aQdu > der Physikotheologie (251—280). Barth beschließt diesen vorgegebenen Textes. Bel Heidegger geht den „Entwurtf
eil mit einem Abschnitt über die „Selbstbesinnung der Theologie” einer hermeneutischen Phänomenologie“ (Gadamer) und WEl

(280—309), 1n dem CT, d. Beispiel Vo Pascal, die Einsicht der Hans eorg Gadamer seinem berühmten Buch den Titel ‚Wahrheit
Apologeten 1n die grundsätzliche Begrenztheit der rationalen ArTgu- un Methode‘ gibt, wird damit ZU. Ausdruck gebracht, daß die
mente gegenüber der Transzendenz Gottes belegt. Hermeneutik ontologisch verstanden wird als Weg Methode

ZUL Wahrheit. Greiit mMan die hermeneutische Problematik IsoDurchaus recht wird dabei tür den lutherischen Bereich autf
die Selbstoffenbarung Gottes ın der Schrift als die grundsätzliche 1n dieser Breıte auf, WIe s1e 1n der neuzeitlichen Diskussion SC5C-

ben ist, dann betrifft 61€e nicht 1Ur die Textauslegung der Hl Schri{ft,Überholung alles Fragens nach der Existenz Gottes „ sich“ VeI_-

wliesen. Aber dieser Nachweis erscheint m1r doch etwas einseltig, sondern die Theologie 1 BanNZEN. Es waäare ho{ifen, daß der eil 6
wWenn wolfür allerdings auch die Schlußbemerkungen sprechen des Bandes, welcher den Titel 1€ theologische Methode tragen
(31611) 1mM Sinne einer alternativen Position gegenüber jener soll‘, diese Ausweltung unterniımmt.

Gerade durch die Einordnung der vorliegenden Untersuchunggeschilderten theologischen Bemühung der Apologetik verstanden
wird. Zumindest TÜr die altprotestantische Orthodoxie ist doch 1n iıne Theologie der Hl Schrift versteht INall, daß der erf. die
gerade dies die elementare Leidenschaifit ihrer theologischen Arbeit jüngsten Auseinandersetzungen die grundsätzliche Bedeutung
SEWESEC, daß sich hier keine Alternative aufitun kann un darf, der Hermeneutik iın seinem Kapitel ausgespart hat Es handelt
daß Glaube un Denken nebeneinander gehören! Die Andersartig- sich die Kritik, welche die sogenannte Frankifurter Schule
keit Gottes, seine unbeweisbare Transzendenz un: nicht zuletzt der geisteswissenschaftlich orJ]ıentierten Hermeneutik, wıe s1e twa
seine Offenbarung ın Christus, es das ind ja Züge, die der Dilthey vorlegt, ebenso WIe der Daseinshermeneutik Heideggers

der Gadamers üb  _ Habermas wirift in seinem Buch ‚Erkenntn1sDogmatik jener eıt (und keineswegs 198088 ihr!) durchaus nicht
iremd un die auch keineswegs TST wieder 1n der Spät- un Interesse‘ beiden ypen der Hermeneutik VOT, daß s1e die
zelt, SOZUSQaSCIL resigniert ob der Erfolglosigkeit aller logisch-ratlo- Realıität nicht 1ın der AdNSEMESSENEN Weise hinterfragen Modell
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solchen Hinterifragens der geschichtlichen Wirklichkeit ist ihm viel- Forschung. In Zukunft WIT:  d das noch intensiver geschehen mUuUssen.
Sabısch macht darauf aufifmerksam: Eın Verzeichnis VO Urkun-mehr die Freudsche Psychoanalyse. Wie der Psychotherapeut die

Berichte un Traume des Patienten hinterfragt und aıt mögliche denregesten AUS den Jahren 979 bis 1955 des Breslauer Diozesan-
Verdrängungen, Tabuisierungen hin abklopft, ist der (‚esamt- archivs (263—264 und Zum Verzeichnis des alphabetisch signlerten
prozeß menschlicher Entwicklung un Entfaltung iın allen Kultur- Urkundenbestandes 1m Breslauer Diözesanarchiv (265—266 wel

Publikationen des Breslauer Weihbischo{fs un Archivdirektorsgebieten abzuhorchen auftf dahinter sich verbergende Repressionen
un gesellschaftlich bedingte Verkümmerungen des Menschen. rst Urban, der ‚damit ıne Neue Grundlage ZUL internationalen ennt-
QUuUSs einem solchen kritischen Bedenken des Vorliegenden ergebe nN1s bestimmten Archivgutes un!: seiner Benutzung“ geschaffen hat
sich für den Menschen der Zugang ZUT Wahrheit. Miıt den Ergebnissen einer Thorner Habilitationsschrift

Die Beschränkung des Kap auftf lehramtliche Außerungen ist sich Grüger auseinander: Die zisterziensische Architektur ın
auffällig. Der Gesamttitel ‚Handbuch der Dogmengeschichte‘ recht- Schlesien In den Jahren Bemerkungen Marıan utz-
fertigt ine solche Beschränkung durchaus. EiSs sSind ber ın den NETL, Cysterska Architektura Slasku latach 0—13 (1—3
anderen Faszikeln zumelst ausführliche theologiegeschichtliche Die Kritik tfallt pDOsitiv d US, weil Kutzner In einNner engaglerten
Partien eingeflochten, welche die Akzentsetzungen iın den Weise die Ideologie einer eigenen Architektur der (s‚rauen Mönche
lehramtlichen Außerungen motivieren un verständlich machen. zerstort. In der typologischen Abgrenzung der schles Zisterzienser
Die reichen Literaturangaben erwelsen überdies, daß uch 1m Rah- sieht Grüger ein Vorurteil. ET zelg auf, daß 1m Kontext der UuTro-
I1E6IN der katholischen Theologie ine gründliche Reflexion über die päischen Niederlassungen dieses Ordens die Hypothese VO der
hermeneutische Problematik der Schrift WI1Ie der Theologie 1mM „cCharakteristischen Andersartigkeit“ der schles Klöster hinsicht-
SaAanZEI eingesetzt hat. lich der Gründung auf altem Siedlungsboden un nicht 1n der

Die vorgeiragenen Hinweise wollen das Verdienst dieses klar Einöde sich nicht halten 1äßt
aufgebauten, leicht verständlich geschriebenen un: durchsichtigen Kuhn, Die Städtegründungspolitik der schlesischen Pıasten 1
Faszikels nmicht schmälern. ES ist dem eri. gelungen, höchst kom:- 13 Jahrhundert, VOT allem gegenüber Kirche und del. Mıt einer
plexe Zusammenhänge nach ihren wichtigsten Linien hin klar un Landkarte (32—67) ist ine großangelegte Untersuchung, deren
scharf charakterisieren. Die ausführlichen Literaturangaben U. eil In den kommenden Bänden erscheinen soll, die die
werden diesen Faszikel für ine künftige Behandlung dieser FTra- Umgestaltung Schlesiens unter den Pıasten nach westlichen Vor-
SCIH unentbehrlich machen. bildern aufzeigen will

unster er Hünermann Andere eiträge Sind lokalgeschichtlicher atur Walter
ihm, der den tireuestien Mitarbeitern des Archivs gehört, ist
dieser Band dediziert otellt Untersuchungen ZUur altesten

Hockerts, Hans Gunter Die Sittlichkeitsprozesse katholische Baugeschichte un 7A08 Patrozinium der abgebrochenen KapelleOrdensangehörige un! Priester 936/37. Eiıne Studie ZULC national-
sozlalistischen Herrschaftstechnik un: Z U Kirchenkampf. Maiıinz: den hIl Maternus und Servatıus 1n Breslau. Mıiıt Tafel (68—89)
Grünewald 1971 XXV, 2924 (Veröffentlichungen der Kommission Grünewald jeiert d  CN seinen unermüdlichen Vorarbeiten
für Zeitgeschi  te Dbei der Katholischen Akademie 1n Bayvern Reihe B) einer schles Presbyterologie einen Beıtrag Ziur Geschichte der

katholischen Pfarrei Goldberg 1n NeUeEeTeEeT eıt Mit Abb (107—124).kart 33.—
Die Untersuchung der VO nationalsozialistischen Regime PrO- Auftf die volkskundliche un! kulturgeschichtliche Ebene weist

pagandistisch die Kirche ausgeschlachteten Sittlichkeitspro- Radler, Sühnekreuze, -bildstöcke, -kapellen un -kirchen 1m
Kreise Schweidnitz 3—2 Wie die Benutzung VO Pfarrarchi-Priester un Religiosen 1n den Jahren 936/37, die

hier 1ın diferenzierter un: umsichtiger Weise VOTSBCHNOMIMIMEN wird, VE beispielhaft ZULC Lösung bisher ungeklärter Fragen Deitragen
vermittelt üDer die zureichende Darstellung des Faktischen hinaus kann, zeig Kudlek, Der Franzosenfriedhof in Himmelwitz
Einsichten 1n die i1genar der Herrschaftsmethodik des „Dritten (Oberschlesien) aQu5s5 dem Jahre 813/14 Mit Abb (125—140).
Reiches“ w1e 1n die dadurch ausgelösten kirchlichen Abwehr- Pflichtübungen ZUL Hedwigsforschung dürfen 1n einem schles
kräfte. Jahrbuch nicht fehlen. Gottschalk untersucht kritisch Nachrichten

Wie Hockerts eindeutig klären konnte, bieten die CrSANSHCNCI äalterer Schriftsteller uUun! volkstümlicher Überlieferung: Erinne-
Urteile en  n einer damals verbreiteten un heute noch fort- rungsstücke d u dem Nachlaß der hl Hedwig? Mıt Abb 214—222).
wirkenden Meinung als solche keinen Grund rechtlicher Bean- Er verweist manches dieser Stücke 1Nns eich der Legende. Wirk-
standung, WenNnn auch die vorbereitenden Untersuchungen durch die lichkeitsnäher ist Hettwer, Das Familiengrab VOoO  H St Hedwigs

Ahnen ın DieDBen. Mit Abb 205—213).Gestapo un die Eingriffe 1n die ProzeBführung durch Hitler Uun!
Goebbels mi1t rechtsstaatlichen Prinzipien unvereinbar 11. Aus Häufig versteht 198028  - die Diözesangeschichte (nur) als Bischo{s-
dem Spannungsverhältnis, in das Justizbehörden und Reichs- geschichte. Deshalb ist der Akzent, den Strnad aut Grund
Justizminister1um mit dem Propagandaministerium un:! der unbe- vatikanischer Quellen setzt, nicht gering werten: Breslaus
schränkten Führergewalt gerleten, erhellt sich ufis NeuUue die eigen- Kardinalprotektor der römischen Kurie, vornehmlich 1m
artıge Machtstruktur des nationalsozialistischen Systems Kirchen- 90—106). Der Einfluß der Hintermänner bei der Besetzung des
geschichtlich verdient diese Arbeit Beachtung aufgrund ihrer bischö6{[l. Stuhls gerade 1mMm Ü, macht aut politische Span-
Darstellung der aut das mündliche Wort eingeengten kirchlichen Nungen dieser Epoche aufmerksam.
Gegenaktionen und die Nachprüfung ihrer Wirkung 1m Kirchen- Vatikanischen Ursprungs ist auch die Quellenpublikation VO  -
volk. Sie bietet hier detail Aspekte un!: Überlegungen der Jedin, Von Sedinitzky Diepenbrock. Brieife Vo gnaz Ritter
iın den etzten Jahren viel umstrittenen der Kirche unter ugustin Theiner VO 1—1 (173—204). Auch hne die Ant-
totalitärer Herrschaft. wortbriefe Theiners ind diese 15 Briefe VO  - einem hohen kirchen-

Der Leser wird bedauern, daß die zeitlich Irüher einsetzenden geschichtlichen Wert, da S1e VO  - einem Mann geschrieben wurden,
un!: mit gleicher Zielrichtung propagandistisch verwertetien DevI1- der (als Kapıtelsvikar) nicht weniger Geschichte gemacht, als
SENPITOZESSE 1ın diese Darstellung nicht miteinbezogen worden (als Historiker) geschrieben hat
sind, doch hätte die Erfüllung dieses Desiderats die einer Disser- Die übrigen eitrage Sind biographischer atur Webersinn,
tatıon gesetzien TeNzen wohl überstiegen. Zwoölf Lalen 1n der Kulturkamp{fgalerie des Breslauer DiOzesan-

Hilden Heıinz Hurten IMUSEUIMINS (141—156 ist OTIiS und Schluß aus 8—1
Sabisch, Johann eyne ZUur 100 Wiederkehr seines Todes
Oktober 1871 —2 Hoffmann, Professor Dr artın

Archiv für schlesische Kirchengeschichte. Im uftrage des Instituts für Gusinde SVD (T un andere Schlesier ın den Missionslän-
ostdeutsche Kirchen- und Kulturgeschichte hrsg. VO. Joseph Oft1- dern. Mit Abb (248—253). Reıitzig, Eine Stammbuch-Eintragung
S:CH Aa k Hildesheim August Lax 1971 VIIL,; 295 5.; des Kardinals Kopp (254—255). Fennrich, Die Steyler Patres
13 Bildtafeln U: arlte, brosch. 10.80 Arndt (T Biallas (T un Schebesta (T 1m Dienst
Die Fülle un Vielfalt der eiträge, die schlesische un nicht- der Völkerkunde. Mit Abb Auch Blaschke, Musik

schlesische Historiker 1n un aQus der Ferne ZULC Kirchengeschichte des Breslauer Domchors 5—1 (157—172 könnte INnNan hier e1in-
Schlesiens zusammen(tTragen, überrascht. Eın Nüchtiger Blick in die reihen. Wer sich nicht für das singende Schlesien interessiert, wird
Anmerkungen ze1igt, daß die Anforderung, die INa  . e1in derarti- nicht hne Erschütterung die Notizen des Domkapellmeisters lesen.
65 Jahrbuch tellen möchte, dort, notwendig un! möglich Gottschalk, Die Matrikel der Prager Jesuitenakademie VOo
ist, erfüllt wird nämlich die Auseinandersetzung mıit der polnischen 3-—1: ist eiINn kurzer ber ehr wichtiger i1inwels auf
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eine tschechische Publikation. urch die Auswertung dieser atrı- N! Zukunftstheorie unterschätzt der übersehen wird, mit Nach-
druck auftf die mit der christlichen Botschaft stehende un fallendekel könnte 108078  - die Legende „ VOIIL fast protestantischen Land

Schlesien 1 Jahrhundert“, die sich VO.  — zeitgenössischen personale Würde des Menschen aufifmerksam un reflektiert S1e
Bischofsberichten bis ın die CUGTE Geschichtsschreibung erhalten In einer Sprache heutigen Philosophierens.
hat, abbauen. unster Alexander Gerken

T  ingen Jochen Köhler

Galot, Jean S] La cCOonscience de Jesus. EeMmMDIOUX Duculot 1971
Volkskultur un! Geschichte. Festgabe TÜr ose: Dünninger Z.U 55 ([50-= 255 (Theologie ei vlie) bifir 180.—

burtstag, hrsg. VO  - Dieter A Gerhard Zı y Bern- In den jüniziger Jahren schien sich die durch Deodat de asly
hard -  C 1! Erich Berlin Erich Schmidt 1970 angeregte un durch Paul Galtier inaugurierte „Christo-Psychologie“ in
XIX, 694 153 Bildtafeln LW. 78.— Ternus, Pietro Parente, Bartolomezahlreichen Monographien (Jos
Der stattliche Band besteht aAaus Beitraägen VOoO  - Fachkollegen, Xiberta U, neben der „Christo-Ontologie“ einem eigenen Traktat

Freunden un! Schülern. Zu den letzteren zaäahlen die Herausgeber. Der entwickeln; vgl die Übersichten: hRv. 5 9 1956, 145—162 SOWI1e
Band zeigt, welcher Hochschätzung sich 0ose: Dünninger, Ordinarius für TrThZ 50, 1957, 1—20 (von Haubst) Ul Concil. Dn 1966, 45—h2 (von
Volkskunde und deutsche Philologie der Universitä üÜürzburg, 1n Gutwenger). Bei der damals ljebhaften Diskussion STan! die Grund-

struktur des menschlichen -  e Sder wissenschaftlichen Fachwelt Tireut. nier den Autoren en sich Jesu 1m Mittelpunkt.
klangvolle Namen wIı1e 1as Zender, Leopold Schmidt, ermann Deren systematischen Ertrag annn 130878  - rückblicken! ehesten in
Bausinger, (‚uüunter ijegelmann un! Wolfgang Brückner. Engelbert utwengers „dogmatischer Studie „Bewußtsein Wissen

Die eiträge gehören nicht NUTr der Volkskunde, sondern auch der Christi“ (Innsbruck eingebracht finden. Inzwischen hat Helmut
Geschichte, der Landes- un Sozialforschung, der Kulturgeographie, der Riedlinger ‚Wäar der „Geschichtlichkeit Vollendung des Wissens
Religions- un Frömmigkeitsgeschichte, der Literaturwissenschaf: und Christi“ e1ine eigene „Quaestio disputata“ gewlidme (s ThR D4, 1963,
der deutschen Philologie Die Gliederung der Festschrift olg dem 131—133), el jedoch die „Vielerörterte Trage, ob 1n Christus 1ne
Themenkatalog, der auch In Dünningers eigenem Werk ichtbar wird. Art Polarität zwischen einem menschlichen, ges  ichtlichen und
Den Auftakt bilden geschichtswissenschaftliche Betrachtungen, denen einem göttlichen, ewigen gab, der 918 VO.  - Anfang LU e1in I
sich orschunge ZUT Sozlalgeschichte SOWI1Ee Fragen des Kulturraumes das go  e, sein menschliches Bewußtsein beherrschte“ (21), bewußt
un des Folklorismus nschließen. Es folgen Untersuchungen ber ausgeklammert Mit größerem Interesse nımmt INan nach mehr
Brauchsgeschichte und -interpretation, Sachkultur, römmigkeitsgeschichte, als einem Jahrzehnt die NEeEUuUe Gesamtdarstellung des Themas 5R
Heiligenverehrung, Wallfahrtswesen un! sprachliche Volksüberlieferung CONSCIeNCEe de Jesus“ VO  — a10 7A0 and.
Den Abschluß bilden philologische un literaturwissenschaftliche Bel- Im Vergleich den fifrüheren Veröffentlichungen fällt bei
Tage auft den ersten lick angenehm die durchgehende Schriftnähe auft.

ngesichts der ungeheuren thematischen Breite uUun: der dadurch Der eil (9—91 dient ja ausdrücklich der Erhebung des Schri{ft-bedingten inhaltlichen Aufsplitterung der Festschrift stellt sich die ZEeUgNn1SSeS, der Il eil dessen „psychologischer un theologischerTrage, ob der Wissenschaft nicht eın besserer Dienst erwlesen worden
wWAare, WEeNnNn die Herausgeber ein bestimmtes Sachgebiet ZUTLC Diskussion Interpretation“. Nahezu alles, Was 1m 1mM Wortlaut oft atl
geste hätten. Dabei bleibt bestehen, daß die Festschrift auch In der extie anknüpfend, über das Seelenleben Jesu gesagt oder impli-

ziert ist, wird VOoO  H jeweils zugleich 1ın ontologischer, soteriolo-bunten Vielfalt einen imponierenden Gesamterfolg 1 Sinne des Buch-
titels darstellt. gischer un psychologischer Sicht meditiert. Dominierte lange eıt

unster Schröer der konklusionstheologische Versuch, „m1t Hilfe philosophischer
Einsichten oder VO.  '3 dem christoontologischen Grunddogma der

Bauhofer, Oskar ensch In Wahrheit. ber das personale Sein.
einen Person 1n den beiden Naturen her einer schlüssigen Ent-
scheidung für der e1n menschlich-psychologisches ChristiEinsiedeln Johannes-Verlag 1971 153 (Krıterien 22} kart.

Beim Lesen dieser philosophischen Meditation mMu. 188858  j sich
kommen“ (TrThZ 66, 1957, 12), bleibt hier prinzipiell alles in

der Gesamtperspektive einer ganzheitlichen Explikation der ntl.zunächst die eigenwillige Sprache des Vert. gewöhnen. Er ussagen.gebraucht Begrifmfe, denen 1ne etiwas andere als die allgemein
übliche Bedeutung gibt, schon viele Seiten iIrüher, als S1e Das Ergebnis der Interpretation (G.s ist nichtsdestoweniger, Was den

Kernpunkt des menschlichen Icherlebens (oder eines menschlichenerklärt. Vom G(Ganzen her werden jedoch die einzelnen Teile klar Aktions- und Passionszentrums) Jesu angeht, sireng Uun! estrik-e1n stark spekulatives, dabei meditativ-kreisendes Denken. Philoso- tiv durch das ogma VO.  - Chalkedon normiert. 1äßt sich ja nicht ANUurphische un! dichterische Sprache durchdringen einander, un! Wäar
bewußt. und 1e8 als ogmatiker sehr mit ech VO  } dem Prinzip leiten, daß

die Psychologie Christi „IN Harmonile mıit diesem Konzil und 1m
Das eigentlich Intendierte ist der Versuch, VO  } den Erfah- inklang mit „der Wahrheit Seiner ontologischen Konstitution' (192)

rFuNnsen des christlichen Glaubens her nachzudenken über den Men- erörtern sel; nimmt auch die Formel VO.  — Chalkedon exklusiv.
Denn daß diese NUr VOIl der „einen Person“” und nicht auch Vo einemschen als Person Uun! die damit gegebenen Inklusionen: ein Aus-

gesetztsein ın die eıt un Se1IN Bezogensein auf ott. Der Verftf menschlichen Icherleben 1n der Personeinheit des Mensch gewordenen
entwickelt dabei einen eigenen Begriff VO  - Existenz und SEeTiz ih: L0go0s) spricht, scheint ihm 1DSO auch schon jedes menschliche
ın Gegensatz Sein: Existenz verhält sich Sein WIe eit erleben auszuschließen 4A15 obwohl z7. B die Jubiläumsenzvyklika

„DeMP1LTerNus reX  D 1991, wWwI1e selbst weiß, darin Freiheit HebPersonalität. Existenz ist Zeitigung, während Sein Gestalt, eın Der gesamiten überlieferungsgeschichtlich orlıentierten ntl. Exegeseallein iın sich Meßbares und darum Zeitüberlegenes ist. Die Dar- dürifte schwertfallen, die 50% Icherfahrung Jesu (dessen Seelenlebenstellung des menschlichen Seins, dessen Eigenart die Paradoxie doch zweilellos ‚auch“ das eines Menschen unter und miıt anderen Men-
gehört, daß sich als Person in eıt entfialtet und die VO der schen WAar)] ausschlıeßlıch auf die Erfahrung Seiner Personalität als
Zeit gepragte un doch zeitüberlegene Wirklichkeit der Geschichte des ewigen Sohnes 1n seiner trinitarischen Relation ZU. ater zurück-

zuführen und beschränken.un des Schicksals kennt, ist das Eigenwilligste un estie in
diesem Buch (46—102)}. Trotzdem kommt die dialogische Für die dogmatische Christologie ist Teilich der Au{fweis der
un! sozlale Struktur der Person kurz: Manchmal wIird das göttlichen Personalität Jesu auf der Basıs des Nicaenum und des
hne das Du un hne das Wir bedacht. Chalcedonense grundlegend. Was dazu (55—91) SOoOwie ZUT Erklä-

Zugleich mıit dieser Reflexion nımmt der ert. iıne Zuord- rFun$g des Zustandekommens dieses „Selbstbewußtseins“ Jesu bei-
Nung VO Wissenschaft Existenz un VOoO  e} Metaphysik S5e1in Tag das 1n der Selbstbekundung un 1n einer evidenten
VOT. Die TeNzen un Voraussetzungen der Wissenschaften und Erfahrung (nicht NUr 1n einer objektiven „Schau“) der göttlichendie Berechtigung un igenart Vo  (n Metaphysik werden dabei Person 1mMm menschlichen Bewußtsein Jesu begründet sS1e (12411)überzeugend dargestellt. überbietet als Ganzes wohl alle bisherigen Darlegungen darüber

Weniger klar und überzeugend sSind die Ausführungen umsichtiger Reflexion (vgl bes die Untersuchung des Ego ım2
über das absolute Sein 103—122)}. Es ist jedoch ersichtlich, daß der 1mMm Munde des esus der Evangelien). Anderseits läuft jedocherf. hier NUur soviel Nn will, wI1e der Erhellung der auf ıne (Ireilich ungewollte) Verkürzung un! Entleerung der
menschlıchen Personalität willen gesagt werden Mu. Gerade des- menschlichen Wirklichkeit un! besonderen der (nicht 1Ur instru-
n hätte einige Wiederholungen auch unter Berücksichti- mental-passiven, sondern in Ireier [nicht 1n jeder Hinsicht in
gung des besonderen Denkstils vermeiden können. „autonomer” | Eigeninitiative VOT sich gehenden) menschlichen Mit-

Den Wert des Buches sehen WIT darin: Es macht 1n einer Zee1lt, wirksamkeit Jesu ZUT Erfüllung des göttlichen Heilsplanes hinaus,1n der auch innerhalb der katholischen Theologie die Bedeutung wenn man 1ın der göttlichen Person Jesu Christi nicht L1LUTr- den
der menschlichen Personalität für ine christliche Gesellschaf{its- hypostatischen Träger, sondern auch das hegemoniale Wirkprinzip
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Seiner SanNnzeEN menschlichen Aktivität )l ja auch 1935778 das Hier SEe{iz 19888  - die zweiıte und wohl schwierigere Aufgabe des
einzige „psychologische“ Subjekt aller sSeiner menschlichen Dogmatikers 1n.  — Die Jebendige Vielfalt der theologischen Auf-
Schmerz- un Leidempfindungen 119—121 U, sieht. fassungen 1n den neutestamentlichen Schriften un: den großen

Von solchen Einseitigkeiten Wäar freilich schon die dem onophysi- Glaubensformulierungen der Tradition bedarf ebenso des immer
t1Smus zunelgende Logos-Sarx-Christologie in der riechischen Patristik erneuten denkerischen Versuchs der Durchdringung Uun! begri{ff-bedroht: vgl. Al Grillmeier, in:! Das Konzil VO  - Chalkedon Il Wurz-  3r lichen Klärung. Nur in solchem STEeis zeitgebundenen, aber benburg 1951, 67—120; Jos Lebon, eb bes 553—-571 Von dem gleichen
Modell, nach dem der göttliche 0g0S bei Jesus plus vel MINUS die 1m Hier und eiz brennpunktartig die geschichtliche Mannigfaltig-
Geistseele als psychologisches Subjekt rsetzft, lassen sıch manche keit der Auslegungen einholenden un! versammelnden Denken
heutige Theologen wieder unreflektiert leiten. Um notwendiger bewährt sich die ede VO  - der einen Sache des Glaubens, welche

1n der Geschichte verschiedenartig entialtet Se1. Nur in solchemscheint e 160088 ZULTC Ergäaänzung des vielen Wertvollen ın dieser Mono-
graphie den besagten einseitigen Trend urgleren, daß die gött- Bemühen wird auch der Eindruck aufgehoben, handle sich bei
liche Person des Sohnes auch das natürlich-mens  iche Icherleben Jesu den mannigfachen Positionen Jediglich Projektionen 13801 Bilder,
nicht eliminiert der ersetzt, sondern m1ıtangenommen und gleichsam die VoO  - der jeweiligen Situation her sollizitiert sind. Projektioneneingerollt hat in Seine hypostatische Einheit. uUun:! Bildern haftet immer eiwas Unverbindliches Verbindlich

Maınz-Marienborn Rudoilf Haubst gesprochen wird TST dort, einer bezeugt un! sagl, Wäas 15
Diese Forderung gilt auch gegenüber einer Aufreihung der

Kessler, Hans: theologische Bedeutung des Todes Jesu. Eine tradi-
verschiedenen neutestamentlichen Aussagen un Auffassungen.
Soll sich in ihnen der eine, verbindliche Glaube bezeugen, mutionsgeschichtliche Untersuchung. Düsseldorf Patmos 1970 347 bei aller Respektierung ihrer Eigenheit und geschichtlichen Indivi-(Themen und Thesen der Theologie) LW.

Walter Kasper hat in seinem Werk „Die Methoden der Ogma-
dualität der 1ne Gehalt in ihnen aufleuchten, VO  »3 dem sich
gleich ine gewisse innere Zuordnung der verschiedenen exietik“, München 1967, die Aufgabe der Dogmatik charakterisiert als erg1ibt.„Reflexion auf die geschichtliche Herkunfit des Glaubens 1 Hın-

blick auf seine mögliche Zukunit, Verständlichkeit un! Realisier- amı ist keiner abstrakten, geschichtliche Unterschiede e1n-
ebnenden Systematik das Wort geredet. Eın solches Verstehenbarkeit angesichts der heutigen geistigen Situation der Kirche und wird vielmehr VO  - der Einzelforschung un ihren Ergebnissender Menschheit“ (68) Diıesem Togramm weiß sich die vorliegende

Dissertatio Vo  } Kaspers firüherem Assıistent Kessler verpllichtet. immer wieder aufgesprengt und Korrekturen genötigt werden.
Trotzdem erfordert die Geschichtlichkeit der Sache, die hierET greift das zentrale theologische Problem der Bedeutung des Todes geht, diese doppelte Arbeit. Legt INa  } diesen formalen MaDBstabJesu auf. Die Methode ist die e1Ner historischen Untersuchung, B6-

leitet VO. Blick aut die ine Sache, welche sich 1ın den vielfältigen die Untersuchung des ert. d zeig S1' daß in der
Zeugnissen und theologischen Entwürfen manifestiert. HS muß Hauptsache der ersten Au{fgabe Genuüge eian hat Das Ergebnis

ist iıne breit angelegte, miıt Akribie und lick für das WesentlicheZUT Sprache kommen, wWas 65 bedeutet, wenNnn rühere Zeıten sagten, dargebotene Übersicht über die vielfältigen theologischen Ansätze,daß WIT durch Jesu Tod erlöst selen  k (18) die Bedeutung des Todes jJesu A erheben. Deutlich wird dabei,;Die Arbeit gliedert sich In sechs Abschnitte: Die Einleitung gibt einen w1ıe die Bedeutung des Todes Jesu jeweils zusammengehört mıiıtAbriß der 1m Grundsätzlichen fast uniformen neuscholastischen Auzt- der Deutung Se1Nes Lebenssinnes. Diese Darstellung iührt demassung VO. ode jJesu. Aus dieser Darstellung werden die Problematik
der vorliegenden Untersuchung entwickelt, Methode und Aufbau 5C- beabsichtigten Eiffekt, die wesentlich Vo Anselm Ssich herleitende
rechtfertigt. Im ersten Kap wird die einschlägige patristische Lehre einseitige Deutung des Todes Jesu als Opfer, Sühnopfer, Loskauf
ersucht. Das Interesse wird auf die apostolischen atier un! polo- in jJjuridischer Systematisierung relativieren un! ihre I11LUr be-
eicH,; Irenaus un! Tertullian onzentriert. Irenaus ungier dabei als grenzte Angemessenheit aufzuweisen.
Repräsentan: griechischer Soteriologie, Tertullian als Vertreter der la- Eine Kritik könnte bei Einzelinterpretationen einsetzen unteinischen Erlösungslehre. Auslegungen {i{wa einzelner biblischer Textstellen diskutieren. DerEin zweites Kap ist der Satisfaktionstheorie Anselms VOoO  » Canter-
Dury gewidmet, das dritte rag nach der Lehre VO ode Jesu 1n der Rez zieht VOT, jener ın allen Kapiteln des Buches anzutreffen-
SUumma Theologiae des Thomas Vo  v quin. Das ausführlichste, vierte den Polemik den Opfer- und Sühnegedanken

nachzugehen, weil S1' ihm hier ine gewilsse Enge der ArbeitKap untersucht die Deutungen des es Jesu 1mM Neuen Testament dokumentieren scheint. Dabei ist dem ert. zunächst unumwundenDie einzelnen Schichten und Textgruppen des neutestamentlichen Schri{ft-
tums werden e1 besonders behandelt: Die rage nach dem Verhält- zuzugeben, daß der Opfer-, Stellvertretungs- un Sühnegedanke
n1ıs des historischen Jesu seinem Tod; die Logienquelle und Fragmente oit 1 Sinne e1ner außerlichen Tauschgerechtigkeit verstan-
anderer Traditionskreise, welche sich über den Tod Jesu ausschweigen; den worden ist. In SeINeT Anselm-Interpretation hat diesen Sach-die eschatologisch gestimmte, vormarkinische Kreuzigungstradition und verhalt nachgewiesen. Dieser Beiund berechtigt ber wohl nicht,die korrespondierende Leidensvorhersage; der hellenistisch-judenchrist- Stellvertretung, Sühne und Opfer grundsätzlich oder wenigstensliche Hymnus Röm I, 29-—20683; die judenchristliche Bekenntnisformel vornehmlich 1m apersonalen, sachlich-rechtlichen Bereich anzusle-Rom 4i und das antiochenische Te Kor 15, 3—da; die Abend-
mahlstradition; die ONnzeptlion des Hebräerbriefes un: schließlich die deln. Eine solche Auffassung ber scheint dem ert. mindestens als
Deutung des es Jesu in den Paulinen. Tendenz ZU eignen.

Den Beschluß der Arbeit bilden einige hermeneutische Hinweise und So schreibt etiwa: „Sobald ber personale, 1im Gehor-
e1n sehr napp geraftener „Versuch eines theologischen Ansatzes“ (335— 5d. oflfene Liebe geht, ist jeder selbst engaglert un! kann keiner
337). den anderen mehr vertreten“ Stellvertretung gibt für ih:

iıne thematische Erörterung der theologischen Bedeutung des NUr 1mM sachlich-rechtlichen Bereich. Das alttestamentliche Sühne-
Todes Jesu entspricht einem dringenden Desiderat dogmatischer opfer wird nach dem ert. wesentlich durch den Begriff der „Lr-
Theologie. Nachdem in den etzten Jahrzehnten die historisch- satzleistung“ Jahwe bestimmt (253{.) Freilich Jahwe TSE
kritische Erforschung der maßgeblichen Zeugnisse des christlichen durch seine Annahme der abe die Sühne als solche in Kraft
Glaubens ine Fülle VOoO  - Einsichten zulage gefördert hat, bedarf Hinsichtlich des Opfers bemerkt „Opfer ist noch nicht unbe-

dringend einer kritischen Betrachtung der 1m Laufe der heo- dingt Gott-hingegeben-sein, sondern Abfindung Gottes und Ver-
logiegeschichte herausgebildeten Theologumena, welche das gän- pflichtung Gottes
gige Glaubensverständnis bestimmen. Dies ist mehr erfor- Von dem hier anklingenden Sühne- un! Opferverständnis herderlich, als die heutigen enk- und Verstehensbahnen sich VO. wird dem Verf jede ede VOo  - Sühne un Opfer suspekt. S0 be-
jenen Kategoriensystemen unterscheiden, 1n denen diese theo- merkt einer Gruppe VO Schrifttexten (Rüöm A 5—263; Rom 4!logischen Lehrformeln ausgebildet wurden. Wird ine solche kri-
tische Überprüfung unterlassen, SO bildet sich e1in unheilvoller

Kor ‚3—5a; Hebr a „Daß die Sühnevorstellung LUr Mıt-
tel und keineswegs der Sinn der Aussage ist, zeigen unter andermZwiespalt zwischen der theologischen Einzelforschung un: dem die zahlreichen ünrEo-Formeln. Gerade S1@e sind zunehmend ichtgeläufigen kirchlichen Glaubensverständnis. Eine solche Kritik 1äDt eigentlichen Sühnemoment, sondern jel des Gotteshan-sich durch ıne aussewogene Gegenüberstellung der verschiedenen, delns orJlentiert“ AÄAhnlich die Bemerkung 284f Weil 1 'gın der Theologiegeschichte auftauchenden Positionen erzielen. Die- 45b VO.  - keiner Einwirkung des Todes Jesu auft ott spricht, weilKonfrontation relativiert überkommene, scheinbar selbstver- ott nicht als Empfänger genannt Wird, muß INa  - das Wortständliche Formeln und Setzungen. Sie gibt damit den lick frei AÄUTOOV nehmen als das, wWäas ist ein Bild un ine Anspile-für die iın den ursprünglichen Dokumenten des Glaubens bezeugten ung der in der Zusammenfassung der Ausführungen über dieAuffassungen. paulinische Soteriologie: 99  Je traditionellen ussagen Vo Ster-
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ben Jesu für UuNS, aııt die Paulus allenthalben zurückgreift, VOTlT- un des Restes Der einz1ıge Grund der Erwählung Israels ZU
lieren bei ihm ihren ultischen oOder Jjuridischen Vorstellungshin- olk Jahwes ist die ungeschuldete Liebe Gottes, die besonders
tergrund., Nirgendwo liegt Paulus cselbst daran, iın Jesu Tod e1in eindrücklich das Verbum hasaq SEa die Arme schlieben“
Opfer, ein Sühnopfer, 1ne Sühne der einen Loskaufpreis schreibt. Der Bund besiegelt diese Liebe Gottes, verpflichtet ber
sehen“ 326) Ahnlich heißt 1mM Kap über die Erlösungslehre des auch das erwählte olk ZAHB treuen Festhalten seinem ott als
Thomas: „Das Vokabular Vo  - Schrift und Tradition zwingt U O dem einzıgen Herrn (dabagq „sich anklammern“). Im est erwählt
INas, den Tod Christi auch untier dem Aspekt ‚Opfer betrachten, ott das durch das Gericht gereinigte, untireu gewordene Israel VOo
ohne daß diesem Begrilf noch e1Nn inneres Verhältnis be-
kommen könnte“ 186) Konsequenterwelse fordert denn auch Fur die deutsche Theologiegeschichte interessant ist der Aufzf-
ine Aufhebung des Opferbegriffes TUr die heutige Theologie: atz VO  - Tadeusz = Ü e S ki Das religiöse Bewußtsein Uun!
„Augustin konnte un mußte 1n SEeINET zeitbedingten Antithese die Offenbarung nach VO  — Drey, dem Begründer der katho-
den Opferbegri{ff beibehalten. Wir haben ihn heute 1m Gefolge lischen Tübinger Schule (33—59) Besonders wird das Werk „Dıie
des Thomas iın der Weise aufzuheben, daß nicht mehr 1n Apologetik als wissenschaftliche Nachweisung der Göttlichkeit des
der Hauptaussage, sondern als Terminus der christlichen Quellen Christentums in SEeINET Erscheinung“, Maiınz 18535—47, gewürdigt.
1n Klammern stehen kommt. Wollte 100028  - ihm weiterhin Aus- Nach Vo  a Drey ist Religion das durchgängige uUun: lebendige Be-
sagekraft verleihen, müßte I11d.  - ihn gründlich umprägen, Wäas stimmtsein des Menschen durch das Gottesbewußtsein. Das aupt-schwerlich gelingen dürfte“ verdienst VO  ' Drey ist der Versuch, die wissenschaftliche Apolo-

Es oool ar nicht bestritten werden, daß Stellvertretung 1im getik als ein selbständiges Organisches 5System darzustellen. Da-
sachlich-juridischen Sinne gebraucht werden kann, daß Sühne in durch wurde ZU Vorgänger VO Dechamps, Blondel,
einNer Reihe alttestamentlicher extie 1ne Ersatzleistung impliziert Bouillard un! anderen 1NEeUeEeTEeN Theologen.oder meint, daß Opfer hier der dort ine Abfindung der Ver- Andrze] Die Bedeutung des Ausdrucks „ÜDer-pflichtung Gottes bedeutet natürlich“ beim hl. Thomas VO quin 1—91),; legt dar, daß

Der erl. übersieht ber die Ergebnisse der modernen Sprach- Thomas kein natürliches jel un keine natürliche Seligkeit kennt.
philosphie, tiwa des späten Wiıttgenstein, WE diese OTie Für ihn ind übernatürlich das letzte jel des Menschen, seine
grundsätzlich iın i1ne Sprachebene bannt Worte haben ihren Sitz Seligkeit, die volle Erkenntnis Gottes, die verheißenen UTter.
immer 1n einer Reihe Vo  - Sprachspielen, S1€e sprechen auf verschie- Romuald S -  E ki hat die „Beziehungen zwischendenen Ebenen un gewiınnen dabei dUS dem jeweiligen Gebrauch atur un Gnade“ Z.U Thema 93—107). Die Heiligung des Men-ihre eigentümliche Einfärbung. Die ede VO übertragenen, schen durch die Gnade ist die iortschreitende Verwirklichung deseigentlichen der bloß bildhaften Gebrauch erweist sich VO  - da-
her als höchst problematisch. Die überlieferte Lehre VO der Ana- göttlichen Heilsplans mit dem Menschen, der bereits bei der Schöp-

fung grundgelegt wurde. Indem ott den Menschen schuf, wolltelogie gewinnt eine, wenngleich ganz anders orientierte Entspre- sich ihm persönlich schenken, un:! diesem weck heiligtchung. ihn durch die GnadeWenn der ert Z.U Sühnecharakter, welcher dem Tod der Mıt der „Theologie der missionarischen Berufung“ beschäftigtartyrer in den Makkabäer-Büchern (  —2 zugeschrieben wird, sich der Auf{fsatz VO Feliks Zaptata, Teologia powolilanlabemerkt:, die Verbindung des Opfergedankens mit dem Sühne-
tod hänge damit Z  za B daß die hellenistischen Juden den m1sy]nego (109—118). Weil der Missionar Leben un der

Sendung Jesu Christi teilhat, ist für ihn ine persönliche BerufungOpferkult nicht selbst vollziehen konnten, gibt einen histo- durch ott notwendig. Da ber durch ih die Kirche als der fort-risch richtigen 1nwels. Wenn dann allerdings diesen Gebrauch
als ein Dloß „übertragenes“ Reden charakterisiert, erhebt sich die lebende Christus handelt, ist ml1ssionarische Tätigkeit, ob für Kle-
Tage, ob damit den 1 Glauben erfaßten un! bezeugten Sinn- riker der für Laılen, immer auch 1LUT 1 Auftrag un 1ın Verbin-

dung miıt der Kirche möglich, daß die Sendung durch die Kirchezusammenhang VO  - Sünde un Schuld des Volkes einerseits un! ZUTLTC Berufung hinzukommen mMu.dem Tod der artyrer andererseits voll ermißBt. Hier scheint be-
rechtigte OTZge, einem Temden ext eigene Gedanken einzutragen, Die vier nächsten eitrage behandeln Fragen der polnischen

Kirchengeschichte: Henryk Rybus (119—157) untersucht die ent-1n die Versuchung umzuschlagen, leicht einleuchtende Denkmo- scheidenden Jahre zwischen 1514 und 1531 1mM Leben des Kolle-delle unbewußt bestimmenden Auslegungskriterien machen.
Diese kritischen Anmerkungen wollen 1n keiner Weise das gyıatskapitels VO Kruszwiıca unter dem Bischof Matthäus Drze-

Verdienst des ert. schmälern, S1e wollen vielmehr auft 1nNne innerTe wicki VO Wloctawek, der dem Kapitel durch e1inNn Statut ıne
InnerTe Ordnung gab un dadurch befähigte, ein großeGrenze dieser Arbeit auifmerksam machen, welche beli historisch-

kritischen Arbeiten Ofter auiftaucht und leicht übersehen wird Es seelsorgliche Tätigkeit entialten. Ludwig Piechnik zelg
dürfte nicht der geringste Dienst des unerhört Tleißig und nüchtern Hand VO Urkunden die interessante Sonderstellung des Sem11-

VO Sandomir auft 160—229),; das zwischen 1635 und 1773gearbeiteten Buches VO Kessler für die Theologie SeIN, wWwWenn
gerade aufgrund einiger Einseitigkeiten Z.U. erneuten Bedenken unter der Leitung der esulten stand un laut Stiftungsurkunde

des Todes Jesu Christi, des Sinnes VO Sühne, Opfer un Stellver- des Kanonikus Michael Leopoldowicz völlig unabhängig VO —-

treiung herausfordert. ständigen Bischof VoO Krakau WärT. Diese Unabhängigkeit hörte
TST auf, als sich das Seminar 4201 Vertfalls der StiftungsmittelMuünster er Hünermann stärker den Bischof anlehnen mußte Pawel Kielar
unterrichtet über den „Traktat des Heinrich Havrer die

Studia Theologica Varsavıensia. arschau 1970. 416 (Halbjahres- Begharden“ 231—252). Diıeser Traktat ist unveröMHentlicht und
schrift, hrsg. Vo  - der Akademia Teologii atolıc  iej,Theologische Fakultät Warschau, Jg Ö, NrT. 2, kart 77

befindet sich ın einer Handschrift mit der ignatur 292
160—166 V, 1ın der Universitätsbibliothek Breslau. Heinrich

Der hier vorliegende Halbband enthält mehrere eiıtrage aus Havrer War der Beauftragte des Bischofs Johannes Tot (  6—4allen Gebieten der Theologie. Die meısten VO  } ihnen haben VON Krakau für Cdie Durchführung der Dekrete Klemens VI
Schluß e1n deutsches der Iiranzösisches esüumee. Hier se1l wen1g- die Begharden. Weil ber die polnischen Könige die Begharden ın
stens kurz der Inhalt der eiträge zusammengefaßt. Eine ein- Schutz nahmen, konnte Havrer 51€e NUrLr theologisch und
gehendere Besprechung ist gen der unterschiedlichen Themen seelsorglich wirken, Was auch 1ın seinem Traktat geschah. Dieser
nicht möglich. Traktat Uun! die Schrift des Johannes VO Brünn, „De vıta Degina-Am Anfang steht ein Nachruf aut den polnischen Mortaltheolo- UU. et beghardorum“, VO der sich ebenfalls ine Handschrift ın
en Prof. Dr. Walenty TMAaNnNOWI1CZz (1898—1969) VO Jan TYySZ- Breslau befindet, sind die Hauptquellen für NSEeTE Kenntnis des

nt (3—9); War zuletzt Professor für allgemeine Moraltheolo- Lebens der Begharden 1m polnisch-böhmischen Raum. Walentygie der Theologischen Akademie 1n Warschau. W 63 cik würdigt ın seinem Beitrag das Leben und das theolo-
Eın exegetisches Thema behandelt Jan Konstitutive gisch-seelsorgliche Werk des Weihbischofs Pawet Kubicki VO.  »

Elemente des Gottesvolkes ın den vorchristlichen Quellen (11—31). Sandomir 3—2 Geboren 1871 in Radom, wurde
[Dieser Beitrag ist I11UTr e1n Kapitel QUus einer umfangreichen Studie 1907 Kegens 1m Priesterseminar VO Sandomir und 1918 dort
über das olk Gottes In den Paulusbriefen. Der ert untersucht 1n Weihbischof. Sein Hauptwerk „Bo]Jownicy kaptani SPDIaWtseinem Beitrag das Thema ın der Sicht des un der jüdischen Kos$sciola ]CZYZNY latach 1—1915”, Sandomierz 1933,Lıteratur. ET sS1e dort als die wesentlichen Elemente des Gottes- Bände, behandelt den Kampf{ polnischer Priester IUr Kirche und
volkes herausgehoben den Gedanken der Erwählung, des Bundes Volkstum unter der russischen Herrschaft un ist erheblicher
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Schwächen ine Fundgrube für den Historiker n der Ver- Okumenik in Spezialkursen, Lehrbüchern un: Bibliotheken besondere
arbeitung eines immensen Quelienmaterials. Mit seinen zahl- Beachtung schenken. Das nerte Kapıtel enthält eine Reihe VO.  - Vor-
reichen Werken, die alle 1m Selbstverlag erschienen, nnanzierte schlägen für die institutionelle Uun! personelle Zusammenarbeit zwischen
Kubicki die Vo  - ihm gegründete Erziehungsanstalt Vo  - Radom. Katholiken un anderen Christen: E1n „stuienweiser UStTaus: VO  -

Den polnischen Beıtrag ZUTrC Erneuerung der katholischen MorTal- Professoren un Studenten der verschiedenen Kirchen und Gemeinschaf-
ten  60 (65) könne für die ökumenische ewegung un! IUr die ökumenischetheologie 1n den Jahren VO 1880 bis 1939 umreißt Stanıstaw Bildung VO  - Professoren und Studenten VOo  - großem Nutzen Se1IN. Ziw1-( C 5 ki 7—3  3 wobei VOTLFr allem die Christozentrik, die

ekklesiologische Ausrichtung, die Verantwortung der Lalen IUr das
schen Studenten und Theologen mıit abgeschlossenem Studium S£e1 aller-
dings differenzieren: katholische Theologiestudenten dürfen die all-eich Gottes un der Personalismus als Hauptinhalte der moral- gemeine und systematische Unterweisung ANUur VOoO  - katholischen Dozenten

theologischen Werke jener Epoche gewürdigt werden. bekommen „zumal 1n der Exegese, ogmatl. und Moraltheologie“ (77)
Die nachkonziliare Erneuerung der Kirche Indiens schildert während die mehr praktischen Fächer für „Sprachen, Kommunika-

Feliks Zaptata 335—347). Eiıne Bibliographie der Liıteratur tionsmittel, Religionssoziologie“ auch bei nichtkatholischen Professoren
über die kirchlichen Bibliotheken Polens zwischen 1901 un 1965 Delegt werden können. Bei ökumenischen Instituten ist eine vielfältigeArt Vo  - Zusammenarbeit möglich VoO  j gelegentlichem Erfahrungs-legt Wtadysiaw Andrzej Pabin O.F VOTL f  9 wobei austausch —-  ber einen TOderativen usammenschlu: bis ZUT Gründungauch die deutsche Liıteratur über die Bibliotheken in den Gebieten interkonfessioneller InstituteOöstlich VO  w} der und Neiße Qus der Berichtszeit verzeichnet ist. Kirchenamtliche Richtlinien haben zumeilst die Eigenart, bloßDen est des Raumes nehmen Kezensionen ein Im SdNZEN eın den gegenwärtigen Stand ordnen un festzuhalten, während S1ecsehr inhaltsreicher Halbband

üunchen 088e Scharbert
selten einem weiteriührenden Wagnis aufirufen. Das 181
überrascht dagegen insofern, als für die römisch-katholische Welt-
kirche hier Anregungen gegeben werden, die ın der Hochschulbil-

Hourdin, Georges onhoefer. Une eglise DOUT demain. Paris: Editions dung großenteils noch nicht 1M lick S1IN!  d Die wegst- und mittel-du Cert 1971 184 (Essals kart. FF europäische der die nordamerikanische Situation der theologischenDas 9808  - vorgelegte Buch VO.  - Hourdin dar{f als Zeichen TÜr das
schnell wachsende Interesse der Theologie Bonhoeffers 1m Iran-

Hochschulbildung sS1e zudem anders aAQU5S als in den übrigenLändern. ber auch die deutschen theologischen Ausbildungs-zösischen Sprachraum werden. Während die erschienene tätten werden dem II noch längst nicht gerecht. Im BereichfIranzösische B.-arbeit VO.  - Dumas wissenschaftlichen Charakter hatte
un die biographisch-theologische Darstellung VO  - Marle einen der evangelischen Theologie ware e1n noch größeres Defizit aufl-
anspruchsvollen theologischen Leserkreis U  ..  ber informieren suchte, zuweisen. Die praktischen Anregungen des römischen Einheits-
spricht mıiıt seinen aus Fernsehsendungen entstandenen Ausführun- sekretariats S1IN! über die Konfessionsgrenzen hinaus ehr

begrüßen.SCcH alle d. die für die gegenwartigen theologischen Fragen aufgeschlos-
S5e.  - Sind. | DE ist selbstverständlich, daß das 11 sich 1im Rahmen der

Nach einer Darstellung der wichtigsten Ereignisse aus der Biographie katholischen Prinzipien des Okumenismus hält. Es braucht hier
B.ıs 1mM ersten 'eil greiit IUr seinen zweiten eil zentrale Themen
B.sSs 1mM Hinblick auf die heutige Situation heraus;: kommt das poli-

Iso nicht wiederholt werden, wIıie die „Einheit der Kirche“ als
Ziel der ökumenischen Unternehmungen beschrieben wird. Beson-ische Engagement des Christen, die rage des es Gottes, die Un- dere Beachtung verdienen jedoch die Ausführungen über Methodeausweichlichkeit der sichtbaren Kirche un! die Neugestaltung der Kirche

ZUTC Sprache amı eistet außer der Vermi  ung wichtiger Fakten un! jel des ökumenischen Dialogs, besonders 1m Kommentar VO  I
aQusSs der deutschen Situation bis 19453 TÜr Iranzösische Leser einen Beitrag Eduard Stakemeier. Auffallend häufig wird 1m I1 die „SOorge
Z.U) Verständnis gegenwartiger theologischer Themen. VOT Indifferenz un! falschem Irenismus“ vorgeiragen un!

Münster T: Feil „Festigkeit un! 'Ireue dem eigenen Glauben gegenüber“ gemahnt
(51; vgl z. B z 9 J30, 35) Dennoch hält Stakemeier das II für
„EIN Dokument des Vertrauens“ (179), un findet vernünfitig,Okumenisches Direktorium. 'eil I1 Okumenische Aufgaben der Hoch-

schulbildung. Geleitwort VO  - Lorenz Kardinal Jaeger Erläuterun- Theologiestudenten nicht zuzutrauen, bei Professoren der andern
gen VO  - Eduard S Paderborn: Bonifacius-Druckerei Konfession Dogmatik, Exegese USW. hne Gefahr h:  oren können.
1970 179 onfessionskundliche Schriften des Johann-Adam-Möh- „Grundlegende Vorbedingung jeder Art Vo theologischer egeg-
ler-Institus 1X) kart. 3.5b0 Nnung ist demnach die feste Verwurzelung 1m eigenen Glauben“
Beim Okumenischen Direktorium OD) handelt sich Hier wird undifferenziert vorausgesetzi, daß Theologen

„Richtlinien Ar Durchführung der Konzilsbeschlüsse über die öku- anderer Konfiession einen anderen Glauben haben un: daß das
enische Au{fgabe“. Es wurde VO römischen Sekretariat ZUTC FOr- Hören ihrer Vorlesungen ine Gefahr für den eigenen Glauben
derung der Einheit der Christen erarbeitet un! VO aps TO- bedeute. Dıese Vorsicht steht 1mMm Gegensatz der Empfehlung,
biert un promulgiert. examinierte Theologen sollten das Erbe anderer christlicher Kir-

Die Ausgabe des Johann-Adam-Möhler-Instituts bietet den chen miıt in die theologische Betrachtung einbeziehen (41) Haben
authentischen lateinischen ext un! die deutsche Übersetzung des eSs katholische Theologiestudenten wirklich nötig, zunächst wIı1e ın
Einheitssekretariats (17—83) Vorangestellt ist e1n Geleitwort VO einem abgeschirmt NUur „eine solide Ausbildung 1m Sinne
Kardinal Jaeger (7—15), un: Iolgen ausiführliche Erläuterungen der katholischen Glaubenslehre“ bekommen und VO dem
VO Eduard Stakemeier, dem nde 1970 verstorbenen Leıiter des direkten Einfluß eines Profifessors anderen Bekenntnisses bewahrt
Möhler-Instituts un Konsultor des Einheitssekretariats. werden?

Das 81 wendet die konziliaren Prinziıpien des Okumenismus auf Unklar bleibt, Was takemeier mit einem „theologischen Plura-
die „instituta SUDer10TI1S educationis“ auft die „Fakultäten der lismus“ meint, der „mMi1t einer wirklichen Einheit 1m Glaubens-
Universiıtäten, akademischen Institute, Priesterseminare der Bistümer, bekenntnis“ vereinbar eın musse Was für ein Credo ist
Inst:tute der Bildungszentren un:! Ausbildungskollegien der männlichen hier gemeıin Gewährleistet die Aifirmation VOoO Lehrsätzen dieder weiblichen rden  66 (19) Das erste Kapıtel behandelt allgemeine Einheit 1m Glauben? Und We  - meint Stakemeier, WEeNnn sagl:Grundsätze für die ökumenische Bildung Proiessoren un Studenten
sollen ihre Aufimerksamkeit auft die innere Erneuerung der katholischen „Die ökumenische Bewegung hat NUur Sınn un Bedeutung IUr
Kirche lenken un sich auf den ökumenischen Dialog gründlich VOT- gläubige Christen“ (162)? Er weist auf die Basıs des Okumenischen

ates der Kirchen als iıne minımale gemeinsame Glaubensgrund-bereiten. Im zweıten Kapıtel geht die ‚ökumenische Orientie-
rung religiöser und theologischer Ausbildung“: 1n jedem Studienfach lage hin un! differenziert: Wo die Erklärung der Heiligen
muß der ökumenische Aspekt beachtet werden, indem der „Sinn {ür die Schrift „sachgerecht nach den Regeln der Exegese“ erfolgt un
Fülle der christlichen Tradition 1n der Lehre, 1n der Spiritualität un: ın die heilsgeschichtliche Methode ın der Theologie verwandt wird
der kirchlichen Ordnung“ (39) erschlossen WIiTrd. Dabei sollen die Studen- (143{), dort lassen sich Gemeinsamkeiten erzielen. Stakemeier lobt
ten unterscheiden lernen „zwischen geoffenbarten Wahrheiten, die alle den Stählin-Jaeger-Kreis, der seıit 25 Jahren zusammenkommt,denselben Glaubensgehorsam verlangen, un! den theologischen Lehr- während TNS Käsemann tadelt, daß nicht mehr dermeinungen“ (43) Im drıtten Kapıtel werden einıge besondere icht-
linien für die ökumenische Ausbildung dargeboten: Der Dialog zwischen

Einheit des Neuen Testamentes festhalte Nach Stakemeier
den Christen auft Hochschulebene soll die Weisungen un! Ratschläge beachtet Käsemann ofienbar nicht „  1e Regeln der Exegese“ un

Visser T 00 und Blake werden als Zeugen angerufen, daß hierder Bischöfe gebührend beachten, da der Dialog „seiner atur nach
Pflicht und Aufgabe der ganzen Kirche“ ist (53) Es sollen Fachleute für „die an ökumenische ewegung“ gefährdet werde. In der Kir-
die ökumenische Arbeit benannt werden;: die 1n der Seelsorge stehenden chengeschichte müßten die „Tatsachen“ un die exitie np03itiV zPriester sollen ökumenisch weitergebildet werden; und die Leiter und dargelegt werden: „dem ökumenischen Geist widersprechend undLehrer 1n theologischen Bildungseinrichtungen sollen dem Studium der taktlos“ wäre © „WEeENN ein nichtkatholischer Dozent VOT katho-
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lischen Studierenden die Kirchengeschichte untier den Aspekt der Zeit manche exXte, wıe z 5 den Glaubensbrief der Bischofskon-
reformatorischen Verfallstheorie uUun:! die Patrologie 1M Sinne Adolftf Terenz der Utrechter Union VO 1969 über das alt-kath Bekenntnis,
VO  I Harnacks mit der Tendenz einer das Evangelium verfälschen- die den meisten röm.-kath. Theologen unbekannt un! deshalb 1n
den Hellenisierung darstellen würde“ (1521) Stakemeier lobt ferner dieser Sammlung willkommen sein düriten. Leider hat der ert
eier Beyerhaus, welcher der Bekenntnisbewegung „Keıin anderes die beiden Standardwerke VOoO  - Butler-HR. Lang, Das Vatika-
Evangelium“ nahesteht, un! lehnt die Zusammenarbeit mit nische Konzil, München 1933, Neuauf{fl. 1962 un Aubert, Vatica-
„Säkularisierungstheologen“ total ab, die „dus der Theologie 198808 IY dt Übers Maiınz 1965 NUur zıtıert, ber nıcht ausgewertet
Beibehaltung des hiblischen Vokabulars ine innerweltliche Anthro- Kine überzeugende kritische Darstellung der Ekklesiologie VO der
pologie“ machen Vaterzeit bis ZUT Gegenwart, in der viele Themen der vorliegenden

Miıt solchen Konkretisierungen geht Stakemeiers Kommentar Schrift hbehandelt un 1nNs rechte Licht gerückt werden, findet INnan
über das 181 hinaus, das sich den Fragen des Dialogs 1NUT jetz bei PF (‚amelot und Gongar 1n? Diıe Lehre VO  } der
allgemein außert. Leider greiit Stakemeier nicht die innerkatho- Kirche (Handbuch der Dogmengeschichte 11L1, b—d), Basel Wien
lischen Kontroversen auf: kann ungewollt der Eindruck eniste- 1970/71
hen, als sel die katholische Theologie noch e1in geschlossenes Gerleve Pıus Engelbert O.5
Gehäuse mıiıt klar umrissenem depositum Äidei (114), während
„Pluralismus“ und „ökumenische Orientierung“ UTr die interkon-
fessionelle Lage cokizzierten. Stakemeier weist echt darauf hin, endland, Heinz-Dietrich: thik des Neuen Testaments. Fine Einfüh-

rung. Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 1970. 134 (Das Neuedaß noch viel „Objektivität, Fairneß un Einfühlungsvermögen“ Testament Deutsch, Ergänzungsreihe: Grundrisse ZU. Neuen esta-erforderlich sind bis auf beiden Seiten die ökumenischen menT, hrsg. VO.  y Gerhard Friedrich, engl. brosch G.80Aufgaben der Hochschulbildung richtig angepackt werden.
Bensheim Wie ert. 1 Vorwort betont, ll die Schrift nicht ine Gesamt-

Reinhard Frieling darstellung „der  $ Ethik des Neuen Testaments bieten, sondern
„lediglich ine Einführung in Hauptfragen und einige historisch

Okumenisches Direktorium. eil Okumenische uigaben der Hoch: bedeutsame Haupttypen der neutestamentlichen Ethik“ In der
schulbildung. Lateinisch-Deutsch. Eingeleite VO.  - ilhelm S BA methodischen Vorbemerkung wird ihr besonderer Charakter CN-IrIier:! Paulinus 1970. 67 (Nachkonziliare Dokumentation, 27) kart

4,80 über einer weltlichen Ethik abgegrenzt: Grundlegend SiN! nicht
irgendwelche Vernunftnormen, sondern der Glaube die YHien-

Die 1ın der preisgunstigen Reihe „Nachkonziliare Dokumenta- barung des verpillichtenden Willens Gottes: diese ist 1n eSsus hrıi-
tion  “* vorgelegte Ausgabe des Teils des ‚Okumenischen Direk- STUS erfüllt un! abgeschlossen, weshalb „Christliche“ Ethik 1Ur
toriums‘ bringt neben dem lateinischen ext die VO Sekretariat VO Heilsereignis des Kreuzes un der Auferstehung her bestimmt
IUr die Einheit der Christen besorgte Übersetzung 1NSs Deutsche In werden könne: diese Ethik se1l näherhin „durchweg kirchliche
der kurzen Einleitung (7—14 weist artz darauf hin, daß Ethik“, insoiern 61e dem Aufbau der Gemeinden dient; schließlich
viele Institutionen un: Personen“” der Abfassung dieses oku- erweist sich die Christus-Verkündigung nicht NUTr als Grund, SOI1-
mentes beteiligt T, Das erkläre die späte“ Veröffentlichung dern auch als Grenze der Ethik, weil 61e ben n1ıe autonom un
und die Wiederholungen un:! Überschneidungen. Was die oOope- absolut ın einem philosophischen Verständnis eın könne, vielmehr
ration katholischer un! evangelischer Theologieprofessoren un!
die Teilnahme katholischer Theologiestudenten Lehrveranstal- eschatologisch orientiert bleibe (21) Die Hauptkapitel VOI .

folgen das Thema durch verschiedene Phasen des Neuen esta-
tungen evangelischer Hochschullehrer angehe, sSe1 die Entwicklung menits: bei eSsus 1m synoptischen Zeugni1is mıiıt der Verkündigungbereits erheblich weiıter „Das 30 macht deutlich“, fol- der anbrechenden Gottesherrschaft als eschatologischer Ethik, in
gert artz, „daß allerwenigsten aut Hochschulebene die Oöku-
menische Arbeit bis iın die Einzelheiten zentral inıtnert un diri-

der Urgemeinde, bei Paulus, für den das Christus-Heilsgeschehen
Grund un iel der Ethik ıst, iın den deuteropaulinischen un: in

gıer werden kann  66 13) Dem ist zuzustimmen, ber mehr den johanneischen Schriften. nier oteter Bezugnahme auft die
ist bedauern, daß die Theologen selbst nicht mehr die Möglich-
keiten un! Tenzen interkonfessioneller Kooperation in der Lehre Aussagen der Schrift widmet der ert. besondere Aufifmerksamkeit

der sozialen Dımension, insofern die christliche Botschaft derreflektieren. Ist 1900828  - sicher, daß der Gegenstand katholischer Liebe gerade auch die Weltbezüge des Christen tangıert und VOeL-un! evangelischer Theologie der gar religionsgeschichtlicher Be- ändert, se1in Verhältnis ZUFLF politischen Gewalt, die Bedeutung dertrachtung des Christentums identisch ist? Das Materialobjekt viel- Ehe un der Ehelosigkeit, die Stellung der Frau, die Neubewertungleicht, ber auch das Formalobijekt, WEEeIN Theologie Glaubens- der Arbeit USW,wissenschaft ist uUun! ine ekklesiale Dimension hat? Die Christozentrik ist die beherrschende Perspektive in der
unster Erwın serloh Ermittlung der ethischen Normen des Evangeliums. Damit wird

indirekt ıne Absage erteilt jene Bestrebungen, die das „Christ-
Krahl, olfgang Okumenischer Katholizismus. Alt-Katholische Orien- liche“ auf einen bloß formalen „Impuls“ reduzieren möchten un:

tierungspunkte un:! extie d u wel Jahrtausenden. Bonn: Gt. einer reinen Weltethik des umanen das Wort reden. Die Grund-
Cyprıan 1970 176 kart einstellung hindert andererseits den Verft. nicht daran, auch Natiur-
Wie sehr die Entscheidungen des Vatikanischen Konzils ——  ber rechtliche Überlegungen miteinzubeziehen (z. B 733; wobei atiur-

den Universalepiskopat un die Infallibilität des rOM. Papstes recht nicht 1n einem rationalistischen Sınne, nämlich Josgelöst VO
nach 100 Jahren noch immer umstritten sind, zelg die Diskussion, Gott, mißdeutet werden darf. Der engagilerte Sozialethiker Wend-
die das Buch VO  «} Küng, Un{ifehlbar? Eine Anfrage, Eıin- land gehört seıit langem denen, die In der LEUETEN evangelischen
siedeln 1970 entstanden ist, zeig auch die vorliegende Veröffent- Theologie aut ıne längst fällige Korrektur hingewirkt haben
lichung des Chefredakteurs des Alt-Katholischen Informations- Freilich bleiben unter dieser Rücksicht manche Fragen oHen. Gewiß
dienstes (AKID) Was will, wird WärTr nicht adUuSs dem irreführen- bietet das Neue Testament kein ethisches „System“, aber. seine
den Haupttitel deutlich, jedoch durch den Untertitel hinreichend Aussagen greifen auch auf die human-naturrechtlichen Elemente
umschrieben: Es sollen ın allgemeinverständlicher Form (zum zurück un stehen nicht 1im Gegensatz ontologisch-philoso-
Gebrauch der Altkatholiken) historische Fakten un! exie (in dt. phischen rwägungen. Dies tut der Christozentrik keinen Abbruch,
Übersetzung] dargeboten werden, die das Anliegen un! den da Christus cselbst Gott-Mensch ist. Auch muß bezweifelt werden,
Protest der Altkatholiken die roOm. Kirche tutzen Man darf ob die heute ehr beliebte Zuspiıtzung autf die eschatologische
Iso VOoO  } dieser Schrift weder Necue Ergebnisse noch ein allseits Zukunft die konkrete sittliche Forderung der Gegenwart der hri-
aduSseWOSENES ild der Kirchengeschichte erwarten; doch mMu. stusnachfolge hier und jetz nicht ungebührlich überlagert. Das
anerkannt werden, daß sich bemüht hat, alle unfiruchtbare Pole- eschatologische oment relativiert ohne Zweiftfel alle innerwelt-
mik beiseite lassen. Einmal mehr wird aQus diesem Büchlein lichen Maßstäbe, seine Überspannung jedoch müßte einer Art
deutlich, wıe ehr ekklesiologische Differenzen nicht LUr Anlaß ABr Dauerrevolution der Weltbezüge führen, wolfür das Neue esta-
Trennung der Altkatholiken N, sondern auch heute noch das ment keine Anhaltspunkte jiefert. Auch christliche Gesellschafts-
wahre, ja einzige Hindernis ZUT Wiedervereinigung bilden. WÄäh- kritik kann nicht Selbstzweck sSe1IN, sondern bildet NUur den Anstoß
rend sich für die eit bis ZU Vaticanum einschließlich 1m ZULC Überwindung des sozilalen Unrechts. Ungeachtet dieser Fragen
wesentlichen auftf die altkath Gewährsmänner Langen, VOo  o} hilft das Buch jedem, der seine christliche Verantwortung konkret
Schulte, Friedrich, vVon Döllinger . Dberuft, un:! die Arbeiten verwirklichen sucht.
dieser Gelehrten geschickt zusammenfaßt, bietet für die euere Augsburg on Rauscher
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Schuld und religiöse ahrung. Miıt Beitragen VON O1a geburt“) und Leo Baeck ergäanzt und Destätigt. Leo Baeck, 15 Jahre nachchmidt, Kerenyl, PicCchHht. Rudin Wien „Jener Nach: VO' auf den November 1938 „Denn das ist dieFreiburg: Herder 1968. 78 (Weltgespräch Dbr. 11.50 bleibende Hoffnung in der Menschheitsgeschichte: der ensch, der e1nN-
Zu den menschlichen Grunderfahrungen gehört das Phänomen zelne wIie das Volk, kann un soll Neu beginnen, ZU jeder Zeıt. Die

der Schuld daß Schuld gibt, daß Schuld sein kann, möglich ist, Ta der Umkehr ott ist 1n jeden hineingelegt und VOT jedemOffnet sich der Weg des Ewigen“ (38) Diese Polarität, Schuld und Um:-daß Schuld „auf sich geladen .  WILr  d“‚ daß Schuld als verfügendes kehr, ist der ausschlaggebende Akzent.Schicksal erlitten wird, daß für Schuld verantwortlich gemacht Es folgt der Beitrag „Zum Problem der ‚Genealogie der oral‘ beiwerden kann, daß Schuld e{iwas ist der etwas betrifit, Wäas eigent- Nietzsche“ VO  e eorg ht 39—60)lich nicht oOder anders Se1Nn sollte, W as ZU Widerspruch auifordert,
W as empoOrTt, WOorıin der Mensch eın Menschsein miıt iragwür-

In komprimierter Ausführung un untier Berücksichtigung des Ge-
samtwerkes, VOT allem auch des Nachlaßwerkes VO  - Nietzsche, entfaltetdigsten erlebt: 1n der 'Tat, „e1n menschheitliches Thema ersten Picht,; daß nach letizsche darum geht, 1m Vollzug der menschlichen

Ranges”. Diesem Thema widmen sich vier eiträge, die In der Existenz den Weg der Weisheit durchschreiten, un! daß der WegReihe „Weltgespräche“ vorgelegt werden un! die eierate wieder- der Weisheit die Überwindung der ora vorausseitzt un bedingt.
geben, die bei der Tagung der Arbeitsgemeinschaft Weltge- „Die Überwindung der ora TIfolgt auf dem Weg ZUT Weisheit“ [97}
spräche gehalten wurden. „Der Weg ZUT Weisheit. Fingerzeige ZUT Überwindung der oral“,

1Nne Überschrift aAauUuUSs der Umwertungszeit Nietzsches. Sowohl aus derDer Altkenner riechischer Mythologie, arl (D rölnet
die Problematik unier dem Stichwort „Strafe und chu. des Pro-

persönlichen Geschichte Nietzsches als auch aus seiner Beurteilung
metheus“ Im erglei des biblischen erl  es VO. verlorenen

der Philosophiegeschichte wWwIe auch a Us seiner typologisierenden un:
vergleichenden Beurteilung des denkenden Dichters und des PhilosophenParadies mit dem Mythologem des Prometheus stellt heraus, daß als „Versucher“, „Künstler“ un: „Gesetzgeber“ lassen sich für 1eizschedas Problem der Schuld nicht VOo  - der jeweiligen at, sondern VO  - der TEel Schritte aufzeigen, mit denen seliınen Weg ZUTrC Weisheit, ZUrKonsequenz der Tat,; der Bestrafung, 1US anzusetizen ist. Gott, DZWwW.

ann Zeus, 1äDt die jeweilige Jat ZU, steht aut einer anderen
Freiheit des Geistes verste. „Der ulie des gebundenen Geistes
entspricht die ule des Mythos, der noch nicht denkt, sondern ıIn denEbene als ie, die 17 Existenzmythos sich bewußt macht. „Denn die Fesseln der Religion verhaftet bleibt. Der uie des -Ireien Geistesunvorsichtige Handlung des Menschenpaares wird WwWäar als Ungehorsam entspricht die ulie der Dichtung Schluß aller Religion, die SQüOU-ott qualifiziert, doch 1ıne ünde, We WIT auch dieses Wort

einführen, Wäar diejenigen, die die Konsequenzen als GStrafe
verän bDber alle Irüheren Zeliten waltet, mythisch denken verMagS,hne selbst mvythisch sSeIn. Was ber nNTtspricht der dritten Stufe?trugen, die die Sünde sühnten,557  1971 Jahrgang 67 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  558  ——  Schuld und religiöse Erfahrung. Mit Beiträgen von H. L. Gold-  geburt“) und Leo Baeck ergänzt und bestätigt. Leo Baeck, 15 Jahre nach  schmidt,  K. Kerenyi,  G. Picht,  J. Rudin. — Wien —  „jener Nacht“ vom 9. auf den 10. November 1938: „Denn das ist die  Freiburg: Herder 1968. 78 S. (Weltgespräch 6) br. DM 11.50  bleibende Hoffnung in der Menschheitsgeschichte; der Mensch, der ein-  Zu den menschlichen Grunderfahrungen gehört das Phänomen  zelne wie das Volk, kann und soll neu beginnen, zu jeder Zeit. Die  der Schuld: daß es Schuld gibt, daß Schuld sein kann, möglich ist,  Kraft der Umkehr zu Gott ist in jeden hineingelegt und vor jedem  öffnet sich der Weg des Ewigen“ (38). Diese Polarität, Schuld und Um-  daß Schuld „auf sich geladen wird“, daß Schuld als verfügendes  kehr, ist der ausschlaggebende Akzent.  Schicksal erlitten wird, daß für Schuld verantwortlich gemacht  Es folgt der Beitrag „Zum Problem der ‚Genealogie der Moral‘ bei  werden kann, daß Schuld etwas ist oder etwas betrifft, was eigent-  Nietzsche“ von Georg P ich t (39—60).  lich nicht oder anders sein sollte, was zum Widerspruch auffordert,  was empört, worin der Mensch sein Menschsein mit am fragwür-  In komprimierter Ausführung und unter Berücksichtigung des Ge-  samtwerkes, vor allem auch des Nachlaßwerkes von Nietzsche, entfaltet  digsten erlebt; in der Tat, „ein menschheitliches Thema ersten  Picht, daß es nach Nietzsche darum geht, im Vollzug der menschlichen  Ranges“. Diesem Thema widmen sich vier Beiträge, die in der  Existenz den Weg der Weisheit zu durchschreiten, und daß der Weg  Reihe „Weltgespräche“ vorgelegt werden und die Referate wieder-  der Weisheit die Überwindung der Moral voraussetzt und bedingt.  geben, die bei der 6. Tagung der Arbeitsgemeinschaft Weltge-  „Die Überwindung der Moral erfolgt auf dem Weg zur Weisheit“ (57).  spräche gehalten wurden.  „Der Weg zur Weisheit. Fingerzeige zur Überwindung der Moral“, so  eine Überschrift aus der Umwertungszeit Nietzsches. Sowohl aus der  Der Altkenner griechischer Mythologie, Karl Kerenyi,  eröffnet  die Problematik unter dem Stichwort „Strafe und Schuld des Pro-  persönlichen Geschichte Nietzsches als auch aus seiner Beurteilung  metheus“ (9—20). Im Vergleich des biblischen Berichtes vom verlorenen  der Philosophiegeschichte wie auch aus seiner typologisierenden und  vergleichenden Beurteilung des denkenden Dichters und des Philosophen  Paradies mit dem Mythologem des Prometheus stellt K. heraus, daß  als „Versucher“, „Künstler“ und „Gesetzgeber“ lassen sich für Nietzsche  das Problem der Schuld nicht von der jeweiligen Tat, sondern von der  drei Schritte aufzeigen, mit denen er seinen Weg zur Weisheit, zur  Konsequenz der Tat, der Bestrafung, aus anzusetzen ist. .Gott, bzw.  dann Zeus, läßt die jeweilige Tat zu; er steht auf einer anderen  Freiheit des Geistes versteht: „Der Stufe des gebundenen Geistes  entspricht die Stufe des Mythos, der noch nicht denkt, sondern in den  Ebene als die, die im Existenzmythos sich bewußt macht. „Denn die  Fesseln der Religion verhaftet bleibt. Der Stufe des -freien Geistes  unvorsichtige Handlung des Menschenpaares wird zwar als Ungehorsam  entspricht die Stufe der Dichtung am Schluß aller Religion, die sou-  gegen Gott qualifiziert, doch eine Sünde, wenn wir auch dieses Wort  einführen, war es gegen diejenigen, die die Konsequenzen als Strafe  verän über alle früheren Zeiten waltet, mythisch zu denken vermag,  ohne selbst mythisch zu sein. Was aber ents  pricht der dritten Stufe?  trugen, die die Sünde .  sühnten, ... die Schuld dafür bezahlten. Sie  Der Tod, das Gericht, die Liebe“ (59).  war eine Sünde gegen die Menschen, die die Schuld ohne Schuldgefühl  übernahmen. Gott tat nur so, er spielte nur, als ob er selbst irgend-  Der Tod; eben dies ist bei Nietzsche die „geschichtliche .Grund-  welche Konsequenz für seine Weltordnung zu befürchten hätte, in der  erkenntnis schlechthin: daß jede neue Gestalt des Lebens nur durch  Vernichtung von anderen Gestalten des Lebens möglich ist“ (46).  er allein Gott sein konnte“ (11). Ähnlich im Blick auf die Tat des  Prometheus: „Zeus aber, von unendlicher Klugheit, durchschaute den  Die Wahrheit, um die es letztlich geht, werden wir nur entdek-  Betrug. Doch er sah Böses dem Menschen voraus, das sich auch erfüllen  ken, „wenn wir einen Versuch mit der Wahrheit machen, der jedes-  sollte“ (12). „Strafe ist nicht anders denkbar als Konsequenz, aber von  mal das Leben aufs Spiel setzt“ (56). Durch diese nur im Lebensvollzug  einzuholende „Experimentalphilosophie“ müssen wir unsere „Zukunft  einem außernatürlichen Standpunkt aus gesehen oder auch zugefügt.  antizipieren, um dann in der Ausführung dieses Entwurfes die Erfah-  Auf solch einem außernatürlichen Standpunkt steht Zeus mit seinem  nus, seinem geistigen Sein und Wesen. Das ist das Neue, das er in den  rung zu machen, was bei diesem Versuch mit der Wahrheit heraus-  griechischen Existenzmythos, wie dieser von Hesiod geschildert wird,  kommt“ (56). Es geht also nicht um die absolute Wahrheit einer über-  geordneten metaphysischen Wahrheit. Darauf zu insistieren und sein  gebracht hat, und mit dem er zugleich auf einer höheren Ebene ebenso  außerhalb geblieben ist, wie Gott außerhalb des biblischen Existenz-  Leben zu versuchen, wäre Flucht vor der eigentlichen Wahrheit (vgl.  mythos“ (14). .  „eine nicht nur listige und dumme, sondern demzu-  S. 56). Die Transzendenz, die bleibt, ist „vielmehr Transzendenz in die  folge auch leidende Menschheit steht einem geistigen Gott gegenüber,  unerschlossenen Möglichkeiten der geschichtlichen Zukunft, um von dort-  her die Gestalt der geschichtlichen Gegenwart zu bestimmen“ (59). In  dessen Sein und Wesen das Leiden, diese mit quälenden Schmerzen sich  diesem Prozeß wird die höchste Stufe, die Stufe der Weisheit, vom  meldende Begrenzung der menschlichen Existenz, als Strafe qualifiziert“  (14). Zeus ist der Strafende mit einer gewissen Notwendigkeit; in sei-  Typus des „Gesetzgebers“ verwirklicht. „Er entwirft den Plan der Tra-  nem voüg spiegelt sich alles, was ist. Alle inhärenten Konsequenzen,  gödie, die der Dichter dichtet. In ihm ist die Moral überwunden, wie in  also auch die Bestimmungen der Zukunft sind darin enthalten. In  der Dichtung von Homer und Aischylos der Mythos überwunden war.  Er darf aus jener Grundverfassung der Weisheit, welche die Worte  diesem Sinne ist dann die Schuld, die poene, Strafe, muß geleistet,  bezahlt werden, wird in der Erfahrung von Pein, Leiden, Tod erlitten  ‚die große Verantwortung und die Unschuld‘ umschreiben, sich selbst  und als Hypothek aus der Tat in der Vergangenheit durchgetragen.  ohne Ausflucht vor der Wahrheit, jenseits von Gut und Böse, das  Recht geben zum Handeln“ (58).  Nach Aischylos steigert sich diese Schuld als Strafkonsequenz, daß sie  Im letzten Beitrag behandelt Josef Rudin „Das Schuldproblem in  als Befestigung der tyrannischen Herrschaft des Zeus nur noch verstan-  den werden kann. „Er (Prometheus) zahlte mit seinem Leiden die  der Tiefenpsychologie von C. G. Jung“ (61—71).  Schuld, die die Schuld der tyrannischen Weltordnung war“ (19).  So 'sehr Jung das Schuldproblem nach den Kategorien seiner Wis-  senschaft, eben als „Psychiater und Seelenarzt“, erfaßt, so sehr spürt  Im zweiten Beitrag,  vorgetragen von Hermann Levin Gold-  er darüber hinaus, „daß psychische und organische Leiden auf Probleme  schmidt, findet die jüdische Sicht der Problematik ihren Ausdruck  (21—38).  hinweisen, die das Menschsein als Ganzes anfordern“ (61). Er sieht das  „Schuld im biblischen Sinn  ist immer Schuld vor Gott, deshalb  Problem des Bösen und der Schuld stets in der Dimension des Psychi-  schen, „so daß andere Dimensionen des Bösen nur als mehr oder  überhaupt erst eigentlich Schuld, und deshalb auch — wie noch zu zei-  weniger willkommene Untermieter im Raum der  Psyche einen engen  gen sein wird — stets und immer Schuld mit der Möglichkeit der Um-  Platz belegen durften  kehr zusammen“ (23). So sehr die Tatsächlichkeit der Schuld zu betonen  “ (62). Ein Dreifaches läßt sich jedoch artikulieren:  ist, so sehr darf Schuld nicht isoliert gesehen werden, sondern stets  „Die undingte Realität des Bösen. Die Relativität des Bösen. Die Not-  wendigkeit der Annahme des Bösen“ (62).  in der Polarität zur Umkehr. „Es gibt die Schuld, tausendfach und aber-  Weil Jung die Realität des Bösen eindeutig betont wissen will, lehnt  tausendfach, furchtbarste, schändlichste Schuld, gibt aber auch wie die  er den scholastischen Begriff einer „privatio boni“ als Definition des  Schuld die Umkehr, und zwar — heißt es in der Sicht des Judentums —  Umkehr für ausnahmslos jeden Schuldigen von ausnahmslos jeglicher  Bösen ab. „Wirklich ist, was wirkt“, deshalb gilt, „daß die Strahlkraft  des Bösen jener des Guten nicht nachsteht“ (63). Und weiter: „Das  Schuld“ (22).  Böse ist konkret und nur in seiner Konkre  tion faßbar und zu ver-  Zur inhaltlichen Auffüllung und Erläuterung des Miteinanders von  stehen“ (63).  Schuld und Umkehr folgt der Verf. Martin Bubers „Bildern von Gut und  Weil jedoch das Böse aus dem Bereich des Unbewußten geprägf ist,  Böse“ (1952) und belegt diese Aussagen mit reichem biblischen und  ergibt sich die Notwendigkeit neben der Realität des Bösen seine Rela-  talmudischem Material. Durch Umkehr wird Schuldvernichtung erwirkt.  tivität zu betonen (65—67). Im Bewußtsein um die Kompliziertheit mensch-  Eine unerläßliche Voraussetzung der Umkehr ist die Wiedergutmachung  lichen Handelns und menschlicher Motivation — wer ist das eigentlich,  der Schuld (32). Des weiteren: „Vor allem wird klargemacht, daß Gott  nur dort Versöhnung gewährt, wo der schuldig Gewordene sich erst  der da jeweils handelt? — ist zuzugeben: das Böse  „ist eine mächtige  konkrete Wirklichkeit irrationaler Art,  die sich weder restlos berech-  mit den anderen Menschen ausgesöhnt hat, denen gegenüber er schul-  nen, noch weniger manipulieren läßt“ (66). Das Miteinander von Reali-  dig geworden ist“ (33). Weil Schuld wesentlich als Schuld nur vor Gott  verstanden werden kann, muß Schuldvernichtung als Werk des Men-  tät und Relativität des Bösen läßt sich vielleicht durch die Beachtung  schen wesentlich auch Reinigung vor Gott sein, anders reinigt sie nicht;  der Coniunctio oppositorum, „die als ein sich ständig in der Psyche  vollziehender Prozeß beobachtbare Tatsache ist“ (66) erfassen. Es ergibt  d. h. mit Fremd- und Selbstbetrug wird die Schuld nur größer. Wenn  sich als Konsequenz „die Notwendigkeit der Annahme des Bösen“.  aber Umkehr vollzogen ward, gilt: „Der Böse, der umkehrt, gelangt  „Jung meint, es wäre richtiger und gesünder,  zunächst das psychisch  weiter, als der Gute, der nach dieser Aussage [Pesikta R. 198 b] sogar  bewußt als menschlich-kreatürliche Tatsächlichk  überhaupt nichts Böses getan hat“ (34). Die biblischen Aussagen wer-  eit zu akzeptieren, um  auch seine moralische Ausstrahlung besser in Kontrolle zu halten“ (67}.  den abschließend durch Hinweise auf Scheler („Reue und Wieder-  Um die aus dem Ganzen sich ergebende innerpsychische Spannungdie Schuld dafür bezahlten. Sie Der Tod, das Gericht, die Liebe“ (59)WäarTr 1Ne un die Menschen, die die Schuld hne Schuldgefühl

übernahmen. ott tat AUT S! pielte NUT, als ob selbst irgend-
Der Tod:;: ben 1es ist bei Nietzsche die „geschichtliche TUund-

welche Konsequenz für seine Weltordnung befürchten hätte, ın der
erkenntnis schlechthin daß ede NEeEUeEe Gestalt des Lebens Ur durch
Vernichtung V  — anderen Gestalten des Lebens möglich ist“ 46)allein ott sein konnte (11) AÄAhnlich 1mMm Blick auf die 'Tat des

Prometheus: „ZeuUs aber, VO unendlicher Klugheit, urchschaute den Die Wahrheit, die letztlich geht, werden WIT HUT entdek-
Betrug. Doch sah Böses dem Menschen VOTQauUsS, das sich auch eriIiullen ken, „WEeNRXn WIT einen Versuch mit der Wahrheit machen, der jedes-
sollte“ (12) „Strafe ist nicht anders denkbar als KOnsequenz, ber VO.  —

mal das Leben uis Spiel cetzt“ (56) urch diese Aur 1 Lebensvollzugeinzuholende „Experimentalphilosophie“ muüssen WIT NSeTe „Zukunfteinem außernatürlichen Standpunkt aQuUus gesehen der auch zugefüg antizipieren, ann in der Ausführung dieses ntwurifes die Erfah-Auf solch einem außernatürlichen Standpunkt steht Z.eus mit seinem
NUuS, seinem geistigen eın un! Wesen. Das ist das Neue, das in den rung machen, W äas bei diesem Versuch miıt der Wahrheit heraus-
griechischen Existenzmythos, wiıe dieser VO  - Hesiod geschildert wird, kommt“ (56) Es geht Iso nicht die absolute Wahrheit einer —  ber-geordneten metaphvsischen Wahrheit. Darauft insistieren und sSe1ingebracht hat, un mit dem zugleich auf einer höheren Ebene ebenso
außerhalb geblieben ist, w1e ott qaußerhalb des biblischen Existenz-

en versuchen, WAÄäare Flucht VOrT der eigentlichen Wahrheit (vgl.
mythos“ (14) „eine nicht Aur listige und dumme, sondern demzu- 56) Die Transzendenz, die bleibt, ist „vielmehr TIranszendenz ın die
olge auch leidende Menschheit steht einem geistigen ott gegenüber, unerschlossenen Möglichkeiten der geschichtlichen Zukunift, VO  - dort-her die Gestalt der geschichtlichen egenwart bestimmen“ 59) Indessen e1in un! Wesen das Leiden, diese mit quälenden Schmerzen sich diesem Prozeß wird die höchste u[fe, die ulie der Weisheit, VOoOmeldende Begrenzung der menschlichen Existenz, als Strafe qualifiziert“
(14) Zeus ist der Strafende mit einer gewlssen Notwendigkeit; 1n S@1- VDUS des „Gesetzgebers“ verwirklicht. „ Lr entiwir: den Plan der Tra-
Ne VOoUG spiege sich alles, Was ist. 1le inhärenten Konsequenzen, gödie, die der Dichter dichtet. In ihm ist die Moral überwunden, wI1e ın
Iso auch die Bestimmungen der Zukunft sind darin enthalten. In

der Dichtung Von Homer und Aischylos der Mythos überwunden War.Er darf aQus jener Grundverfassung der Weisheit, welche die oriediesem Sinne ist annn die Schuld, die N  s Strafe, muß geleistet,
bezahlt werden, wird In der Erfahrung VO.  — Pein, Leiden, Tod erlitten ‚die große Verantwortung Uun: die Unschuld‘ umschreiben, sich selbst
und als Hypothek Q Us der 'Tat 1n der Vergangenheit durchgetragen. hne Ausflucht VOT der Wahrheit, jenseits Vo  w Gut und A  Böse, dasecht geben ZU Handeln“ 58)Nach Aischylos steiger sich diese Schuld als Strafkonsequenz, daß S1e Im etzten Beitrag behandelt ose Rudin „Das Schuldproblem inals Befestigung der tyrannischen Herrschaft des Zeus ILUFr noch verstan-
den werden ann., ET (Prometheus) zahlte mi1t seinem Leiden die der Tiefenpsychologie VO.  - ung 61—71)
Schuld, die die Schuld der tyrannischen Weltordnung war  6 (19) 50 sehr Jung das Schuldproblem nach den Kategorien seiner Wiıs-

senschaft, eben als „Psychiater und Seelenarzt“, erfaßt, sehr spürtIm zweiten Beitrag, VOo.  en VO  a} ermann Lev:  1n old- darüber hinaus, „daß psychische un! Organische Leiden auf Problemechmidt, findet die jüdische Sicht der Problematik ihren Ausdruck
(21—38) hinweisen, die das Menschsein als Ganzes aniordern“ (61) Er sieht das

„Schu. 1m biblischen InNnn ist immer Schuld VOT Gott, deshalb
Problem des Bösen un! der Schuld ın der Dimension des Psychi-schen, „S5o daß andere Diımensionen des Boöosen UTr als mehr derüberhaupt TSTt eigentlich Schuld, un! deshalb auch wWI1e noch Zze]1: weniger willkommene Untermieter 1m Raum der Psyche einen Nngen se1in wird un! immer Cchu. mit der Möglichkeit der Um- Platz belegen durftenkehr zusammen“ (23) So sehr die Tatsächlichkeit der chu. betonen (62) E1ın Dreifaches äßt sich jedoch artikulieren:

ist, sehr darf Schuld nicht isoliert gesehen werden, sondern
„Die undingte Realität des Bosen. Die Relativität des Bösen. Die Not-wendigkeit der Annahme des Bösen“ (62)ın der Polarität YABEN Umkehr. „ES gibt die Chu.: tausendfach und aber- Weil Jung die Realıität des Bösen eindeutig betont wissen will, lehnttausendfach. furchtbarste, schändlichste Schuld, gibt ber auch wı1e 1e den scholastischen Begriff einer „Privatio onı  6 als Definit  1032 desSchuld die Umkehr, un ‚Wär heißt ın der Sicht des Judentums

Umkehr für ausnahmslos jeden Schuldigen VO  } ausnahmslos jeglicher
Bösen ab „Wirklich ıst, Wäas wirkt“, deshalb gilt, „daß die Strahlkraftdes Bösen jener des Guten nicht nachsteht“ 63) Und weiter: „Daschuld“ 22) Böse ist konkret und NUur ın seiner Konkretion faßbar und VeTr-ZuUur inhaltlichen Auffüllung un Erläuterung des Miteinanders VOon stehen“ (63)

Schuld und Umkehr olg der ert. artın Bubers „Bildern VO  w Gut und Weil jedoch das ose  . Q us dem Bereich des Unbewußten geprägf ist,Bose (1952) und Delegt diese Aussagen mit reichem biblischen un ergibt sich die Notwendigkeit neben der Realität des Bösen seine Rela-talmudischem Material urch Umkehr wird Schuldvernichtung Twirkt. 1vität betonen 65—67) Im Bewußtsein die Kompliziertheit mensch-Eine unerläßliche Voraussetzung der Umkehr ist die Wiedergutmachung lichen Handelns und menschlicher Motivation wWer ist das eıgentlich,der Schuld (32) Des weliteren: „VOr allem wird klargemacht, daß ott
HNUur dort Versöhnung gewährt, der schuldig Gewordene sich TST

der da eweils handelt? ist zuzugeben: das Böse S1st 1ne mächtigekonkrete Wirklichkeit irrationaler Art, die sich weder estlos berech-mit den anderen Menschen ausgesöhnt hat, denen gegenüber schul- NEenN, noch weniger manipulieren 1äDt* (66) Das Miteinander VO  - Reali-dig geworden 15  66 (33) Weil Schuld wesentlich als Schuld I11UTr VOT ott
verstanden werden kann, muß Schuldvernichtung als Werk des Men-

tat Uun! Relativität des Bösen äßt sich vielleicht durch die Beachtung
schen wesentlich auch Reinigung VOT ott Sein, anders reinigt S1e nicht:

der Coniunctio OppOositorum, „die als e1n sich ständig ın der sychevollziehender Prozeß beobachtbare Tatsache ist“ (66) erfassen. Es ergibtmit Fremd- und Selbstbetrug wird die Schuld NUur größer. Wenn sich als Konsequenz Je Notwendigkeit der Annahme des Bösen“.ber Umkehr vollzogen ward, gilt „Der Böse, der umkehrt, gelangt „Jung meint, ware richtiger un! gesünder, unächst das psychischweiter, als der Gute, der nach dieser Aussage Pesikta 198 bewußt als menschlich-kreatürliche Tatsächlichküberhaupt nichts Böses at® 34) Die biblischen Aussagen WEeT-
e1t akzeptieren,auch seine moralische Ausstrahlung besser ın Kontrolle halten“ (67}den abschließend durch Hinweise aut Scheler „ Reue un:! Wieder- Um die Qus dem Ganzen sich ergebende innerpsychische Spannung
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und Gegensätzlichkeit auszuhalten, formuliert Jung den Begriff des Vorteil, WE sich Schüler der gesammelten Werke inrer Lehrer
Selbst“, „das sich als je größere Ganzheit AQUS allen polaren psychischen nehmen, S1€e SUZUSdSCI aılt den „nNEUESTIEN Stand“ Dringen, der
pannungen auSsSZeEU$SCI co]1“ (68) sich später TST alg der bDessere erweisen ann.;: Hans Kramer verläßt

Letzlich ist die Problematik des Bosen als „mMmyster1um iniquitatis  DA nie die Authentizität in der Wiedergabe der bereits irüher veröffent-
ZU verstehen un eNn1UuV nicht faßbar, offen. „‚Schuld ist für Jung in lichten Artikel einens. Ihm ist vielmehr gelungen, hne sich
ersier Liniıe das existentielle Debitum des Menschen“ (71) und darin 1ne historische Reihenfolge halten, die Entwicklung des Denkens
der negatıve Aspekt des ambivalenten menschlichen Selbst. ın der Lehre des Munsteraner Moraltheologen darzustellen

In einem kurzen Nachwort 73—75) wird Der dıe den Reiferaten Dreizehn Artikel sind in dem Sammelband zusammengefaßt,gefolgte Diskussion berichtet. Bel dieser Diskussion kam U, ZUE die hier auch nıcht in Kurzfassung wiedergegeben werden können.
Ausdruck, wıe weit Nietzsche mıit SEeiINeEerTr „Experimentalphilosophie“ Kramer hat in der omposiıtıion des Bandes deutlicher gemacht,den experimentellen Grundzug ın üuNnsSeIeTr heutigen Welterfahrung VOTI-

aQuUSgENOMINC: hat. Abschliebend wird ın diesem Nachwort mıiıt wel daß Sein Lehrer ausgehend VO  - der konkreten Situation des 26
Zitaten VO.  - era un!: Freud Delegt, wWI1e sehr der Mensch 17 meindeseelsorgers und miıt Hilfe theoretischer un praktischer
Erforschen seiner selbst etzlich immer wieder VOTLT dem Bewußtwerden Überlegungen der Psychologie In SeINeTr theologischen Entwicklung
einer grenzenlosen Geheimnistieife ste. versuchte, die „theologıa practıca” als Heilslehre für das sittliche

Biographische Un bibliographische Hinweise schlieben die AÄAus- un religiöse Reiten des Menschen NEeu entwerten. Dabei
führungen ab 77/78) kommt Heinen mehr darauf Hindernisse und Förderungen

Die eitrage werden vorgelegt als Gespräch un muüussen auch in des Subjekts der Sittlichkeit aufzuzeigen, aut die neuestien
dieser Begrenzung verstanden werden: sind Einzelaspekte, die Ergebnisse der exegetischen un! systematischen Forschung lau-
ZUT Sprache kommen un e1n umfassendes ema aufgreifen, hne ET Situationsethik verliert ihren schlechten Ruf, weil Situationen

auszuschöpfen. als SGtadien eines übergreifenden dynamischen (Ganzen gesehen
Vor allem kommt der durch das zweıte Stichwort des Themas, werden, als Entwicklungsstufen 1m lJlebenslangen Reifungsprozeß.

„religiöse Erfahrung”, angezeigte Aspekt der Problematik Kurz. Moralische Beurteilung personalen Handelns entgeht der dauern-
Die Erfassungsmöglichkeit menschlicher Erfahrung wird ın den den Beiragung nach dogmatisch abgesicherten Grundsätzen, die
einzelnen Beiträgen selbstverständlich VO jeweiligen Fachbereich VO Reifen abstrahieren, andererseits der positivistischen Feststel-
z2US gesehen un: vorausgesetzl; fehlt ıne Grundsatzbesin- lung experimentalpsychologischer Ergebnisse. Wenn Heinen die
NunNng, inwieweit Schuld un religiöse Erfahrung In Korrelation Begriffe Begegnung, Beziehung, Personen eicCc gebraucht, dann ist
gebracht werden können, der mussen, inwleweılt die nicht jener Aufwand m1tgemeint, der ZUTC Existentialontologie der
Schulderfahrung des Menschen, soweit s1ie sich nach den Katego- Heideggerschen gehört. Miıt unbefangener Verwendung struktur-
rien der Humanwissenschaliten aufzeigen 1äDt, einer religiösen un: entwicklungspsychologischer Erkenntnisse, wI1e S1e VOrLr allem
rage wird der 1m vorreligiösen Kaum behandelt werden kann. VO Vetter dargeboten wird, findet der Theologe Heinen einen
aIiur ist den ert kein Vorwurtf machen, wohl ergibt sich dar- Weg, die Problematik des Gewlssens als 1ıne rage personaler
aus der Anstoß, daß die Fragen der erkenntnistheoretischen urch- Reifung aufzuzeigen, anstatt Normen nach ihrer statischen Gültig-
dringung un der hermeneutischen Möglichkeiten (und auch Gren- keit der ihrer exegetischen Rechtfertigung abzutasten. Seine KEiX-
zen] 1m Blick auf die Problematik des Boösen, der Schuld weıterer plikation un:! Varıation der Bedeutung der „acht Grundgestalten“
Studien bedürfen. bleibt Vo  e} Systematik ebenso verschont wWIe VO schablonenhafter

Es sind Gesprächsbeiträge, die einem Gespräch 1I1- Verwendung 1n rascher seelsorglicher Prax1is. Heinen wird
geschlossen sind. Fın Gespräch will aufgegriffen un Iortgesetzt bei Modernen, die 1n ihrem Bedürfnis nach Anpassung immer auti
werden. der Suche nach den neuesten Reizworten sind, kaum Gnade finden.

Fuür den Theologen scheinen insbesondere folgende wel Sie ind erfolgreich entwöhnt, menschliches Agleren un Reagieren
Aspekte bedenkenswerrt, die mehr der weni1ger prazlise in allen auf Bindung und Lösung un: VO Grundgestalten betrachten.
ler Beitragen ZU. Ausdruck kommen: Heinen wird damit revolutionärer als seine Kritiker, weil Ideolo-

einmal die Radikalität des Bosen, daß Boses wirklich ist; un gıe als „notwendiger Schein“ VO  ; ihm erkannt ist, der die euTO0ose
doch NUur insoweit überhaupt erfaßt werden kann, daß 5anzZ 1mM gesellschaftsfähig macht bis hinein 1n die Spitzen der kirchlichen
Geheimni1s des Ganzen menschlicher Existenz verankert ist, daß Verwaltung. Auch Adorno hat in seinen „Mınıma MorTalia“ g6-
65 irgendwie unumgänglich, dann ber auch ent-schuldbar, nicht sagt: „Das Ende der Familie lähmt die Gegenkräfte. Die herauft-
belangen, ıst. Dıese Aporie 1äßt sich ben nicht 1 einfachen ziehende kollektivistische Ordnung ist der Hohn auf die hne
Schwarz-Weiß einer in sich schlüssigen Sündentheologie adäquat Klasse. Im Bürger liquidiert s1e zugleich die UtopIe, die einmal
erfassen. Hier gilt nach wı1ıe VOLFC die radikale Problemerfassung VO  e} der Liebe der utter zehrte.“
Camus’s: „Denn VOL ott gibt weniger e1n Problem der Freiheit Utopien verbreiten kaltes Denken, wWenn für den Menschen NUur
als e1N Problem des Bosen. Wir kennen die Alternative entweder Verheißungen der Gleichheit übrig bleiben. eht doch damit eben-
ind WIT nicht Irel, un! der allmächtige ott ist f{ür das Bose VeOeI-.- falls die Phantasie verloren, die Freiheit un Gewissen mitbe-
antwortlich. der WIT sind iIrei und verantwortlich, ber ott ist gründet un Cie Symbole der Liebe schafft un! findet, welche das
nicht allmächtig. Alle scholastischen Spitzfindigkeiten haben der Zusammenleben der Menschen erträglicher machen. hne die Be-
Schärfe dieses Paradoxons nichts hinzugefügt un nichts n  I1N- ziehung den acht Grundgestalten werden Lust, Seligkeit und
men  “ (Der Mythos VO Sisyphos, Hamburg, LrOTOTIO 1 51) JTück Z Langeweile, Leid, Krankheit und Schmerz unerträglich,

Dieser „Schärfe dieses Paradoxons“ mMu. sich der Theologe 1M.- Gesetz, Norm un:! Tradition hne Sinn. Eine Solidarität der Men-
IMerTr wieder tellen. schen, wWwI1e sS1e 1m Neuen Testament vorgesehen ist, entbehrt hne

Zum anderen ist da der Gesichtspunkt, der VOT allem 1m jJüdi- die Berücksichtigung dieser Beziehungen die Grundlage. Moralıi-
chen Denken un äahnlich VOo  [n der Psychologie betont wird sches Handeln 1m Ganzen hängt ben ab VO  - der Grundeinstellung
Gemeint ist die Polariıtät von Gut un BoOse, die Aufgabe einer Personen. In dieser theologisch-seelsorglichen Erfahrung He1li-
„Annahme des Bösen“”, daß VOIl Schuld LUr 1mM Kontext mıiıt Um- NEeNSs wird bewahrt, Wads 1 Zuge euphorischen Fortschritts schwin-
kehr gesprochen werden kann. det un das hervorgehoben, Wäas ın der Bewahrung des Alten

Diese Anstöße aufgegriffen und miteinbezogen, wird iıne allzu oft VETSESSCH blieb Das NEeEUeEe Werk einens sollte jeder ZUT
Sündentheologie isoliert in sich, die nicht zugleich immer auch Hand nehmen, der VO konservativen moraltheologischen Denken
schon Versöhnungs- un Gnadentheologie ist, unmöglich gemacht enttäuscht un VO den fortschrittlichen Thesen nicht ermunter
(was ein1ge Konsequenzen für die Moraltheologie un! die Buß- wurde. Dazu zaäahlen fast alle, die 1n der nachkonziliaren eit 1m
theologie Ü, d., haben dürfte). Dienste der Kirche un!: der Menschen standen.

Die Vier Gesprächsbeiträge bieten dem Theologen Anstöße Lilienthal Bremen Matthias Becker
ENUS$,; sich ın rage stellen lassen un Neu dazuzulernen.

Wuppertal-Elberfeld Gerhard Herkenrath
Beutter, Friedrich: Die Eigentumsbegründung in der Moraltheologie des

Jahrhunderts (1850—1900). ünchen Paderborn — Wien: SchöninghHeinen, Wilhelm: Das Gewissen sein Werden und Wirken ZUEF Freiheit. 1971 176 (Abhandlungen ZUFLFC Sozialethik kart 8.—ear un! hrsg. VO  - Kramer. Würzburg: chter 219
Sn 19.80 Probleme des lgentums un: der Eigentumsordnung stehen

nach w1ıe VOL 1mM Raum des sozialen Lebens un! damit auch derilhelm Heinen hatte Glück, daß Hans Kramer, seıin Assıstent, die
Auswahl der Arbeiten «>  ber das Gewissen, C:  1e seit 1954 erschienen sind, Auseinandersetzung. Es brauchen 1Ur Stichworte wI1e Vermögens-
überarbeite und herausgegeben hat. Es ist nämlich nicht immer e1in bildung, Mitbestimmung, Bodeneigentum, Umwelt genannt wWEeTI-
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den, die Aktualität der Diskussion zeigen. Die Christliche eVver, Pesch und 1Tze, gewelte Dennoch bleibt die Gefahr,
die „Sozialfunktion des Eigentums NUTr als Korrektur der Individual-Soziallehre argumentiert 1n der Eigentumsdiskussl1on, soweit S1e
funktion sehen, nicht ber als das für die Eigentumsethik unverzicht-sich hier engagilert, weithin miıt Gründen, die ihr VOoO der traditio-

nellen Lehre geboten werden, die ihrerseits ber in den etzten are (‚esetz der Bestimmung der uter TÜr alle
Die Eigentumslehre in der älfte des zeig StärkenJahrzehnten in der Form vorgel{r  en wurde, die G1e hei Leo 2E38

un Schwächen. Es werden durchaus die für die Eigentumsethikgefunden hatte In dieser Lehre unter dem Einfluß der Neu-
scholastik Grundgedanken der thomasischen Tradition mit Konzep- un Eigentumsordnung notwendigen Grundlagen, wWIe das echt

der Einzelperson un die Bestimmung der -uter für alle, erfaßt,tionen NECUETEIN Denkens ıne Verbindung eingegangen, die nicht
werden Begründungen theologischer und naturrechtlicher Artunbestritten blieb un auch in der kirchlichen Eigentumslehre 1ne

Weiterentwicklung fand. vorgeiragen. erl. weist jedoch nach, 1n welcher Weise die Positio-
nNe  - zeitbedingt verireten werden. Eın cstark individualistischesIn der vorliegenden Untersuchung werden die Gründe, die
Denken einerseıts un die Ablehnung eiNer marxistisch beein-den Moraltheologen un! Sozialethikern 1n der alfte des J2

{ür das igentum BENAUECTI für das Privateigentum entwickeit Mußten un kämpferischen Eigentumsauffassung andererseits las-
SE  - die Formulierung der Lehre als unbefriedigend erscheinen.jurden, in ihrer cstarken Differenzierung erarbeitet. ES geschieht Eine andere rage ist, ob den Autoren in ihrer Gesamtheit daraus

Wär nicht 1mMm Hinblick autf Cdie Vo  - LeoO 3888 vorgeiragene Lehre,
jedoch gewinnt diese ihren theologischen un zeitgenössischen eın Vorwurt machen ist Sicher nicht, wenn 190028  — sich eingesteht,

daß auch die heutige Eigentumsethik sich VOT Fragen gestellt sieht,Hintergrund. Der ert. mußDßte eın Thema eNs begrenzen. 50
denen sS1e zumindest verlegen gegenübersteht.konnte nicht aut die Konzeption des Naturrechts bei allen

Autoren eingehen, mußte auch verzichten auf ine spezielle Dar- icht das letzte Verdienst der gediegenen Untersuchung ist die
Einsicht 1n die Verflechtung der Eigentumslehre mıiıt den geistes-stellung der Auseinandersetzung mıit den ystemen des Sozialismus

un Kommun1smus, soweıt s1e VO einigen Autoren angeHaNsgEN geschichtlichen un! sozialen aten eiNer eıt Es ware WUun-
wird. Diese Begrenzungen kommen ber dem (ang der Nnier- schen, wWweNnnNn die Untersuchung über den gesetizten Zeitraum hinaus

fortgesetzt würde. Sicher muüßte neben der Entwicklung unsuchung zugute un lassen Raum ZUTLC weıteren Erforschung der
Geschichte des sozialethischen Denkens des voriıgen Jahrhunderts. Ausgestaltung personal-sozialen Denkens 1mM Bereich der Sozial-

Die Gliederung olg nicht den einzelnen utoren, eiwa nach Schulen philosophie uUunNn! Sozialethik auch die Verbindung VO  - Eigentums-
lehre un! Arbeitslehre aufmerksam beobachtet werden, die beider Ländern geordnet, sondern sachlichen Gesichtspunkten., Der eil

bietet daher „Begründungen aus der Dimension des Sozialen“ 33—85), den Autoren des kurz kommt, da s1e Arbeit wiederum
der 188 'eil die „Naturrechtliche Begründung AUS der Einzelperson“ primär individualistisch-personal sehen, den wirtschaftlichen un
86—140). amı wird ugleich der für die Zeit charakteristische Umbruch gesellschaftlichen Zusammenhang Vo  - Arbeit und igentum 1n der
des Denkens ersichtlich. Zur Begründung des 1gentums aus der Dimen- industriellen Gesellschaft jedoch noch nicht 1n sSe1nNner vollen
S10 des Sozialen gehört der VO. der Gesamtheit der Autoren VeriTre- Bedeutung erkennen konnten.
tene Grundsatz, daß ott der Begründer des igentums ıst, mag dieser

München Joachim GlıersGedanke philosophisch-theologisch gefaßt se1n, mMas biblisch fundiert
werden, vordringlich ın Gen 5 26—29 ert. versaumt nicht, kritisch
auf die Unzulänglichkeit der biblischen Begründung hinzuweisen, die Tendenzen der Sexualforschung. Hrsg. VO  - Gunter S m ı olk-

INar Sigusch, Eberhard Schorsch. Stuttgart Ferdinandeinerseıts Zzu kurzschlüssig auf individuelles Herrschalfts- un i1gen- Enke 1970 VII, 146 (Beıitrage ZUT Sexualforschung 49) kart.tumsrecht tendiert, andererseits ber den positiven Gehalt, das dialo-
gische Verhältnis ott ensch für die Eigentumslehre nicht fruchtbar Sexualıtat ohne 'abu und christliche oral. Mainz-München: (rüune-  Dwerden 1äßt. Allerdings legt die theologische Begründung, unvollkom-
INne  - s1e sSe1n M1a$, doch nahe, den ezug der Güterwelt auf die gesamte wald-Kaiser 1970 192 (Gespräche der Paulusgesellschaft, hrsg. VO.  -

enschheit nicht übersehen. Erich C  C T kart. 12.80
Bleistein, Roman: Sexualerziehung zwischen abu uUun! Ideologie.Diesem Gedanken widmeten sich die untersuchten Autoren durchaus, Würzburg: Echter/Tyrolia 1971 208 kart 14.80da 1n der Väterlehre wıie in der scholastischen Theologie, VO  w

einer Naturrechtslehre, dessen Formulierung Gratijian einen gewich- Das Thema „Sexualität“ ist gegenwäartig mıit Emotionen über-
igen Anteil hatte, die Bestimmung der Erdengüter IUr alle ZU. Aus- kommener un! Neu mobilisierter Art hoch besetzt, daß iıne
druck gebracht ist. ber die Überlegungen gehen einen interessanten rationale Auseinandersetzung miıt ihm erschwert, wWEeNnn nicht VOeLI.-
Weg Positive Gütergemeinschaft, VOoO  - KD Hirscher immerhin als Ziel- unmöglicht ist. Angesichts der Fülle einander widersprechender
wert fÜür Christen gesehen, wird für größere gesellschaftli: Gebilde Informationen un verwirrender Ideologien gibt jedoch geradenicht aQUS der universalen Bestimmung der rdengüter gefolgert. Hier 1ne verbreitete Suche nach Serl10ser Information wI1Ie nach einemWIT:! sich weithin die Abwehr die Eigentumsau{ffassung des
Sozialismus und KOomMmunl1lsmus aQus. Anerkannt wird der „positive praktikablen „transitorischen“ Wertsystem.

Iniformation bieten AL  ber „Tendenzen der Sexualforschung“Gehalt der negativen Gütergemeinschaft“, die utfer sind keinem
ursprünglich zugesprochen, keiner darf VO. Eigentumsrecht ausgeschlos- ıst die Absicht des Bandes der eitrage ZULC Sexualforschung,
SC  - werden. edoch ist dieser Gedanke abstrakt, als daß {i{wa die das offizielle rgan der Deutschen Gesellschaft für exualfor-
einer entsprechenden Eigentumsordnung führen könnte Im Bereich des schung ind Das Buch ist Hans Glese gewidmet, dessen Intentionen
„gelstigen ı1gentums“ sind Ansäaätze Z U „Gemeingebrauch“ VeTl- hier ZU. einen weitergeführt, ZU andern kritisiert werden.
merken. Die Aneignung „Iremden Gutes“ in außerster Not wird nicht Reimut Reiche (Autor VO „Sexualität und Klassenkampf“) kriti-
mit der Gemeinsamkeit der uter gerechtfertigt, sondern miıt dem sıert nicht 1Ur die alte normative, sondern auch die eUueEeTIE,Existenzrecht der Lebenserhaltung. So ergibt sich, Wäar die Lehre,
die uter selen für alle bestimmt, nicht geleugnet wird, ber s1e nımmt entschieden empirische Sexualwissenschaft als politisch gefährlich,
ıne Gestalt die „alle  &6 als die Summe der einzelnen versteht, daß weil technokratisch ausbeutbar un: „wertneutral“; stellt ihr

gegenüber die politische Basisarbeit VO Arbeitern, Schülern un1Iso die utfer letztlich für die einzelnen Menschen bestimmt sSind. Sie
dienen der Erhaltung der einzel-menschlichen Ex1istenz. Studenten un! deren theoretischen Ertrag. Gunter Amendt (Autor

Ait der Konzentration aul den einzelnen TI 19808  - ber die Einzel- Vo „Sexiront“) wendet Kritik nach allen Seiten (auch
Reiche), indem seinen „Klassenstandpunkt“ ZUTC Maxiıme macht

naturrechtlichen Begründung richtet sich VO.  - der „natürlichen“ Bestim-
person 1n das Blickfeld des sozialethischen Denkens Das Interesse der

„Nur der ist in der Lage, einen ‚theoretischen Beitrag‘ leisten,
mMunNng der Erdengüter für alle auf die ‚Natur“ der einzelnen Person und dessen Begriff VO Erfahrung geprägt ist, VO der Reflexion des
ihres „natürlichen Rechtes auf lgentum. Hierfür ist nicht Taparelli Grundwiderspruchs der kapitalistischen Gesellschaft, dem VO  »allein verantwortlich machen, sondern ieg 1mMm Zug einer ethischen
Einstellung, die auch Dei anderen Autoren stark ZUTC Geltung kommt. Kapital un Arbeit.“ Helmut Kentler nımmt die „Empfehlungen
Der Grundsatz, die Erdengüter selen für alle estimmt, wird dahin für Sexualerziehung“ der Kultusministerkonfiferenz ZU Anlaß,

einen Überblick LL}  ber die „Trepressiven Züge der gegenwartigengedeutet, daß en Menschen als Personen ein echt aut Eigentum
usteht Der gesellschaftliche eZzug wird In dieser Sicht nicht geleugnet Sexualpädagogik“ geben (die iın dem Band 8034/35 der
(Th eVver, esch), ber der Nutzen für die Gesellschaft wird eben Reihe „ROTOTO Sexologie“ detailliert entfaltet). Dıesen Beiträgen
1n der Verteilung der GÜ auf Grund der Rechte der Personen auf schließen sich andere . die jene Empirie bieten, der die Kritik
igentum gesehen Sehr sorgfältig werden die uancen herausgearbeitet, Reiches un: Amendts gilt. Sigusch un Schmidt (Mitarbieter Hans
die sich in der Literatur finden un:! die zwischen den olen einer ein- (:leses Hamburger NsSutu für Sexualforschung) berichten überseitigen Individualisierung un! Verabsolutierung der Begründung des die „Psycho-sexuelle Stimulation durch Bilder und Filme: Ge-igentums 1mM echt der Einzelperson auf der einen eıte un!: einer
sozialen Sicht 1m Sinne einer Eigentumsgestaltung ın der Gesellschaft, schlechtsspezifische Unterschiede“ un! bieten einen Vergleich der
die möglichst vielen der en echt auf Eigentum ermöglicht, aul der Untersuchung ZUT „Studenten-Sexualität“ Buchausgabe
anderen eıte liegen. egen Ende des J3 hat sich der Blick für die miıt der ZUTC „Arbeiter-Sexualität“ Buchausgabe als Band 75
„sozlale Dimension“, sicher nicht zuletzt unter dem Eindluß der Autoren der Soziologischen exitie der für beide Gruppen ine ähe
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ZUTLT „skandinavischen“ Varılante der Sexualmoral bei vorrangiger chon durch die Fragestellung Probleme abblockt Eın erheblicher
Orientierung der Sexualideologie des „liberalen Bürgertums” eil der für das Thema „Sexualerziehung“ wichtigen Literatur bis
konstatiert. Zwel Aufsätze gelten dem Phänomen der „1rans- 1970 WIT': rezipilert un kritisch sondiert: en Blick in das Autoren-
sexualität“. Den Abschluß bilden Arbeiten VOo  - eier (;orsen register bestätigt das Doch ist dabei schon erkennbar, daß ezep-
(„Sexualästhetik“) un Klaus Dorner („Wilhelm eich Ooder tion und kritische Sondierung untrennbar ineinander übergehen.
Sexualität zwischen Wissenschaft un Politik“). Der Vorwurf 1äDt sich nicht vermeiden, daß die Vo  — abgelehn-

An dem Thema „Sexualität“ konnte auch die Paulusgesellschaft ten Positionen schon interessenbestimmt referiert werden. Bis In
nicht vorbeigehen, die sich selbst als „Diskussionsfiorum VO  } inter- die Wortwahl geht die durchgehende Wertung Marcuses Theorie

wird „sexuell verbrämt“ genannt, das „Lexikon der Sexualität“nationalem Rang  “ versteht. Da S1e „aktuelle Probleme der Religion
In der modernen Gesellscha{f thematisieren sucht mit dem als „aufdringlich“, „SOziologisch un verarmt“ (!) bezeichnet. In-
Programm : „Gegensätze, die Menschen heute 1n einander bekämp- haltlich WIT: UE der Aufklärungsliteratur (bei 1n Apostrophen])

„VOoHNl Sexualkundeatlas bis ZU. Lexıkon der Sexualztät“ unterstellt.fende ager scheiden“ aıt ihre „ideologische Wurzel“ zurückzufüh-
TE  - un S1e „den Ergebnissen der modernen Wissenschaf S1Pe suggerlere, „daß detaillierte, präzise Wissensvermittlung +  ber
konfrontieren, tellte S1e einer Gesprächsrunde das Thema „DeEXUua-563  1971 Jahrgang 67 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  564  zur „skandinavischen“ Variante der Sexualmoral bei vorrangiger  schon durch die Fragestellung Probleme abblockt. Ein erheblicher  Orientierung an der Sexualideologie des „liberalen Bürgertums“  Teil der für das Thema „Sexualerziehung“ wichtigen Literatur bis  konstatiert. Zwei Aufsätze gelten dem Phänomen der „Trans-  1970 wird rezipiert und kritisch sondiert; ein Blick in das Autoren-  sexualität“.  Den Abschluß bilden Arbeiten von Peter Gorsen  register bestätigt das. Doch ist dabei schon erkennbar, daß Rezep-  („Sexualästhetik“) und Klaus Dörner („Wilhelm Reich — oder  tion und kritische Sondierung untrennbar ineinander übergehen.  Sexualität zwischen Wissenschaft und Politik“).  Der Vorwurf läßt sich nicht vermeiden, daß die von B. abgelehn-  An dem Thema „Sexualität“ konnte auch die Paulusgesellschaft  ten Positionen schon interessenbestimmt referiert werden. Bis in  nicht vorbeigehen, die sich selbst als „Diskussionsforum von inter-  die Wortwahl geht die durchgehende Wertung: Marcuses Theorie  wird „sexuell verbrämt“ genannt, das „Lexikon der Sexualität“  nationalem Rang“ versteht. Da sie „aktuelle Probleme der Religion  in der modernen Gesellschaft“ zu thematisieren sucht mit dem  als „aufdringlich“, „soziologisch und verarmt“ (!) bezeichnet. In-  Programm: „Gegensätze, die Menschen heute in einander bekämp-  haltlich wird z. B. der Aufklärungsliteratur (bei B. in Apostrophen)  „vom Sexualkundeatlas bis zum Lexikon der Sexualität“ unterstellt,  fende Lager scheiden“ auf ihre „ideologische Wurzel“ zurückzufüh-  ren und sie „den Ergebnissen der modernen Wissenschaft“ zu  sie suggeriere, „daß detaillierte, präzise Wissensvermittlung über  konfrontieren, stellte sie einer Gesprächsrunde das Thema:; „Sexua-  ... Tatsachen der Sexualität das A und O jeder Sexualerziehung  lität ohne Tabu und christliche Moral“. Dem ersten Teil des  ausmachten“. Im Vorwort des „Sexualkundeatlas“ dagegen heißt  Themas galten Referate von Giese und Matussek. Hans Giese geht  es: „Er gibt damit wesentlich Voraussetzungen, die Sexualerziehung  bei seinen Überlegungen zu einer „emanzipatorischen Sexualerzie-  harmonisch in das ethische und soziale Bezugssystem ihrer (d.i.  hung“ aus von der Feststellung: „  unsere Gesellschaft kann  der Jugendlichen, Eltern und Lehrer) Bildungsziele einzubeziehen.  Insoweit ist der Sexualkunde-Atlas nur ein — freilich wesentlicher —  Jugendsexualität zwar nicht unterdrücken, aber sie brutalisiert,  primitivisiert und problematisiert sie“; er fordert eine Sexual-  Teil der Sexualerziehung und bedarf der ergänzenden Fortset-  erziehung, die der Kultivierung von Sexualität dient, die zu sexuel-  zung, die auch folgen soll“. Eine erste solche Ergänzung ist gerade  len Beziehungen mit breiten Ausdrucksformen ermuntert, ohne sie  erschienen (Tobias Brocher: Psychosexuelle Grundlagen der Ent-  zu neuem Zwang zu machen. Paul Matussek versucht — ausgehend  wicklung! Informationen für Lehrer und Eltern, Leske Verlag  vor allem von einer Definition Eriksons und dann von Erfahrun-  Opladen 1971). Das Lexikon der Sexualität andererseits will aus-  gen der Störungen sexueller Liebesfähigkeit — sexuelle Partner-  drücklich nur „sachliche Informationen“ geben über „Möglichkeiten  schaft zu deuten als integrierenden Bestandteil wechselseitiger  und Schönheiten der Sexualität“ in der Überzeugung, daß es  gegengeschlechtlicher Interessen und Aufgaben. Dagegen korrigiert  ‚wichtig ist, möglichst viel von dem durchdacht zu haben, was  Joachim Illies in der Richtung, daß das Sexuelle in der Partner-  man tun will“. Schon Beratung für den Einzelfall glaubt es nur  begrenzt geben zu können. Die Stichworte „Sexualethik“ und  schaft untergeordnet sei; ähnlich wird gegenüber Giese kritisiert,  er spreche bei gelungenen sexuellen Beziehungen von Liebe, was  „Sexualpädagogik“ zeigen gerade die (relative) Differenz von  eine Verarmung dieses Begriffs bedeute.  Information und Wertevermittlung.  Die Prinzipien der Kritik Bleisteins, die sich in den verschiede-  Solche Voten stehen den Theologen zur Seite, die auf dieser  Tagung zu Wort kamen. Jakob David vertritt die These, „christ-  nen Beiträgen nicht völlig gleichsinnig artikuliert, geraten damit  liche Sexualmoral in einer säkularisierten Welt“ könne nicht durch  selbst in jenen Umkreis von Tabu und Ideologie, den B. beklagt.  einen Moral-Theologen vertreten werden, sondern sei Sache des  Gegen eine „neomarxistische Sexualerziehung“ wird man so  philosophischen und anthropologischen Ethikers, der eine profane  wachsam sein müssen wie gegen manche Programme von „Ganz-  Wissenschaft betreibt. Franz Böckle gesteht angesichts der For-  heitlichkeit“; bei beiden braucht man aber nicht gleich aufmerksam  derungen von Vertretern einer „Neuen Moral“ zunächst zu, daß es  zu sein, „ob nicht in der Ferne die genagelten Stiefel eines  unmöglich sei, „eine inhaltlich eigenständige Norm der biblischen  anmarschierenden totalitären Systems zu hören sind“ (dies eines  Ethik aufzuweisen“; „das Liebesgebot als normative Summe des  der vorbeigelungenen Bilder B.s, der sonst den Vorzug der Lesbar-  ganzen Gesetzes“ werde aber wirksam als „Rückruf in die Gesin-  keit hat). Zumindest gegenwärtig noch müssen wir davon aus-  gehen, daß das Thema Sexualerziehung kaum außerhalb von  nung“. Der radikale Anspruch der Botschaft Jesu sei die Grund-  lage aller „rechtsnormativen Ausformung“ dieser Botschaft in  „Tabu und Ideologie“ thematisierbar ist; will sagen: eine „objek-  entlastenden Anweisungen. Der Beitrag „Christliche Moral und  tive“ Sexualerziehung ist uneinlösbare Wunschvorstellung.  Evolution der Sexualität“ von Wolf Dieter Marsch zeigt unter  Bei Bleistein scheint der Schlußsatz des Vorworts die Basis  anderem die Interdependenz evangelischer Sexualethik (als Sozial-  konkreter Wertungen in Darstellung und Sachentscheidung: „Nur  ethik) und spätbürgerlicher Gesellschaftsmoral (als Intim- und  im Glauben an den Menschen, der die absolute Mitte ist: Jesus  Kleingruppenmoral) und dann das Ausmaß, in dem neue katho-  Christus, kann das den Menschen auch heute rettende Maß gefun-  lische Sexualethik (auch bei David und Böckle) Nachschrift der  den und gelebt werden“. Ohne dieses „nur“ würde der Satz  evangelischen ist.  sicherlich von jedem ernsthaften Gesprächspartner B.s respektiert;  Die Referate sind sicher anregend und wichtig; wichtiger noch  dieses „nur“ läßt seinerseits den gebotenen Respekt vor der Über-  scheinen sie in ihrer Funktion als Gesprächseinleitungen. In den  zeugung anderer vermissen. Doch geht diese Kritik über den Bei-  Beiträgen der anderen Teilnehmer (von denen die wichtigsten mit-  trag Bleisteins hinaus und betrifft einen Teil der Diskussion  abgedruckt sind), in deren Weisen, sich dem Thema zu stellen,  „neuer Moral“ unter Theologen: Von der eigenen Meinung ab-  wird eine Schwierigkeit dialogisch dramatisiert. Ein Phänomen, das  weichende Positionen werden leicht als objektiv kurzsichtig oder  niemanden „kalt läßt“, begegnet in der Brechung durch verschie-  gar als subjektiv verantwortungslos behandelt.  dene Temperamente, wenngleich auch dieses Gespräch die letzt-  Die vorgestellten Bücher sind mehr oder minder zufällig aus-  endliche Beschränkung mancher Tagungen der Paulusgesellschaft  gewählt aus einem Angebot von Literatur zum Thema, das Super-  aufweist: Es reden Leute miteinander, die — bei aller unter-  marktcharakter hat. Gleichwohl scheint die Auswahl nicht beliebig.  schiedlichen Herkunft und Standortgebundenheit — doch schon so  Wer akzeptiert, daß die Sexualität des Menschen als solche ein  weit vorverständigt sind, daß der eigentliche Konflikt ausbleibt  Thema ist und notwendig bleibt, kann in diesen Büchern ein  (Sigusch formuliert das, wenn er zur Motivation seiner Kritik an  Spektrum der Auseinandersetzungen finden, das exemplarisch  der kirchlichen Moral feststellt, nicht alle Kirchenleute und Moral-  gegenwärtige Diskussionen vorführt. Die Beschränkung aller Posi-  theologen seien d’accord mit Franz Böckle).  tionen (auszumachen nur vom jeweiligen Wertungsstandpunkt  Ein Desiderat, das in der Diskussion nicht mehr konsequent  aus) und ihre Korrektur aneinander läßt gerade jene „Aufklärung  thematisch wird, meldet Professor Nassenstein an: er schlägt vor,  als Massenbetrug“ (Adorno/Horkheimer) vermeiden, die in der  es sei noch „in allen Konsequenzen die Wechselwirkung zu beden-  optischen Enttabuisierung grassiert. Noch in den verbalen Aversio-  ken, die angeblich zwischen sexueller Triebverdrängung und auto-  nen und Aggressionen, in Beschränktheiten und „blinden Flecken“  ritärem Herrschaftsanspruch besteht“. Dieses Thema, von der  der Darstellung wird hier der Wille zur Klarheit deutlich. Da aber  „Neuen Linken“ vor allem in der Formel „Sexualität und Herr-  ein kognitiv und affektiv bereinigter, also aus langfristig planender  schaft“ betont aufgegriffen, läßt sich Roman Bleistein unter ande-  Vernunft und abgeklärten Gefühlen kommender Umgang mit der  rem für seine Überlegungen vorgeben. Sein Buch bringt laut  Sexualität für jene Generation nicht mehr zu erwarten ist, die  Klappentext „die Summe seiner Forschung, seiner Vorträge und  aktiv oder passiv (tätig-bejahend oder leidend-bestürzt) die Be-  Beiträge vor, all das, was aus seiner reichen Erfahrung in Diskus-  freiung der Sexualität erlebt, kann keines dieser Bücher ein letztes  sionen erwachsen ist“. Der erste Vorzug des Buches ist sicher, daß  Wort zu den zeittypischen Problemen der Sexualität sagen.  es sich Problemen dort stellt, wo sie relevant sind, und nicht  Münster  Ferdinand W, MenneTatsachen der Sexualität das und jeder Sexualerziehung
liıtät hne abu und christliche MorTal“. Dem ersten eil des ausmachten“. Im Vorwort des „5Sexualkundeatlas“ dagegen heißt
Themas galten Referate VO  - (‚nlese un Matussek. Hans (:lese geht „Er gibt damit wesentlich Voraussetzungen, die Sexualerziehung
bei seinen Überlegungen einer „emanzipatorischen Sexualerzie- harmonisch in das ethische un soziale Bezugssystem ihrer
hung  6 aus VOoO. der Feststellung: 797 NSETE Gesellschaft kann der Jugendlichen, Eltern und Lehrer) Bildungsziele einzubeziehen.

Insoweit ist der Sexualkunde-Atlas NUr eın — freilich wesentlicher —Jugendsexualität WÄärTr nicht unterdrücken, ber GS1e Dbrutalisiert,
primitivisiert und problematisiert sıe  “ fordert iıne Sexual- eil der Sexualerziehung un bedarf der ergänzenden Fortset-
erziehung, die der Kultivierung VO Sexualität dient, die sexuel- ZUNS, die auch iolgen sol1l“. FEine ersie solche Ergänzung ist gerade
len Beziehungen mit breiten Ausdrucksiormen ermuntert, hne S1e erschienen (Tobias Brocher: Psychosexuelle Grundlagen der Ent-

Wang machen. Paul Matussek versucht ausgehend wicklung! Informationen für Lehrer und Eltern, Leske Verlag
VOT allem VO einer Defnition Eriksons und dann VO Erfahrun- Opladen Das Lexikon der Sexualität andererseits will aus-

gen der Störungen sexueller Liebesfähigkeit cexuelle Partner- drücklich 108088 „sachliche Informationen“ geben 3E  ber „Möglichkeiten
schaft deuten als integrierenden Bestandteil wechselseitiger un Schönheiten der Sexualität“ 1n der Überzeugung, daß
gegengeschlechtlicher Interessen und Aufgaben. Dagegen korrigiert ‚Wichtig ist, möglichst viel VO dem durchdacht haben, Wäas

Joachim Illies 1n der Richtung, daß das Sexuelle 1n der Partner- MNa  ; tun will“ Schon eratung für den Einzelfall glaubt NUr
begrenzt geben können. Die Stichworte „Sexualethik“ unscha{fit untergeordnet Sel; ähnlich WIT  d gegenüber G1ese kritisiert,

spreche bei gelungenen sexuellen Beziehungen VO  } Liebe, Was „Sexualpädagogik“ zeıigen gerade die (relative) Differenz VOoO  -}
1ne Verarmung dieses Begrifis bedeute. Information un! Wertevermittlung.

Die Prinzipien der Kritik Bleisteins, die sich in den verschiede-Solche oien stehen den Theologen ZUT e1te, die auftf dieser
Tagung Wort kamen. Jakob David Verirı die ese, ‚christ- Ne  — Beiträgen nicht völlig gleichsinnig artikuliert, geraten damit
liche Sexualmoral 1n einer säkularisierten Welt“ könne nicht durch selbst iın jenen Umkreis VO  en| abu un! Ideologie, den beklagt.
einen Moral-Theologen vertreten werden, sondern sel Sache des Gegen 1ne „neOMarxistische Sexualerziehung“ wird Nan

philosophischen un! anthropologischen Ethikers, der i1ne profane wachsam eın mussen wıe manche Programme VOoO „Ganz-
Wissenschaft betreibt. Franz Böckle gesteht angesichts der FOor- heitlichkeit“: bei beiden braucht INa ber nicht gleich aufmerksam
derungen VOo Vertretern einer „Neuen Moral“ 7zunächst daß e5 sein, „ob nicht 1ın der Ferne die genagelten Stiefel eines
unmöglich sel, „eine inhaltlich eigenständige Norm der iblischen anmarschierenden totalitären Systems ZU h  oren  D8. sind“ (dies eines
Ethik aufzuweisen“;: „das Liebesgebot als normative Summe des der vorbeigelungenen Bilder B.s, der SONs den OTZUg der Lesbar-
391 Gesetzes“ werde ber wirksam als „Rückru[f in die (Gesin- keit hat) Zumindest gegenwärtig noch mussen WIT davon aus-

gehen, daß das Thema Sexualerziehung kaum außerhalb VOoO  —nung”. Der radikale Anspruch der Botschaft Jesu sel die Grund-
lage aller „Trechtsnormativen Ausformung“ dieser Botschaft iın „Tabu un: Ideologie“ thematisierbar ist; will SdBeN; 1Nne ‚objek-
entlastenden Anweisungen. Der Beitrag „Christliche Moral un! tive  D Sexualerziehung ist uneinlösbare Wunschvorstellung.
Evolution der Sexualität“ VO Wolf Dieter Marsch zeig unter Beı Bleistein scheint der Schlußsatz des OTrWOTLIs die Basıs
anderem die Interdependenz evangelischer Sexualethik (als Sozial- konkreter Wertungen 1in Darstellung und Sachentscheidung: „NUr
ethik) un spätbürgerlicher Gesellschaftsmoral (als NUum- un: 1 Glauben den Menschen, der die absolute ist esus
Kleingruppenmoral) un: dann das Ausmaß, iın dem Neue katho- Christus, kann das den Menschen auch heute rettende Maß gefun-
lische Sexualethik (auch bei David un Böckle) Nachschrift der den und gelebt werden“. hne dieses „NUur  ba WUT:!  -  de der Satz
evangelischen ist. sicherlich VO  - jedem ernsthaften Gesprächspartner B.s respektiert;

Die Referate sind sicher anregend un wichtig; wichtiger noch dieses „NUur  “ 1äßt seinerseıts den gebotenen Respekt VOT der Über-
scheinen s1ie iın ihrer Funktion als Gesprächseinleitungen. In den ZEUSUNG anderer vermissen. Doch geht diese Kritik über den Beli-
Beiträgen der anderen Teilnehmer (von denen die wichtigsten mıiıt- irag Bleisteins hinaus un! betrifft einen eil der Diskussion
abgedruckt sind), 1n deren Weisen, sich dem Thema stellen, „NEU: MorTal“ unter Theologen: Von der eigenen Meinung ab-
wird iıne Schwierigkeit dialogisch dramatisiert. Eın Phänomen, das weichende Positionen werden leicht als objektiv kurzsichtig der
niemanden „kalt Jä5ßt“, begegnet in der Brechung durch verschie- Sar als subjektiv verantwortungslos behandelt.
dene Temperamente, wenngleich auch dieses Gespräch die letzt- Die vorgestellten Bücher sind mehr oder minder zufällig aus-
endliche Beschränkung mancher agungen der Paulusgesellschaft gewählt aus einem Angebot VOoO  - Literatur ZU. Thema, das Super-auiweist: Es reden eute miteinander, die bei aller unfier- marktcharakter hat. Gleichwohl scheint die Auswahl nicht beliebig.schiedlichen Herkunft un: Standortgebundenheit doch schon SC Wer akzeptiert, daß die Sexualität des Menschen als solche ein
weit vorverständigt sind, daß der eigentliche Konifilikt ausbleibt Thema ist un notwendig Dleibt, kann 1ın diesen Büchern e1n
(Sigusch formuliert das, wWwWenn ZUF Motivation seiner Kritik Spektrum der Auseinandersetzungen finden, das exemplarischder kirchlichen Moral feststellt, nicht alle Kirchenleute un! Moral- gegenwärtige Diskussionen vorführt. Die Beschränkung aller Posi-
theologen selen d’accord mit Franz Böckle). tionen (auszumachen NUur VO jeweiligen WertungsstandpunktEın Desiderat, das in der Diskussion icht mehr konsequent aus) un! ihre Korrektur aneinander 1äD5t gerade jenethematisch wird, meldet Professor Nassenstein anl: schlägt VOT, als Massenbetrug“ (Adorno/Horkheimer) vermeiden, die In der

se1 noch „1In allen Konsequenzen die Wechselwirkung beden- optischen Enttabuisierung grassiert. Noch in den verbalen Verslo-
ken, die angeblich zwischen sexueller Triebverdrängung un auto- Ne  .} un Aggressionen, 1n Beschränktheiten un „Dlinden Flecken“
rıtaärem Herrschaftsanspruch besteht“. Dieses Thema, Vo der der Darstellung wird hier der Wille ZUT Klarheit deutlich. Da ber
„Neuen Linken“ VOT allem 1ın der Formel „Sexualität un Herr- eın kognitiv un: affektiv bereinigter, also aQus Jangfristig planenderschaf betont aufgegriffen, 1äßt sich Roman Bleistein unter ande- Vernunit und abgeklärten Geifühlen kommender Umgang mıit der
reHN für seine Überlegungen vorgeben. Sein Buch bringt laut Sexualität für jene Generation nicht mehr erwarten ist, die
Klappentext 95  1€ Summe seiner Forschung, seiner orträge un! aktiv oder passiv (tätig-bejahend oder leidend-bestürzt) die Be-
eiträge VOT, all das, Was aus seiner reichen Erfahrung in Diskus- Ireiung der Sexualität erlebt, kann keines dieser Bücher e1n etztes
sionen erwachsen ISır Der erste Vorzug des Buches ist sicher, daß Wort den zeittypischen Problemen der Sexualität a  N.,
65 sich Problemen dort stellt, sS1ie relevant sind, un! icht Munster Ferdinand Menne
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chlegelberger, Bruno Vor- un außerehelicher eschlechtsverkehr. BEWESECHN wÄäre, cClie Stereotypik der Überlieferung durchbre-
Die ellung der Moraltheologen seit Alphons VOD Liguor1i RKem- chen. Dies Verfahren wirkt etwas befremdenid:.

scheid Verlag der St.-Paulus-Mission 1970 243 LWw. Schl. fügt dn iın die Darstellung der Salmantizenser-Lehre ein:! A
Vor- und außerehelicher Geschlechtsverkehr wIird heute VO  3 omm ihnen auch nicht der Gedanke, der Verzicht aurl eine voreheliche

vielen .19 TWAAas Selbstverständliches gutgeheißen und als be- Begegnung könnte einen individuellen Nachteil edeuten. Von
gründet praktiziert. Alle, die dieses Verhalten und. S£1INEe Voraus- einem individuellen Nachteil hätte aıch kaum VOT der Entwicklung
seizungen verurteilen, iragen die Beweislast. Dabei handelt sich wirksamer Antikonzeptiva sprechen können, waäare  H4 doch iın jedem

e12 Anliegen VO  e höchst individual- und; cozialethischer Be- Fall en Nachteil SCWEDSECI, den 190878  - allgemein in aut nehmen mußte“
deutung. Schl. geht In der Einleitumg Se1NeT Studie auf den ern Ziur Beweisführung der Moraltheologen des Jahrhundertsdes Problems e1N,, indem nach: dem Charakter und der egrün- iügt Schl. hinzu: „Andererseits erscheint in ihren ugen die Gefahrdung dier bisherigen Überlieferung Iragt. Es genugt nicht, Autoren

7]1tleren un Stimmen. 7zählen.. Die ArTgumente 99  Je Aus- negatıver Folgen geringer, insofern seinerzeit die ‚Erziehung der Nach-
kommenschaft‘ bei weılem nicht jiel bedeutete w1e heute, da WIT

Sape 'Der den Gegenstand un die Begründung, die Z solcher die Nachteile nehelicher Geburt VO.  g der modernen sychologie her
usSsage führ MWSSCN geprülft werden. ‚Allein a 1L5. der Kennitnis etrachten. Nur weil unier uUCallo prolis‘ nicht jel mehr als Auftz-
der Überlieferung 17} diesem zweifachen S1inn: 1äßit F e1n Tradi- zucht verstanden wurde, konnte die rage nach der sittlichen Vertret-

barkeit außerehelichen eschlechtsverkehrs unier Ausschluß VO.  H Ver-tionsbewels Tühren, der diesen Namen verdient. Die bloBe Über-
nahme überkommener Urteile ohne Kenntnis ihres konkreten hütungsmitteln diskutiert werden“ (63)
Kontextes Tuüuhrt ın ihrer einseltigen Abstraktheit Mißverständ- DIie rage nach eigenem Standpunkt.

hätte <sich wohl nicht eingehender Studien unterzogen,Nn1ıssen 13587 unsachlichen Stellungnahmen“ {17} Wohl auf Grund
dieses kritischen. Ansatzes hat Sch:  u e1iNne Untersuchung icht hi- WEenNnn ı nicht Vo der besseren Möglichkeit e1INeis pastoralpsycho-
storisch, sondern systematisch angelegt, wobei Clie moraltheo- logischen un: anthropologischen Verständnisses der heutigen Ver-

hältnisse überzeugt wAarTe. Man könnte erwarten, WUTF:  de Se1INelogische Stellungnahme des hl. Alphons V, a1s Schnittpunkt CLeT
voraufgehenden un nachfolgenden Begründungsversuche uSeTI- eigene Ansicht un Absicht ausführlich darlegen. Er begnügt sich
sehen hat 1m Schlußwort [ miıt e1nem. SUummarıum. Daraus ist 1m
S zeigt VO.  ‚n den verschiedensten Seiten her, die. Autoren einzelnen entnehmen:

zfi) Anfang der Rückschan ebt Schl. hervorT, da „Sich all-der Moraltheologie die Verpflichtung vorehelicher Enthaltsam-
keit a3Nsetzen. Das ıst einmütig die Observanz oder EeveTrenz DE - gemein 1ne positive Beurteilung des Geschlechtsverkehrs üÜber-
genüber dem. Ehe- und Familienleben. Er stellt die' Schwächen Cher haupt feststellen“ 1äßt Ein geW1SSeT Wandel kündet sich 1 der

Fonderung nach Integration Cer Sexualität. Diese 'Her das 1stüblichen und häufig gedankenlos wiederholten Sentenzen heraus;
11ie Überlieferung 1st icht deshalb lJlückenlos, weil s1ıe repetiert durchhaltende Überzeugung der Moraltheologen kann: als leib-
wird: mußte sich 11 Wandel er 1 gesellschaftlichen Leben seelische inigung un: Ergänzung TSt 1n der Ehe erreicht werden,

da allein die Ehe der Personwürde voll gerecht WIird (226—228).aufsteigenden Probleme hbewähren und: sich als lebendige Über-
lieferung entfalten. Schl wl schließlich der jungen (eneration D) Die Situation hat sich nach Schl. „mit der Möglichkeit wirk-
Beistand leisten, insoiern anıknüpfend das partnerschaftliche SaTler Empfängnisverhütung“ verändent, „insofern mıiıt d1ieser Mög-
erständnis der Geschlechterbeziehungen nıd die jJüngste Ehe- ichkeit das unmittelbar gesellschaftliche Interesse VOLI+- U

außerehelichen Beziehungen herabgesetzt wird. Das sittliche UrT-moral unid -pastoral, die. KOnNSequenz 111er inneren Entwicklung
au{fzeigt, teil 7  ber geschlechtliche Beziehungen außer der Ehe hängt SsSomit

In 7zwöltf Kapiteln überprüft Schl (hier dem Inhalt nach Urz aNsC- aD VO.  - der rage, Wa für e1ne Rolle die Sexualität für 1e art-
nerbildung spielt“deutet) die rundsätze und Begründungen, die innerhal der S  te-

matischen Darstellung des Problems herangezogen werden: Das C} In dieser Situation kann d:  1e Beliebigkeit nicht Prinzip
Schriftargumen (21—29); Das Autoritätsargument 9); die logi- erhoben: werden. Andererseits stellt S1| die Pflicht e1INnNer ul  AL  Der-
sche un praktische Dialektik ZBE die gesellschaftliche Relevanz zeugenden Normbegründung sirenger e1n Sch  — Ssagt dazuı  n „50
Ehe, Familie, Gesellschaft (62—99] ; die Gesetzeskraft und die Ent-
pflichtung VO (GGesetz (  y die Verbotsbegründung unier dem wenig das tatsächliche Verhalten Cdes Menschen eintachhin ZUL

Norm erhoben werden: darf, falsch ıist auch, d1ie empirischenAspekt anthropologischer Wesensbestimmung (127—148) ; den KOon- Möglichkeiten der SeIbstverwirklichung des Menschen bei der Fra-
NX des unwandelbaren atur- und Wesensdenkens 1 Verhältnis ZU)
Wandel der sachlichen Voraussetzungen (149—163); die otıive der nach dem menschlichen 5e1ın und auch. der Normf{findung
Liebe und das Verfügungsrecht ..  ber den Leib [  y die Ehr- auszuklammern“
furcht VOT der Schöpfungsordnung [  $ den Finis-Charakter „Das jel 1LSt lar die ganzheitliche leib-geistige Vereinigung
der Ehe, die Verantwortung gegenüber der Nachkommenschaft un die und Ergänzung 1n der Ehe, die allein der Personwünrde voll DIC-
Rangordnung der erte (  3 14 die Personwürde und das Zeichen- recht wird. Daher ıst eigentlich außerehelicher Geschlechtsverkehr,
hafte des geschlechtlichen Aktvollzugs die Sakramentalität bei dem grundsätzlich aut ganzheitliche nnahme des Partners
der Ehe (223—225). verzichtet Wird, sittlich nicht Veriretien. 'ber CHeN Weg ZUT PeTI-

Rückschauend kommt cLem Ergebnis, daß. S1| „allge- sonalen Integration der Sexualität 1St damit aber noch: nichts
meln e1Ne: Entwicklung ZUr positiven Beurteilung des Geschlechts- gesagt” Schl. weist darauf hin, COieser Weg für Junge Menschen
verkehrs überhaupt feststellen“ 1äBßt. Er sieht die. Entwicklung 1n ISeTeTr Tage 1 Vergleich früher erschwert Se1, Andererseits
eiNer verstärkten Berücksichtigung subjektiver Entschuldigungs- WiTd. das Problem personaler Integration der Sexualität *dnirrg-
gründe, registriert 1 Wachsen des pastoralen Verständnisses e1n licherT, da „Junge Menschen bei der Suche ihres Ehepartners heute
differenzierteres Urteil über den Unterschied zwischen aufbre- 1n wachsendem Maße auf sich selbst gestellt S1N!  s  c Die gesellschaft-
chender jugendlicher Sexualität Un ehelichem Einigungswillen, liche Rücksichtnahme entfällt weitgehend. Sch  — nımmtit die Beob-
DZwWw. zwischen: der allgemein menschlich-sexualen Partnerschaft achtung aui „Vorehelicher Verkehr muß den Prozeß personaler
und der ehelichen Partnerbindung, un rechnet damit, daß Clie Integration B  z notwendig kompromittieren“
Schwächen früherer Argumentationen, die „1n einem leichtferti- e) Nimmt T UEl IU  - den Standpunkt der katholischen 0oTal-
ScI Umsgang miıt empirischen aten liegen“, berwunden werden theologen e1INn, cdaß der sicherste Weg der personalen Integration
und daß künftig die Normfindunig icht au'5. der Frage nach dem ‘ber die absolute voreheliche Enthaltsamkeit führe, weil die Inte-
menschlichen: Sein ausgeklammert werde (226—229). Hier mögen gnation vornehmlich VO. personalen Bildungsprozeß Dhänge und
einige kritische Fragen gestattet SE1IN.. weil jedes Unrecht Partner sSOoOWw1e jede unfreiwillige Bindung,

Die Frage nach. der Tradition. die solches Unrecht inaugurlieren könnte, vermieden und. duUSSE-
Be1l allem Respekt VOL der nahezu um{fifassenden Berichterstat- schlossen bleiben muß, dann müßte 39905887 fragen, ob diese Lehre

.  ber die Lehre der moraltheologischen Autoren fällt bis- ausnahmsl1los durchzuhalten Sse1. Schl. sagtı dazı: „Derartiger Ver-
weilen schwer, Schls. Interpretation übernehmen. Schl. begrün- zicht widerspricht aber eTIer Tradition, die eine Ethik Veri{rntt,
det die Eingrenzung seiner Untersuchung ausdrücklich mit der welche nach. sinnvoller Erfüllung menschlicher Sexualität irag 6«
Rücksicht auf das Traditionsargument, für das „l LLUT der histo- Den überzeugenden Beweis dafür, „daß Geschlechtsverkehr iın
rische, SoONdern auch der dogmatische Traditionsbegriff 13 rage jedem 'all er Ehe vorbehalten Sein muß“, haben die Moral-
kommt“ (18) Dabei müßten. Aussagegegenstand und Aussagebe- theologen bis heute noch nicht eTrbracht
sgründung vorbehaltlos 1m Stellenwert des jeweiligen Systems be- Die Untersuchung schließt mit der Aufforderung: „Die. Schwie-
lassen bleiben. Schl. erlawbt sich. hier und d)a) moderne Erkenntnis- rigkeiten, auf die ihre (der Moraltheologen) Sachargumentation

heranzuziehen, 155 zeigen, WIe einigen Autoren möglich gestoßen ist, sollten uns wenigstens Dereit machen, nicht jede
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Ausnahme VO  - vornherein aıls unsittlich. verwerifien, sondern anschaulich. Krankhaflfte Störungen bei Mann der Frau un:! ihre
uns sachlichen Auseinandersetzungen NEeuUu tellen  6 In Bedeutung für die Ehe (Josei Köhne) vielseitige Darstellung der
welchem S51nnn das Problem „sachlich“, persönlich, psychologisch individuellen un sozialen Beziehungsstörungen, Reaktionen auftf
oder situationsbedingt aufzufassen ıst, Cdas dürfte 1n jedem Eın- Krankheiten des Partners, seelische torungen und Andeutung
zelfall VO  } der individuell-konkreten Verfiassung und Beschaffen- ihrer Behandlung; Abschnitt über Homophilie. Ethische
heit abhängig SsSe1in; denn „Ausnahmen“ können: nicht generell Gestaltung ehelichen Lebens Q u katholisch-theologischer Sicht
formuliert werden, wenngleich iNre Voraussetzungen, Bedingungen (Jakob David)} tiefschürfende, befreiende, ja revolutionäre Betrach-
un!« Anlässe erkennbar Unı erklärbar SiNnd. tungen Dıie Ehe nach evangelischem Verständnis (Gott£fried

Die rage nach der außertheologischen Beurteilung. Horni1g]) CUuUEeTE Aspekte VO  - Ehe un Sexualität, Weltlichkeit un
Christlichkeit. Rechtsordnung VO Ehe un Familie in evangeli-„Vom uilweis bestehender Zusammenhänge. m1ıt evangelisch-

theologischen und außerkirchlichen kulturellen; tromungen” waollte cher Sicht Hans Dombois) Geschichte un: Wandlungen, insbes.
Schl absehen (18) Immerhin dürifte angebracht Se1N, wenıgstens 1 Hinblick auftf Ehescheidung. Grundzüge des Eherechts der
kurz cdaraut hinzuweisen, daß namhafte Psychologen, Soziologen katholischen Kirche (Matthäus Kailser] 90005 Gesichtspunkte über

die Ehescheidung un Mischehe. Anhang: Zur Reform des FEhe-und Mexdiziner schlimme Folgen deis. gegenwaärtigen Sexualver-
haltens weiter Kreise für die Zukunift der Gesellschafit OTaus- scheidungsrechts (Viktor Watzka) Z.Ur gegenwärtigen Reform des
U  In Als unvo reingemomm eNeTr Gewährsmann. S2e1 H. Schelsky BG  .
zıitiert. ETr urteilt: Als Ergäaänzung dieser trockenen Aufzählung Sel betont, daß

alle eitrage auf hohem Niveau stehen, einige wirklich dU5SS6-„Aus der biologischen Faktizität WiTrd e1n. Normanspruch
abgeleitet: Das biologisch Naturhafte wird unversehens AB zeichnet. TOTZ der Kurze immer klar un! umfassend, der
‚alisch Natürlichen‘. Man kann: danm dieses naturhaft varıable Sachlichkeit menschlich mitfühlend, großer Offenheit für
Sexualverhalten mit orten: WI1e ‚demokratischer Pluralismus der moderne Anschauungen werden begründete Bedenken nicht VeTlr-

schwiegen (SO wagt S {R Marıa Simmon-Kaiser auf die PraägungSexualität‘ bezeichnen und ihm gegenüber „‚Toleranz‘ fordern und
durch Einfügung 1n das geltende sozlalle IL politische Norm- des Mädchens durch voreheliche Beziehungen hinzuweisen). Sie

gefüge der Gesellschaftt legitimieren versuchen, }  Z WIird sich ind gut aufeinander abgestimmt Uun! atmen besten ökumenischen
Der imMmmer bewußt Sein mMUuUSSsen, cdaß damit d die SGtelie C(Ler Geist Fuür Eheberater jeder Fakultät unentbehrlich, ber auch für

denkende Eheleute ehr empfehlen. Fuüur eın wissenschaft-erschütterten religiös-metaphysischen oder traditionellen gesell-
schaftlichen MaßDBßstäbe geschlechtlichen Verhaltens jetz der Dog- liches Buch VO  - diesem Nıveau besonders gut verständlich geschrie-
matısmus un! Absolutismus des ‚Naturha{ften‘ 1 Sinne der Bıo- ben.

Zürich Theodor oOVelogie als 1ne NeuUue sozial-moralische Norm T1 Aus der biolo-
gischen Faktizität Cie Norm machen un: ihr widersprechende
Norm abscha{ffen, also auch 1m Sexuellen die .NOoTmMative Kraft
des Faktischen!' (wie Clie urısten diese Wendunsg genannt haben) Heigl-Evers, Annelise eig], Franz: ‚ben- und Geliebtwerden in der

Ehe. Eine tiefenpsychologische Studie. Stuttgart: Verlag füranerkennen wollen, heißt praktisch den Anspruch ld8.l‘ Sexualethik gewandte Psychologie 1969 175 (Eheleute untier sich
U Sexualerziehung überhaupt aufgeben“ Schelsky, Soziolo- kart. 16.50
gie der Sexualität, rowohlts deutsche Enzyklopädie 2) Hamburg Dieses Buch versucht, zwisd1enmenschlithe Konflikte, wI1e s1e
1960, 51{1, 53 Vgl dazuı Schelsky IN} Glese, hTrSg., Die Sexua- 1ne Ehe bestimmen un belasten können, Q us psychotherapeu-1ität des Menschen. Handbuch: der medizinischen Sexualforschung. tischer Erfahrung darzustellen un interessierten Eheleuten un:!
Stuttgart 1968, Lieferung allen mıiıt Eheproblemen befaßten Experten erläutern. Es wendet

Abschließend sel Schl. gedankt, daß sich. dier schwierigen sich also einmal direkt Eheleute un: Eheberater. Dieser
Aufgabe unterzogen hat. ET hat recht, W E1 d1ie: These UDer- dritte and „Eheleute unter sich“ widmet sich VOT allem jenennımmt: „Die Auffassung, Geschlechtsverkehr sSe1 unbedingt der Schwierigkeiten, die sich Tr  15 der gefühlhaften ähe un Distanz
Ehe vorbehalten“ kann Yabelz das christliche Menschenverständnis 1 ehelichen Miteinander ergeben. Die VO Gefühl gestiftete und
icht verstanden werden. S1e gründet Somi1t „1n einem VO der
bloBßen Vernuntift icht voll einholbaren Glauben, andererseits ist geiragene partnerschaftliche Bindung als Voraussetzung, Ehe als

einen Prozeß, als Reifungsprozeß, un:! nicht als Zufluchtsort für
notwendig, dieses christliche Menschenverständnis soweit WI1e die Illusion eines bereits vorgeformten, bereitliegenden Glückesmöglich rational einzuholen“ (212{). verstehen, wird fast auftf jeder e1te deutlich. Aus einer defi-
Paderborn Honoratus Diederich zienten der Sar lockierten Gefühlsbildung, QUusSs einem Mangel

Bindungsfähigkeit un gefühlhafter Zuwendung ergeben sich viel-
Einführung in die Eheberatung. Hrsg. VO  - Guünter Ö {r un! Lothar faltige Eheprobleme. Ausdrücklich weist das utoren-Paar darauf

Mainz  E Grünewald/Zürich: Theologischer Verlag 1971 hin, daß Scheidung un Wiederheirat In der Regel 1Ur ıne Schein-
306 Snolin 35.— lJösung dieser Probleme bDewirken, da die Konflikte in den Partnern

Eın ganz hervorragendes Werk, das dem Eheberater über alle selbst liegen un diese ZU. anderen mıtgenommen werden 5 120)
ih: interessierenden Probleme klar, aduSSEeEWOSECIH un erschöpfend Be1l der Darstellung der Konflikte stehen jeweils beide Partner
Auskunft gibt un! auf die Lıteratur hinweist. 1m Blickpunkt, die wechselseitige Abgängigkeit und die sich

Entwicklung un! Aufbau der Ehe- und Familienberatung daraus ergebenden verwickelten Situationen verdeutlichen (Bd.
Struck), Grundlagen, Organisation, Geschichte. Methodik der Uu. behandelten jeweils NUur das konflikthafte Erleben eines
Eheberatung (Magda Grube) vielseitig un anschaulich bis ın De- Partners).
tails, Einzel-, Paar- Gruppenberatung. Anthropologie der Part- Ausgehend VO  -} der etonung der Eigenart un: VO Merkmalen
nerschaft [9: Duss Werdt) tiefschürfend philosophisch un! der ehelichen Partnerschaft (Ireie Liebeswahl, kreative Sexualıität
auch praktisch psychologisch. Ehe un Familie 1mM Wandel (Ru- un! Kreatıivıtat, Kontinuität un Dauer, Privatheit un Intimität)
dolf Rüberg]) soziologische Betrachtungen, Neue Perspektiven un über Voraussetzungen der ehelichen Partnerschaft werden Klischee-
Prognosen. Vorehelicher Bereich (Loe{ffler) soziologische un:! vorstellungen, Fehlerwartungen un:! unbewußte Störquellen analy-
psychosomatische Aspekte, voreheliche Beziehungen allgemein siert un allgemeine Ursachen VO Eheschwierigkeiten dargelegt.
Partnerwahl. Zum Problem vorehelicher Beziehungen (Marla Gestoörtheiten des Liebesstrebens un deren Genese werden der
5Simmon-Kaiser) konkrete u.,. kritische Betrachtungen diesen Fra- schizoiden, depressiven, zwangsneurotischen un:! hysterischen Per-
gen Die junge Ehe (dieselbe) 1n Kurze alle wesentlichen Pro- sönlichkeitsstruktur exemplifiziert. Es Iolgen mıit mehr als der

Hälfte der Seiten Konfliktszenen mit Kommentaren.bleme Früh-Ehen (Struck) Begriff, Ursachen un:! Chancen, als
besonderer Fall die Studentenehe. Reififen un! Altern 1n der Ehe TOTLZ der ermıinı aQus der Psychotherapie un Psychoanalyse
(ders.) Empfängnisregelung 1n medizinischer Sicht (Hermann ist den Verfassern gelungen, sich auch dem „unbelasteten“
epp ausführliche, klare Diskussion der verschiedenen Methoden, Leser gut verständlich machen. Im Hinblick autf die Flut VO  e
Kritik VO  j „zAumanae vitae“. Die kinderlose Ehe immon-Ka1- Ehebüchern ist wohltuend, Eheprobleme auftf dem Hintergrund
ser) psychologische Aspekte, Möglichkeit der künstlichen Besa- tiefgründiger, VO. Unbewußten des Menschen gesteuerter Vor-
mMung, Adoption (Magdalene Heydthausen). Das ind in der gange dargelegt ZU sehen. Gerade für die Ehepastoral ın Gespräch
Ehe (Leonhardt Rohr) klare Übersicht aller Probleme, inkl. kran- und Beichte erweist sich die rage nach der Genese VOoO  -} Ehe-
kes Kind, Scheidungs- uUun! Adoptivkind. Der kranke Partner schwierigkeiten mehr un!: mehr als notwendig. Das vorliegende
ın der Ehe (5Simmon-Kaiser) ın der Kürze ausgezeichnet und Werk hilft bei diesen Fragen nach den Ursprüngen, beim Deuten
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aQUSs retrospektiver Sicht uUun!: durch Aufweisen therapeutischer logie vorkommt, 1ne nregung Z eigenen Denken dürfte
Hilfen. Das Auiweisen heilsamer ıilfen jedoch Tallt allzuhäufig daraus nicht gewıinnen.
schwach au  N Der Kommentar vieler Szenen bleibt In der Analyse Das Buch ist somıit für denjenigen geeignet, der sich für SOZz10-
stecken. Beı der expliciten etonung der Ehe als Prozeß in den logie 1mMm Sinne eines Schulfachs interessiert. Besonders bedau-
allgemeinen Ausführungen muÖte stärker aut Cie Gefahr eINer Crn ist, daß der Verfasser 1n seinen Literaturangaben 1mM wesent-
Stagnierung des ehelichen Reifungsprozesses in den vorgestellten lichen wieder I11LUFL aut andere soziologische Einführungsbücher VGL -
Konflikten eingegangen werden. welst, un nicht auftf weiterführende Literatur Der Leser wird also

Einige Formulierungen tallen aQUus dem Aussagegefälle heraus SOZUSaSEN auft dem Reilexionsniveau des Buches festgehalten. Der
und klingen isoliert betrachtet eIiwas grotesk un 1mMm Hinblick erlt. vermeidet C auf ungelöste Fragen in der Soziologie hinzu-
autf den erotisch-sexuellen Bereich lJeistungsorientiert. 50 heißt welsen, sondern stellt diese Wissenschafit dar, als ob das VOTLI-
daß in UNSeEeTeTr Kultur erwartet wird, „daß 19680158  w hne Training handene Wissen ZUTLC Lösung der Probleme ausreiche, die sich aQus
vollbefriedigende Resultate erzielt“ (38) Das Hauptgebot der Liebe der Entwicklung der modernen Gesellschaft ergeben un 7G (Se=
wird gleich zweimal als erstes Gebot des Dekalogs bezeichnet (10) 11656€6 der Soziologie geführt haben
Wenn aQU5S den Zitaten VO D1ıtz gefolgert wird, daß beim Darın liegt die Gefahr dieses Buches Dennoch wird Vo V1Ie-
Säugling die Beziehungspersonen austauschbar sind (68), ist len, denen das Nachdenken über Gesellschaft noch anstrengendhier der emotionalen Beziehung VOoO utter un ind wenig ist, als nutzliche Hilife empfunden werden. Denn ist dem ert.
Rechnungn Wenn auch der Sache nach die Probleme der 1 großen un SaNZEN gelungen, in einer leicht verständlichen
Projektion, der Übertragung un Gegenübertragung un damit Sprache schreiben un didaktische Hilfsmittel für e1n Selbst-
unbewußter Bindungen un Erwartungen Beispielen dargestellt
werden, könnte doch näher un deutlicher auftf die heute

studium beizufügen. Diesen Vorzug besitzen leider 1LUFr wenige
der anspruchsvolleren Einführungen 1n die Soziologie.vielfältig 1n Erscheinung tretenden Projektionen, auch terminolo- Bielefel FTranz- Xav er Kaufmanngisch, eingegangen werden. Daß dies nicht geschieht, dürfte wohl

der generellen Orilentierung der Psychoanalvyse liegen. Diese
unbewußten Erwartungshaltungen, ın denen beispielsweise auf die
Partnerin das Bild der eigenen utter projizlert WirTd, schaHen Gottschalch, Wilfried Karrenberg, Friedrich egmann, Franz ose
solange unlösbare Konflikte, bis diese Projektionen bewußt 56-

es der Sozialen een 1ın Deutschland, hrsg. Vo  - Helga
Grebing München Wien Olzog 1969 AIL, 757 Deutschesmacht un zurückgenommen werden. urch 1ne Identinkation miıt Handbuch der Politik LW.einer hilflosen Partnerin dagegen können eigene atente unter-

drückte Anlehnungsbedürfnisse projektiv befriedigt werden, zumal Es gibt i1ne stattliche Anzahl Vo Monographien AL  ber Organıi-
satıon, Geschichte un einzelne Aspekte der deutschen Arbeiter-WE aut Seiten der Partnerin die Wäar umgekehrte Der ent- bewegung, ber kein Werk, das über die Sie tragenden Ideensprechende psychische Struktur vorhanden ist. Eın solch vorder-

gründiges Überlegenheits-/Unterlegenheitsverhältnis schafft bei- umfassend un zuverlässig Auskunft geben würde. Dıese Lücke
wird durch das vorliegende Handbuch geschlossen. Nach Intentionden Partnern vielerlei Befriedigungen Gerade bei diesem der Herausgeberin coll ine „umfassende Information“ überFall „Der große Mann un die Kleine“ (154i7) genügt der Auifiweis

des Problems un seine Analyse TÜr die eratung nicht die Geschichte der sozlalen Ideen un zugleich iıne „Knappe un
Dennoch kann 1 SdNZCIl dem azlı der Autoren zugestimmt verständliche Interpretation” bieten. Die Au{fgabe wird gelöst durch

die drei 1n einem Band zusammengefaßten Monographien, die beiwerden, WE G1€e mi1t einem ı1la schlieBßen: „Der Ehestand ist die aller Selbständigkeit 90078  e kann jede unabhängig VO  - den bei-komplexeste un wohl die wenıgsten verstandene aller
menschlichen Beziehungen. Die Erwartung, daß wel Menschen 1n den anderen miıt Gewinn lesen einander sinnvoll erganzen.

Be1i ihrer Arbeit seizen die Autoren selbstverständlich Schwer-der Lage SeiIN werden, 1ne ENSE un liebende Beziehung durch die punkte. Dennoch lassen s1ie nicht 1Ur die markanten Gestalten unverschiedenen Stadien der eigenen Entwicklung hindurch, über die
aufgrund emotionaler un physischer Veränderung entstandenen Gruppen Wort kommen, sondern registrieren SOr$s$Sam auch
inneren pannungen hinweg un unter dem außeren Truck Okono- solche Stimmen, die sich nicht durchsetzten un heute schlicht

VErsgeESSECN ind.mischer un anderer Kräfte aufrechtzuerhalten, ist die schwierig- Gottschalchste un wichtigste Forderung, Cie der Mensch sich selbst gestellt spannt In SeINeTr Darstellung der „Ideen-
(175, Zit Sager) geschichte des Sozialismus 1ın Deutschland“ den ogen VO Iirü-

hen Sozilalismus, anfangend mıit all un Fichte, bis den Sozjiali-SO eistet das Werk für Eheleute un Eheberater einen pOsI- sten der Nachkriegszeit: Abendroth, Agartz un Stammer. Dane-tiven Beitrag, häufig verdeckte un verwickelte Eheprobleme
erkennen un:! Wege finden, diese beheben. Der Band kann ben bietet iıne gute Übersicht 4 —  ber die Marxismus-Diskussion,

die Imperialismus- un Revolutionstheorie, mit einer Zusam-als ine Bereicherung der moraltheologischen, näherhin der morTal- menfassung sozlalistischer Aufgaben 1ın der Phase des Organisler-psychologischen Eheliteratur gelten und moralpsychologische FOor-
schungen, w1e s1e etwa VO  } ilhelm Heıinen, Munster, betrieben ten Kapitalismus enden. Leider behandelt Gottschalch weder
werden, unterbauen. die neomarxistischen ewegungen noch den „Ireiheitlich-demokra-

tischen Sozialismus“ ın der Bundesrepublik na  “  her un: geht auchOsnabrück Hermann Wesseln auft die Weıiter- und Sonderentwicklung des Sozialismus ın der
DDR viel wenig e1n

Der Beitrag E  P  e I s den Frau Wessler-Karrenberg
Wössner, Jakobus: Soziologie. Einführung und Grundlegung. Wien nach dem Tod ihres Vaters ın BENAUET Kenntnis seiner Intentionen

öln Graz: Verlang ermann Böhlaus achfl. 1970 300 Sa 35 »
bellen Dr.

Iortführte, 1ä5ßt zunächst die sogenannten „Kathedersozialisten“
des zweıten Deutschen Kaiserreiches Wort kommen und

Mit diesem Band wird ein Typus der Einführung 1n die beschäftigt sich mit der Sozialpolitik Bismarcks. utig schildert
Soziologie 1mMm deutschen Sprachbereich vorgelegt: Wie der erl. Karrenberg das Unvermögen weiter evangelischer Kreıise, den
1n seiner Literaturanerkennung deutlich macht, hat sich stark Untergang des Wilhelminischen Kaisertums verkraften, un die

amerikanischen Einführungen orlıentiert und versucht, iın äahn- daraus resultierenden Schwierigkeiten in der Weimarer eit Der
licher Weise einen UÜberblick über soziologische Begri{ffe un! For- Schock des Nationalsozialismus führte einer echten Umorientie-
schungsbereiche (Teil I! rd. 250 5 wesentlich kürzer über rung der evangelischen Sozialethik, die sich nach dem Trieg, w1e
Wissenschaftstheorie un Methode (Teil IL, rd 30 >} geben. Karrenberg 1 dritten eil seiliner „Geschichte der SOzlalen Ideen
Soziologie wird hier ‚pOosi1tiv‘ abgehandelt, wird versucht, 1m deutschen Protestantismus“ darlegt, einer Fülle VOoO  } Problemen
Soziologie als einen Bestand Vo Begriffen darzustellen, un! WAäar stellt: Die rage des aktiven Widerstandsrechtes, die Stellung ZUu
möglichst unabhängig VO  } spezifischen theoretischen Positionen. Demokratie un! Kommun1smus, das Problem der Freiheit ın der
Ausgangspunkt ist icht das soziologische Denken, sondern die modernen Konsumgesellschaft, die rage nach der deutschen Ost-
Taxonomıiuie. 50 gibt das Buch einen breiten Überblick über die ın STENZE.
soziologischen Lehrbüchern vorkommenden Begri{ffe, allerdings - Im Rahmen dieser Besprechung darf auf den Beitrag VOo
ter Verwischung ihres für verschiedene Fragestellungen und theo- SöStegmann AB& „Geschichte der sozlalen Ideen 1m deutschen
retische Positionen spezifischen Gehalts, wI1e 190028  - dies ti{wa VO Katholizismus“ näher eingegangen werden, zumal über weiıte
einem guten Wörterbuch erwarten könnte. Wer das Buch studiert Strecken geradezu spannend geschrieben ist. Er wird eingeleitet
hat, dürfte eine Ahnung haben VO  _ allem, Was ın der SOZz10- durch einen zusammenfassenden Aufriß, 1n dem der uti0Or das
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Verhältnis: Kirchliche Sozialverkündigung katholische Soziallehre gesonderte Behandlung der sozialen Ideen des Liberalismus
als Wissenschaft soziale Ideen 1m Katholizismus, untersucht. gewünscht, selbst wWwWenn oder gerade weil keine eigene sopziale
Sie sind Wäar aufeinander zugeordnet, jedoch keineswegs iden- ewegung hervorgebracht hat Hier liegt zweiftfellos e1n Mangel in
tisch. Für diese grundsätzlichen Ausführungen dürfte VOT allem der verlegerischen Konzeption, der Wär durch einen Vermerk der
der Außenstehende dankbar se1IN, dem die zı weilen recht feinen Herausgeberin 1M Vorwort kaschiert, damit ber auch indirekt
Unterschiede nicht immer genügend deutlich S1IN!  C: zugegeben WIT': Bedauerlicherweise fehlt auch in dem außerst

Der VO  - tegmann unternommene Versuch, die Stadien der reichhaltigen und nach Sachgebieten geordneten Literaturverzeich-
Meinungsbildung und UOrganisierung der katholisch-sozialen Ideen N1s ine Zusammensteilung nach diesem Gesichtspunkt. Nichts-
bis in die Gegenwart nachzuzeichnen un (Transparent machen, destoweniger ist der Band e1n wichtiges Hilfsmittel {ür Sozijal-
ist zweifellos gelungen. Er zeig wI1e die aufbrechende soziale wissenschaftler 3801 Historiker un: kann auch einer breiteren
rage 1 Jahrhundert VO. den einen vornehmlich als religiös- Offentlichkeit Iür das Studium der sozialen Trage wıe für das

Verständnis unNnsSsSeTrTeTr sozilalen Gegenwart gute Diıenste eisten.karitatives Problem gesehen wird, VO  j den anderen mıiıt echt
auch als wirtschaftliches und gesellschaftspolitisches. Die selbst Bonn aus Weber
VO  - Katholiken oit mißverstandene un! VO Nationalsozialismus
mißbrauchte Ständeidee WIe auch der Gedanke der „Derufsständi-

Strohm, Theodor Theologie Schatten politischer Romantik. Fiıneschen Ordnung“ werden klar un! mıit der notwendigen Dıstanz
vorgestellt. Das Ringen die Bismarcksche Reichspolitik, die wissenschafts-soziologische Anfirage za9l die Theologie TIedrI| (70-
Probleme der Weimarer eıt un! das weiıte Betätigungsfeld nach gartens München—-Mainz: aiser—-Grünewald 1970. Gesell-

scha und Theologie, Abt. Systematische eitrage, Nr kart.dem Zweiten Weltkrieg bilden weitere Schwerpunkte. Fuür die M 16.—aktuelle Diskussion sind besonders interessant die Stellung der
deutschen Katholiken Liberalismus un Sozialismus nach 1945 Die wissenssoziologische Untersuchung einzelner Epochen oder

Vertreter der Theologie noch nicht csehr häufig unternommenund die eiträge gesellschaftspolitischen Strukturfragen: gerechte besitzt zweiftfellos besonderen Wert un Bedeutung. Dies zumalEigentumsordnung, soziale Sicherung (Familienlastenausgleich
„dynamische Rente”), Entwicklungshilfe, Probleme der Bildungs- dann, WENN, wıe der erl. teststellt, die Theologie .nicht als defi-
politik un! nicht zuletzt das heißbe Eisen der Mitbestimmung. zienter Modus des Wissens“ (13) angesehen, sondern ihr „das

echt aul die etzten Sinniragen“ (14) zugestanden wird, s1ie alsotegmann zeichnet die großen Linien, erinnert dabei ber ihrem echten Platz geortet wird. Eine „sozlal orjentiertegeschickt auch längst Vergessenes. Einen Einblick 1ın die Klein-
arbeit, die hinter der abgerundeten un: 1m Urteil dUSSCWOSECNEN Selbstaufklärung“ (13) WIT sowohl die Verwurzelung der Theolo-

gie in ihren besonderen gesellschaftlichen Voraussetzungen aıi-Darstellung steckt, bekommt Man, wWwWeNnn man die iın den ÄAnmer- decken, wIe ihre Auswirkung in den sozialen un: politischen Be-kungen angegebenen Fundstellen Revue passliıeren 1äßt Miıt Akri-
bie ist Stegmann den oft versireuten Spuren nachgegangen, reich hinein darstellen. Der ert. unternimmt diese Aufgabe
Q us vielen kleinen Bausteinen eın Mosaik Vo  } seltener Geschlos- Beispiel der Theologie Friedrich Gogartens. In einem erstien Kapitel

versucht die geistesgeschichtlichen Voraussetzungen diesersenheit entwerien. Dabei darf VOT allem die Verknüpfung Vo  ;
aten, Namen und Fakten einerseits un! VO  - Ideen andererseits Theologie aufzuweisen und s1e damit konkretisieren. Mit echt

nämlich Spricht bei Gogarten VO  \ einem „1MmM wesentlichen akon-als besonders geglückt bezeichnet werden. Die Fähigkeit, Dinge kreten, empirische Fakten un Tendenzen völlig außerhalb derrichtig einzuordnen, ermöglicht ihm, selbst einen utopischen, theologischen Refiflexion verlagernden Denkstil“ (85) der davon,die des vorigen Jahrhunderts auftauchenden Lösungs-
versuch, wWwI1e den der „cChristlichen Fabrik“, gerecht Dbeurteilen. daß „der politische Charakter der theologischen Erörterungen G0-

gartens oftmals verhüllt un 1m ganzen nicht unmittelbar e1N-Die Vielzahl der unterschiedlichen Meinungen 1mM deutschen sichtig “ (21) ET deutet damit 1ne Schwierigkeit der anzenKatholizismus beweist einmal sSe1in starkes, QUusSs christlicher Verant- Arbeit ZUur Charakterisierung der geistigen eimat Gogartenswortiung übernommenes soziales Engagement, un Wäar lange verwendet Strohm die beiden Begriffe „Konservatısmus"“ un!:
VOT „Rerum NnOoOvarum“ (1891) Zum zweıten macht die Darstellung „politische Romantik“, die sich VO Paul Tillich geben 1äDteinen 1m katholischen Kaum gemeinhin kaum für möglich gehal-
tenen Meinungspluralismus sichtbar, der zeitweilig schier 13881

51e bezeichnen nach ihm weithin die Atmosphäre des deutschen
Protestantismus un! des evangelischen Pfarrhauses. Gogartensträglichen Spannungen führte. Diese Auseinandersetzungen VeOeT- Theologie selber WIT: In wel Kapiteln dargestellt, daßliefen gleichsam auftf wel Ebenen: Im wirtschaftlichen un! politi- zunächst ihre Entwicklung VO  - den irühen Schriften verfolgtschen Bereich stand 1ne Majorität, die lediglich die Auswüchse des und dann ihre politischen Grundbegriffe analysiert werden. StrohmKapitalismus beseitigen wollte, einer Minorıi1tät gegenüber, die auch zeigt die Entfaltung der Theologie Gogartens mithilfe der Katego-einem Bündnis mit dem Sozialismus bereit WAäar. Ziu diesen rlie „Entscheidung“, 1e, zunächst verdeckt, seit 1921 ausdrücklichunterschiedlichen Auffassungen in der Sache selbst traten eit

1900 die pannungen einer mündig gewordenen Arbeiterschaft mit
1n seinen Schriften auftaucht Uun: miıt Heidegger oder dem
Dezisionismus Carl Schmitts verbindet. Diese Entscheidung istdem Integralismus, der in einem nicht geringen eil des deut- allererst ine radikal religiöse, durch die der Mensch sich völligschen Katholizismus wI1e auch in der römischen Kurie starke Un-

terstützung fand. Xponenten der ıintransigenten Gruppe
der ewigen Macht Gottes anheimgibt. Die Macht Gottes begeg-
net aber in der Wirklichkeit, 1m Du des Nächsten, 1n der OrdnungKardinal Kopp VoO Breslau un! Bischof Korum VO:  - Trier. Sie VeTI- der Schöpfung nach Stand un! Autorität, in der Polis und ihreriraten die Meinung, schon das Verlangen der Arbeiter nach eigener, zwingenden Forderung. Die zunächst religiöse Entscheidung findet

VO  } der Hierarchie unabhängiger Führung bedeute Verrat der
Kirche Eine eigene Monographie über diese, als „Gewerkschafts-

ihre Ausformung iın der politischen Ethik. Sie verlangt Au{fhe-
bung des Selbst „zugunsien der Alleinwirksamkeit einer kaumSLIre1l 1ın die Geschichte eingegangenen Richtungskämpfe inner- definierten un schemenhaften Transzendenz“ und „zZugunstien derhalb der katholisch-sozialen ewegung steht noch aQus,. Alleinwirksamkeit eines ebenso unbestimmten un schemenhaft

Daß STEeis große innerkatholische Meinungsunterschiede gab, gelassenen Nächsten“ (91)} Politisches Handeln ber kann sich
zeigt weiıter die Weimarer Zeit, bei der der Verf. geradezu VO  n nicht rationa begründen, y realisiert vielmehr eine Entschei-
einem „katholisch-sozialen Pluralismus“ als Kennzeichen dieser dung zwischen konkurrierenden Wertordnungen un! Glaubens-Periode spricht. Er dauert allerdings in anderen Formen bis mächten, die zwingender Argumente entraten Uun! einer verbind-heute d OVon beispielsweise die gegensätzlichen Auffassungen lichen Diskussion unzugänglich bleiben“ Der Bereich des
ZUT Mitbestimmung ZECUSEN. Be1i der Darstellung dieser wI1e der Politischen wird VO ogarten VOoO.  - Herrschaft un! Macht aQusanderen gesellschaftlichen Strukturprobleme besticht der uUTtTOr bestimmt. Herrschaft ist nötig und VO  } ott gesetizt, das Bose  A Rdurch seine Kenntnis nicht 1Ur sozialethischer und historischer, ändigen un! dem Menschen das Leben ZU ermöglichen. Ihrsondern auch wirtschaftlicher Sachzusammenhänge. Er schließt gegenüber ist dem Menschen die Hörigkeit aufgegeben. „Wird derseine Untersuchung mit einem Blick auft das NeuUue Verhältnis VOo  e Begriff der Hörigkeit polemisch den der bürgerlichen Frei-Kirche un Welt nach dem Konzil und auf das Selbstverständnis heit geprägt, dann scheidet die Gesellschaft als legitimer Staats-der katholischen Soziallehre, wobei (D  er ihre zukünftigen Aufgaben trager aus  D Nach Gogarten ist das Volkstum Träger desprogrammatisch andeutet. Staates:;: spricht VO aa STEeIs VO der Polis und will

Da alle drei erl. sich zwangsläufig mıiıt dem Liberalismus aQuUusS- damit „das radikale Bedrohtsein des menschlichen Lebens“ uSSa-
einandersetzen, wird der Leser auch hin und wieder L4  ber dessen SgeN, VOT dessen Chaos sich der Mensch durch die Polis schützen
soziale Vorstellungen informiert: dennoch hätte INa  ; sich eine ill Als Ergebnisse seiner soziologischen Untersuchung faßt
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Strohm 11ı mMme Gogartens Theologie komme aus einem an- sSe einschlägigen ragen”), bis der Bonner Liturgiewissen-
tischen Irrationalismus, weiche ber 1n entscheidenden Punkten schaftlier 108808  — QuUus der Arbeit seines Oberseminars hervorgegan-
VO. Nationalsozialismus, der ebenfalls dort seinen Tsprung abe SENE Studien in diesem and vorlegt. Daß hier „echte Team-
un! dem S1Pe 1ne gewlsse Nähe besitze, ab ogarten begründet arbeit“ (5 vVvOTrausSscHdNseN ist un: „gegenseitige Hilfe“ der
nämlich den totalen aa ethisch un lehnt jede biologistische Autoren ZUTFC „Vertiefung un Ausformung“ beigetragen hat,
Herleitung un jede Rassentheorie ab Nach Strohm ist der SpUr 100028  - au den sorgfältig miteinander abgestimmten und auf-
konservativen Gestalt politischer Romantik Zzuzurechnen. Seine einander bezogenen Einzelstudien heraus.
Theologie sSe1 „Gegenaufklärung“, die versuche, Je einmal Ziel der Untersuchungen ist „die theologische Aussagekraft der
ECWONNEN! geistige un gesellschaftliche Autonomie des Menschen TE Hochgebete kritisch (ZU) beleuchten un! dar(zu)stellen“
In seinem welitlichen Sein zugunstien radikaler Bindungen auizu- Das geschieht In TEel Schritten
heben“ (162), wobei in der Nachromantik die Stelle (Gottes wird die „ailen Tel Hochgebeten gEmMEINSAME Struktur
iırrationale Mächte bis hin ZUXI Polis als otalem aa träten. In herausgearbeitet, den durch diesen Rahmen den einzelnen Texten
einem angefügten Ausblick geht Strohm noch au{if Gogartens letzte vorgegebenen theologischen Hintergrund abzustecken“ (ebd.),

WIT'! 1ne Dokumentatıon der TEl Hochgebete geboten, dietheologische Periode nach dem Zusammenbruch 1n. Der Neue
Ansatz se1INes Denkens zeige sich danach einmal in einer radikale- 1mMm synoptischen Verfahren die jeweilige lateinische Originalfassung,
PC  - etonung der infolge der Autonomie un Rationalität moder- deren approbierte deutsche Übersetzung un eine mit orgfalt, hne

den Anspruch auft Vollständigkeit usammengestellte ammilung VO.  —111e  - Denkens verlorenen Ordnung. Sie stellt den Menschen VOr erweis- bzw. Parallelstellen AUuUS der eiligen Schrift und den litur-das Nichts ınd gibt ihm die „Entscheidung 1m Nichts“ auf, die 11UT gischen Traditionen des ()stens un des estens nebeneinanderstellt,1n der radikalen Bindung ott getroffen werden kann. Vor
allem bDer nehme Gogarten das Thema des Säakularismus ne  s auf

wird nach der Einordnung der einzelnen Hochgebete 1n die VOTI-
gegebene 1m ersten Beitrag eroörterte Rahmenstruktur gefragt und der Jeund entfalte n mithilfe des Begri{ffs der Mündigkeit. Die Welt ist besondere theologıische Akzent 1015 Licht gebracht.danach dem Menschen 1n seine vernünftige Verantwortung SCBE- Jose{f chmitz untersucht in seinem Beitrag die Struktur derben, durch vernünftiges Handeln co1] S1e in ihren Ordnungen eucharistischen Hochgebete (7—28bewahren, indem Z 308 Iiragenden Nichtwissen das (anze der Er bietet zunächst einen kurzen UÜberblick über das bei den Vorar-Welt verbleibt und sich weder dem Agnostizismus noch dem Uto- beiten für die Hochgebete zugrundegelegte un! stufenweisePp1SmMus ausliefert“ Überblickt iNan die Arbeit 1m ganzen, präzislerte ufbauschema (7—11), ann die olgende als ıne allenwird INa  -} Destätigen, daß dem erf. durch sEeENaUEN Nachvoll- Tel ochgebeten gemeinsame TUKTIUr aufifzudecken (10) LoDb-

ZUS un: differenzierte Entfaltung VO  - (Gogartens Denken gelungen prels un ank Präiation mit Sanctus Überleitung VO Sanctus
ist übrigens untfer Einbeziehung einer reichen Liıteratur ZU. ZUTFLC andlungsepiklese. Wandlungsepiklese. Einsetzungsbericht.
Thema in Gogarten „den Theologen als Ausdruck seiner Zeit“ AÄAnamnese. Darbringung der Opfergabe. IL für die Kirche

für die Z.U. Gottesdiens versammelten Glieder der pilgernden(SO TNS Wolf ın seinem begleitenden OrWOor darzustellen bis
hin ZUTC möglichen Sinnbestimmung eines Konservatismus 1ın der irche. für die pilgernde Kirche für die eidende
heutigen Sıtuation (164 irche IIL chlußdoxologie Diese einzelnen Elemente werden sodann

aut ihre theologische Bedeutung un: ihre liturgiehistorischen BezügeAllerdings zeigt das Beispiel, WIe der Kezensent meıiınt, auch knapp und sachkundig untersucht 12—28)Schwierigkeit und TeNzen solcher wissenssoziologischer Betrach-
(ungen. Gile liegen einmal schon iın den nicht leicht exakt abgrenz- äußert sich U, .. kritisch E Wechsel der angesprochenen
baren kategorialen Bestimmungen. Ist „Konservatismus“ nicht doch Personen, der durch die Christus gerichtete anamnetische &7:

meindeakklamation entstanden ist (24); daß hier ine Angleichungeinseitig als „politische un ideologische Verteidigung konkre- die Gebetsrichtung des BAdNZEN Hochgebetes denkbar waäare uUun!:ter Machtpositionen 1m Rahmen der altständisch-bürokratischen
Gesellschaftsordnung“ (26) verstanden? Ist „politische Romantik“, sich möglicherweise auch organischer einfügen würde, kann nicht

bestritten werden: entgegenzuhalten ist jedoch, daß sich aucherhellend das oment des Dezisionismus für s1e ist, nicht doch anderen Stellen der römischen Eucharistiefeier Gemeinderufeverengend NUr als irrationales Gegenbild kritisch rationaler
Sachentscheidung genommen? Vor allem ber wird Wissenssoziolo- unbestritten 8l Christus wenden (Kyrie, gnus Deıi) Mit vollem

echt bemängelt die unorganische Weiterführung des anamıne-gie sich selber nach den eigenen Kriterien prüfen mUussen. Der tischen Priestergebetes, das ın keiner Weise auf die unmittelbarert. spricht das auch ausdrücklich d us, 9  1€e Perspektive W1SSsens-
soziologischer Arbeit unterliegt celbst dem ‚Wang der Selbst- voraufgehende Volksakklamation ezug nımmt (23) Hier liegt

zweiliellos eın schwacher Punkt, VOT allem iın den Hochgebeten IMaufklärung, soflern ihre Kriterien zurückverweisen alll 5A12 reale un Der einfachste VWeg, einen stilistisch überzeugenden An-Standorte un Interessen, auft generelle der partielle Bedürfnisse schluß die Gemeindeakklamation erreichen un dender Gesellschaft“ (13) In anerkennungswerter Selbstbescheidunggibt deshalb daß NUr i1ne theologisch immanente Kritik die augenblicklich bestehenden Bruch beheben, könnten ger1ing-
Tügige Textkorrekturen Dbzw. -umstellungen 1m anamnetischen Prie-dNSEMESSECNE Form der Auseinandersetzung sel un will seine stergebet e1n. Im Hinblick auf weitere Hochgebete sollte 1908028  - dieThesen 11UT 1n Form VOoO  ; Anfragen vorbringen. TOTZ der ausdrück-

lichen Zurückhaltung mMag dem Leser da Uun! dort der Verdacht VOo  » als Möglichkeit vorgeschlagene Übernahme der aNZEN
nach dem Einsetzungsbericht folgenden Anamnese durch die Ge-aufkommen, 1ine durch den nsatz der Wissenssoziologie bedingte meinde, wofür Zeugnisse aQus der Tradition bietet, durchausVorentscheidung mache sich durch die Darstellung hindurch gel- erwägen (24)tend iwa ın einer selbstverständlichen Gleichsetzung VO  }

romantischem Irrationalismus un dem e15 der Religion und Die Bedenken die Auinahme VO  - ausgedehnteren
Fürbitten 1ın die Hochgebete wird INa  — teilen können (27)Gläubigkeit (z 161), 1mMm wen1g verdeutlichten Verhältnis VO  b

Autonomie und Bindung oder der christlichen Begrenzung einem zumal den genuinen ursprünglichen nsatz für ine Fürbitte
selbstsicheren Utopismus gegenüber (z überhaupt dieser Stelle durchaus sieht un: würdigt Der

Schlußfolgerung des utors gegenüber, „daß .  © 1n itHeidelberg Richard Hauser (Sperrung V, er e1n allgemein anerkanntes Aufbauschema des
eucharistischen Dankgebetes bestanden hat“ 7); wird 168058  - jedoch

Die eucharistischen Hochgebete 1L1—IV. Ein theologischer Kommentar, Bedenken anmelden müssen, obgleich die Vielzahl un nNnier-
hrsg. VO tto Nußbaum Uunster: Regensberg 1971 109 schiedlichkeit eucharistischer Hochgebete in Ost und West nicht
(Lebendiger Gottesdiens 16) kart. 7.50 bestreiten ist.
Auf dem Hintergrund der Nachricht, daß sich die römische Manired uhl bietet die Dokumentation und den ommentar

Gottesdienstkongregation möglicherweise miıt der Approbation /AB3 Hochgebet 181 Die synoptische Einbeziehung des VOoO  w
weiterer eucharistischer Hochgebete befassen wird un angesichts der Forschung heute Hippolyt zugeschriebenen Textes aQus der
der Flut VO  w oft hne zureichende Kenntnis elementarer Gesetz- Traditio Apostolica dokumentiert 1mMm einzelnen den Rückgriff auf
mäßigkeiten Uun! verwickelter Strukturprobleme ganz abgesehen diesen Text, zugleich ber auch die nicht unerheblichen über die
vVon theologischen Unzulänglichkeiten) selbstverfaßten un iın Um- Textvorlage hinausgehenden Akzentverschiebungen un: Erwel-
lauf geseizten sogenannien Kanongebeten muß der vorliegende terungen, iın denen verschiedene west- un Ostkirchliche Quellen
VOIl sachkundiger Hand besorgte Kommentarband dankbar begrüßt anklingen (30—45)
werden. Der theologische Kommentar (46—61) erschließt sowohl die

Vier Jahre Wäar die Reihe Lebendiger Gottesdienst leider 1Ns Gedanken und Ausdrucksweisen unverkennbar HippolytischerStocken geraten (möglicherweise e1n Indiz {ür erlahmendes ntier- Theologie als auch die hinzugekommenen Elemente. Der aQuSBgeE-



576573 1971 Jahrgang THEOLOGISCHE NT a  D

führte Au{fwels, daß auch 1 Hochgebet I1 die Darbringung der ursprüngliche Sinn könnte duréh Rückgriff aut die einschlägigen
Wöörterbücher leicht näher belegt werden.Opfergabe ihren theologisch notwendigen un aAaNSCMESSECNECIL Aus-

druck findet, erscheint 1 Blick auftf gewlsse Diskussionen nicht Die Arbeiten insgesamt bilden einen theologischen ommentar
unnötig iın knapper und nüuchterner Sprache miıt reichem Material und DSUrs-

Die Kritik der Übertragung der Einleitungsworte ZU Gtif- fältiger Dokumentation. Man möchte wünschen, daß auch andere
tungsbericht quı C(U hassıonmı voluntarıe traderetur, die theologisch aAauUS der Refiormarbeit hervorgegangene liturgische exie in ahn-
bedeutsame freiwillige Selbsthingabe Jesu komme 1mM deutschen licher Weise zusammenhängend erschlossen werden. Aus der Ar-
ext nicht klar ZU Ausdruck (561), wird 160058  =) bei einer beit in einem liturgiewissenschaftlichen Seminar hervorgegangen
eventuellen Textrevısion bedenken mussen. Im Hinblick autf die dürifte dieser Band VOTLT allem geeigne SE1IN, in äahnlichem Rahmen
Intentionen der Übersetzerinstruktion VO 1969 erscheint als Arbeitsgrundlage dienen. Die rage bleibt, ob auch VO  e

jedoch schwieriger, K.s Vorschlag, iın der Wandlungsepiklese Praktikern als „‚Hilfe {Ur den liturgischen Vollzug  I (5) un TUr die
musse besser und richtiger VO Tau (spirıtus tun rore) SIa VO katechetische un pastorale Erschließung der Hochgebete erkannt
Hauch des Geistes die ede sSeiNn beizupflichten, obschon die un! verwendet werden wird. Einige Hinweise un Anmerkungen
augenblickliche Fassung den Intentionen der obigen Instruktion für iıne etwalge Textreviıisıon der deutschen Übertragung selen
möglicherweise auch noch nicht voll gerecht WIT':  d hier hne Wertung zusammengestellt: OO 561, 751, 9711, 1021

Karl-Heinz Kocka stellt das dritte Hochgebet VOTL (62—80) Regensburg Helmut Busse
Eine Synopse ermöglicht S die offensichtliche Überarbeitung un
Weiterentwicklung des seinerzeıt VO agaggını vorgelegten
„progetto di sSecCcOonNdo Cal Ne LTOINANO prefazio mobile“ Die alttestamentlichen esungen der ONnNn- und esttage. Auslegung
einzelnen überblicken (62—73) un!: Verkündigung (Lesejahr B, 1—93, Lesejahr G 1—3) hrsg.

VO  - ose Schreiner. Würzburg: Echter-Verlag / Stuttgart: ath.
Eın typographischer Schönheits{fehler, der allen drei Dokumen:- Bibelwerk 69—19 137—260 kart. 830—12.830

tationen anhaftet, muß dieser Stelle genannt werden. Wenn
auch Schmitz zuzustimmen ist, daß die 1ın der Editio typıca

Die 1eCUC Leseordnung für den kath Gottesdienst, die weit-
gehend auch das benutzt, macht schmerzlich bewußt, daß 1ne

vorgelegte un: 1mM authentischen deutschen ext übernommene allgemein genügende ommentarreihe ZU. auf katholischer
strophische Gliederung dem Inhalt der Hochgebete nicht voll elte fehlt. Um mehr ind Hilfen für die Predigt über die
gerecht wird (10) würde 198028  — doch wünschen, daß in einer Perikopen nötig Gegenüber ahnlichen Reihen (vgl Die EpistelnDokumentation auch die Strophengliederung des Originals erkenn- un! Evangelien der Sonn- un Feilertage, hrsg. VO Kahlefeld iın
bar waäre. Dann wäre auch die 1mMm lateinischen uUun! deutschen erb miıt Knoch: Frankfurt: Knecht Stuttgart: ath. Bibel-
ext editionstechnisch unterschiedliche Behandlung des Einschubs
TÜr Verstorbenenmessen deutlich geworden 13881 dieser iın seliner werk, dazu die Reihe „Am isch des Wortes”, Neue Reihe ath

Bibelwerk, Stuttgart) beschränken sich die Bücher, die Josei Schrei-
Struktur als doppelter Einschub unter Beibehaltung eines mıiıtt- NeT herausgibt, aut das stellen bDer die umfangreichste Ver-
leren gemeinsamen JL extes sichtbar geworden, W d5 die Fehl-
placierungen auf den Seiten 70f vermeidbar gemacht hätte Hier öffentlichung den Perikopen dar

E1ın Team VO xXxegeten teilt sich 1ın die Behandlung der Periko-
ist verbessern: 69—30 (lat eX gehört 77—B3 und 839a— PEN, wobei zunächst die historische Situation un:! der biblische(dtsch eX 81—93 (lat. eX gehört 69—92 (dtsch Zusammenhang dargestellt werden. Sodann wird der Abschnitt
eX Auch iın der Dokumentation Hochgebet 81 wAäre ine einer ausführlichen Einzelexegese unterworten. Eın drittes KapitelMarkierung des Alternativeinschubs wünschenswert 42, stellt jeweils die theologische Aussage heraus. „Ansatze für die
3—56 Predigt“ beschränken sich meistens aut Stichworte un aufgeglie-K.ıs Kommentar bewegt sich kritisch 1m Spannungsfeld zwischen derte Gedanken({olgen.Vaggagınls Vorschlag und dem authentischen ext Wenn einem kritische Gedanken kommen, dann nicht EN-

Heinzgerd Brakmann gelingt ıIn seinem Beitrag e  ber den durchweg gediegenen Ausführungen der Mitarbeiter, SON-
dern her demgegenüber, Was 100008  } dem meılstens vielgeschäftigenHochgebet (95—107), dessen innere Einheit un geschlossene

theologische Konzeption herauszuarbeiten. Ostkirchliche Hochge- Seelsorger Umfang der einzelnen Erklärungen ZUMUTeL. Wird
betstraditionen haben hier inhaltlich und formal Pate gestanden, sich nicht doch manches Mal auf Abschnitt un die „Ansatze“
hne daß Ia  -} VO  - er Übernahme einer bestimmten Anaphora beschränken? Doch auch da findet ja schon wesentliche Hilfen!
sprechen kann. Und wenn wohl 1 Jahr, da die NeCUe Leseordnung durchgeführt

In der lassischen Einteilung byzantinischer Theologie in wird, die atl Lesungen noch nicht der Predigt zugrunde gelegt
kultische Reden X:  - der und werden, hoffentlich gibt In den Gemeinden Bibelkreise. FuürI heologıa, das Göttlichkeit, diese bieten die Lesungen doch 1Ne vortreffliche Auswahl derOrkonomia, das Preisen VoHn Gottes Wirken durch den inkarnierten

0g0s und den heiligenden eist, sieht den Schlüssel ZULC geglie- wichtigsten Abschnitte des un bedeutet das Werk VO  —
Schreiner 1ne unentbehrliche Hilfederten Einheit des SAdNZENMN präepikletischen Teils (96) In der

Es sel ZU Schluß betont,; daß hier immerhin wichtige Ab-Verwendung des Lichtmotivs 1m präfationalen Abschnitt sieht
schnitte des 1ne wissenschaftlich durchaus wertvolle KOom-einen Kunstgri{ff, der ermöglicht, „Gott gleichzeitig darzustellen

als den, der cselbst Licht un 1m Licht ist und Quelle des Lebens mentierung finden
unster Hermann E1isıngund Urheber des Lichtes, als den majestätischen un: bundeswilli-

01 Gott“ (97) S50 gelingt nämlich, 1e himmlische lturgle
auf die Oikonomia hin öOlinen un doch die Vision als tragende
Grundidee dieser Theologia erhalten“ Bruchlos ergibt Pöggeler, Franz: Erziehung dem Glauben. Freiburg Br. Seel-sich VO daher ine Integration des Sanctus in die Theologia. „ S Verlag 1968. 211 kart 12.60
erscheint nicht länger als mehr der minder glücklich angeheiftetes Mit dem Zweiten Vatikanischen Konzil ist die Kirche VO Dbis-Anhängsel, sondern der VO  j der Gemeinde Uun! ihrem Vorstand her festgehaltenen Ausschließlichkeitsanspruch einergemeinsam angestimmte Heilig-Gesang wird P unverzichtbaren katholischen Pädagogik abgerückt, die ihr eigenes Selbstverständ-Element, ja eigentlichen Gipfel dieser Preisung Gottes (ebd nN1s ebenso wI1e die Kategorien ihres Handelns autf theologische

Die biblische Diktion und Gedankenwelt des Hochgebetes I Weise begründete. Die katholische Religionspädagogik, die das
die ın der Dokumentation 1m einzelnen belegt (83—94), wird 1 Gespräch miıt der gesamten Erziehungswissenschaft sucht, hat
ommentar einzelnen Themen erschlossen. Daß ıne sinnvolle mıt Entscheidungen LUnN, die nicht 1 luftleeren Raum fallen.
Verwendung dieses Hochgebetes ine Vertrautheit mit der Sprache Von da her lohnt sich ine Beschäftigung mıit den verschiedenen
der Bibel voraussetzt (97) un! ihm dadurch gewIlsse natürliche Gren- Beiträgen, 1n denen sich Pöggeler mit den Fragen einer „‚christ-
Z6  - gesetizt sind, ist offenkundig. lichen Erziehung“, ihrer grundsätzlichen Zielsetzung un ihrer

Die Beanstandungen ZU unübersetzt gebliebenen ‚quae A didaktisch-methodischen Fundierung befaßt uUun! engagilert Stellung
caelo est creatura’ erscheinen zwingend;: denn 1 deutschen ext bezieht, auch jetz noch
„entsteht der Eindruck, die Engel selien keine Geschöpfe“ 98) In den Au{fsätzen den Fragen ‚Kirche un! Schule 1m Streit
Daß die Formulierung: ‚die Freundschaft Gottes verbheren) den der Meinungen“ arbeitet der erl. die —  C e  e

ursprünglichen Sinn des ‚! mıttere) nicht deutlich triılft ete der jeweiligen Position der „katholischen Schule“ un! der
un theologisch abschwächend wirkt (99) muß bejaht werden. Der „Gemeinschaftsschule“ heraus.
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Nicht alle eiträge stehen aut gleichem Niveau: Einige mehr 1mM wIıe zuverlässig Uun! präzise die Stellenangabe un wWI1e klar un
„Plauderton“ gehaltene Passagen tragen nicht viel Neues ZU reichhaltig der Oommentar ist. Dafür dem erl. NSsSeTe Anerken-
esamtthema be1ı NUuNs und ank

Besonders gelungen ıst der Au{isatz „Aufforderung mündi- Muüunster Adel-Theodore Khoury
SCHL Gewissen“” 8—33) Der erl. definiert das (;jewilissen als
„e1In 1mM Kern der Person verankertes Wiıissen des Rechten und
uten, e1n Wissen, das auftf Ordnung un Verantwortung und Dölger, Franz Joseph Die SOnne der Gerechtigkeit un! der Schwarze.

FEine religionsgeschichtliche Studie AD Taufgelöbnis Munsternicht auftf csittliche un religiöse Entpflichtung angelegt ist, e1n
schendor AIL, TL mit Abb (LiturgiewissenschaftlicheWiıssen, das sich deshalb bewährt hat un:! immer wieder bewäh:- Quellen un: Forschungen 14) kart.

d  — möchte, weil VO der Kraft des -uten und Rechten
Wenn Fischer ın LJ 1971, 70f1) die Beibehaltung der auf-gespeist wird“ 29) LES ist deshalb nicht die erstie Au{fgabe der

absage damıiıt verteidigt, INa laufe ansonsten Gefahr, „hier etwasGewissensbildung, Kindern, Jugendlichen der Erwachsenen ADb-
weichungen VO der Norm nachzuweisen. Die vielberufene „Stim- VO Grundrhythmus christlicher Aussage zerstoren, die ben

des Gewissens“ soll gerade dem ind als der Irohe Begleiter Ja und Nein, Absage un Zusage neißt“, ist damit das Problem
D.s in treffender Weise umrissen. 1918 hatte die Erstauflageerscheinen, der voller Phantasie steckt un das ind anregt, das

Rechte un .ute un sSelines Buches vorgelegt, die 1mM vorliegenden Neudruck ergänzt ist

In den meilisten deutschen Bundesländern ind seit dem Erschei- durch Nachträge, die celbst VOT seinem ode IUr 1ne Neuauft-
lage vorgesehen hatte un deren Einarbeitung sSe1in Nachfolger

1813  - des ammelbandes Tatsachen geschaffen worden, die 1mM Klauser übernommen hatWiderspruch ZU herkömmlichen Schulpolitik der Kirche cstehen. Die patristischen Belege TUr einen zweiteiligen Abschwörungs-Insoiern zeigen die einzelnen eitrage die veränderten Voraus- bzw. Zusageritus (S sind 1n iNrer Deutlichkeit recht unter-setzungen pädagogisch verantwortbarer Entscheidungen 1mM Schul- schiedlich: während Ambrosius VO einer sehr drastischen Absage-bereich auf Form berichtet, hat Nıceta V, Rem. 1Ur cehr vagpe Hiınweilse: GS1e
Bamberg ose MT waren vielsagender, wenn 190828  . miıt Bardenhewer mıiıt Sicherheit

Abhängigkeit VO GCyrill annehmen könnte. deutet diese
Möglichkeit versaumt bDer auch nicht darauf hinzuweisen,
daß die Belege bislang noch unzureichend sind, wWwWas JjJüngst (;am-Paret, udi Der Koran. Kommentar un! Konkordanz. Stuttgart Dber nicht gehindert hat, die Vorbildlichkeit Cyrills als sicher VOTI-ohlhammer 1971 560 LW.
auszuseizen. Die Durchsicht der östlichen Belege ergibt keine

Nach seiner Koranübersetzung (Kohlhammer legt deutliche Form der Absage, w1e Ambrosius S1e bietet,
der ert. 198808  - den erwarteten zweıten Band VOT: Oommentar und n  e  n Rauschen das Anspeien des Teufels als ın Mailand
Konkordanz, welche nicht wel getrennte Teile bilden, sondern übliche Abschwörungsform ermittelt (S (‚anz celten ist dieser
gleichzeitig angeboten werden. 1LUSs nicht, zumal vielleicht dort durch das Fortstoßen des

Um das Werk richtig und voll benutzen können, collte 109858  - Teufels erweitert auch 1n der Agyptischen Kirchenordnung auf-
das Vorwort aufimerksam lesen. ort ertährt INan, daß der KOMm- IT (S 3 9 deren Zuwelsung Hippolyt akzeptiert. urch die
mentar wWI1e übrigens auch die Übersetzung sich bemüht, dem nicht ZUTC uhe kommende Diskussion die Kirchenordnung
Leser e1n historisches, die Zeitumstände un die Milieuverhält- Gamber, Missa Romensis, 1970, 114f) bedingt wird 190028  - allerdings
nısse berücksichtigendes Verständnis des Korans vermitteln. über D.s These vorerst nicht csicher entscheiden können. Doch wird
Es werden ber nicht deshalb alle Verse kommentiert, sondern ungeachtet dieser Unsicherheit die O11Z des Ambrosius hne WEeIl-
L1LLUTr die problematischen Sachverhalte erklärt un! erläutert. teres verständlich VOT dem Hintergrund außerchristlicher Parallelen

Es werden auch nicht alle interessanten Aussagen erortert, (S 4 9 während die Ausführungen D.s ZU. UOrt der Abschwörung
den Stand des Jahres 1918 nicht ganz verleugnen können (zumsondern L1LUFr solche, die Gegenstand wissenschaftlicher nier-

suchungen VO seiten der Gelehrten DZw. des ert. celbst BEWESCH Lateranbaptisterium vgl Emminghaus, In RQ5S 1962, 7811,
ind Dabei lassen die Erläuterungen die spätere theologische Ent- 871)
wicklung 1m Islam außer acht un beschränken sich auf das gel- Eine Gesamtableitung der Doppelzeremonie stöDt auft Schwie-
stige Milieu des Koran celbst. „Dazu kommen Definitionen un: rigkeiten: die VO Eiıtrem herangezogenen Mysterien VO  w Eleusia
Interpretationen einzelner koranischer Terminı1, Bemerkungen haben nicht 1Ur die umgekehrte Reihenfolge, fehlt I iıne

eigentliche Absage nach (S 6sprachlichen Besonderheiten und Hinweise aut einschlägige Lıtera-
{ur (5) 44 ingegen ist möglich, die iruh 1M Christentum heimisch

Was die Konkordanz angeht, dient S1e „dem weck, mOÖg- gewordene Zuordnung links und recnts VOTL einNer Fülle
antiken Belegmaterials verdeutlichen IS Dıie mitgegebenelichst alle Stellen nachzuweisen, ın denen eın Sinnzusammenhang

der ein Ausdruck, der iın dem betrefenden Vers vorliegt, SONST- Richtungsbewertung ermöglicht dann bei Fortführung durch das
1M Koran 1n gleicher der ähnlicher Weise vorkommt“ (6) Gegensatzpaar Licht—Finsternis die Identifizierung des Teufels mıiıt

„dem Schwarzen“ (S ine auch 1m außerchristlichen BereichDer ert. ist sich der TenNzen SeiNer Arbeit bewußit. Eir gibt Z
daß die Deutung mancher Koranstellen “ihm nicht klargeworden geläufige Vorstellung IS 9 9 die besonders für die hier eiInNmMun-

dende Benennung „schwarzer Jupıter” für Pluto entfaltet (S 10)15  6 (6) Er weiß, daß manche Zusammenstellung VO Versen in der Vor diesem Hintergrund wird der Eidescharakter der TaufzusageKonkordanz „OIt mıiıt echt 1n Trage geste werden kann  « (7) deutlich, bei deren Bruch der Täufling wieder der Herrschaft des
Man kann auch mit der einen der anderen Deutung des ert. Satans verfällt (1 KOT J,9J5S5.; 'Tim 1,20) (S 11)nicht einverstanden SEeIN, VOT allem dort, die Meinungen der Das Bild VO der Sonne der Gerechtigkeit verfolgt zunächst

muslimischen Kkommentatoren verschieden sind und die der Orien- ın den altorientalischen Kulturen (S 1 YAE wobei Mal SS,., das
talisten auseinander gehen. Bild 1n iudikal akzentuiertem Zusammenhang auftritt, miıt Blick

Wo die arabischen extie SOoOnNs n  .u wiedergegeben W61‘-‘ aut Cdie patristische Exegese VO besonderer Bedeutung ist Doch
ist auch Hippolyt die pythagoreische Antithese ott des Lichtsden, ist bedauerlich, daß eın Transkriptionsfehler aut der

ersten elte des OTWOTLTS (5) finden ist murgüna STa IHUI- ott der Finsternis nicht unbekannt (S 13) Den entscheidenden
gauna. Schritt der Identifizierung mıiıt dem 0g0Ss vollzieht 1m Anschluß

Ps 18,6s schon Justin, während das Ugl die Sonne hat sSe1nWiır bedauern auch, TOTZ der Entschuldigung des Ver(l,, Ö,
daß kein Sachregister beigegeben 1st Die hier zusammengestellte, Zelt gesetzt” Jlange kontrovers bleibt zwischen der ekklesiologi-

chen Ausdeutung der alexandrinischen Tradition und der ZeIt-sehr gute Konkordanz bietet 1ne gunstige Vorarbeit für die Her- miıt .Le1ib: identiÄzierenden Lehrmeinung (S 14)stellung eines solchen Kegisters, das endlich die Mängel vorhan-
dener indices überwindet. Der Eidescharakter des Taufgelöbnisses erhellt sich aAUuS der

Parallelität Z.U. Rekruteneid (S 15) ist der Treueid IUr hri-
Dies ist kaum ıne Kritik, ist her der Ausdruck der Zustim- STIUS (zu I1 Kor 1 ZAIs vgl Dinkler, ın Freundesgabe Cullmann,

IMUunNng einem Werk, das 1nNe außerordentliche eistung dar- 1962, nach UVO. erfolgter Absage den atan, insgesamt
stellt. Wır haben den ommentar und VOT allem die Konkordanz 1ine sehr viel entschiedenere Abwendung als beim Sklavenver-
wochenlang benutzt un uNnseTer großen Freude festgestellt, kauf der bel der Freilassung, die Isidor herangieht (S 16) Hierher
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gehören die schon 1n Did IY auftauchenden wel Wege, mit deren bald heftig abgelehnt, bald, WEn auch mıiıt Hochachtung, mıt
Benennung als Weg des Lichts un! VWeg der Finsternis der Barna- MiBßtrauen behandelt worden. arl Barth ist bis seinem Lebens-
basbrief die Verbindung ZU Taufgelöbnis herstellt (S 17) Das nde ın ezug aut Schleiermacher keinem endgültigen Urteil
abschließend VO  - geklärte Bild der äa115 Kreuz genagelten Hand- gekommen. In dem Nachwort der Schleiermacher-Auswahl VO  w
schri{ft (Kol ’  SS.) führt ZU. Problem der Verbindung Vo  - Taufe 1968 meıint SeINeEe Haltung Schleiermacher hänge letztlich
un Kreuzestod, autf dessen Bedeutung Tür die Geschichte der davon ab, ob 190808  - iın dessen Unternehmen 1n erster Linie 1ne
Archentypologie hier LLUL hingewiesen sSeli (Priorität ZUTC ekklesial Theologie der 1ne bloß christlich verbrämte Philosophie sehen
akzentuierenden Ausdeutung?) (S 18) musse. Insbesondere schnreibt Barth

Es erübrigt sich hier die Würdigung eines Werkes, das sich „Fühlt, en. un: re: der ensch 1n Schleiermachers Theologiechon ce1t Jahrzehnten als grundlegendes Hilfsmittel liturgiege- EeZWwW. Philosophie (1) 1 Verhältnis einem unaufifhebbaren Anderen,schichtlicher Forschung bewährt hat Uun! dessen Fragestellung In 17 Entsprechung einem seinem eigenen S5e1In, Fühlen, Erkennen, Woaol-
etzter eit erheblich systematischem Profil hat len un! Tun überlegenen Gegenstand, demgegenüber nbetung, Dank,
Das bei anklingende Problem der apotropäischen Wirkung des Buße, konkret möglich, Ja geboten Sind? are dem WUur:  x  de
Kreuzzeichens (20f un!: 150, Nachtrag) konnte durch se1ne aQuUuS ich aufhorchen un reudig bereit SeIN, MI1r Weiteres über dieses Andere
dem Nachlaß publizierten „Beiträge ZUT Geschichte des Kreuz- erzählen lassen 1n der HofMÄinung, mich mit Schleiermacher 1

Grunde ein1ig finden. ber hätte ich ihn, WEeNN ich solches bei ihmzeichens“ (in JDAC entscheidend gefördert werden. ZU>= iwa 1n der dunklen Stelle 1n den ‚Reden‘, 1ne ‚Ahndung VO  m eiwas100000015701 mıiıt dem Beitrag Dinklers (ın JbAC 1962, 9311) und den
Arbeiten Stockmeiers un Bachts schalfen D.s Ausführungen die

außer un! bDer der Menschheit“‘ YADES Sprache bringt, der 1n der jener
berühmten späteren Definition Gottes als ‚das Woher des GefühlsGrundlage für ıne richtige Einschätzung der Bedeutung Vo  - schlechthiniger Abhängigkeit‘ finden meinte, richtig verstanden?

auft- un! Kreuzesirömmigkeit für die Frühgeschichte des Mönch- Bıs jetz meıinte ich in: anders verstehen können. Geschah und
[Uums, die noch durch ine systematische Erfassung der Enkolpien ges  186 1es törichterweise der ben doch wohlweislich?

ergänzen 1st, WOZUu gleichfalls Material vorgelegt hat (vgl der u en un Tre der ensch bei Schleiermacher (2) 1n
Nußbaum, Das Brustkreuz des Bischofs, und Aaus einem SOUVveranen Bewußtsein Se1INESsS eigenen Zugleichseins,
Der Problemkreis Christus Helios ist ikonographisch ja Einsseins mıit allem, Was als Gegenstand, ale ein VO  - ihm verschie-

überraschender Weise bereichert worden durch den Fund des denes Anderes der gar als e1in Anderer In Tage kommen könnte?
Wäare dem annn waäare die Ture zwischen ihm un m1r doch 1NsMausoleums der vatikanischen Nekropole Perler, Die Mo- Schloß gefallen, sachliche Kommunikation waäare ann unmöglich bersaiken der Juliergruft 1m Vatikan, Die über Perler hinaus habe ich ih: richtig verstanden, Wenn ich ihn bisher auftf dieser Linie

VO  - Voelk1 (in Das Münster 1963, publizierten außer- meıinte verstehen ollen? ich in; ganz anders verstehen,christlichen Parallelen welsen erneut auch für diese rage die ann 1ne achliche Kommunikation zwischen ihm un: mMIr doch nicht
Bedeutung des methodisch verwandten philologischen Nsatizes als unmöglich ansehen dürfen?“ (Schleiermacher-Auswahl. achw.
D.s auft. Es sel bei diesem ikonographischen Ausblick der 1nwels arl ar ünchen 19638, 308)
D.s auf die Bamberger Apokalypse (167, Nachtrag) durch die UÜranjes Untersuchungen Sind dazu angetan, Barths Bedenkenascensio-Darstellung des Bernward-Evangeliars (Tol erganzt entschärtfen. Man dürfe, schreibht O Schleiermachers Z611-(V.H. Elbern Reuther Der Hildesheimer Domschatz, 1969, trale Begriffe des unmittelbaren Selbstbewußtseins un! des Ge-Kat. 18,2911), Ma  -} sich auftf die erwähnte „realistische“ Deu- fühls weder subjektivistisch noch psychologistisch mißverstehen.
tung Vo  j Ps 18,6s5. gestütz haben scheint (vgl miıt Berufung Der Begriff „Gefühl“ lege e1ın solches Mißverständnis nahe. Dasaut die Analyse bei Kensing, Zwel ottonische unst- führe jedoch einem Irrtum
werke des Essener Münsterschatzes, 1ın Westfalen 1962, 44{f1, 54{11
mit Abb 36) „Unze onklusie 15 dat Schleiermacher OOT het gebruik Va  -

het „belaste“ begrip gevoel als de keerzijde Van het „unmittelbareAm nachhaltigsten scheint die Wirkung der Arbeiten D.s ZULF Selbstbewusztsein? tot uitdrukking wil brengen de onlosmakelijkeRichtungssymbolik bei der Klärung der liturgischen Bewertung VO  - verbinding Va  - het individuele het uniıversele in de INeENS, V  - de
rechts und links, un! BEWESECN sSein Nußbaum, Die geheel unijeke WIljze WaadTrO0D de konkreet lebende denkende INeNS
Bewertung VO  } rechts un: links 1n der römischen lturgle, in verbonden ist met het transcendentale, de grond Van alle Z1]n.  “
JbAG 1962, ESs ist hier insbesondere denken den Fra- „Het begrip ‚unmittelbares elbstbewusztsein“ krijgt Z1]n grond-
genkomplex Gebetsostung und Zelebrationsrichtung, die These betekenis doordat het {funktioneert als het Dunt wWaar de INeNS verbon-

den 15 met het transcendentale.“Gambers (Anz kath. Geistl. 1970, 35511), der grundsätzlich
die celebratio erSus populum leugnet. Nußbaum hat ihm amı ind keineswegs alle Fragen beantwortet, jedoch ernste
unter Benutzung der Vorarbeiten D.s widersprochen (in kTh Mißverständnisse ausgeräumt. verfolgt mit seiner Arbeit jedoch

zunächst das Ziel, die Philosophie Schleiermachers ın ihrer igen-1971, wobei die zunächst entscheidende rage, ob das
Mittelschiff gewesieter Kirchen Ireigeblieben sel, NUur mittelbar bedeutung sichtbar machen, Schleiermacher als Philosophen
miıt der Ostungsfirage zusammenhängt, da die Wendung nach würdigen, e1n Anliegen, das Eduard Spranger bis seinem Le-
als solche nach D.s Vorarbeiten unbestreitbar ist. Ein weiteres bensende Herzen lag und das durch seine Arbeit gefördert

hat ert. stellt Anfang seiner Untersuchungen einige wichtigeProblem, das noch der gesonderten Bearbeitung harrt, ist der
Einfluß des Wechsels AB Aps1ısostung auf den Standort des Ambo Einflüsse auf Schleiermachers Denken fest Kant, Schelling, D1NO-

Die angeschnittenen Probleme sollen hier nicht voreilig ent- Z Fichte un Platon, un! betont, damit sgel die rage nach den
Einflüssen nicht erschöpfend beantwortet. S0 unbestreitbar dieschieden werden, da auch der maßgebliche Einfluß der FOr-

schungsmethode D.s deutlich wird, der Klauser ıne wenn auch Feststellung dieser Abhängigkeiten ist, ware e1n geNaUETES
ehr knappe Einleitung un! Einführung 1n die Eigenart des Nachspüren nach diesen Einilüssen Hand der einzelnen Lehr-
Ansatzes D.s gewidmet hat I un! dem Verlag ist für die stücke noch bedeutend auifhellender BCWESEN. Nimmt 190058  } bei-
sorgfältige Neuausgabe des auch heute noch nicht entbehren- spielsweise die Begriffsiehre Schleiermachers, seine Ausführungen
den Werkes danken. e  ber den Seinsbegriff, lassen S1e deutlich den Einiluß der alten

ünster er Franke Schullogik un Seinslehre erkennen. Leibniz Uun: Wolf werden
genann(, der Gedanke der harmonıa praestabilita beherrscht auch
Schleiermachers Denken un nicht I11UT seines. Es kommt bei
nicht genügend /AUE Ausdruck, daß sowochl ant WIe auch Fichte,Oranje, e God Wereld De raag Nnaar het transcendentale in Schelling un Hegel diese harmonıa vVvorausseizen. Wie ist mÖög-Schleiermachers „Dialektik“ Kampen: Kok 1968.

264 kart. bir 14.75
lich, daß die Kant’schen Formen die aterie TIormen vermögen,
WEeNn beide Form un Materie der Erkenntnis nicht aufeinan-Oranje hat der ‚Dialektik‘ Schleiermachers eine sorgfältige und der abgestimmt sind? Wie ist 6S möglich, daß der Mensch 1munermüdlich nachspürende Studie gewidmet, die, wI1e der ert. be- Handeln wenigstens prinzipiell Sittlichkeit verwirklichen VeTr-ton(t, beabsichtigt, den Zentralpunkt der Schleiermacherschen Dia- mMäag, WEn die Wirklichkeit nicht auf solche Verwirklichung dNSE-lektik genauer beleuchten un! damit einen Beitrag der 11 legt ist? Der Mensch ist mit ott un der Welt entzweit; wI1Ieetzten Jahrzehnt wieder lebendig gewordenen Schleiermacher- kann sich aQus dieser Entzweiung erlösen, WIe kann ZULCForschung geben. Versöhnung kommen? ege ist der Überzeugung und beruft sichAngesichts der Bedeutung der Theologie Schleiermachers hat dafür auf ant un: Fichte, daß Versöhnung und sittliches Han-die Arbeit nicht NUr philosophische, sondern auch theologische deln NUur möglich sind, wenn INa  e} eine prinzipielle VersöhnungBedeutung. Schleiermacher ist VOo  ‚} der dialektischen Theologie und ine sittliche Weltordnung chon voraussetzt:
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ant und ichte JN, der Mensch kann 1Ur SdCIl, utes il thun Dr artın ock MaI1ınz, 12 1971 TUr das Fach Sozialethik
mi1t der Arbeit „Die sozialethische Diskussion —+  ber den rieg se1t1n der Voraussetzung moralischen Weltordnung, weiß nicht,

ab e5 gedeihen, gelingen werde, annn ULr handeln Mmit der Voraus- 945“ Rei Prof Berg, Prof Ziegler)
sefizung, daß das ute Gedeihen 91 und für sich habe, nicht NUr 611

Gesetztes SCYV, sondern SPIiNeET aiur nach objectiv Die Voraussetzung München
1st wesentliche Bestimmung (Hegel orlesungen über die Philosophie Dr 1Ur Can nut W alf Berlin, 10 1971 für das Fach
der Religion Sämtliche Werke 16, Stuttgart 1928 273) Kirchenrecht m117 der Arbeit Das bischöfliche Amt der Sicht josephi-

Daß Platon viel mächtiger aut Schleiermacher wirkt als ant nischer Kirchenrechtler“ (Ref Pro{if Mörsdorf Prof chwaiger)
31 [} vielen Details sehen Schleiermacher will den Begri{f der Dr 1U Ca  - Hubert Socha SA 12 1971 für das Fach KI1r-
Dialektik platonisch aufgefaßt W155611 Desgleichen will den chenrecht mit der Arbeit „Das Ordensapostolat der Teilkirche le-
Gegensatz Dogmatismus Spektizismus nicht kantisch sondern siologisch kanonistische Standortbestimmun der Ordensleute Re{f

Proi Scheuermann, Prof Mörsdorf)altgriechisch verstanden sehen, besonders un das hätte VeTI-
dient herausgearbeitet werden, nımmt Schleiermacher O11Z
weder VOo der kantischen noch VO  - der scholastischen nier- Regensburg

sondern Dr e0 LeO Krinetzki OSB 1971 für das Fach Alt-scheidung zwischen transzendent un transzendental
testamentliche Exegese miıt der Arbeit Das ohe Lied Kommentaridentifiziert beide Begriffe Sind Erkennen un empirische Wirk-

ichkeit platonisch gleichermaßen Teilnahme den Ideen, dann Gestalt und Gehalt alttestamentlichen Liebesliedersammlung“ Rei
Prof roß Prof ayer)fMießen Erkenntnis- un: Seinsbedingungen ineinander

Schleiermacher kritisiert ant herb dafür, daß ausschließlich Dr /olfgang Beınert, Bamberg, 1971 für das Fach
Dogmatik UnN! Dogmengeschichte mit der Arbeit „Die Kirche Gottes

Postulate der Sittlichkeit keine solchen der theologischen Er- eil der Welt Die Lehre Vo  - der Kirche nach den Schriften des
kenntnis herausgestellt hat Diese Postulate treien bei Schleier- Kupert VO  } Deuz, Honoris Augustodunensis un! Gerhoch VO.  - Reichers-
macher die Stelle der alten Beweise für das „Daseın Gottes berg Ref Pro{f Ratziınger, Prof uer

Der Ausdruck „Daseın Gottes kommt Schleiermacher befremd- Dr Schurr 13 1971 IUr das Fach Philosophisch-lich VOL In der 'Tat i1st auch für Scholastiker problematisch theologische Propädeutik miit der Arbeit „Systemkonzeption un: Sy-
WEeNnnNn INa  -} damit die Unterscheidung VOo  - der Wesenheit VeT- stembegründung Deutschen Idealismus ihrer ursprünglichen Tt1l-
steht die ott nicht stattfindet Das Verhältnis VOo  3 ott und kulation bei Fichte un Schelling (Ref Prof Schmucker, Prof Lauth)
Welt wWIe nach Schleiermacher 7zusammenfaßt Dr eOoTg > el Augsburg, für das Fach es esta-

ment mıiıt der Arbeit „Studien ZU. ext der Psalmen 9—10 und‚a) ott und Welt dürfen nicht einander gleichgesetzt werden;
un Probleme der Textkritik und Übersetzung un das Psalterium Pianum

(Ref Proif Troß Pro{if Richter)ott und Welt dürfen nicht voneinander getirenn werden
(251); erinnert die Verhältnisbestimmungen, WwWIie S1e Nicolaus Irıer
USanus zwischen ott un Welt sieht Dr e0 erDer Schützeichel Tier, K 1970 für

Berlin arcel Reding das Fach Fundamentaltheologie un! Okumenik mit der Arbeit „Die
Glaubenstheologie Calvins  “ (Ref Prof artz)
Tübingen

Dr theol Franz-Elmar Freiburg Br., 21 $ 1971Personennachrichten
für das Fach Exegese des en Testamentes mı1t der Arbeit Das

Der Professor für nt]. Exegese der Phil„-Theol. Hochschule ahwistische Bundesbuch in Ex 34 ” (Ref Pro{i Haag, Proi Elliger)
St. Georgen, Frankfurt M 3 Dr. theol. ilhelm Koester 5J, ist Würzburg

11 11 1971 1m er VO  } 81 Jahren gestorben. Dr theol Lothar Kuppert, Fulda, 1971 für das Fach
Der Proiessor für Moraltheologie und Christliche Soziallehre der Alttestamentliche Exegese und biblisch-orientalische Sprachen miıt der

Phil.-Theol Hochschule Königstein/Ts. Dr. theol Paul n kl Arbeit Passıo ı1ustiı Eine motivgeschichtliche ntersuchung Z.U. en
1ST am 1 1971 113 er VO.  - 60 Jahren gestorben Testament und zwischentestamentlichen Judentum“ (Ref Proi Schrei-

NeT, Pro{f Ziegler)Der Proiessor TÜr Fundamentaltheologie theologische Pro-
pädeutik der ath.-Theol Fakultät der Universita München, Dr. Dr theol Heinrich Döring, Fulda, 1971 für das Fach
theaol., Dr. phil Gottlieb Söhngen, ist 11 1971 1 Alter VO.  - Fundamentaltheologie und vergleichende Religionswissenschaft m11 der

Arbeit Die Abwesenheit Gottes als theologisches Problem“ Rei79 Jahren gestorben.
Prof Hasenfuß Pro{i Biser)

Dr theol Philipp ürzburg, {l 1971 für das
Fach Dogmatik miıt der Arbeit „Das Wissen Christi der ateini-

Habilitationen 11n akademischen Jahr 970/71 schen (westlichen) Theologie“ (Ref Prof Hofmann, Prof Scheele)
Dr theol Josef teinruc Würzburg, 30 1971 IUr das

Bundesrepublik Deutschland Fach Kirchengeschichte des Mittelalters und der Neuzeit mi1t der Arbeit

Bonn
„Preußen un: die römische Kurie Nuntiaturstrer (1785—1790) ” (Ref
Prof Freudenberger, Pro{if Wendehorst)

Dr theol Erwin achen, 1970 für das Fach Dr theol Dr 1U. Walter 5Sıiımon1s, Würzburg, 1971
Mittlere un! Neuere Kirchengeschichte mi1ıt der Arbeit Kirche und T1IN1Ta
Krankenpflege 19 Jahrhundert Katholische ewegung und karitati- für das Fach Dogmatik und Dogmengeschichte m1T der Arbeit

un! erNnNun: Historische und systematische Untersuchungen ZUTLC
Ver Aufbruch den preußischen Provınzen Rheinland und West- rationalen Beweisbarkeit der Irinitat" (Ref Prof Betz, Prof Hasenfuß)falen Ref Prof ege Prof Delahaye)

Dr eo Udo Borse, öln 21 11 1970 für das Fach Neues Dr eo Christian Schütz OSB 26 1971 für das Fach
Testament m1 der Arbeit „Der Standort des Galaterbriefes (Ref Pro{f Fundamentaltheologie und vergleichende Religionswissenschaft miıt der

Arbeit „Die Verborgenheit es nach artin Buber“ (Ref ProiSchäfer, Prof Botterweck) Biser, Proif Scheele)Dr theol Gabriel Adriänvyi, Veszprem/Ungarn, 1971
für das Fach Osteuropäische Kirchengeschichte miıt der Arbeit „Ungarn Osterreichun! das Vaticanum (Ref Prof Stasiewski,; Pro{f Hegel)

nnsbruckFreiburg i Br
Dr theol Johannes Riedi SVD Mödling/Wien, 13 1971 eOTg Muschalek 5} 1971 für das Fach Fundamental-

für das Fach Neutestamentliche Exegese un Theologie mit der Arbeit theologie un ogmati. mıiıt der Arbeit „Glaubensgewißheit Frel-
„Das Heilswerk Jesu nach Johannes (Ref Prof Vögtle, Proi Deissler) heit“ (Ref Prof Kern, Proif Gutwenger)
Mainz Salzburg

Joachim Pıegsa MSEF ı} 1970 für das Fach oral- Werner C  e  - . e  e L' , Salzburg, 9 j 35 1970 für das Fach
theologie miıt der Arbeit „Dıe ‚Antınomie VvVon Gesetz un Freiheit Politische Wissenschaft mi1it der Arbeit „Dıie politischen Urgane der
Die Prinzipienirage der katholischen Moraltheologie nach Franz Xaver Vereinten Natıiıonen 1n Sicherheitsfragen“ Ref Prof Schmölz Prof
Linsenmann“ Ref Prof Ziegler, Proif erg Miehsler)
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Promotionen 1Mm akademischen Jahr 1970/71 wordene Welt Das Weltverständnis Dietrich Bonhoefifers 1mM Rahmen
SeINer Theologie“ Ref. Prot. Metz, Prof. Rahner).Bundesrepublik Deutschland Theodor Herr; Paderborn, Dissertation: ST rage nach dem

Bochum Naturrecht 1im deutschen Protestantismus der Gegenwar  68 Ref. Proi.
Ludger Thier OFM, Düsseldorf, Dissertation: „Die Kreuzzugs- Weber, Prof. Lengsfeld).

bemühungen unter aps Clemens Aln (Ref, Prol. Lenzenweger, Proi. LIic theol arl LÖNINg,; Münster, Dissertation: „Die Saulus-
Stuiber). tradition ın der Apostelgeschichte“ (Ref. Proi. Gnilka, Prof. Thüsing]).

Claus Bussmann;, EKssen, Dissertation: „Themen der paulini- Dr. phil aus W ı Müuüunster, Dissertation: „Atilio mal-
schen Missionspredigt auf dem Hintergrund der spätjüdisch-hellenisti- LeO, Apostolischer Nuntius in öln Eın Beilitrag ZUT Geschichte
schen Missionsliteratur“ Ref. Prot. Schneider, Prof. Sand der katholischen Reiorm un! Gegenreformation“ Ref Prof. Iserloh,
Bonn: Prof ötting

Klaus ® . achen, Dissertation: „Die prophetischen Beru- Leo u Münster, Dissertation: -  1e rlösung des Menschen
iungsberi  te  I (Ref. Prof Botterweck, Prot. Zimmermann). durch Jesus Christus. Anthropologische und soteriologische Grund-

Tokvo, Dissertation: 9  1Je Wahrheit 1m Johannes-Evan- zuge 1n der Theologie des Urigenes“ Ref. Proi. Kotting, Prof Exeler)geliu: Ref. Proi. Zimmermann, Prof. Schlier) Hansjurgen VO Mallinckrodt, Paderborn, Dissertation:
Norbert ITA DDEN; Köln, Dissertation: „Das Domkapitel un! die „Sozlalität un: Verstehen. Die hermeneutische Funktion der Kirche nach

Erzbischofswahlen 1n öln 21—1929* (Ref. Prof. egel, Proi. en Friedrich Pilgram“ (Ref. Prot Meftz, Proif Exeler)
eier Froweilin, Köln, Dissertation: „Philipp Hedderich Theodor Baumeister Theofried) OFM, Werl, Dissertation:

Eın rheinischer Kanonist a US dem Minoritenorden 1mM Zeitalter „Martyr invictus. Der artyrer als Sinnbild der Erlösung In der
der Aufklärung“ Ref. Profl. egel, Profl. Stasiewski

Klaus Wernicke Dissertation:
Legende Uun! 1m ult der irühen koptischen irche ZUur Kontinuitä des

_} { Michael) OSA, Ürzburg, ägyptischen Denkens“ Ref Prof. Kotting, Prot. Krause)„Kardına. ENrT1CO Noris und seine Verteidigung Augustins“ Ref Prof. Gerard Vallee S5J; Canada, Dissertation: „Un debat Oecumeni1queJedin, Prof. Breuning]). SUT la rencCcontre interreligieuse de Tambaram Uppsala (1938—1968)“
Ref. Prof. Lengs{eld, Prof. Khoury).Freiburg Br.

einNnar: h, Freiburg BIS Dissertation: „Die Theolo- Ludwig 5SMB, Immensee/Schweiz, Dissertation: „Der Welt-
gle der Rechtfertigung 1m ‚Enchiridion‘ 1538) des Johannes Gropper bezug christlicher Sendung. T1US Überlegungen ZUr. Missionstheolo-
Studien über eine vortridentinische katholische Gestalt der Rechtferti- gle  66 Ref. Proi. Metz, Prot. Glazik).

Daniel DOnNnO0van,gungslehre 1n inhrem Für un! er ZU. reiormatorischen ‚articulus Toronto, Dissertation: „The levitical prlest-
tantıs et cadentis ecclesiae‘ unier besonderer Berücksichtigung der hood anı the ministry of the New Testament. study In the nte-
‚.Loc1ı (1535) Philipp elanchthons Miıt einer Einführung 1n ToOppers Nicene Church“ Ref Profi. Kasper, Profi. Otting).

illiam vVch 5 ] Köln/New York, Dissertation: „The anthro-Leben und Werk“ Ref. Proi. Franzen, Prof Rie  inger) pological SITUuCiuUTEe OT faith. An interpretation of faith 1n the SecondFridolin asel, Dissertation: „Jerusalem un: die Endzeit
nach Sacharja Eine exegetische un bibeltheologische Nier- Vatican Council“ (Ref Prof. Rahner, Profi. eiz
suchung“ Ref. Prol. Deissler, Prof Vögtle). Regensburg:

ans-Joachim M ı I; Freiburg Br.; Dissertation: „Diıie Ab- Maxımino Arlas Revero, Salamanca, Dissertation: „Die Lxegeseschiedsrede des Paulus die Kirche APG 20, 17—38 Eine Nnier- des Thomas VO  - quin Die Prinzıplen seiner Exegese und die Lehre
suchung über ihre motivgeschichtlichen Voraussetzungen un:! ihre Be- VOoO  - den Schriftsinnen“ Ref. Prof. Ratzinger, Prol. uerdeutung 1 Rahmen der Apostelgeschichte“ Ref. Proi. Vögtle, Proi. Erich eck, Dissertation: „Der Begrilm Religio bei Thomas VO
Deissler). Aquıin  « (Ref. Proli. Ratzinger, Prof. uer
Maınz: etier KOster, Dissertation: „Grobe des Menschen un Ehre (SOT-

Ludger Mainz, Dıssertation: „Studien YABER markinischen tes T1US Überlegungen ZUTLC Anthropologie Friedrich jetzsches“
Ref. Prot. Ratzinger, Prot. Schmucker).Passionsgeschichte. Tradition un! Redaktion 1n ‚1—42“* Ref. Prot Erhard Schmidt, Dissertation:Pesch, Profi. Schneider). „Das Wirken des Bamberger

Klaus Leo ein, Mainz, Dissertation: „Kreatürlichkeit als ott- Weihbischofs euch Uun: das ermächtnis sSeliner Kinderpostill
ebenbildlichkeit. Die Lehre VO der Gottebenbildlichkeit des Menschen für NSeTe Z@17- Ref. Prof. Nastainczyk, Proi. Staber).

ermann Johann Weber, Dissertation: „Die Lehre VOo  - der Auf-bei Scheeben“ Ref. Prof. Berg, Prof Haubst).
München: erstehung der oten ın den Haupttraktaten der scholastischen Theologie

Hans Hubert, Augsburg, Dissertation: „Der Streit die Kın-
VO  - Alexander VO.  - ales Duns Skotus“ Ref. Prof. Auer, Prof.
Ratzinger).ertauie Eiıne Darstellung der VO.  - arl Barth 1943 ausgelösten Dis- ugh Riley 5], Dıissertation: „The rite O1 christian inıtiation:kussion die Kindertaufe un ihrer Bedeutung IUr die heutige cComparative study of interpretation OT the baptismal liturgv 1ın theTauffrage“ Ref. Prolf. Scheffczvyk, Profi. Michl) mystagogical wrIltings of St. VTl of Jerusalem, St. John Chrysostom,Jost Eckert, Köln, Dissertation: „Die urchristliche Verkündigung Theodore of Mopsuestia an St Ambrose oI Milan“ (Ref. Prof. Klein-1 Streit zwischen Paulus un! seinen Gegner nach dem Galaterbrief“ heyver).Ref. Prof. Kuss, Protf. Schmaus). kKugene CO © Dıssertation: 5  1N., The CONSCIOUSNeESS of SIN anı0Se: eın 6 I' , a,; Dissertation: „Das s{l Fulda VOTLT

der Reiormation“ (Ref. Prof üchle, Prot. enzler).
the COoONnscience“ Ref. Proi. Goldbrunner, Prof. Rauh)
ELDr. phil Nion 5  5 Augsburg, Dissertation: „Die trin! Charles Gusmer, Newark/New Jersey USA), Dissertation:arische Ausprägung der göttlichen Seinsftuülle nach Marius Victorinus“

Ref. Proi. Scheffczyk, Proi. Schmaus). „The ministry of healing 1n the Church o1 England. An ecumenical-
Carlos 5)], 11e, Dissertation: „Struktur der Theolo- liturgical study  L (Ref. Prof. Fischer, Prof. Weler).

kugene OSM, Chicago USA), Dissertation: „Theg]ıe T1edT]! Gogartens (Ref Prof Fries, Profi. Scheifczyk). Or]gıne of confiirmation In the estern Church. liturgical-dogmaticJohannes 5 C  C T, Köln, Dissertation: „Luthers ellung
den en 1m Splegel seiner Interpreten. Interpretation und Rezeption study O1 the evelopment of the separate sSsacramen of confiirmation 1ın
VOo  — Luthers Schriften un! AÄußerungen ZU. udentum 1m 19 un the estern Church Dri10r 18 the fourteenth century“ Ref. Prof. Breu-

ning, Prof. Fischer)Jahrhundert VOLT em 1m deutschsprachigen Raum“ Ref. Prol. FrIies, John Fernandes, Mangalore (Indien), Dissertation: v  'heProf. Schwaiger).
Gaspard Many, Sangmelimo (Kamerun), Dissertation: „Der echts- inıtı1atıon rıtes of Hinduism anı the liturgy of christian inıt1ation“ Ref.

streit mıiıt ott 1D) 1 Hiobbuch“ Ref. Proi. arbert, Prof amp Protf Fischer, Prolf. Willeke).
Friedrich OSB St Stephan, Dissertation: Arturo 5 a 1 Madrid, Dissertation: 18 imagenugsburg, de la iglesia la antıgua liturgia Espanola  66 Ref. Prot. Fischer, Prof.„Jesus, der nech Gottes Die heilsgeschichtliche Bedeutung der Per- Reinhardt).S50ON, der Werke Uun! des Geschicks Jesu VOoO  - azare 1n den en

der Apostelgeschichte“ Ref Prof. Kuss, Profi. ich. eorg 11 Kerala (Südindien), Dissertation: „The
Klaus HOollmann, Paderborn, Dissertation: past anı present eucharistic catechesis of the Anaphora of the postles„Die Entwicklung Mar Addai anı Mar Marı ın the yro-Malabar Church“ (Ref. Proi.der Bultmann-Diskussion In der katholischen Theologie“ Ref Prol. Fischer, Prof. Ddauser)Scheffczyk, Prof. Schmaus).
Ludwig Weimer, Würzburg, Dissertation: „Das Verständnis VO

Reiner München-Freising, Dissertation: 99  1€ Predigten
Religion un! Offenbarung bei TNSs Bloch“ Ref. Prof. Fries, Profi. des Johannes Chrysostomus als Zeugn1s IÜr die der Schri{ft 1n
Scheffczyk) Gottesdiens un! Alltag seiner Gemeinden“ Ref. Prof. Fischer, Prof.

Sauser)unster Brıan James E&n 2Robert Cornelissen, Rotterdam, Dissertation:
Hobart (Australien), Dissertation: „Toward„Offenbarung catechesis of revelation after the theories o1 Gabriel Moran“ Ref.un! Geschichte Ihre Polarität und Einheit 1m Überlieferungsverständnis Prof. Thome Prof. Reinhardt).des Tübinger Kirchengeschichtlers Johann dam Möhler 1ın seiner Früh- John cKenna USA, Dissertation: „The eucharistic epicle-eit (1823—1825)“ Ref Prof. Kasper, Proi. Rauscher). S15 ın twentieth Century theology 11900—1966)“ (Ref. Prof. Breuning,TNS Feil; Munster, Dissertation: „Christus un: die mündig 5C- Profi. Fischer)
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Tübi  en Reinhold el Dissertation: 99  ännliches un! weibliches5],
Meinrad Limbeck, Rottenburg, Dissertation: „Die Ordnung des Menschsein. Die Geschlechterdiffierenz als Problem der philosophischen

e115 Untersuchungen ZU Gesetzesverständnis des Frühjudentums Anthropologie“ Ref. Proi Coreth, Prof. Satura)
Jesu-Marıa Alemany 5],; Dissertation: „El itinerario teologicoRef. Prof. Schelkle, Proi. aag

Joachim Köhler, Rottenburg, Dissertation: „Das Rıngen die de Friedrich Oogarten. De ichte la secularizacion“ Ref. Proi. Lakner,
tridentinische Erneuerung 1 Bistum Breslau Vom Abschluß des Proi. ern
Trienter Konzils bis ZUTFC Schlacht Weißen Berg  a Ref Proi. Fink, Alois Fischer an.Reg.5.Aug., Dissertation: „Vita apostolica
Proi. Zeeden) bei Gerhoch VOoO  - Reichersberg“ (Ref. Prot ever, Prof. ern

Reinhard Neudecker SII Dissertation: „Die alttestamentlicheAdalbert Ho  mann, Dissertation: „‚David ZiUur David-Messias-
Typologie 1mM en 'Testament eil Der Name dawıd“ Ref. Proft. Heilsgeschichte ın lehrhaftparänetischer Darstellung. Eine Studie Sap
Haag, Prol. Donner) 10 un! ebr. j Ref. Proi. Gamper, Proi €

Dissertation: „Paul Tilli eologyv of theJohn WYVer, Salzburg:
CTr0SsSs”* Ref. Proi. Küng, Proi. Moltmann). Rudaolf VO Gumppenberg, Salzburg, Dissertation: 99  1J1eChrista Hempel, Dissertation: „Rechtfertigung als Wirklichkeit Seinslehre des Thomas VOo  - quin nach dem Opusculum de nte el
1 Gespräch der Konfessionen“ (Ref. Prol. Kung, Prof Kasper). essentia“ Ref. Prof. Bauer, Profi. Ulrich).
Würzburg: Placidus A OSB, Dissertation: „Evangelisches Eheverständ-
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e  e Wr} e  € und aramäisches Wörterbuch ZU. en Lestament ch K, olfgang: Die Einheit VO  - Wortverkündigung UunNn! Herren-
Hrsg. VO.  - eorg Fohrer 1n Gemeinschaft mıt Hans Werner Hof{f- mahl In den urchristlichen Gemeindeversammlungen. Theologische
INann [U. a B\ de Gruyter 1971. Xi 331 5 Lw. 28,—. Versuche. II, (1970), 65—92

Gowan, The use oI n 1n biblical Hebrew. XXI, Peel, Malcolm Gnostic eschatologyv and the New Testament
1971, 168—185. ovTI XIIL, 1970, 141—165



589 1971 Jahrgang LHEOLOGISCHE Nr 590
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schichtliches Problem. FMS5t } 1970, 173—200LOoi, Vincenzo: La tipologia dell’agnello pasquale ”’attesa escatolo- Jean: Deux ettres inedites de Photius Au Arme-gica 1n eta patristica. Sales XXXIIT, 1971, 187—204 nlens. REB AXIX, 1971, 117—181Mah  e, Jean-Pierre: Tertullien et l’Epistula Marcionis. eV. XLV,1971, 358—371

GB Laniranc’s nOotes patristic EF AAII, 197/%7;435—450.Nautin, Pierre L’homälie d’Hippolvyte SUTr le psautier ei les (PUVTI®S u Kurt-Ulrich Die äalteste Halberstädter Bischofschronik.de Josipe RHR GLXXIX, 1971, 137—179 Köln, Wien Böhlau 1970 VII, 228 Untersuchungen mittel-W ı C  e Ulrich Sacramentum ıuınitatis. Eın Beitrag ZU Verständnis deutschen Geschichtsquellen des hohen Mittelalter ittel-der Kirche bei Gyprian. B, de Gruyter 1971 X; 164 ZN deutsche Forschungen LXH,; LW. 34,— [Habil.-Schrift, Marburg]Beih ALI:; LW. J8,— [Habil.-Schrift, Tübingen. Überarb.]Irevijano Etcheverria,
e E  C ose Der heilige Bischof Altmann VOoO  - Passau,

Carac{ieres de doctrina. 5
Ramon: La didaskalia de Origenes: eın une:  ter Anhänger Gregors VIL QuUS Westfalen Christus-

Rousseau, criptVict 1971, 5—34 121—154 ZEUgNIS der Kirche Theologische Studien. (Franz engsba ZU.  e oll-
eastern ele

Philip: The spirıtual authoritv of the 'monk-bishop’: endung des Lebensjahres), Essen 1970, 129—144
fifth cCentiur

ments in SOMmMe estern hagiography OT the Tourth an: Breuer, ilhelm Die lateinische Eucharistiedichtung des ittel-les. AXII, 1971, alters VO.  - ihren Anfängen bis ZU Ausgang des 13. JahrhundertsDanielou, Jean: Orientations actuelles de la recherche SUr Gregoire Eın eispie. religiöser ede Wupp, Kastellaun, Dus Henn (1970)de vsse Ecriıture et culture philosophique ans la pensee de 393 Mittellatein. Jahrbuch Beih FE kart. 29,80 [Diss.,Gregoire de Nvs ctes du collo(JUE de Chevetogne <(22—26 septem- unsterbre A Leiden 1971, 3—17; 18—50 Hörner,;, Hadwig: ber TrTns Johannes Theodorus: Die Lehre der hochmittelalterlichenGenese un: derzeitigen Stand der großen Edition der er. Gregors Theologen VO.  - der vollkommenen Erkenntnis Christi. Eın VersuchVOIIN Vssa: 51—67 Mavy, Gerhard: Die Chronologie des Lebensund der Werke des Gregor
ZUT uslegung der klassischen Dreiteilung: V1S10 beata, sc]lentila iniusa

les {ravaux VSSa;: 68—34 Informations SUur und scientia acquisita. Frb/B, Bas, Wien: Herder 1971 319
Folgado Fol Freiburger theologische Studien LXXXIX; kart. 44 ,— 15S., Frel-

CI el gado, 5.,; 0S  > La transmisi  on  FA del pecado original burg/B
Studer,

gisterio de la Iglesia. Augustinianum X, 1970, 142—173 1lestand, Rudaol{f: Zwei unbekannte Diplome der Lateinischenasıl. Zur Theophanie-Exegese Augustins Untersuchung Könige VO.  - Jerusalem aQus Lucca. L! 1971, 1—-57.einem Ambrosius-Zuta: in der Schrift De ıuden Deo <eED 147 > Roquebert, Michel L’epopee cathare L’invasion.Herder 1971 XXI, 106 Studia Anselmiana LIX: Lire 3000 (Toul:) Privat (1970) 5953 D.); illust., Cartes.Jeremy Duquesnay: The populus of Augustine an Jerome.Stu the patristic Se  } of COomMMunityv. anı LO ale
aufridus Autissiodorensis) Goffredo di UXerrTe: uperApocalypsim Edizione critica ura di Ferruccio Gastaldelli Presen-Univ. Pr. 1971 VIII, 278 D:.; 12,50.Reynolds, The Pseudo taziıone di Jean Leclercq 0O.S di Storia Letteratura-Hieronymian De septem ordımıbus 1970 280 Tem esil XVII: Lire 5000Ecclesiae. otes its origins, abridgments and uUSe 1n earlıy medie- ‚W a 1 11i Ferruccilo: Ricerche Golffredo d’Auxerre. 11 COMN-val canonical collections. RBen LAÄXX,; 1970, 238—252 pendio anonimo del «Super Apocalypsim». Introduzione ed edizioneTeasdale Smit Molli The Lateran fastigium grift oI Con- critica. Pont. Institutum Altioris Latinitatis (1970) 188stantine the TeCa 1V. XLVI, 970, 149—175; 6 fig Bibliotheca **Veterum Sapientia AY 8 Lire 3200i1ed, anı R. Wickham The letter of Gyril of Alexandria Scherner, Maximilian: Die prachlichen Rollen 1m lateinischenTiberius the Deacon. Syriac version. Museon LXXXIIL, 1970, Weihnachtslied des Mittelalter: Untersuchungen ZUT religiösen ede433—482

Ebied, an ickha
un ZU Epochenwandel 1mMm Mittelalter. Wupp, Kastellaun, Düs

Alexandria iın Syrlac. XXII, 1971,
An unknown letter of Gyril o1 Henn (1970) 346 Mittellatein. Jahrbuch Beih. I kart 29,850

1SS., unster
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Schmitz-Valckenberg, eoTrg Grundlehren katharischer Sek- (0O0mez Maäs, Rolando A 9 La reforma Iuterana e| catolicis-
ten des Jahrhunderts. Eine theologische Untersuchung miıt bes espanol Commun10 I 1971, 79—94
Berücks VO  - Adversus (;hataros et Valdenses des oneta VO.  - Cre- Marın cete, Anton1ı1o arzobispo Don Pedro (uerrero la
INOMNGA, Mchn, Pad, Wien: Schöningh 1971 AIX, 301 iunche- politica conciliar espanola e{ siglo > VÄß S  . Madr
L11EeET Universitätsschriiten. ath. e0o Veröffentlichungen SS 1970 /3 GConse]o SUDeTrNOT de Investigacionesdes Grabmann-Institutes. . 4B kart 38,— 1SS., München] cientifcas. Instituto Enrique Florez onograf:  1as de historia

Jude Pa 0O08Z, Thomas, OFr  z Sacramental PENANCE 1n Alexander eclesiästica IH/IV:; DeS 900,—.
of Hales’ Glossa udles XXIX, 1969, 302—346. W MN Klaus Die Theologie eier artyr Vermiglis während sSeines

Pı CID 6 , Walter H., CS  > The eology O1 the hypostatic unıon 1n ersten Aufenthalts in Strassburg 1542 bis 1547 Eın Refiformkatholik
the early thirteenth EeNTUrV. Vol. ı888 ugh o1 aint-Cher’s eology untier Vatern der Reiormierten irche (Neukirchen-Vluyn Neu-
of the hypostatic Uun10n. Toronto Pont. Institute otf Mediaeval kirchener erl (1971) 2092 eiträge ZUT 25 U. Lehre der
Studies 1970 263 Pontihncal Institute OT mediaeval tudies Stu- Reformierten irche AXXI:; LW. 78,— EL Bonn]; 271—2811es5 anı AIX; SOI  Z  SOI 10,—- Bibliographie ermigli.h 9 OTIS Das Erzstifit Lyon zwischen Frankreich un! dem eich aD e  e OTIS Reichsbund un: nterım Die Verfassungs- U, Religions-1 hohen Mittelalter. GÖ, Fim, Musterschmidt (1971) 237 Sa politik arls un! der en  stag VOoO ugsburg 1547/1548 Köln,Ktn-Beil Göttinger Bausteine ZUTLXC schl:  tswissenschaft ALIL; Wien  e  ° Böhlau 1971 VIIIL, 496 S 9 kart. 68,— [Habil.-Schrift, { U-kart. 40,— \Diss., Gilessen] bingen]

acken, Les quodlibets d’Henri de and T leur «exemplar»parıisien. XXXVII, 1970, 75—96
o00d, James Protestant-Catholic relations anı the TOOTS O1 the

hrst popular Counter revolutionary ImMmOvemen in France. IMHID Alberto, OF  < Francescanesiımo nel terrıtori0 di Prın- 1971, 245—275
cıpato dal secolo B88| ql secolo XVI FrH G ATS 1971, 3—7/70. e  e DE Helmut: Die Instruktionen für (‚10vannı Tommaso Sanfelice,

E Alvaro: contenido cristolöogico de las catequesi1s aquinla- außerordentlicher Nuntius 1n Deutschland 1544 L! 1971, 205—
114S5,. Miscelänea Manuel Cuervo ODez. Homenaje de antıguo0os 226
alumnos, Salamanca 1970, 133—153; 155—187 a O: Jean, SJ Le Caractere sacerdotal selon le concile de Irentedez, Antonio La aridad definida DOL dimensiön eclesial NRTh, (C4H 1971, 923—946
anto Tomas. dam:. Gottiried Der Streit die Prädestination 1 ausgehendenReimann, Norbert: Beitrag ZUT es des Klosters GOorze 1m
Spätmittelalter (1270—1387> 1970, 337—389

16 Jahrhundert. Eine Untersuchung der. Entwürfen VOoO  - Samuel

ZUnzunegui Aramburu, Secretias de
Huber und Aegidius UnNnnNn1us. (Neukirchen:) Neukirchener erl

Jose ulas artias (1971) 224 eiıträge ZUT Geschichte un Lehre der ReformiertenInocencio VI (1352—1362,) Instituto espanol de Historia ecle- Kirche XAXX;: Lw. 41,— 1SS5., onns1astıca 1970 XXXI, 496 Monumenta hispaniae Vaticana
5Seccion rTeg1iStros 11L; DES 9300,—. Neuere ZeitHausmann: Frank-Rutger: AÄArmarıum 39, Tomus des ArchivioSegreto Vaticano. E1ın Beitrag ZU Epistolar des Kardinals 1a3COMoO Ü, olifram Geschichte der Zisterzienserabtei 5t an 1m

mmannati-Piccolomini (1422—1479);) un anderer Humanisten. Zeitraum VO.  m 51—16' Frb/S N1vers. Verl.; ans:! Matt ın
L! 1971, 112—180. Komm. 1970. XXII, 259 Zeitschrift TÜr schweizerische Kirchen-

Ma L , Arnold, OFM Die Ungarischen Reiormstatuten des Fabian ges Beih. eschichtsireund Beih. ZCH: ofr 183,/53 1SS.,Freiburg/S]Igalı Q USs dem Tre 1454 Vorges  te un!: Auswirkungen der Sta-
FTH LAXIV, 1971, 71—1 S tto Das Patriarchat VO.  - Konst:  inopel 1mM ausgehenden

G(esamte Neuzeıt Jahrhunderrt. Der Bericht des Leontios Ekustratios 1 Cod. Tyb
Marocchi, assimo: o ri1orma cattolica. Documenti estimo-

Einl., Text, Übers., Kommentar. Mit Tat. Wiıen, Köln,
(sTaz:! Böhlau 1970. 72 Osterreichische Akademie der Wissen-nlanze. Fiıgure ed istituzioni del secolo alla meta del secolo chafiten. Sitzungsberichte. Philos.-histor. Klasse HS iAVABE 5aggio introduttivo di Mario Bendiscioli. Vol I, Brescla: OFBBAı Amadeo Comenius. NIiTre U’unite des Freres tcheques eiMorcelliana (1967—1970) 589 D.y 789 D. ; 1Te 16 000 l’unite du monde venir. Serie 188| XXI, 1971, 240—252

d S in France at the end of the Middle Ages anı ın the earlv CS @ I, Philippe: Pascal ei aın ugustin. o11n 1970 0645Kenalssance. DV A. HK evVl. (Manch) Manchester Univ. Pr.; 7 G Pietro Pascal, Senault e il g1ansen1smo. Derivazioni CO1N-Barnes Noble VII, 334 D. ; 3,6'  © cidenze? ales XXXIIL, 1971, 263—334
6  6 } Romuald, OS  o Kirchengeschichte Bayerns VIL DE  ndrea, Gioacchino, OF  < Gli STU: Provincla Osservanteugs Winf{iried-Verl. (1970) XAAIV, 478 S LW. 0O2,—., a8l Terra di Lavoro nel secoli SCS FIrH LAÄIV, 1971, 138—171

«> e Marzell Chronik der Barmherzigen Brüder 1ın Bavyvern. | O D Y Carl Preußentum und Pıetismus. Der Pietismus 1n Bran-Rgb Johann-von-Gott-Verl. 1970) 799 mıiıt Abb WE Ktnege denburg-Preußen als religiös-soziale Reformbewegung. Van-
Münster 73—19 eil S£

Eduard: Geschichte der Katholisch-Theologischen denhoeck Ruprecht 1971) AIL, 473 S LW. 69,—.
Falttafel

Mstr schendorff V 571 S 3 I1llu art Deutsche Ordensirauen 1n den böhmischen Lan-Münsterische eiträge ZUT Theologie XXX, eT1, Archiv für Kirchengeschichte Vo  - Böhmen-Mähren-Schlesien IL,
1971,T . Reformation Uun! Katholische Erneuerung E  e 4S} Manired Kardinal Johann Theodor VO  o BayvernZiegler, Walter: Das Benediktinerkloster [ankt] Emmeram Fürstbischof VO.  - Regensburg, Freising U, Lüttich. Eın Bischofs-Regensburg 1n der Refiormationszeit. Ka MUNnNZz:! Lassleben 1970 en 1mM Schatten der Kurbayer. Reichskirchenpolitik. Rgb erein264 Urm- U, Taxıis-Studien VI; kart. 28,— 183S.; Regens- für Regensburger Bistumsgeschichte 1970 20° 634burg] eltrage

Baumer, Remigius: Nachwirkungen des konziliaren Gedankens 1n
ZUT Geschichte des Bıstums Regensburg I kart 60,— 15S.,München]

Aschendorff (1971) 274
der Theologie Uun! Kanonistik des irühen 16. Jahrhunderts. Mstr BıeEaTOHE. Marino, OF  < Lettere inedite di San Leonardo da OTIO

Reformationsgeschichtliche Stu- Maurizio. FrH LAÄILV, 1971, 17/2—196

Maurer,
dien und exie C kart. 48 ,— [Habil.-Schrift, Freiburg/B] W ı Apostle oTt obscurantism: the ArchimandriteWilhelm: Luthers Lehre VO  - den Tel Hierarchien un: ihr Photius ol Russia <(1792—18383>,» JEH XXIIL, 1971, 319—331mittelalterlicher Hintergrund. Mchn erl der ayver. Akademie Dilthey, ilhelm en Schleiermachers Auf TUNder Wissenschaften: Beck 1n 0}8908 1970 130 aver. Akademie des Textes der 1. Auflage VO. 1870 der Zusaätze za58 dem Nachlaßd.Wissenschaften. Sitzungsberichte. Philosophisch-hist. Klasse Jg 1970, r5$. Von artın Redeker. Halbbd <1768—1802> de Gruyterbrosch 12,—. 1970 2CEMNS 567 D LW 68,—.Wohlfeil, Kalner: Der Wormser Reichstag VO  . 1521 Der Reichs-tag Worms VOoO 1521 Reichspolitik un Luthersache ° Worms

TI1edT! Kleine Schriften Predigten Hrsg.
1971, J9—154; 15323—207 artın Luthers charismati-

Hayvo Gerdes Emanuel irsch Bearb VOoO
Hayo Gerdes de Gruyter 1970. 482 S 3 LWw. 68,—.scher Reformationsbegriff und der Reichstag Worms; 208—221

WT hn, Winiried Milarla]l: Romantik un! katholische Restauration. DasReinhard Luthers Erscheinen aut dem Wormser kirchl. un schulpolitische Wirken des Sailerschülers U, Bischofs VO  nReichstag 1n der Sicht Thomas Müntzers:;: 222—236 Wolter, Regensburg FTranz Xaver VO.  — Schwabl <(1778—1841) untier der egle-Hans, Das Bekenntnis des Kalsers; 237—256 M ül ler,; Ger- rPung On1g Ludwigs VO:  ' Bayern. Mchn (Stadtarchiv); Wöl{ile inard Die romische Kurie un:! der Reichstag; 25/—270 ru k $ Komm. 1970. XXIV, 392 Miscellanea Bavarıca MonacensiaNion Phili Kardinal Albrecht VOo  w Brandenburg, Kurfürst un: DA Neue Schriftenreihe des tadtar:  1VS ünchen XLIL; kart.Erzbischof VO. Mainz: 271—296 Aloys Der Irierer 19,80 1855 München]Kurfürst Erzbischof Richard VO  j rTeinNenklau Uun: die Auswirkung ED D>5 Rene  e L’eveque de Strasbourg, le de Tevern <1827—1841 >des Wormser Edikts 1n Kurtrier; 316—335 Brasehke. arl-heinz: Kurfürst TledTI! der Weise VO  - Sachsen un die Luthersache.
et la revolution de 1830 L’epiıscopat Irancais de la Restauration

LobDeck, Albrecht Das Hochstift eissen 1m Zeitalter der Ref{for-
devant la monarchie de uillet. eV: 2CEV 1971, 339—357.

matıon bis AB Tode ch Jobst irche und Kirchenregiment 1m Wirken un! Denken
Bornkamm und Heinz

Herzog Heinrichs 1541 Besorgt VO Heinrich
Scheuble eorg Philipp Eduard Huschkes B, Hbg Luther. Verlagshaus 1969Köln, Wien Böhlau 1971 VIIL, 315 Arbeiten ZULXC es und Theologie des Luthertums193 Mitteldeutsche Forschung LXV';: LW. 28,—. kart 20,— 1SS., unsterPostema, Galvin’s alleged rejection O1 natural theology. SIJTh Je dn Hubert: Gustav Hohenlohe ugustin Theiner 0—18XXIV, 1971, 423—434 ömQu EXMV-E 1971, 171—186; 187—231 KirchenhistorikerbriefFe d, Helmut: Martin Luth un: Wendelin Steinbecks Vorlesungen ugustin Theiner.u  E  ber den Hebräerbrief. ine Studie ZUT Geschichte der neutestament-ichen Exe965e Uun! Theologie. Wiesb Steiner 1971 VIII, DE

'a8| h! The ‘'rudiments of faith an religion)’: Religious CONITOVETSV
al Oxford, JEH XXIL, 1971, 333—353Veröffentlichungen des Instituts kuropäische Geschichte MaiınzLXII; LW. 48 ,— 1SS.,, Tübingen] PE Rudoltf Die en 1mM Kulturkampf. E: 1971, 227—283

Gomez-Heras, ‘”Theologia Ecclesiae”. Las relacionesC  e Heide Die Refiformation ın der Osnabrück.1es Steiner 1971 182
entire la cClencla la fe següuün Franzelin. iscelänea ManuelVeröffentlichungen des Instituts Cuervo Dez Homenaje de antıguos alumnos, Salamanca 1970, 307—IUr Europäische Geschichte Al; brosch 28,— 1SS., Tübingen] 340
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Lord CiIion The decisive decade, Essavs and documents sl , Egbert VON: Der babylonische ott Nergal Kev Butzon
DV Damıan McElrath in collaboration ith James Holland an! Ward Bercker: Neukirchen-Vluyn Neukirchener erl des Erziehungsver-White, Sue Katzman OUV Bureau de la Bibliotheque 1Ns 1971 8 138 mit Abb Alter Orient 1g es 1estament
de l’Universit  e;  Z Publ. Universitaires 1970 XIX, 275 Bibliotheque AlL; LW. DU ,— 1SS., unsterde la Revue d’histoire ecclesiastique ME 405,—} A HE Aram aıc ritual fIrom Persepolis Bv Raymond Bowman.
rath, Damıan, OF  < An Acton’s critical decade Chic Uniıv. OT Chicago Pr. 1970 194 D., 306 DIS 20,—.The GCorrespondence O1 Lord cCion anı Richard Simpson. &; Martiniano Elements ebionites et elkesaites ans le

Dy 0Se: Althoalz an Damıan McElrath E0:) Cambridge Coran. otfes el hypotheses Proche-Orient chretien XAXI, I9 ZE,
Univ. Pr. 1971 2928 D-.) 101—126

uplove, Pıe Die religiöse ots Charles Peguys (La eligion de 3B aus Die iranischen Feuerheiligtümer. B, de
EBgUY, dt.) Frb/B H 87 Herder (1970) 324 Schrifiten 7A08 Truyter 1971 AIL, 553 mıiıt Abb In Ktn ReligionsgeschichtlicheWeltgespräch; LW. 80,—. Versuche un Vorarbeiten XAAXAXI; Lw. 148,— [Habil.-Schrift, (7Ot-

E arl Deutsche Kriegstheologie </1870—1918;)> Mcehn 0se tingen]
1971) 384 5 Lw. DÖö,—. e Thomas: Religions O1 India Hinduism, Yoga, Buddhism LO

&S d y Gabriele de Nicola ONn{ierıs]ı <(1867—1944;, «Pensiıeri ed appunti» Collier-Macmillan 1971 226 ontemporary eology serles.
agla popolo ne esperlenze 8l VESCOVO meridionale. AI1tStP Umakant ELG Ganesh: Animal-sacrifce iın the Brahmana-
VI, 1970, 403—491 XTIS Numen AVII, 1970, 143—158

Neueste Zeıt Yün-hua; Jan Nagarjuna, OIl! more” Ne interpretation o1
S:e SR La magıa diabolica. La letteratura C111 processi CO  e

Buddhist hagiography. Rel X, Z 1970, 139—155; 1936—177
particulare rıferimento al pPr1Imo seicento - tedesco <1900—1970> C  e} Charles, 5} Krsna  P divine child

VI, 1970, 57/3—608 Ar 10 D: Le CUu. des divinites orientales Hercu-
198 eier Die Jungreformatorische ewegung. Vanden- lanum. Leid Brill 1971 ZCHE. 102 D-., 28 pl., Cartes Etudes pre-

hoeck Ruprecht 1971 182 Arbeiten ZUT 25 des Kirchen- liminaires a58 religions orientales ans ’Empire Romaın VIL
kampfes XAXV;: kart 21,— 1SS., Kirchl Hochschule Berlin] Heiligtümer un Opferplätze 1n ıttel- und
kum Y Kirchenpolitik des Dritten Reiches Das Jahr Nordeuropa. Bericht u  A  Der en Yympos1um ıIn Rheinhausen bei GoOottin=-

1933 Bearb VO  - Carsten Nicolaisen. Hrsg. 1mM der vang 45201 1n der Zeit VO 14.—16 Okt. 19683 HrTSsg. VO Herbert ankuhn.
Arbeitsgemeinschaft für kirchl Zeitgeschichte VOoO  - eorg retschmar Mıt 271 A Hs zahlr. Abb Vandenhoeck Ruprecht 1970

Mchn Kalser erl 1971 XXIV, PTE 5: kart. 3ds —. 319 mıiıt E: DE Abb 40 Abhandlungen der Akademie der
ange D Hans-Otto Der Kirchenkamp: iın der Ara der Kirchenaus- TOsSch. D0,—.

Wissenschaiften ıIn Göttingen. Phil.-histor. Klasse. Folge HE NrT. /:
schüsse 6(/1935—1937) Biel Bechauf 1971} FEn 126

Walter Kardinal revsing und wel Diktaturen. eın Wider- Homann, olf Die wichtigsten Körpergottheiten 1 Huang-t’ing
stian die totalitäre Macht Morus-Verl (1971) AAMÄE mı1t ching. Oppingen: Kümmerle 1971 168 mit Abb Oppinger
Abb 4° brosch. 30 — akademische eiträge kart 23,— 1SS., Tübingen]

Grave  {0E problema ebraico ne resistenza cristlana. Braukämper, Tich Der Einiluß des silam auf die Geschichte
VI, 1970, 457—518 Uun: Kulturentwicklung Adamauyuas. TL e1nes afrikanischen Kultur-

wandels Mit Ktn. 1e5 Steiner 1970 VII, DD Studien
Mıssionswissenschafit und -gesch  chte 7D Kulturkunde XAAXVI: kart 28,— 1SS., oln

ATMEIida Eca, (‚astä0o de Subsidios Dara 100008 bibliografia m1Ss10-
narıa mocambicana. Lisboa Edicäo do autfor 1970) 197 VI. ReligionsphilosophieKiemen, Matthias C 9 OF  - SUMMAaLV index ol ecclesiastical

a ] E, Aleksander: Etudes d’histoire des SCIENCES eit de laPaDeTrsS in the archive of the Papal Nuncıiature of Rıo de Janeiro TOT
the period of The Americas XAXVIIL, 71—19 Q—71 philosophie du Ven age TOCIaw e a Zaklad arodowWV 1M.

Ü , Johannes, SMB Bibliographie Johannes Beckmann SMAB, Ossolinskich Wydawnictwo olskiej Akademii auk 1970 CIM
1—19 NZM 1971, 143—152 698 Zaktad historii naukiı techniki Polskiej Akademii auk

Arnold The Mexican Empire and the Vatıcan, 5653—18| Studia Copernicana
The Americas XAXVII, 1—1 1—19 e e i Die archaische Verborgenheit Die philo-

ophischen urzeln der negativen Theologie. Mchn Fink 1970e  e Valere: L’Afrique nolrTe et la CT1Ise religieuse de
L’Occident Tabora Tanzanlan Mission Pr. 1971 DF 204 Humanıistische Bibliothek I! kart 38,— 1SS., Mun-

Tibesar, Antonine S., OF  < The Lima Pastors, Their chen]
OT1g1ns anı ostudies en Iirom their autobiographies. The Amer- e  s Anton1i1o Filone Alessandrino Mursıa (1970)
1cCas AXNV-HT, 1—19 30—56 486 Biblioteca de flosofia. aggı IE: Lire 83000

V ; A(del-Theodore) Johannes 1sSs1ıon un Michaud-Quantin, Piıerre:! Etudes SUur le vocabulaire philoso-
phique du A’A age VOeCG la collaboration de Michel Lemoine.Heilsangebot. Fragen der Kirche eute, Wü ISZE 218—236

dell’  eneo (1970) 253 Lessico intellettuale EUTODEOArın S y Paul Gerhard Kirche als Ereign1s. Eın Beıtrag ZUT Neuorien-
Ka Hans Gerhard Die Philosophie des 1KOolaus VOo Kues VOTLtierung der Missionstheologie. (Neuk:) Neukirchener erl

155 s kart 19,— 1SS., Pra dem Jahre 1440 ntersuchungen ZUTC Entwicklung einer Philosophie
Wille ©6 Bernward H 9 OFM Christliche 1ssıon heute Taufe un! 1n der Frühzeit des Nikolaus <(1430—1440> Mstr schendorT{it (1971)

Firmung Zweites Regensburger ökumenisches ymposion ‚ Kg VIIIL, 209 IIL; kart 38,— 1985 Köln]
1971), 191—207; 209—216 Vrıe D y ilhelm de, Die Missions- Bredow, er VOIL: Die Bedeutung des Minimum 1n der CO1NCI1-
tätigkeit der Ostsyrischen irche dentia OPpOS1torum. Nicolo Cusano agli 1N1Z1 del mondo moderno.

tt1 del GCONSTESSO internazionale 1n OCCas]lone del centenarıoDe  ruyne, L  eOon, CGCICM La conception du palen et du calut ans
morte di Nicolö Cusano. Bressanone, 6—10 settembre 1964,les encvcliques missionnaires de siecle. NZM 1971,

Santıno831—97., 201—214 Firenze 1970), 357—366: 367—373 aramella,
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